THEOPHRASTUS 
PARACELSUS 




Friedrich Mook 



Digitized by Google 



6. I 




Digitized by Google 



IHEOPHEASIÜS PAMCELSÜS. 



Eine kritische Studie 



Friedrieh Maok, 



pract. Arzt, Dr. Philos., Lic. Theol., o. Mitglied der mctüc.-physik. Gcsellüchifi in AVüribniJ, 
Ritter des bayr. Militär •Verdien»tordciis II. Cl., Inhaber des eisernen Kreuzes II. CL 



j«twM utteferiMf d« rtbug 

yiis, viiilta taiiii'n iii'tTrta r(}lrjitfriint, 
et quott iiraecipiiaiii liebcbat esst, 
aeeuratum et a partts Studium alie- 
mm jttäMum mm MtcfpomenmI.* 
«r. Bmeker (Büt. arit) 



wOrzburg. 

Verlag der J. Stuudinger'schen Buchhandlung. 

187«. 



Digitized by Google 



ÜNIVERSITr "Ök 

30JULmo 
of oxrotto 



Druck der Thein'Klien Druckerei (Stüru). 



Digitized by Google 



Der 

MEDICINISCHEN FACULTÄT 

der ktfnigL bayer. Julius •Haximiliftiis-IJiiiYersitSt 

WÜßZBÜBG 

als Zeichen bleibender Dankbarkeit 

von 

Ver£ft88er. 



Digitized by Google 



'HP- 



Digitized by Google 



^^^^^ 





Inhaltsverzeichniss. 


• 




1 7 


I. 


At.«-iinilt nii. Trllorlon •L.r A<.<>hil.i.il - 


7— 20 




b) KrilUchor Tlioil ....... . . 


^i>— 21 


II 


.\li«<-liniir. Oic iinlor ilfin N'iim<-n lii-s Pjirii.rlsii. vrlKiulirtr^ii WVrlto: 






A. !)■•• I)rii.>ku<>rki> 


<»!_ 99 






21— 23 




n) Dil- von P«r«p<>l8»is »olbit lipr»H«ge(;olien«>n noch vnrhandpnon Werte 


22 - 33 




Ii) Ihe niirli ilrni T<»l<> (li'.<> l>ar«C('l<tiis «•r.Tliirnpnon i«<-liriftrn 


•^^ 1 •:<> 




c) Iii« Sclirlfloii Ae^ PsrnrflmiH. n-plrlip nlinc .\niriih«' i\f^ |lriii'Uor(<--i it- 






<T<nliiPn<»n Kinrf 


I90-I2.T 




1 In Quart 


r.Mi— 121 




3. In Orfnv 


i>i — i-.«ri 




B. Di«» llnmloolirinpn cl«'^ PHniprli»n.'» 


123- r.'H 


III 


Ali^cltnilt. Solilii'''* - Hfsiim«'!' .......... 


1 ■.".>- I.i.f 



Anhang. Vgr^iciclinian tlor cUirifn Wrrkc KU — 13tS 



d by Google 



Digitized by Google 



Einleitung. 



Im zweiten Dccennium muum Jelirbimdcrtä intorcssirto sich die wisscnscbaftliche medi- 
cini^'chc Wclf einige Zeit für die KnOdMD eines berühmten Totlten, hnnpf.-Hchlicli wolil mir ans 
dem Grunde, weil dieselben in die Hinde eines berühmten Lobenden gelangt waren, der, eine 
Autorität Anf dem Gebiet der Anatomie und Oururgic, an dem ScIiuppentheU des Unken Schläfen- 
beins eine Fienir entdeekte, welche flieh Ui auf die ScbBdelbesis fortsetxt^ and von der er geist- 
reich beliauptcte, sie könne nicht am trockenen todton Schiidel, sondern nur am feuchten leben- 
den entstanden sein. E;* linndelte ^»ic•h um den Schädel des vielgenannten Thcoplirnstus Paracelsus 
dem der berühmte üehciiurath TL c. Huuuiteriny durch diese Hypothese ein neues Interesse /.u- 
wandte'). Zar BegrifaidaDg leiner Ansieht sah sieh SUnmmng in d«r Uteratar am, und siehe 
da. in dem Werke des Elias Johannes Hessling : ,^Tbeophnuttu Redicivus" *) entdeclcte er dIeNotis, 
Paiacelsiis sei in Salzburg mit den ihm feindlich gesinnten CoUcf^on auf einem Gastgebot gewesen 
und nach der Melodie: Medicus medicuni odit, „von der Doktoren Dienern und andern auf iiin 
bestellten Siesriis ergriffen, einer Höhe abgeetOrtaet, und ihmo also der Hals gebrochen worden; 
denn auf keine andere Weise hätte man ihme sonst beikonimen küimen> SUmwcriny veröffent- 
lichte seinen Fund in der med.-chiriir';. Zi Unioj vom Jahre 1815 ') und forderte 7ut Ertheilung 
^mittelbarer oder unmittelbarer weiterer authentischer Nachrichten'' auf. Doch es hatt« damit 
ads Bewanden, aad die Kntik verstieg sieb nicht weiteir als bis lor Answdlung der Authenti- 
eitlt des Sohidde selbst*). Dligei^eii, die sieh spSter mit tiatt Biographie des Paraeeisas be- 
lasten, icamen immer wieder hierauf zurück, ohne niif kritischeiB Wege zu einer endgültigen 
Entscheidung zu gelangen, so leicht dies auch an und für sich gewesen wäre. Man durfte sich 
ja nur die Frage vorlegen: Wer war dieser IlessUny und seine Gewährsmänner? Verdienten 
dieselbeo geechiehtliehen Olanben? EmUiig schrieb sein Buch im. Jahre 1662, also 121 Jahre 



•) Da ich «iiAier eine Biographie de» Paraccigu» zu vaiMtentlldnB (edenke, aa «nekts Ich «a flr Sbei^ 



flOasig, auf divse Krage in ihrem vollen Umfange eioaugelien. 

>) p. 133 t. Die TIM dv In Mgtmim tititlm. WeriM «wdnk im Aabasg« gflsan ngegetaa. 
') I. Bd. p«g. 47. 

*) Stephan jk 419. Saigmann i» Caiutaua JiktMbwicbt 1869 p. 410. 
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nach dem Tode des PuraeeUus. Er fObrt als Gewihranuuin an: «Solebes hat mich mit ssttsamen 

Umbständen berichtet: Uerr Aldlmus S. hivdf/, Barbsnu, CUnieus and dessen Orths T^iterthaner - 
AUcin mit diesem ,.Ilarhnriis». zu d(Mif.*ch Unrliior. nHliero wir ans der frogliclieii Thntsadio auch 
nicht wciCei- als höchstens auf tiO bis 80 Julirc, und vor dieser Zeit finden wir nirgends auch 
nnr eine Spur daTon. Hätte jedoch Surnmerinif oder diejeni^n, die ihm die Geschichte nach- 
erzählten, Bich bemüht, nach den Grundsätzen der Ktiiik (li)>^ Buch etwas näher anzuschauen. 
80 würde dies zu der l'oberzeugunj; geführt hnlien, // •;> (•.'/ einer jener Gewährsmänner 

ist, welche absulut keinen Glauben verdienen. Sein Gedankengang in Form eines Syllogisniiis 
bt folgender: Paraeelns ist todt; er war ein xa grosser Arxt. als dass er nicht sein Lehen ia's 
Unendliche hitte verlingern lionnen. An Gift kann er nicht gestorben sein; dagegen hitte er 
ein Gcfroiipift pewii-sf. Der Tenfel !innn ihn nicht geholt haben; er war SU itromm und gottselig. 
Folglich muss er den Hais gebrochen haben. 

War Bta^ng abgctban, so blieb noch eine Vergleichung der Schädelform mit Bildern des 
ParacelsttS, die offenbar während seines Lehens angefertigt als kiitiseherMassetab dienen konnten*). 

Ich führe diese kleine Episode nii~ ' : '^i !iichte der kritischen nchandlungsM ei«c de* 
Paracelsus an, um zu zeigen, wie m.nn seit In i. li. !i. Ms in die neueste Zeit, auf diespin Gebiet 
gearbeitet hat. Die ganze Origiiutlität in der Behandlung bestand in Wiederholung einer halb- 
vergessenen Dammheit, und der Fleiss in der Sichtung des Materials besehiänkte sieh auf das 

Absi lu cil cn l"i iÜu ! er nnkriti-elier vager Behaujitnngen. Eb lohnt sicli niclit der ^^iihc, denen 
gegeiiiUic: , die mit der Gescliielite der Mediein näiier vertraut sind, einen Hcweis fiir diese* Vcr- 
damniungsurtheil anzutreten. Jeder, der nur einen Blick in dieses Chaos von biographischen 
und kritischen Leistungen wirft, erkennt sofort den rotben Faden, der sieh Toa einem Kritiker 
nun andern schlängelt. Es herrscht eine gewisse Oesetxmässigkcit, die »ich is einem regelroissig 
wieilerkelirendeii fanatisehen Triebe .'iiissert , die ^'orgnngpr abzuschreilien und je nach Manier 
und Tendenz im Auftragen von lichtem oder dunkeltu Colorit 7.\x überbieten. So war es denn 
auch möglich, dass sich bis in unsere Zeit über dieselbe Person die iridenpradiendaten Urthdle 
sa erhalten vermochten, obgleich sie mit den Parteifiri^en und Fartdinteressen der Gegenwart 
durchaus in keiner Beziehung steht. Ich will nicht zurückgreifen auf Urtheile des !('>. w\ 
17. Jahrhimderts. Damals galt sein Name noch als Losungswort für wissenschaftliche und 
religiöse l'arteien, und der Grabschrift seiner Zeilgenossen: „Insignis mcdicinc doctor qui din 
Uta vuLiera, ^P**™ podagrara, hydropisim, aliaqne insanabilia corporis conta^ mirifica arte 
snstulit***) stand das Teufelsbündniss bei seinen Feinden resp. den Gegnern der Paracelsi-stischen 
Sekten und Schulen als ebenso anerkannte Tlia'.-aeho gegenüber. Blicken wir in die Werke 
derer, die seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts sich mit Far. beschäftigten , so liat sich dies 
in kehier Weis« gebessert. Nachdem der letxte Rausch der Begdstemng fQr nnsem Helden hn 
Halbdunkel des Ordens der Rosenkreuser erloschen war, kam Zeit der abfälligsten Kritik. 

an welche sieli eine Feriode der ma.sslosesten ^'eI•!lerrliehnng , zuweilen mit einer das objektive 
Maass weit übersclircitenden apologetischen Tendenz verziert, anreihte. Einige Beispiele in cbrono- 
lopscher Reihenfolge mögen dieses Curiosum dem Leser veranschaulichen. 

S«lchcr Bilder befinden sich belaiileUweiac 2 in Oel gemalt in Nürnberg, auf dar Stadtbibllolbek und in 
dar Horiskap«]]*. 

•) Kaeh Bamr n B p. TT. leb «dbtt war Bodi aiabt la Salstmrg. « 
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^ J. 0. Ziiiuiienn inn ') sngt in biinciii Werke: Vun der Erfalinini;; m ilor Arziu^ikuiist: 

,(Sfiine Einbildung war 6o sehr verwirrt, dass er alle llexengeschichten, alle Thorheiteii der 
Aütndogie, der Pnnktirkonsii der Chiromantie nod Kabbele eimehin und adne Lelirjünger sogar 
Teraidnerte, er frage auch den Teufel Qin Ratlif irenn Gott iddit helfen wolle« Uebrigen$ lebte 

er wie ein Rclnvein. »ah aus wie rin FiiJirninr.n und fnnd sein grösstes Vergnügen in dem T'ni- 
gang des niedrigsten und liederlichsten I'übels. Durch die meiste Zeit »eines ruhmvollen Lebens 
war er besoffen; aaeh aehrinen alle seine Schriften im Rausche geschrieben." Nicht viel besser 
eigeht es Panoelana bei Äddmg*), welcher ihn in der «Gesehiehte der menschUehen Narrheit, 
oder Lebensbeschreibung borühuitcr Schwarzkünstler, Goldmacher, Tcufelsbanner, Zeichen- und 
Liniendeuter, trchwärmer und Wahrsager und anderer Unholden'' unter dorn schmeielielbnften 
Titel: glvabbalist und Charlatan* abhandelt Auch A'. Heiners'^) schliesst sich dem an mit 
den Worten: «Zn den grössten Ftinden aller wahren Wissensehaft und an den eifrigsten BefSr* 
dern aller Arten von Aberglauben gehörte Thcophrastus Parucelsus ~ Das war nun allerdings 
selbst dem ^\ nrtlnute nacli nielit neu. Schon //. ('■>i\ri,hi im 1 7. Jahrluindert nannte den I'nra- 
celaus ein ^Monstrum hominis, in pernicium omnis melioris ductriuae natnni." Auch zu Anfang 
dieses Jahrhunderts, d.k bis in die dreisaiger Jahre, wnrde Paraoelsos nicht glimpflicher bebandelt 
Seibat Kwrt Sprmgü ")« dessen Geschichte der AraneHrande heute noch zu dem Brauchbarsten 
gehört, was nnf diesem Gebiet geleistet wurde, äussert sich also: „Darf ieh mit <'inem Worte 
sagen, was ich von der durch P. gestifteten Reformation denke, so muss ich gestchen, dasi^ die 
Bemühung, dieCabbalah populär zu machen und sie auFs innigste mit derMediein su vereinigen, 
der Hanptaweek aebier B^riften an ada scbdat" Wir haben hier also wieder dieaelbe An- 
aehanaagsweisc wie bei ÄdeUmg. Aach A. F. Becker bezeichnet den P. als einen „in einem 
seltenen Grade rohen, unwissenden, ungesitteten. aelbst.'^Uchtigen Menschen — Eigenschaften, die 
P. mit mehreren Hetormatoren gemein golinbt" iialjcii soll. 

Eine neue Zeit in der Beurtbeilungsweise eröffnete C. H. Schntls durch sein Werk: «Die 
homoeobiotiaehe Medicin dea Theophrastas Paraoelsns fai ihrem Gegensats gegen die Medicin der 

Alten als Wendepunkt fDr die Entwicklung der netirrrn niedicinischen Systeme und als Quelle 
der Homoeopathic.'* Das war also das Krste. dass P. bei den Homoeopathen zu Ehren kam. 
Die Aleopathen liessen sich aber vorerst dadurch weder riibren, noch verführen, ihre Ansichten 
SU ändern, und IT. O JKwaiann**) ruft sittlich entrDstet ans: ,Wer kann ein Bach von Theophratt 
in dIeHaad nehmen, ohne »ich $:ofurt zu überzeugen, dass der Mann wahnsinnig war?' Getragen 
von dieser Ideo verweist er den /'"'■. in die Gcsfllscbaft eines .Inrnh liuhmr. GicJitfJ. f^tr,-,!; vl,r,rij 
und sonstiger Geisterseher und behandelt ihn im Kapitel der Geisteskrankheiten unter der Rubrik 



') I. Th, p. 64, neue Auflage. 

*) m Th. p. IM. 

•) III. B. p. ,-545. 

>*J Do Script, ftc. p. 160. 

") III. Th. p. SM I. oder H. Aafl. 

■*) Di« HeUmethod« ete. p.66. 

•*) B. IV, p. 000, 8 S18. 



Nach den Homoeopathcn traten die protestantischen Theologen für unsern Helden in 
die Schranken. //. A. Prcu gah zuerst (1838) sein System der Modicin des Th P. heraus mit 
einer Vorrede und einem Ucbcrblick über die Cieschichte der Medicin zur Befürdernng des Ver- 
ständnisses ihrer Reformation und ihrer Aufgabe im 19. Jahrhundort von ./. M. Lciipoldt, und im 
folgenden Jahre erschien dessen: , Theologie de.s Par.". worin Preu es ganz trocken aussprach'*): 
„Er vorhält sich geschichtlich zur Medicin, wie Luther zur Theologie als ihr Reformator." Warum 
Paracelsus nicht protestantisch geworden, wird uns in diesem Werke ebenfalls erklärt: ^An div 
Reformatoren der Kirche schloss er sicii nicht völlig an , sondern sie das liire verantworten 
lassend, sprach er seinen Glauben und seine Ansicht auf eigene Faust aus. Schon sein unslätes 
Leben verhinderte, dnss es bei ihm zu einem völligen Durchbruche und zu gänzlicher Negation 
des Katholicismus kam." Das ist gewiss sehr zu beklagen. 

Der Nächste, der uns auf unserer amüsanten Wanderung begegnet, ist ebenfalls eine 
komische Figur: J. G. Kmlemacher. Dieser legt uns folgendes scbmcichclhnfte Geständniss ab""): 
,,Dass ich als aufrichtiger Slann bekenne, von Hohenheim (so nennt er den Par.) besser belehrt 
worden zu sein, als von allen vor und mit mir lebenden Aerztcn, wird gewiss der ärztlichen 
Rechtlichkeit und Freisinnigkeit nicht anstüssig sein." Ernst betrachtet muss Rmlemacher ganz 
ausserordentlich wenig gelernt haben 

Die Neuzeit in der Mode gewordenen apologetischen Beurtheilungswcisc des P. eröffnet 
hauptsächlich '*) M. B. Lessinif, sowohl in seiner Geschichte der Medicin, als in der Monographie. 
Er rechnet den , unsterblichen Par. unter die grossartigen Gestalten des ärztlichen Walhalla '')." 
Seine Leistungen sind ziemlich unbedeutend, allein wir finden doch bei ihm ganz dieselbe Ten- 
denz, welcher wir drei Jahre später in dem bedeutendsten kritischen Werk, das bis jetzt über 
unser Thema erschienen ist, begegnen. Ich meine das Werk von A". F. II. ^^arx: ..Zur Wür- 
digung de» Theophrastus von Hohenheim." Hierin bewährt sich -1/orj in der That als „der Ein- 
zige'' unter allen Biographen, der einen bedeutenden kritischen Anlauf nahm, so bedeutend, dass 
er in der That dem Par. ein seither wenigstens bei den deutschen Historikern unangefochtenes 
reformatorischcs Monument nicisseltc. Die nach ihm kamen, haben wenig oder nichts Neues mehr 
zu Tage gcHirdcrt. Und doch hat dieses ausgezeichnete Werk so unverkennbare gewaltige 
Schwächen, dass ich es für nöthig erachte, das imgchcuero Material von einem ganz anderen 
Punkte aus in Angriff zu nehmen, um endlich die kritische Frage einer definitiven Entscheidung 
zu nähern. Marx ist leider von einer solchen Begeisterung für seinen Helden befangen, dass er 
von Pracmisscn ausgeht, die ihn nothwcndig zu Trugschlüssen führen mussten. Ihm ist Theophrastus 
„ein Meteor, das mit augenblicklichem Glänze am Horizont seiner Zeit dalünfuhr und spurlos 
verschwand. Späteren Geschlechtern aber war es vorbehalten, zu erkennen, dass es kein weg- 
flammcndes Irrfeuer war, sondern ein Gestirn, das Licht und Wärme ... in sich trug ").*' Marx 

'*) P«g- VII. 

'•) Vorrede pag. V. 

"I Vor Leuing trot In der gleichen RIchtuiip »chon /. F. K. Hecker »uf (15*22), den wir Im I. Abselinitt 
dieses Werke» ku citlren Oclcgenlieit haben. 

") JVtr. »ein Leben etc. ia der Widmung. 
") pftg. 80. 
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warnt mit Recht davor, in d mi Schriften de» Par den ..Beweis für alle möglichen Richtungen 
aufzuBpiiren ")." Allein in demselben Jahro erschien von einem Ehrenmitglied des Apotbeker- 
Terdna, C A. Btdcer, ,,d«8 Oebeiminlttel än Pur. gegen den Sfe^", worin er die Hofiiong ras- 
spricht **), „dass ein erneates Stndiani der Quellen lor Entdeckung dar ScUtce fuhren (nimlich, 
die den Adepten allein in der Chemie bekannt waren), und unsere Zeit die Zukunft HellMAltistae 
sein wird, da, das verborgen, wird otVenbar worden, wie Par. verkündet iinf " 

Wieder drei Jahre später (lä45) gerieth Par. in freireligiöse Hände. Johanne» Konge 
wird von 0. Liadner: „Tb. Paracebns als Beklnpfsr des Papattbnnw*' geiridmet. ~ Die Fder 
des Züricher Jubilarfestes zur WilrdijCfung vaterlXndiaelier Verdienste ward durch Hnux Locher 
mit einer Denk'^chrift d. h. eigentlich mit einem Exrcrpt aus Mur.r beglückt unter dem Titel: 
„Tfaeopbrastus Par. Uompaat von Uobcnheini, der Luther der Mediciii und unser grösster Schweizer 
Anf^ Die neueste Arbdt **) von Hauet, eo grOndBeb dieselbe im Veii^eicb an andern Bearbeitungen 
sehnen mag. steht ganx auf JVorff'schcm Boden. 

Wir haben seither nn« nur nnf die deut.schen Leistungen beschränkt. Ein französisches 
Urtheil möchte ich hier noch beifügen, da sich darin cuglcicb eine nationale AntijNithie gegen 
Oentiebland manifleBtirt. Ikarmberg (1870) faaet edn ITrtbdl in folgenden Kem^Bdien sn- 
senunen: ^Paraeeld rAve en plein midi et d^lire en plelne santi „P. ne m^ritidt nl cet excis 
dMionnenr, ni cette indigniti." »Co n'dtait pas un rdformnteur: le genie lui nianquait; il n'avait 
que la violence du destructeur et de l'^norgic mörae." ridicule jusque dans ses noms, est un 
philosopbo Sans logique etc. Vcux /if/ne de TArchie de la Grice tale»i mieux tflie dmx tulumes 
in foUo de PArMe de fMemagne." Nun, das mag wobl dem Q^t dea Jahres 1870 aiunirecbnen 
sein. Wie ganx anders nimmt sich daneben das Urtheil eines andern Franzosen vom Jahre 1S47 
aus"): „C'est un medecin tout h fait hors ligne; tantdt mystiquc tanlöt expcrimentateiir bnbile. 
il a rappclö la m^dicino 'a Texp^rience; il a converti les alchimistes en chimistes; quclquefuis 
m^taphysiden fort subtil; on ne salt ce qui doit le plus ^tonner de sa sagesse ou de 8on extra- 
vagance.'^ „II ouvre T^ro de la pbilosopbie des tcmps modernes.*' 

Ich könnte die Zahl solcher widersprechender IMltcilc betrilchtlich vermehren: allein es 
möge genügen, um an seigcn, dass man so ziemlich aus Paracelaus Alles gemacht hat , was sich 
aus einem Haneidien ffiwrbaupt madhen Usst: einen fromnm Girtteemann mA dnen gottesUater- 
Bdien Ketaer **), Kabbatiat und CbarUtan, Reformator der Hedidn, Homoeopath und Magnetäsenr, 
STalnrhcilkUnstler und Entdecker der ebemischen Arzneimittel, den Be(;ründer der deutschen 
Sprache in der wissenschaftlichen Medtofaiy einen Titanen, der den Mutb besass, taueendjäbrige 



"} pag. 140. 

*) IM«- 

»') 1851. 
;a76. 

«) L pag; MS «. folg. 

Bortlfs-Pagen in «Irr Ri-vur indrpcnHnnto .\pr. 1847 l. III. 7. Jnhrp.. 2. Serie paß. 282. 
**) So rdirte 1371) z. B. Bartliolouuiua Ueu.wtcr : »Ein kurtze Erklcrung und CbriaÜicbe Widerlegung der 
Tserhertcn OottcBlcstcrnngeD vnd LBgen, weldM Ptnicelai» la den flrejea BOchcro Philosoplila ad AtlMBUDsea hat 
wider Gott, sein Wort vnd die inbliche Kunat der Artaaejr auagmeUtt«t Zur Waravng ■lUr froamn Chrtcten 
geaehrieben'*, nnd iwar um „allein Oottea Ehre tu rettea.'* 
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Atttorititini mifl Lebrslbse /.u zertrammern, die lingst loin Dogma geworden, and nndmadts 
einen bnlbwnhn^innigeti Sc(n\ iiullcr. 

So stehen Mich über nicht blo8 die Ansichten Uber den Werth des I'aracelsus als Meu^cb 
und Arzt diametral gegenüber, sondern adbet ttber i^Mn Namen, eem Leben and «eine Werke 
ist bis rar Stunde noeh wenig sicber gestellt — tSn sebOnee Feld IBr mObeloBe Bebnuptungen, 
die mit der Anninsisung tiefer Qnellenfürsehung nuftictcti können. Wir wollen keineswegs die 
Verdienste jener Mäiiner schniriloni. tlic. wenn auch bei iliren kritit-ciicn Untersuchungen aus- 
gehend von einer vorgefassteu Meinung, viel guten Willen und Fleiss nicht geapart haben, Männer 
wie Sntdur, Spnngel^ AMtmg, Leati»g, Marx^ R. Wolf etc. Sie gebSren niebt sn der gewObn- 
lioben Sorte der Cuni|>ilatureii, wie ^ie auf dcni Gebiet der mcdicinischcn Gescbichtsfor^ichung 
so «ussorortlcntlich zu gedeihen {iflopcn Der Cirund fVir diese widersprechende Beurthfilung 
muää demnach iu ganz anderen Vcrhültuisscn zu suchen sein, als blus in einer verschicduii- 
artigen Betrachtungsweise demselben Objeictes. 

Wenn Jemand, wie Paracelsus, ein langes« viclbewegtcs Leben hindurch sich niebt (Iber 
Ilyporacniic der Anerkenninig seiner Zeitgenossen zu beklagen hatte, so ist dies, zumal bei 
grcmsenj Epoche machenden Männern, keine seltene Erscheinung. Dass aber iiüü Jahre vergingen« 
Us man deb e^diloas, das Material einmal kritisdi so siebten, ist sehdatbar mal» als nennal. 
Gleicbwobl liegt der Gmnd hlefUr in einem einlbeben Entwieklnngsgeeets der Wi«eenschaften 
und deren goscbicbtlicber Bearbeitung. Unterscheiden wir zwischen exaclcn nnd metaphysischen 
Wissenschaften, so ergiebt sich: 1) dass beim bludium der ersteren (Medicin mit ihren Hilfs- 
wissenschaften, Chemie, Physik, Mathematik, Astronomie, Botanik, Geologie u. s. w., also den 
Natnrwissensebaftsa im weitesten Skne) die Qesebiebte d« Entwieklnng dorebaos unwesendieb, 
gewisaermassen nur für den Geschichtsforscher als Fachmann und Tür den Culturhistoriker von 
Werth ist; dagegini bildet der Stand der betreffenden Wissenschaft in der (Jegenwart für den 
betreiTcuden Fachmann ausäcliliessiich die liauplsuche. 2) Bei den metaphysischen Wissenschaften 
(Theologie nnd Transoendentalpbilosopbie} bt die Oesebicbte derselben ebenso wesentlieb und 
wichtig, als der S(and in der Gegenwart , da dieselben ohne sie in das Bereich des Unbegreif- 
lichen gerathen würden. Ilienius ergiebt sich mit Nothwendigkcit, dass die Entwickhingsgescliicbte 
der exACten Wissenschaften bei Weitem nicht mit derselben Gründlichkeit behandelt wird, wie die der 
metaphysischen, scIk» dmsbalb nicht, wtil ee dem E in ae l Ben an der iriltUgen Hase fehlt« sieh 
mit Stadien zu beeeblftigen, welche nur antiquarisebea Werth haben. Wae kOaunert es den 
praktischen Mediciner, wer zuerst dieses oder jenes Heilmittel angewendet hat? Ihm genügt es 
viillig, zu wissen, wann und wie es angewendet werden nuias. Wie ganx anders verhält sich 
dies z. B. in der Theologie! Da liegt in der Antike der wahre Werth. Je antiker, desto wich- 
tiger, desto werthyoUer, desto nnentbebrlicher; denn hier steht die Entwieklongigesehiehte anf 
dem Kopf, und der richtige Theologe kann sich nicht genug wundern über die retrograde Be- 
wegung. Für den Theologen hat der arme Lazaru.s vor bald '2000 Jahren trotz seiner Geschwüre 
und Beulen mehr Werth, als der tüchtigste Bettler von heutzutage. — Einen Theil der an- 
gewandten Philosophie bildet die Jarispradenx. FDr den Jnrieten ist die Rechtsgeeebichte vom 
höchsten Werth, weil und wiefern frOhere Reehtsgrundsätzo und Rechtsurkunden die Basis der 
heutigen Recht^anschauung bilden, so verkehrt und unsittlich auch die Faktoren, die zur Auf- 
stellung derselben zusanunenwirkten , sein mochten. Er gleicht dem praktischen Mediciner nur 
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bnlb, d. h. nur itisoffrn . als tetoterer die Krank lu-itsgeschichte des Individutima, nicht aber die 
Geschichte der Krankheit in generc /xi \vi>^-oii liraiulit. 

So ist es denu eine sehr natürliche Erscheinung, das^, während die Geschichte der meta- 
phyeiechen inneseMehafteD ihre gründliehete Bearbeitung gefunden hat und noch tiglich ein 
wichtiges Object der Studien eines Jeden bildet, der sicli UberhAupt mit ihnen beeehaftigt, die 
Geschichte der Nntnrvvipscnsplmftrn und spcrioll der Medicin nur wonifTo , und. im Dofnil be- 
trachtet, meist hüchät mangelhafte üearbeitungea gefunden bat. Der ungeheuere Stoß', die täg- 
lich hinxukoinmenden neuen Entdeckungen und das praktisch Wertbloae dieser Studien machen 
■aebgemlds die Foncbnng auf dem Gebiet der GescIUcbte der exakten Wissenschaften an dner 
grossen Seltenheit. Wen gelfistete es auch heutzutage, f^diriften cinc^ Gdlen, Raimvauhu 
Luihts, ViiU.icua ron T>irc»to. Arcnlmivs etc. /.u logen, um den Werth ihrer Leistungen im Zu- 
sammenhange mit ihrer Zeit zu be»tiuimen, wo schon die Lektüre an und für sich mit bedeuten- 
den qiraehlichen Schwierigkeiten verknQpft ist? Ich will auch nicht dem Oeechmaeke das Wort 
reden, der «ich mit dieser Sorte von Literntur beschäftigt, indem ich nicht pro domo plaidire 
und jede Heschüftigung has.se, die fruchtlos lÜr die C«o<;cnwart ist. Allein wir .«ind es gewiss 
den Manen grosser Todtcr schuldig , ihre Verdienste sicher zu stellen, und andrerseits das stolxe 
Wort so reditfertigen » daroh welches sieh der Mensch Bber die lebende Natur eriiebt« — das 
stehe Wort: Wir haben eine Geschichte ! Fast aber mochte es scheinen, als hätten wir gerade 
in Tlc7.u<]: nuf den Mann, der nis ^Vo^depunkt in der Me<liein dos Mittelalters die Neusdt inau- 
gurirt, keine Geschichte: Geschichten wohl — Geschichte nicht! 

Worin hat dieses seinen Grund? Das ist uud bl«bt suerst die Cardinalfrage, deren 
Beantwortung das Fundament einer unpartbeiisehen Kritik bilden muss. Wir antworten: £i dm 
Zustand seiner Wvrke d. h. in dem Wust von Schriften, die unter seinem Namen erschienen und 
und bis zur Stunde noch einer kritischen Sielitunf^ linrreii. l)iuriit luihen wir uns zunächst zu 
beschäftigen, um einerseits den Grund der veracliicdenartigeu iieurtheilung /.u enthüllen und 
andrerseits den Stoff r.u einer richtigen künftigen Kritik au liefern. 



I Abschnitt. 

Die Criterieu der Aechtheit 

Es mögen sich wenig MHnnor des Reformations/citnltcrs finden, uii'or deren Namen so 
viele Einzelwerke in die Welt geschickt wurden, als dies bei Paracelsus der Fall ist. Ich zähle 
nach dem im n. Abechnitte folgenden Veneichniss 6 Gesanuntausgaben, 3 deirtsche und 8 latm- 
nische, in tote 847 einsolne Biieber, deren grüssterTbeil von 1661—1578 ersebien, dAZdtmum, 
innerbalb welchem jedes Jahr eine grössere Anzahl auf den Markt brachte, um den Anforder- 
ungen des Hlüthcnaltersi der Parneelsisitcn gerecht zu werden. .\n eine kritische Sichtung wagte 
eich bis auf .Uurx eigentlich Niemand ; denn selbst Iluser, dc:^äcn Ge^ammtausgabcn unstreitig d»a 
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verdienstvollste Werk auf diesem Oebi«t tSaoA und wohl auch bleiben werdeOf legte einen zu 
hohrn W'ntli nuf Vol!~täiitli";keif . sn dn»s rr aus Aonp-^tlichkcit etwas zu Hbergehen selbst das 
Verdächtigste unter die unstreitig ächten Werke aufnahm. Marx ist daher zu dem Aus- 
spruch berechtigt: „Vfit beeiteen einen gedruckten Hanfni von Sinn and Unsinn, der ebenso 
snm Ehrengedlehtniae des Mannes »Is m seiner Erniedrigung dient. Dennoch wird diese Ssmm- 

Itinji; fieniciiihin als dio nii/woideutige Ba?is und Quelle der Bourtlioilunfr anppsehpn. und die 
Berichterstatter über ihn glauben ihrer Pflicht ücuügc gctlian /.u haben, wenn sie ihre Belege ohne 
Weiteres aus ihr schöpfen." Nur irrt sich Marx ganz gewaltig, wenn er meint, der Unsinn kSme 
aussehUeaslieb anf Reebnnng der Heransgeber, der Sinn auf Beehnnng des Paraeetsus. Dies 
wird im Verlauf meiner Untersuchung klar zu Tage treten. Es ist wahr, man veranstaltete Ans- 
KUge aus diesen //«srr'schen Gpsnniiiitnti'^fjaiion und brachte dieselben wulil auch in ein System, 
ohne sich jedoch weiter um die Acclitheil ü. h. um die Frage /.u kümmern, ob die citirten Aus- 
sprBdie aneh «kklidi ▼<» Par. herrBluten. Dabei wiblte man je nach derTendems in dem toiw 
gefundenen Material, und Marx selbst ist liiili< r zu rechnen, wenn er auch seine Bezugsquellen 
scheinbar mit kritischen Quadern cinfnssto. Ich erwähne bei dieser Gelogciilieit die Auszüge von 
Loos, Risiicj- und Sielter, Leupoldt, Schuits, Uameroie, Daim^ Werber, Preu, Lcssiny etc. Das» solche 
Aosiugc gcradeni werthkw sind, so lange die FVage ftber die Anthentidtät noch nicht entschie- 
den ist, durfte meines iknehteos krinem ZweiÜBl anterli^eo. 

Gleichwohl hatten sich schon bald nach dem Tode des Parncelsua gewichtige Stimmen 
erhoben, welche die Aechtheit der unter seinem Namen erschienenen Werke anzweifelten oder 
geradezu desavouirten. Am klarsten geschah dies in dem berühmten Brief scinch Schülers 
Oporin in welchem es wSrtlieh heisst: „Et miraii non nro aoteo^ eum tarn multa proferri Video, 
qoM ab ipso (Paracolso) scripta et postcritati relicta affinwaotat, qaorom ego ne scnmidm» qiddem 

unquam illi objectum puto" Adiue iuterca tum cum maximc esset cbrius, donium reversus 

dictaro mihi aliquid suae Philosophiae solcbat, quod ita pulchrc sibi cobacrero vidcbatur, ut a 
maxime sobrio melius non lleri potuisse videretor. Ego defaide «sdem in Latinam lingoam ver^ 
tendis, vA poteram vacabam. Et snnt ejus modi libelli partim a me, partim ab aliis Latine con- 
versi postea editi." Ilicniit stimmt im Allgemeinen die Angabo des Biographen Oporin's") überein: 
„äolebat practcrca Theophrastus vino madiduö, noctu, stricto giadio, per dimidium ferc horac 
oum larvis depugoare . . . Inde Oporinmn ad diotata excipicnda excitabat: quac tarn cxpedite 
reeüabantnr, ut daemonnm instinctn ea suggeri Oporinos se putasse sa^ aJRrmaret. Et eerte 
plurima ex üs, quac sunt imprcssa, Oporini manu scripta sunt, quae ut erat facills istius sectae 
hominibus haud gravate comniunienvit.'- Hier, wo es sich für uns blos um die über die Schriften 
des Par. verbreiteten Ansichten handelt, können wir ims einer Kritik dieser Darstellung entheben. 

Dass ein handsebriAlieber Naehlass von Pbraoelsos existfarte, liest sieh nicht besweifebi. 
Dies geht /unäi hst mit Gewissheit aus seinem Testament her\'or, worin er .,maister Andreen 
Wendl aucli Bürger vnd Bnlbiercr zu Pnltzburg durcliauss alle seine Ertzney vnnd Kunstbüchcr*' 
vermacht und dann aus dem luvcntarium seiner Hinterlassenschaft, worin aufgefülirt ^vird: „Ein 
getmd^ vii «ibeo gesduiben Arfamey BOeher, vnd sonst allerlei ander eoUeklnn** 



^ pag. 1». 

>') Setinert p. 188 folg. 

"} JoeUetu 8äe$iti$ in den Vit. ul. p. 601 folg. 
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..Mehr ctliehA Timd allerlay gmduriben CoUectur m Theologia, so Theophrastus soll 

concipirt haben'*. 

Dass Par. bei seinem uiiätüten Wandcrlobcn auch noch an anderen Orten von ijeiner 
Habe deponirt luitto, ist oidit nnwahraoheiiilidi, so dass IWteif) Glanben verdient, wenn er 
Ragt: ,,Zu Augspnrg bat er zwo tnichen vol Mchcr vnnd Klainwter (wie solches der EmTflSt 
Herr N. Kesselmann, fiirstlicher sylbor Camercr zu Salt/.burg, so noch in leben, versichert) zu 
verwarcD geben". Weicher Art dieselben waren, iäast sich freilich nicht mehr bestimmen. Ferner 
aber und hanptslehlicli spricht dafttr die dorehaoa glanlnvQrdlgo« liiuHg Toikonmiende Angabe 
Huser'ä in seinen Gesammtausgaben: „Ex Autographo Theophrasti" **). Ebenso spricht für 
die Richtigkeit der Angabo Oporin's in dem olioii nngcftihrfcn Rricfo die niclit minder häufig 
una bei Uuaer begegnende Notiz: ^lanuscripto üporini.'^ Ueber den Werth dieser Oporin^- 
■dien Handsehriften werden wir an einem andern Orte handeln *0. 

Schon wibrendLettMdten des Par. mochte sich die Meintuig verbrdtet haben, er sei der 

lateinischen Sprache unkundig. Dies veranlasste Cuurud Gvssner^^) wenige Jalire nach dem Tode 
des Paraccisus itu der Angabo: ^Xatinc nihil cdidit ob inipcritiam linguac". was sich als cbonso 
unrichtig erweisen wird , als der Ausspruch von G. Donuietu : f^^iber ,ejus de Tartaro , ncc non 
alia conplaraopaacidapcr ipaum etiam e^Uta Latine"**). Die Ansicht) Par. hdie wihrend adnes 
Lebens gar idehla ediri, tauchte meines Wissens erst 1781 bd 8toam**)ma und wurde im DmiI» 
•oAm Jfcrfttir von 1776 reprodncirt *'). 

Das Hauptinteresse flir die Werke des Par. erwuchs erst bei Ausbreitung der unter 
seinem Namen entstandenen Sekte zugleich mit der Beschuldigung des Ariaaismus, welche ihm 
einen Ehrenplala auf dem lodn fibronun prohilntonui eintrug. So sehreibt CWwf Gesmer"): 
„Capwem ellam «gna libellos" (die von Phaedro heiraiMgegeb«Mii), »praeter illvm de peete et 

chirorgiam minorem, quos jam habco. Vetitos esse audio: scd tu forte per amicos habere potcris". 
Den Phaedro charakterisirt er als „Theophrasteus Medicus et impüssimus Magus' j,lpsum 
quidem Theophrastum Arianum fuisse, omnino mihi conatat" 



■*) In Aer Tomd« warn TSsImMlni Thsophr. Para«eM von 15T4; Eraataa IV p. IM. 

"') Auch soiut begegnan wtr msiMillillMl in den Einzelausgaben der Berufting auf cinon liand»chri(tliehen 
KaoUaaa dm P. Mlbst, «. B. ia te Ist itn^lia der CUnir(ia magia (t9T8 fol) v«a D«Ut«oUoi: «Ad baae auau- 
teriplo «zaaplarl, qaod noo Jadtoto mtograpinmi aoo mcnltebatnr, adjatas* «le. 

Auch Erast: Diapatal; IL Th. p. 2 eriShlt von D. Gt nr^' ViMtiru*, ^Parncol-ii nn.ni.^ et »tudiO«M*: „librom 
ab eo accapiaaet mann c|jaa propda ezaratam jnatae loagaetudinU remedia conüneniein, quibus in enraaidta alceribua 
«U aolebat*. 

" i In den Elnzelavagabaa waidM abaalUto Uaflg BandiduUttB Opotla% «fwllnt, aaoh walelian dJo 
Huaaigabe erfolgt aeia aoU. 

•■) Bran. alph. p. 408. 

") PhUoaophlaa Paneakl OoDastaaea (aaafc Man; mir tot dto Stelle aainWekUch alekt cw Baad). 

") p. 176. 
") p. 00. 

») Eplat. Mad. ed. 1819. M. 84. Brfaf aa Adolphaa Oeeoa A.F. madtev«, 
") foL 6. datM SflMk U88i 

») lU. 1. datbt 10. Aa«. U«l aa Gnie Oraftbaln. 
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Da man mamnäm die OAiilMniiig tiefer Oelwliniifaee ia dm Werkeii eine» Mumee 

erwartete, dessen Teufclsbündni^s einerseits , andrerseits der Besitz des Steins der Weisen fest- 
stand, so wurde wohl auch mit dieser zwcilVlIinitcn Waarc unterschiedlicher Schwindel ge- 
trieben Hierauf scbeiot mir eine Stelle bei Adamm''*) zu deuten: »AMi scripta ejus veodiderunt, 
eniB eonffilloiie, ne revenderent} alii eupfälamot, alS ootiioe librae pro veris Tenffiteioiif*. 

Huser (in der Widmung der Oesaiumtaosgaben 1589. 1G03, 1616) fiassert sich also: 
„Weil aber gemciter ParacelsuH bcy seinem Leben, auss vilcr Verhinderung, auch wegen viel- 
fältiges BeisenSi seine Scripta nicht bat Publiciren können, sondern dieselben hin vnd wieder 
«eratreweti hinter atch TerlaBsea: Sdndt dieaell^en von etlldien derSpagyrisoben Artmey Lieb- 
habern das tbeila hin Tud wider cusammen gebracht, vnnd andern dic^clbigcn in Track zu ver- 
fertigen pogeben worden, welche nnss Unfleiss, zum theil auch auss Neydt, die hoclmützlichen 
Scripta des Ilochbegnbten Tbewren Paracelsi, nicht allein gar mendose Truclien lassen, sondern 
noch an vid ohrton gar verkehrt, vnd gaatie foU» vnd periodoe, ete. amgelMsen haben«. Dieae 
länsieht wer iBe VennlaaBnog warn Enehelnen eekier Oesammtanagnbe. Ee kSnnte ^h nim 
hieraus der Trugschhiss folgern lassen, Pnrncelsus habe nach Husors Meinung überhaupt nichts 
edirt. Allein wir werden in der Folge noch sehen, dass Huser bei seiner Quellenangabe öftert«: 
;,£x antiquo £xcmplari impresso'' beifügt, worunter in der Tbat von Par. selbst edirte Werke 
■a verstehen sind, wie ich im Verlatif ndner Untersoebong oaehwelsen werde. Auch In der 
Vorrode an den Leser s])richt sidi Hnser Im gleichen Siime aus : „Dem nach seine bisher in 
Truck ausfigangenc Bücher (wenig ausÄgenoramcn) nicht allein voller Erraten vnnd MSngel, welche 
durch vbcrschen der Schreiber vnd Setzer, wie leichtlich geschieht, eingerissen: Sondern etliche 
vorsetslicher weise Inn vnd wider verendert: Etlicbe genta vnd gar verkSrtset, vnd nabr ad 
Bensum (dessen doch vlUUtig verfehlet) abgesehriben, vnd also in ^nick verfertiget worden: 
Jn etlichen vi! Bletter, Paragraphi vnd Wörter ftussgelasscn , so von denen, die sie publicirt, in 
den Originalien nicht haben können gelesen werden, ohne was vnrecht, vnd manchmal gar wider- 
tinnsi welehes «n vuddieh viel orten geschehen, gelesen worden ist: (Dann nit ohn, das dess 
Poraeeld Handschrift vbenrass vnlssslieh» van Bin lange vbnng vnd grossen £dss erfordWt^*). 

Ebenso und noch pchärfcr spricht sich Dillskius in seiner Vorrede zur lateinischen Oe- 
sammtausgabe von 1658 aus : „Addendiun dcnique quacdam citra dubiuni , ab advcrsariis vcl 
aemulis Tbeophraeti in scriptis iatiosmntata, addita, mutilata atq^ue perversa, quae Author, si in 
vfvis, pro eois non agnoaeerek Malta edm nuum scripta postboma reliqmtt qnae InvidorDD 
vol falsa doctrinae persuasionc turgcnUum manibus tractata, diu post ipsius obitum lucem vidcrunt. 
Horum dolus cum integros tractatus illi supposuerit, ita ut non nisi doctrinae stylique Paracelsi 
pcritissimis qui ab illo conscripti judicarc sit liquidum, et noa nonnullos Germanicae cditioni 
Insertos, a doctis avtem Chymieae arUs ad spnrios relegatos, ab hae eadoserlmna.** 

Wohl schon vor dem Erscheinen der ersten Oeseauntausgabe Husers hatte 0. Donumm**) 
Bich in ähnlichem Sinne wie Adamns and Huser attagesprochen. Ich fOhre sdne Worte an, 



**) Vit. genn. mftd. p, '2S folg. 

**) Wacb dar Aasgabe vra ISBO. Ebaaio bkw mit aadarar Orthographto ia dsa apatana Aoflagtii. 

*') In der ühno .Tahrzahl crgchlcnenca PUloMpUa Magaa (WldmuBg} Tide BOeheTranalalnlaa Nr. MS)t 

«asalUir aas der iScit von 1570 horrahrcnd. 
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d« sie mir fflr die dnmnly hcrrsclicnden Aiifiichtpn charnktori<tisch penup orsrhrinon, um nicht 
übergangen zu werden: „Verum <juod (äc. upera Paraoulsi) ad Uteruturuiu praeter opiuioncm 
Atrtoris manDS pervenerlnt, fketum est, ut optima retenU siot, ab bis qai Btipablicae litenuriae 
tantum tbesaurum, quem c muro suffurati sunt, invident, aliaqae non eduiit jmMter illa, quae 
solom Tlieoricani doccnt, IVartioa sibi solis retonta .... Et quod pcssimum est, hacc Opera 
perfinistra membratinitjue disjungunt, et quae rem apertUsime docent, sibi aervant: obscuriora 
taatom «k manca profemot in lueem. One maxioa Faiseelsi difficnltaa extantiain ortum babet: 
a qua tandem sequitur coniemptas eorom. — Sienti 'videvtt ISeet vl bis fragmentis , quae de 
duccntis atquc triginta ]ibris intor^ris in Philosophia consrripfis ab Antorc (sc. ParaccLso). ncscio 
quo fato Genuanicc (tanquam du meuäa micae divitum) do manibuä eorom qui detinerc minime 
debeot, exciderant, ipsis ioacüe. Praeterea nobis Tbeopbrastiam Opus in ires partitos libros 
invident, videlioet Aidddozlmiai, Fanaavdnnn, et Carboantee: item Hbmm deQDbrto eaae^ quibne 
mens Antons apertissimo patet. Snmmatim si prodirent in lucem omnes, quos in quovis artimn, 
scientiarum ac facultatum geiiero conscripsit niinicrtim troccnum soxa<roi>um et iinnm cxccdprcnt." 

£a ist selbstverötändlicb , dass wer so anderen Fiili»cbung und Leichtäiun iuiputtrt , für 
sieh Wabfbeit und Genan^elt beaneprueht. Andere nebten jedocb den Orond der in den 
Werken des Par. herrschenden Dunkelheit nirht in den Herausgebern, Bondern in Parncelsus 
selbst. Ich rcdo liier nicht von solchen in der Einleitung angeführten abfälligen I'rthrilen, welche 
die Schwervcr^tändlichkeit auf Rechnung seiner Unbildung oder seiner Trunksucht setzten oder 
ala beabsichtigten Schivindel Unatalhen. Ndn, man ebarakterisiiie dieeelbe ab wobl&berlcgto 
und berechtigte, vom VeifiMser «nsdrDcklich beabsichtigte Eigcnthtlmlichkdi. Sebon Tarntet **) 
\'ertritt die Anschauung, Par. habe ans Verdruss über seine Feinde, welche ihm sogar nach dem 
Leben trachteten, sich der Dunkelheit in seinen Werken befleissigt und zum Druck Bestimmtes 
ntedilldEt: ,Etiam de vita cum toUere conati snnt: Quam indignitatem cum in dies magis 
mai^oe fem oogerator, obeemins, qaaeinati(iiefat: traetare eoepit: qnaeque editioni destbaverat 
joeto dolore reprcssit: no marcaritas pofcb objicere videretuf. 

Aehnlich wirft Secerin **) .die Frage auf: »Cur igitur scripsit, si ad litteroin intelligi 
aon voluit? Cur tot vana ape aoductos, magna facultate opulentia spoUavit? ut temporis jactura 
et laboffimioneiia eOeam*. Und ergibt die Antwort: «Saplentiae flHfo ietaseripalt^ non eopbiatlda 
et anri fuaa faednatis Alcbymiitiaf non auri fabrls, non fodinarii.') mctallorum fusoribus, non 
nominnm, linguarum et extemarum supcrficicrum eatcUitibus. Si nianifestius ista scripsisset, fabri 
fodinarum, periti aurifabri, circumforanei, Alcbymistae nunc medicos umnes superasaent, ac 
arten proetHuissent" ete. 

Schon im Jalue 1583 tauchten die abcnthcuerlielisten Behauptungen über die Werke des 
Parncelsus auf und wurden vielfach reproducirf Ob diese lOgcnhaftcn Angaben Adam vonBo'len- 
slein selbst zum Urheber haben, oder ob dieser an dicscllien glaubte und damit getäuscht wurde, 
llait ddi woUidikk mir entMiheldieii. WenigitoBa begegne ich Omen aaant indoivoiiBodeiH 
•teb 1068 beiamgigebjB M n Bneb «Pataairam AnreoG Theophmett Paiaoeki." Daa AktewtOok 
ist an meikwOrdig, ab daee leb ihm nicht hier eine Stelle dnrinmen sollte. **) £e lautet: 

") 1566 Libtsllut Tb. P. De Urin. PnOMo, 

**} In Miaem Brief, waieher der OeaaiBintangabe dM Btttekius von lOftS vorgednickt tot. 

**) lok theila naob dem WortUnt« der S. Amgßbe von 1666 mit, d» mir dieeelbe gerade irar Band Ut. 
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„Um Uocbgelcit«u Herren Uoccoria V&lentU Aouaptsai 8Uer«ni Prologiu, vb«r die BidMr TbeophrMtt 

N»ch dem vtid ich durchlesen hah dir Lati'!ni«rli<»n HOrher des thewren gro»?pn Philosoph! vnd Medici 
TbetphrMtl In der aruuey, vnd lu der Pbilo»ojihcy, de»«gleichcn die AnbUcben vnd CkldciacbcuDoctores, auch die 
OttoeUiehM, eribdt »tak dl« Mhrim Tkaoqhrutl gf BndtH e her YtA ggwatmJMM» wmlagiing, 4an iio leMM 
Auleennu, HypocratU oder Oalenl, Aach »elnd Mine recept icherpffer ergrOndt vnd bewerdt dum die recepten Rasis. 
Meaume, vnd anderer der alten, gleich wie ein Silber durch ein fewr probiert, alao alnd die arbrifflen Tbeophraati 
hndMtmal grandtUchiT durchfam, Sein melnnng Inn allen seinen BOchern von derArUnejr, concordlrt nicht mit dm 
Alten, noch die alten mit jinoe, Sondar «U ••In pnctio vaad theorle bat einen londerllchen vcrsiandt, ala dann in 
inen erleceo wlrt. Kr IM ein «newmr vnad raehter erflndcr der Artaney, *o nicht aiiss den Büchern der alten 
aehreibt, Sonder süss einem gantx besonderen Philosophischen grund, als weiss und echwartx, Vnd wann sein ach rellMB 
■einer bBehar nit bawnct mmi in nll weg vnad wahrhnffti|; ecftanden, mit mehrera ftvoden nd anta daan dt« aa« 
den, »o ketten Ja« die AtliMdMtieB ddrt llr einn deetavelomm nller jirangen , vad «tU Nflktai «agmliar de« 
grunds Medicinae: Daramb jnc auch die Ucbreiat-hen den andern Rabbi Moysen nennnn, «rileanen jhne eoherpmr 
geeehriben liaben dann fiabbi Moyeee, die Pewulariacben nennten jbn den t«ule«luB Hy^eratem, rmä nawea 
Aeaenlapinm. Daramb dleweü vnd wir aoleh leb dbem tentachen Plifloeaplio rnA Medico eebea geben, Ja demnaeli 
wir dio gros» iuit7l.inrLi-\ l fllr !on gonieyin n mit/ dyr Weit iriri «cincti Büchern fumlcn. bezwinget d«5 OiUtlichi" 
geboU die Uebc wn voserm nechsten au erflUlea, vnnd »ie zu tcutacfaen, damit daaa der gemeine Man, dem vnbcltannt 
iet da« Latein, a^«r aehfilltea genleieett m8g, Wlewol leb mm Tierdten m«I Maderbalten, Tnnd dnrefa andere 
Doctor auss grossem iicid gehindert wurden, vnnd mir erat da» vierdt'' f'lrr.fmpn gerathon. Doctor Cyperints« 
Flacnut hat jhna in Welscher vnd FranuSaiscber lungen tranaferirt, Bcbeu« Kamdua hat alle aeine Bücher der 
Artaaey in Otfeehlaeliar «ugen ▼•rwandlet, damit, daae der gemelae Man daranaa «Ina TCtatand hab*^. Dammb 

dttss kein trefflicher Artzct jctrt vnscrs gedenken« nit scy. Als Alexander Peraeus von dlsera Theophrasto inn einer 
Epistel acbrelbet, vermeinend, dasa sein» gleichen nie geboren sey , vnd In Jme der rechte grund genugaamlicli 
«rfeadea werd«, an varataha aala aller kUglel« Sentaoa vnd dedaratteMa, 8« M doeh aleht dar eloa«« dtocr 

Ttieophi aslus. da'?« < r seine win lt ir.it seiner verwilligiuig ann den fns h.'ih In'ü'rn knnmien, vnd dargeben >V'"<!lcn. dann «le 
aeind jmc auss einer vcrmauretcn maur in seinem abwesen verstolen worden, durch aniaigung »einer dicncr. Dar- 
naeb aiad ri« mir ta dl« band worden, nd Oalo«to VampMmu, nd Mehadt OtatlMalMr, h«b«i tilr «abi LaMa 

vnuerkert lassen truckcn, vnd darnach vonn dem Truek in vier Spraach verwandlet. Als jhno die Griechischen cr- 
farcn, haben elu jhne gebclsstu Monarcham pcrpctuum, auss Idugcr art seines trciTliclicn namhafftigcn bewerten 
■ehielben, dann er hat im mlnateo wori liein macnl. Vnnd irievol die alten Doctores seines wegs nicht gehen, 
aneh er dem Jhren nicht volgt, eelnd etliche die achtens ala sie ea verateben, dannPateua Bensenol, vermeinet das» 
■etneLebr natBrIiche Euangclla, seyead jnen gleich tu halten, nicht allein inn derArttney, darinn er drei vnd fDnfflsIg 
bflchcr geachriben, vnd sie alle mit einander vennauret bat, Sonder aneh in der Philoeophia bat er geschriben 
SSSBQchar. Oaiglekhen (als Sabens Dacns redet) nie «rhOrtaey worden, vnd achetset die schrilTt Aristotelts mit allen 
Min«« wareken dieeem Theoplimato gleich, wie Tarbnetn« Arla totalem achtet gegen Jhme, als gülden gegen blinde« 
Buchstaben, ein Hecht gegen abcgicschten kolcn, Daun in seiner Pfailosopfaey werden alle Aristotelische, auch Pia- 
toolaebe lehr verworlTen, Daaa ao «eine icbrÜTt enncescn werden gegen d«r andern Scribcntea, ala Reliicbtea **) 

Wann Ouintherus Andi-rriacus (1571) p. SO behntiptct; „Quamvis nononUl tjßt seclatores Thcophrasti 
Ubrm Itt'latlBaa, graecam et gaUicam esse tranalatos dicant, in nulla tarnen vel aMUl) vel manuacrlptl usquam 
qppannt «xtaalqn«*, ae tat die« dar^na anHebllg. Lalainiaehe, franafleUche and h« m ii d l«<ih« üd>«r««t«»ngan wian 
1971 bcrelta mehre erschienen; nur griechlwh« «lad mir nicht bekannt Aach eine arabische TJebcraeUung existlrt, 
nur weiss ich nicht, von welchem Jahr. Im AUgaai. Anseiger von 1S40 L p. 1816 N. IM findet sich in einem Artikel 
von Sectzcu die Notiz: ,.ParacelauB W«rk bad iek an BaUp ia^ AiaUieb« «b«ia«lat, «ad Uk aihiatt «• IVr dl« 
«daataliaeb« Sammlung in Ootbs". 

**) Bei Hnaer I 476, wo sich dieaea SchriftatBek «beafUIa llndat, battat •«: „BaalMan«. In dar lafataiwil«« 
Uebersetaung hetast ea (statt Ramdua miaerantea} : „Randus opinabilea''; statt Tarbuetus ,.Carbuetus''. Statt Calcsio 
KeapoUtaaa lisat Hna«r ,^laioaio NeapoUtaa«*' oad Leo Suaviaa nClaonii NcapoUtani". Man »lebt, daaa au« mit 
dittaa elMwr t^glHmi Himb ««hr wdOMkli nmaprang. 
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vwl Moderncji, Welche swo ■ectea, CyptriniM FImmh «ItmUeaiitM, vand Rtmdua miMraat« MU«t, Er bat weh 
tII O« RtfpuUlea gaaelulbeii, ▼om gronen TbnaraUi dm gewalu, vnd tob der jRung Tod TwfQraag dm Volk», 

damnb er in der Theologla etliche wcrck gcschriben hat| MW flrinfallung der Abgitttrrcy vnd der pfcnning 
Hallcmi Vnd •neb des groeeen geiUe« der Uypoerltea. Dannb wir aldit unbillig Jne xu teuUcb geoninet, damit 
im gaauiM Bvto, im tr a« Ard«ni wk MtriMrliB guebt bat, nad fabalaaaB daa geaialBaa aata, Bannavai bonm, 
•U er De Re]nil)lirn tvtindcrbarlich aab ra lbt. Ilt kuch nNo dcifcalb BUln btgar aa die SO »eiop Bllch' r in Lutoin 
gelesea haben, das» siedaaselbig au aataadargaatain verbesseren, vadaücb alao Uemlt Jnan beuolbcn haben wdUcn«. 

Marx rechnet ansren Valentimu Antrapassui Sileranus, der scbon bei Htuer „Valentiimi 
Antrapra sus Silofiutus'^ hci»^>t. zu den , unkritischen oder unredlichen Gegnern, welche die Schriften 
des Par. zur Zielscheibe ihrer Verhöhnung machten'^ Dies trifft jedoch nicht m. Wir haben 
w oStebor ndt daer iQgenbafItn Anpreisung, dw auf Uaboid« dar Lcmt specuUrt, nidit 
■bar mit einer Verhöhnung wa tbu. Due die Lobhudelei eebr plnab isti, lodert nidita an der 
Sache, aber desshalb ist es noch lange kein „schamloses Libcll"*"). Wir begegnen im Blüthe- 
alter der Paracelsistcn Überhaupt häufig solchen unsinnig prahlerischen Anpreisungen wie (in der 
Chirurgia magna foL ArgenL 1573) von Petrus Ramnus und von Valeotinus De Betüs In 
uria fem dieaar Aueepmeh rou Maix für Lao Snsi^w Oeltoaig baban aoU, ist mir ebenfkUe an- 
erfindlich Dass eine heftige Polemik /.wisdian Leo Svavias and den andern lateinischen 
Uebcrsetzem , besonders mit Gerardus Dornaens ausbrach wegen unrichtiger Wiedergabe der 
deutschen Originalien, wobei Leo Suavius (ein Pseudonym für Jacob Gohorry, ein pariser Arzt), 
der aelbet der deatMhen Sprache nicht mlehllg war, denKfinarn deben moMte. hat doch gewiaa 
idcht dieee Bedeutung*'). Das müBsta dodi in der That ein wunderbares Pasquill sein, dalf 
stets von den Anhängern des Paracelaaa reproducirt, endlich nach 280 Jaliren von Marx ),dam 
Einzigen" als solches erkannt wurde! 

In dem Catalog der Werke des Paracelsus führt Leo Suaviua an: „Prognosticoo XXim 
amioram. — Lfballna da Comata vieo in Halvatia anno- 158L . . . Charta adita Badlaaa. anno 
1687". (p. 72.) 



*•) ^ 19. 

*•) Man p. 26 Anm. 70. 

*■) Im OontpeadfauB dea Leo Soavtas tob 1868 p. 71, daa also baghmt: Tb. Fat. es aoMU pnaapla Soo« 

diücna, ni>ad Ercmltas HcIvLMlae natus, ab Athenien»ibus PaiaeallBS magnns voMloa} ttO IB PbOooofUa MBaottpalt 
libroi, 40 in medica »cienti« edidit, 19 da repablica, 7 in naAeaHMoia'^ etc. 

**) Man Aam, M p. 10 sagt: nSowto Lao Boavtaa CMalogu «param al libroraB PanMalal. FaHaUs 150? 
p. IS-*. Nun Ist nlicr meinf> Wimen» xu Pari» diese» Werk nicht erschienen, sondern «u Basel 15Ö8, und darin 
findet sich aaf der von Marx clUrten Seite weiter nichts als eine lateiniacbe Uebersetsnog: „Valentli Antrapassl 
SUafaal P»aalMio« ataL« dia wir aoabaa deatadi aallianbH babea. Dia Aagaba vaa Uan aehatal aar aiaam Iittbnm 
sa bernhen. 

**) Oerard Dorn richtete einen sehr befligeu Brief an Leo Suavius, worin er sagt: „Quieunqne Ubros gcr- 
BMBleoo Oblmglaa oi^paa germaal lagaat, aa pet l ai i m — axiaiplaiia faaa »a la a UwüB a aoal, mhKm ^immi fwOallNs, 
at Vngtiat garaMnäaee pror$us ignanu, an qnoe nribl ooaaiis errores ascrlbere, tni potius quam mei abit, Jndicabnnt". 
Dieaer Brief tst dam Compendlam des Leo Snarliu von 1600 angehkngt (WQraburger Exemplar) ohne Fortfllhrung 
der SeltensabL Hierauf folgt ein Brief dea Typographen an L. Saavlaa , worin derselbe fllr die Oerard Dom'sehen 
iUHgabea alaMIt. Derselbe Ist datirt: Baallaaa IBM; daaa balstt es: Baallaaa per Petram Pataam. Dia Aasgabe 
aaiiBhit bII diaaan AagrilTea gegen sla waakaa aUBMaeaa aa aala. 
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Sehen wir weiter, vrie die Kritik die Frage der Aechthcit seiner Werke hclmndclto. 

Bei Xicohim Ifnimiun^^) findet sieh folgende Stelle: „Ich halte diejenigen Sachen, so 
unter Theophrasti Namen in die mysticani Philusophiaui gebracht, für TheophrHÜ SduifllMl 
dorebatn niolit, als welche seiiien SohwettieiiBeliea deotMheii StUuni, der glebhwol »in denen 
bei seinen Lebzeiten aussgegengenen Bfiehern bekand, nleht führen, und mit dem Deutschen, 
Avelclu's in seinen Operihus zu befinden, also gar nicht übereinstininiot . dass ein jeder , der nur 
wenig linien coiiferiret, verstehen kann, sie seven beiderseits von einem Autorc nicht entstanden". 

Ilcnnaim Cmiring (IGii) de herui. med. p. 175 folg.) geht etwas näher auf die Frage ein 
und erwirbt eleh dendt dee Verdienet noch mehr Zweifel darüber, welche Sdiriften denn Uber> 
haupt ächt seien, verbreitet zu haben. Er aagt: wllliiin qaoqne praenionendum est: multa qui- 
dem hodie Paracclsi nomine scripta cxstarc,. qiiac in unum'congesfu. vuletite id Ernesto Bnvaro 
Coloniensi Electore, edidit Joannes Huserus: uou tarnen omnia indubitato ab illo bumine profecta 
eaae. Frimo enim qnae Hosenn edidit^ en niattnm divera« sunt ab iia qoae Adamus Bodensteinius, 
Domaena et alii ante hac ediderant j quod eonferentibus etailm piimo intuitu patet. In iUa autem 
excmplarium varietate (lificilÜmnm sane pronuncifitu est, quid proprio sit Paracclsicum : nisi 
Huserus ideo mereatur majurcm fldem, quod profiteator pleraque seso ex I'aracclsi autographis 
descripeisse. Sed illiua quidem homiidi flde» merKo aaapeela eet. Sccuodo ipsorum Paracclsi 
lifaniram fbrte mnlti sunt aupposititii ... Et aane Theologien quidem ecripta oomia qnae ven- 
ditantnr paarim, «intne Bombaeti fiMta, haud inunerito qnia dubitet'^ 

Es i-^t gewiss die bequemste Art der Kritik: Alles anzweifeln und nichts entscheiden. 
Die Glaubwürdigkeit Iluser^a in Frage stellen, viele Werke als Fälschungen erklären und die 
theologischen Schriften mehr oder minder entschieden ganz verwerfen, ohne über das, was wirk- 
licb Xeht ist, an entaebdden, das ist das Resultat der Leistungen dieser wohlfeilen KrltiL Wir 
werden leider sehen, dass selbst Marx nicht viel weiter gekommen i^t. W ahrscheinlich hat 
Comring die 1618 und in den nächsten Jahren erschienenen theologischen Werke im Auge. 

Was die Kritik bis auf Marx noch weiter zu Tage förderte, ist kaum der Erwühnung 
Werth. Oldchwohl mögen die Aussprüche einzelner bedeutenderer Forscher hier eine Stelle 
finden. 

AMrioom") gebohrt das Verdienst^ wenigstens tinaeine Wethe als von Par. sdbek 

herausgegebene und somit als ächte aufge/ahlt zu haben: „Opera qnaedam ipsc cvulgavit; ut 
Chirurgiae roagnae partcm quartam"), quam dedicnvit Hicronymo Bonero urbls Colmar dictatori, 
Secundo Junii 1528. Libruni apostcmatum obtulit Conrudo Wiscram Consuli Colmar quinto Julü 



») 8«Ua ST. 
•>) 1 p. flS. 

") Wenn mau die l-leine Chirurgie, wie ilioä liiluftg ue^clikhi, als 4. Theil dar growen Chirurgie beU-MliMI. 
£« fiadet sich bei Huser Cfair. Werke p. 349, und Ut wohl wtthrend Par. Lebzeiten nicht Im Draek encbieneo. Mm 
kau nneh il«n Huaat'kdMa Snek swaMUhifl teln, ob die Widorasg vcm i, oder II. Jnal iat Die IntaiiitahoAw 
gftlin von Bltisklus schreibt Colmerise II. Juny Anno \b7S, was man cbenfAlls so gut als 2 wie als 11 leaee kUL 
Marx sagt ebenfalls p. 21 Anm. 59, dass „di«se Schrift den vierten Tbell der grossen Wundarcnel auamaebt^) eJoe 
FlkttoD, dte von Adim voa Bodmtala anageb^ vad c*f*a wekh« aioh soboo Husar (0Ur.8fihfift. p.lM} vsnrähtiti 
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1528"). Tum libros graduuni, compositionuin . dt» Tartaro; Cbirurgüuu niagnam , quam obtulit 
FerdiuaDdo CaesAri, e;c Münchrath, 7. Maji 153ü. Alteram ejus partem inacripsit Eidem 11. Auguati 
158A. in bis «UM ipte prapria jam edite open ma. de ArdiidoziB. de Benalioidbiie. de eanitate 
microGosmi, et Elementorum. de generationibus aaturalilin, de suppuratione, de sigtdtf de Charac- 
teribns et Adeptis, de Plilebotomia. de origine novorum morborum, de Magia". 

Will man das „evulgavit" nicht auch im weitesten Sinne für ein Werk, das als Maim- 
•eript Jemand gewidmet wird, gelten laasen, so ainkt derWertb dieser fisMerballen Angaben gans 
in sein Nichts zusammen. 

Weit klüger verfahrt Brttckir^'). 'Et beruft sieb auf die Huscr'scbe Vorrede und sagt: 
ffix qua oditoris narratione patet, incertum esse, utrum omnes illi libri, qui in bac sylloge in- 
Teninntur, ipsi Theopbnsfa» tribnendi slnt, eumque pareatam afpioseaiit ■eonef'' 

AtÜtmg, dessen tendenriSses Werk neben oneodUehen Schwächen grosse VonOge beeilst, 
dürfen wir hier nicht Ubergehen. Er ssgt nadi Anfzählung einer grossen An7,fthl gedruckter 
Werke"): ..Ebenso grops ist die Anzahl derjonigen, welche nur noch handschriftlich vorhanden 
sind, indem man wohl nicht leicht eine grosse Bibliothek finden wird, welche nicht einige der- 
selben wird aufweisen JtSnnen, besonders von der tbeiriogisoheB Art, von weUdier das wenigste 
gedruckt ist. Mbfliof sähe in I.'taac Vosii BUiotbek seine weitläufigen Commentarien über fast 
alle Bücher des neuen Testaments: Auslegungen über einseloe BQcher, selbst des alten Tests* 
meuts, kommen in mehreren Bibliotheken vor'^ 

Will man idebt annebmen, dieee Hsnclsebriften seien seit dem Jalir 1785 plSfadich ans 
der Welt verschwunden, was Niemand einfallen wird, so ist dies entschieden unrichtig und be- 
ruht wahrscheinlicli auf einer Verwechslung mit dem Herctikcr Theophrastos. Was Morhuf selbst 
anbelangt, so sagt derselbe**): j,Multa et quidem longo plura quam edita sunt, a Paracelso 
•Giipta ennt, quae Idne iUlaa a enrioetafibaB asservai^. Xsadnlt in «sarttftatkMiSNis suis, ai^r 
ediHs C^aiiss. Wageas^na Hannser^ aSooJns Paraeslsiei, qnod ilB in Bibliotheca Sooiialensi 
monstravit Bibüothecarius, undo illc armnum illiid Stenographicum, e sanguinc humano parandamt 
dcBcripsit . . . Sed ille Über cum ceteris forte in cineres nupero incondio rcdactu.'' est''. — 
„Aequius quoque de illo jadicabunt, qui scripta ejus omnia esse pqtshuma, nec a vivo quicquam 
literis eomprebenanm, eonsideimTerint. Qnod d maans a Theolo^ abstianisset, oainas in se 
derivaHset invidiae. Nam exstant non solom inter Opera ejus edita, molta Theologica, sed inter 
inedita ctiam. Et adbuc supersnot in qnatuor Evangelistas Commentaria, quae lingua Germanica 
scripta, in Bibliotheca iäoaci Voasü latitant, in qua ipse ego vidi". ") Fuere voro post mortem 
plenqae tj^ ab alBs edita, qnae ei ipse -vivos edidinet, fttrtasse alio haUta se ezbiboissent. 
Qoare nee omnia illa, qnae e scbsdis qjns pnblieanmt alü, a norosb Censoribns ad vivmn rese- 



**) gWiacram'^ belMt bei Iluter „Wickrftm". Die Vorrede i«t datirt „1Ö3S Im aohten tag de« Hewmooata^ 
(CUmc. BehfUten p. Vtl), danms oiMlit Marx (p. SS Aam. 60) „an SB. in HmniMMls nd BowAucn d« B. JaUl 
Ich kann iIa» nur leicht ■finnir/es Arhn'ten bczciclmcii. 

Wübrend Lebieiten des Paf. ist es auch nicht eracbieoeo! 

•*) Pars IV p. «it fOg, 
[.. 33.i. B. vn. 

••) B. I. Llb. L § lö. C«p. XI. 

•0 Th. n. ^ 119. 
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canda sunt Plures etiain ab illo in Tbeologicis sunt postbunii, quaui in Mediciä et Physicis 
editi sunt Nam in Bibliotbeca Isaaci Voasü pene in omnes Novi Foederis Ubros conunentarios 
pndixM ab eo seriptm inToni'"*)» Du kUngfc aUeidiagi «o b«itiiDiiit und niunvddeiiitig, dus man 
•eitte Bedenken schon sehr strikte zusammenfassen muss. Beide Citatc (im I. u. II. Th.) har» 
moniren jedoch nicht ganz. Einmal hat Morhof in der Bihliothok des Isaak Voss Commcntare 
zu den vier Evangelien gesehen, dann wieder Commentare zu fast allen Büchern des neuen 
Taetaments. Jedeofidla aber ist aa dna krasaa Uebertreibang, Fkr. babe mabr lbaoU)gbidie 
Werke hinterlassen, ala BMdicinische herausgegeben seien. 

Wenden nir uns nochmals zu Adelung *') „Indessen ist es mehr als wahrscheinlich, 
dass nicht alle diejenigen Schriften, welche seiaen Namen führen, von ihm sind, sondera dass 
es mahrara Pbantaaten gegeben, «akdM Sur« adnvinnariedie Nothdtirft mitar aatoaiii Nbbmii 
in die Welt gwääxkU baaondata an der Zeit, da adne medioinischen Schriften einigee An&aben 
9SU machen anfingen. Besonders mögen unter den ihm beigelegten tbeokgiaehen, alobymiatiBohea 
und magischen wohl die meisten unterächuben sein.''' 

Das ist immerhin aus dem Munde eines Mamies, der eine so grundschlechte Meinung von 
Per. bat, ete aaerkeananawerther Ansprach. 

C. M. Weber") geht in seiner restringenten Kritik noch hinter Boerhaave aoxBek. Er 
meint: „Des Verfassers Bücher sind alle nach seinem Tode herausgegeben, wenn ich die grosse 
Chirurgie ausnehme, die er selbst zu Ulm 1536 fol. herausgegeben hat und die 1557 fol. zu 
Augabnig iriedar an%degt worden iat,* eina Angabe, die jedenfidla aneb noch ftlseh ist, inao- 
ftm sie Ulm als den Ort der Herausgabe betrifft. 

Kurl Sprengel äuscrt sich also: .,Die Untreue seiner Schreiber ist wahrscheinlich auch 
mit ein Grund der unzähligen Schwierigkeiten, welche sich dem entg^eostellen , der eine voU- 
aOadige und dnrebana riobtige Keantniaa das philosophiscban nad audidniacban Bystema dieeea 
Fanatikers erlangen will. Denn es ist schon oft Klage gefUhrt worden, dass man nicht wisse, 
welches die ächten Schriften des Par. sein, da so viele Widersprüche in denselben aufgedeckt 
werden. Diese dürfen indessen für sich nicht gegen die Aechtheit eines Mannes entscheiden, 
welcher so oft seiner nicht micbtig und vom Wein benebelt war: w«db mir nl At andere OrBnda 
der Aatbentidtit aatg^en atloden.* Waa mu diaae anderen GrOnde aeitt eoUea, vefaeihweigt 
Sjpengel kluger Weise. 

Die Neuzeit mit dem Charakter apologetischer Kritik eröffnet J. F. Uecker. Seine An- 
sicht geht dahin''*): ,Die wuchernde Fülle seines Geistes trieb ihn zum Schreiben, und wie 
gewiaeenhaft er seine daao ▼erwendet bat, bewtist die nngehenere ZaU aeiner Werin, von 
denen nur der klemste Theil auf die Kadiweh geikommen ist (!). Man könnte glauben , er bitte 
das Mass menschlicher Kräfte bei einem gewöhnlichen Lebensalter von 70 bis 80 Jahren über- 
stiegen, wenn auch der innere Gehalt durchgängig dem Umfange entspräche. So aber sind fast 



••) Th. I. p. M. 
"} p. 836 Th. VIL 
•») p. 1«7. 

p. 8A9 der IL (?) Auflago; eoafer HI. AuB. B. d. p. 447. 
•0 L p. 447. 
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seine meisten Schriften nichts weniger aU sorgsam und kunstvoll ausgcurbeitct. su ra^^ch nicdcr- 
geschrfebcD, als dos Scbrcibrobr nur folgen wollte, und grüsstentheils so weitschweifig, doäs man 
MQlw hai, gute Gedanken wu Ihrer dlalektlMiheo Uaigebaiig herennuheben. Ebenu beaitseD 
wir Abhandlungen, die er zur Erinnerung an seine Vorträge aufsetzte, durchgängig sehr rMOb 
gearbeitet und nicht zur Heraufigabo bestimmt. Nicht nicdiciniHchc Werke besonders ans seiner 
früheren Zeit erwähnt er selbst gegen 125, darunter waren 113 philosophische, die übrigen 
methemetiaebenf gnunmatiadieii und «elbat joriatischMi LiboUs. lOOimswaifÜhaftidite^ 18, deren 
Ur^prini-^ nicht TflUig ausgemacht ist, 44 oAbabar imtanohobene md 19 BradiBtlldte befinden 
sich noch in unseren Sammlungen." 

Hecker wirthschaftetc offenbar im Inhaltsvcr/cicbniss (irr IIu--prVc!ien (ic^ammtansgabe 
herum und gelangte so zu diesen kritisch unbegründeten ZaLiuu , diu lücht mehr Werth haben, 
ab die des Valentinns de BetUe **) Tom Jahre 1568. 

Wir kommen noa sn Lettmg. Derselbe behandelt in aciner Biographie**} die Frage der 

Aechthcit. jcducfi in so oberflächlicher Wei-^c. da-^s wir sofort den rothon Fiiib-i; wieder erkennen, 
der sich von früheren unrichtigen Angaben zu ilim fortspinnt. Einige Stellen mögen dies be- 
weisen. ,£s ist nicht leicht, an seine Schriften zur Sichtung des Accbten von dem Unüchtea 
dnen kritischen Maaaetab an legen. ImAIIgeinefaien aber kann man die in den jetst Torbandenen 
Ausgaben unter seinem Namen existirenden Werke als sein Eigontlmm betrachten*. nDleee 
und mancherlei andere Hindernisse . . . sind Schuld daran, da.s.s fast keine einzige seiner 
Schriften vor seinem Tode erschienen ist. Wir sagen absichtlich: just keine einzige, denn eine 
einxige, und swar die Chimrgla magna ist wlrkUeh von ihm im Jahre 1536 su Ulm in Folio 
ecUrt worden, wie dies von Adam und Gessner anedrUcklich bemerkt wird, wenngleich dieee 
Ausgabe nur noch selten mehr vorhanden sein mag.'") ... So viel bleibt gewiss, dass, jenes 
chirurgische Werk ausgenommen, sämmtliche Schriften des Paracelsua erst nach seinem Tode 
an*8 Liebt kamen . . . Konnte man alao bald naeb aeinem Tode niebt mehr die lebten anter 
seinen SobriAen tob den mlobten nntercbeiden, trird es dann aoSUIen, daaa man beotsutage 
noch vieles für PaiMelsischen Ursprungs hült, was eigentlich ^•cinen Schülern, Nachbetern oder 
Herausgebern zugeschrieben werden niu.s.^? Hesonders mag das von den theotoyischen Sclirißen 
gelten, die unter seinem Namen existircn. Kur wenige davon haben ihn wahrscheinlich zum 
Terfhaeer nnd aueb diese nur insofeme,.ale ti» im Allgemdnen aefaie Oedanken and AoaeprOcke 
über theologische Gegenstände wiedeTgebeo, nicht etwa von ihm eigmliiindig nlodorgeschrieben 
sind. Ausser den bereits iVilher genannten Werken, bei denen wir die Zelt ihres Entstehens 
aus den Vorreden und Dedikationcn kennen, dürfte man mit Ücstimmthcit nur noch sein Werk 
sParagmiam*, «da leog» vita* nnd ,|Avebldoxia medieinae*, femer ,de generatiooe metallorom*, 
ade arte renun natnralinm* and eelipai aofis' fBr OeM erkllren fc&nnen. So wabrscbeinUeb 



») Vergl. die .\nffl. 49. 

«) p. ao g 6. 

^ Lenliw ettirt dam HeleUor Adam (Vit gmaxa. osd. Helddb. IMO. 8*. i>.M). Allshi ircder In ditiar 
Aasgabe, noch in der 3. (1720 Franitf. toL) flndft Mob m. br als die Mo-^.^ Anc;ab.'. (!»■?■< c l.'i^fi pr?chienpn »ei. Wo 
tot aleht gesagt. Oeaner (Enum. alpkabet. von 154& od. Xbii) iat mir luider im Augenblick nicht ivglnglicb. Uebsr 
disM Uinsr Aostsba wird Im TatsaSeludn dw Warin dsa ParaMlaot «atw 16M die lUdt stla. 

XO«k, TkMVkMMMfHMdM < 
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dies auch von dem übrigen Inhalt der drei Foliobände (voa HoMr) gilt, BO Uaat dafür lidi doch 
weiter kein Beweis fübroo.* 

Wer so sehreibt, hat offianhar keine Abnimg von den Regeln md Prindpien der Tezi- 
ksitik) und doch gdiSrt die Arbeit von Lessing zu den besseren! 

Gehen ivir nun zu Marx über, dem bedeutendsten Kenner der in unsere Frage ein- 
schlägigen Literatur. Ihm gebührt das Verdienst, gewisse CrUmien der Aecidheit aufgestellt zu 
haben. Marx geht nnliihit von der Aniidit aot) den tob den 8ainlflen, »welelie Far. für 
die OfllBotliche BekatmUnachnng ««arbdtete md dem Drudt Qbergeben wQnecbte, ekberlioh nur 
wenige in seinen Lebsdten erschienen sind' 

pElnc Kritik i;'c. li ilrr Si hrcibari Imt Ihre grosson Scliwlerigkciloii , ilena dm 8lfl WAchsclt erstaunlich Im 
Lmfa d«r Jahre, and mancho in der eratenjogend veriiusta Abhandlung »lebt der bei splterar Reife su Stande ge- 
bnehten kann aiebr Iballdi. AUala eto gewlHer Oiudty^ madit iUh mehr oder wsn l gt f bamtUari vad aUbt 
leicht wird ruh, obae daii dto Lebe a isa htohM la abw BiUlraag dalHr Uaffna, etat TBÜlgar Oataanls dalBr aof» 
Anden Uaaen". "J 

„Bei dlaaer Vasteberbclt tai der EntaebelduBg swIaebeB des lebten ood inilcMen Sebrifte« tat ea «lia« 

Zwcifil Avcit (joraf lioner , rn wenige, ttatt TO vicln dem Vcrfa^srr rujucrkrnnpn. Audi korrnnrn iin« hirhf>I einige 
Inaaere Griterlen xu HUlfe, die, wenn aneh Ittr Bich allein nicht auareichend, doch weil aio gewöhnlich mit dem In- 
baUa iniainniwitrBffnn . aiaaB Aabalt^oikt Itr dta AaiwaU gaubbraa.* 

„Tb. Hebte es nürallch, narh der Sitte der danttUgen Zi'it . Pchrift einem hohen (ilmner t.u drdieiren 
«ad alch bei dieser Oelegenbcit «owohl über dio Bedeulaaakait acincr Arbeit als Ober »eine eigne Person auszusprechen. 
EbM aoleh« Widnamig alt Angabe das Orta aad der Salt, wo vad waaa «la aladaiseaclolabaa wordaa, tot das aiata 
Erfbrdemlaa , und das rwelte die Unterschrift seines wahren Namens Theophra^fu« von Hohenheim. Nur wo dieser 
■agaB^ken ist, linst fast jedesmal die ganze Übrige Altfaaaung kein Schwanicen hber den Ursprung zu ; man entdeckt 
aMhr odar weniger Kern aad Mark ; allein wo andere Namen , c. B. Paracelacu , aieh flnden , da trifft man bloaaa 
Bdiilaa, Wiederhohngaa aas aadem, fBr lebt m e rke a ae ada n Wadua, odar gamdeaa baaraa Uaataa aad atfloa 
Wortgeprtnge.*' 

•Die Zahl der so beglaubigten Schriften ist nicht gross, und selbst in diesen bemerkt man unverkennbar 
fremde Kiemente. Wer sich im Interesse jenes Maanaa odar Jener Zeit die Mobe nicht verdrieaaen Ilait, aaflnerkaam 
das Ganze <u vergleichen, der wird, ohne gerade taamr Aaa TaUslladlgoa Bawak daftr balbriagaa an kBaaaB, aaf 
dem angedeuteten Wege lu der anhjektivinUatandnMaag dcasaa galaacoa» waa als aadiealbdi, ab aatar g aae b a b i a 
oder einfeaobobea galiaa mBaae." 

den waalgaa Ichtoa SoliriftcB gebdrea woU a«aeMlaaalteh dia voa IntUebaai odar aatafUstoftookaB 
Inhalte; alle anderen uIxt fremdartige Gcgcn!<t;inde sich erKtrcckenJen aobaiaen von, anbekannten Yarhsaam bar» 
sarttbren} wenigatena ermangeln aie aller inneren nnd luaaeren Beweiaoüttai der jKarerUaalgkett". 

„Der Kettlblge aaeb dirflen nvr rolgende dem Theephraatoa voa Hohaahelm aa vladldrta aad ala die 
haoptalchlli-listi n. ja vli'llriclu die eir./lL-i n Quollen, wornus tniin »eine Lehren und Ansichten la sdrftpfcn berechtigt 
tot, lu betrachten sein: 1. die sieben BUcher de gradibua et oompoeitioniboa rooeptoram; 2. Aa Ualae CUnurgte; 
9. atobea Bieiber voa ofbnoaSehldan; 4. dNlBBehar voa daa naaieaea; A. vaa daa laqpastataa dar Aaiata; <. Opaa 
Paramirum; 7. vom Had PfcfTers: 8. grosse WumUrrncI ; 9. neun BOehar da Natara Batam; lOl diat BedlSr aoÜMr 
Verantwortnng, des Irrganges der Aerde und vom Urspnuige de« Stebia.* 

„Ba wM iauaarUa gawagt «rsebotaioD, dio Ibal am SptMnrott gawardaa« ProdnkUonAraft aaaanTli. aaf 
10 Schriften rn beschranken, nnd daa nhne die strenge nnd »charfe AhwUgunR aller clnielnen M imcnte, wie man es 
in Uinlichen Untersuchungen bei den alten Autoren gewohnt ist. Aber bereits ist angegeben worden, wie hier, ausser 



") P. 14. 

**) p. SO a. Ui§. 
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eaUcheiden h«be. Dieaes Berufen auf d«* l)archlp«en und Vergleieben jener Sohriftcn MUt aber keine geringe An- 
Mnmgaag aad SeHMtvarlengaiuig ▼omu. Ea ftordart sugMeh, d«w mok iteM ilia Absieht Im Auf* iMhall«, ain 

reine«, unvrrnu-'ciste» HiM rlos MnnnoS zu gewinnen und nns tlem trnbcn, aufgPwUhltpn Strnmp J--* T'cl'cr!! ■f.'rl<'a 
die ilim wesentlich zugclmrigen iSttge berauazuretten. Wer diesen Versuch anatcUt, wird bald zu der L'ebcrzcugung 
gdaflftB, daaa a« gcnthenar aat, «bar ra vM ala tu «ea^ ansnuienen, md daw dlaShitiirallaa( dea ■twlumit« 
nnd vielbrsrbiildiptrn Mnnnc.i nur dann griinpc. wtmi aMtB fldt dnrafcgrelJbader Btreoga iu Ilm AnJktblnlet* yvm 

seinen eigenen litcrarisciien Arbeiten »cbeidc> 

Orr Gedankengang von Marx, wie er im Vorstehenden uns cntgefrontritt, erinnert mich 
unwillkürlich au die Logik unsres Elias Hessling (in der Einleitung dic»cs Werkes). 

Die Ehrenrettang de« P> kimi nur gelingen, wenn man ans seinen hinterlaaeenen Werken 
mSgUchst Tiel auedindet. 

Die Ehre des missknnnten Mamiei moat gerettet werden. 

Folglich scheiden ^^^r aus. 

Und nun die Marx 'sehen Critericn der Aechtheit! 

1*. Dedikation mit Angabe des Orts und der Zeit, wann und wo die Werke nieder- 
gei^ilelMB Warden. 

S'. Unteinelirift aeoMa wahren Nameni Theophraetaa von Hobenhtiai. 

Leider reicht Marx damit noch nicht einmal aus. Er muss, um die Ehre des P. gam 
zu retten, in den so beglaubigten Schriften noch ..unverkennbar fremde Elemente" bemerken, 
und er gelangt bei aufmerksamer Vergleichung des Ganzen zu der „subjecUcen Unterscheidung 
deaaeni waa ab aatbeatiseh, ab onlerfeaehoben od» eingeschoben gelten mOsse.** 

Dasa Marx KU seinem apologeUsohen Zweck aumcbliesslich nnr diejenigen Schriften als 
Sehte erkennen will, die von nr/tlichem oder nnfiirhistorischeni Inlialte sind, Icann Ulis bei dieser 
Art tendenziöser Kritik nicht mehr Wunder nehmen. 

Unkritischere und noch daxu unrichtigere Criterien der Aeditheit kann man nicht leidit 
anfttellm, als sie Harz hier anfgeatellt liat Liegt einmal der Verdacht nahe, daas unter den 
Werken eines Mannes gefälschte sich befinden, .so kann doch unmöglich ein solch Susserliches 
Zeichen, wie Widmung mit Orts- und Zfi(nnr;abc und Unterschrift dc-< Nnmens in einer be- 
stimmten Form den Ausschlag der Aechtheit geben. Wer fälscht, kaim mindestens ebenso leicht 
diese AeusseiUchkeiten bdfOgen. ünd wenn dn Mann sdne Werke hodigestellten Personen an 
widmen pßr(ilc, .so ist dies doch noch lange kein Beweis dafür, dass er dies immer gcthan haben 
müsse. Wollte Jemand auf dem Gebiete der Textkritik altklassischer Literatur solche Criterien 
au&teUen, so würde er einfach Lachen erregen. Mehr verdient auch Marx in der That nicht, 
nmao mehr da beide Punkte mnichtig und, wie ich im Veriauf meiner Untennehungbewdsen werde. 

Dass Marx auch den ^sorgfältigen Heraosgeber* ") Huser unter jene rechnet, »die 

ttUrr Kritik hiar nur nach dem Ruhme der Vollstnndigkrif ^trel]ten'•''), bowoist nur, wie selir er 
durch seine idealisirende Tendenz verblendet wurde. Jedenfalls verfuhr Huser kritischer und 
gründlicher als Marx , wie wir bald adien werden. 



**) Marx p. 1«. 
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so 

Bevor wir gelbst die Criterien der Aechtheit aufstellen, haben wir noch die neueste 
Aibelt TOD HiMser**) ni beqireeheii. IMeaelbe bt in ihren OrandsOgen naeh Mux Torfertigt, 
som Tb«!! Audi abgeBchrieben, wie uns so^ddb (blgviide Stalle seigt"): „Ale answeifelhaft Icht 

können nur diRjcuiigon Schriften gelten, in denen sich ausser dem Xamen des Verfassers (in der 
Regel „Tbeophrastus von Hohenheim"') und der Dcdikation an einen hohen Gönner, Angaben 
Qber Ort und Zeit der Abfassung finden** ete. Dann alhlt Haeser die 10 unxweifelhaft lebten 
SebflAen naeb Blarx auf und ▼«mebrt i&it nodi doreh 1) Practica gemacbt aoff Eoropen 
von 1529 (Breslaucr Bibliothek); 2) Vom Hol tz Guajaco (WoIfenbOttler Bibliothek); 3) Usslegung 
des Commctcn etc. (nach Wolf), „die Marx nicht kannte", was unrichtig ist"). Das Rürhlein 
vom Holtz Guajaco war ^iarx sogar persönlich vorgestellt; Nr. 1 kannte Marx aus einem Citat 
bei Zapf; Üsnier dnreb cwel Werben die „linrx an den BweiÜBlbaften Scbriften reebnet", nimlich 
4) Ausslegnng des Commctcn und Virgoltae} in hoben Teutaehen Landen erschienen. .^Vnno 168S 
(nach Wolf"), und 5) Von der Pestilenz, an die Stadt Stendagen. Dies ist ebenfalls nicht ganz 
richtig, denn Marx erwähnt No. 4 gar nicht. R. Wolf hält ridi in seiner trefflichen Darstellung 
bei der BOoheriacitik demlieh itrikte an Marx, und Haeser an Wdf und Marx, das iet der FortF* 
adiritt Die neuen Unricbtig^etten emd allein Haeaei'a ESgenthOmUchkeit 

Man sieht, der grosse Geschichtsforscher Hocscr wird immer kleiner, je mehr man ihn 
in der Nähe betrachtet Haeser zählt diese 15 Werke als: „Schriften, welche von Paracelsus 
oder auf seine Veranlassung herausgegeben wurden'*, auf, allein nur von 4 ist er im Stande, an- 
sugeben, wann und wo sie erschienen sind and heute noch sieh yorfindea. X3a ganies Xest toII 
Unrichtigkeiten findet sich in der Zusammenstellung der Gesammtausgaben"). So lässt Haeser 
.,1603 zu Francof. f.'' eine Gcsammtausgabe „in einem Bande" erscheinen, „gleichfalls von Unser'*. 
Dann imter den „Lateinischen Ausgaben" „Basil. 1603—5 f. 3 voll. ed. Huaer. — Argent. 1616 
f. 8 ▼oü.'*, desgl Oenev. 1658 f. 8 vidL, und damit nodi nidit genug, noch dnnud: „Eine ver» 
rtOnunelte latein. Uebersetzung von Fr. Bitiskius Genev. 1C58" ''). 

Zum Schlüsse sagt Haeser noch: ..Eine im Interesse der Geschichte der Medicin wie der 
deutschen Sprache gleich unabweisbare neue Ausgabe des Paracelsus ist in der Vorbereitung 
begriffen". Nun, aus der Oflidn dnee Kritikers von Frofeesion wie Haeser etebt der Wdt ebie 
achlSoe Ausgabe bevorl 

Kritiseher Theil. 

Das also sind die I^eistiingen meiner Vorgänger» denen ich mehr Raum und Zeit gewid- 
met habe, als sie verdienen. Uclu>r1)Uckt man das Ganze, so erscheint die Frage nach der Aecht- 
heit der unter dem Namen des Paracelsus vorhandenen Werke als eine enorm schwierig zu be- 



") LahrVndi der Ocaeli. d. HM. t. Aufl. Jena 1876 II. B. L Ltefer. i». 71 n. Mg. 

") r. ^'i- 

") Man vcr(;I. die Nute 33 und GS boi Marx. M. bemerkt, er habe Kr. 8 nicht io den von U]m bcuOUten 
Augabaa der Werke gefunden. Allein es findet steh in den Huscr'sehen Auagalian (II. p. flST). 
R. Wolf m. CykL 14 aiaiBt, dSrfta «bcBblls lebt niB". 
») p. «6. 

*Ö BMMrlMtQlliiiibstlaiAlMdnslbwfcelaOiaek, «ad •« panlrtesUua, dan «r dawellM s««iaul shttkmibt. 
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antwortende. Es gehört alloidings mehr minutiöse Geduld und kritischer Geist dazu, als dea 
Herren zu Gebote stand. Vor Allem aber gehört dazu eine genaue Kenntniss des Materials. 

Mflbe LdMOfl«eUdsale eitaiSgllditeD, <Imb Ich im LaafSe tob IS Jahna ^ meiiten Biblio- 
theken Europa's nach Werken des Paracelsus durchstöberte. Denn das erkanote ieh sofort, dasa 
sich die Forschung in erster Tiinic nach den von Paraccl^'iis poihst herausgegebenen Werken oder 
Original-Handschriften wnzusehen Imbe» um auf Grund derselben einen Kückscbluss auf die Glaub- 
würdigkeit dar HvMi^limi Angaben sa naehen. 

So atatnire ish dcoB Iblgende Orlteriw der Aathentidtit: 
Aeeht dnd: 1) die Original -Handschriften. 

2) Die von Paracelsus selbst während seines Lebens herausgegebenen Werke 

3) Diese müssen mit der Huserschen Ausgabe verglichen die Frage entscheiden, 
ob HnaerV Angaben ghubwBrdig aiod. 

4) Entsi hcidct sich dieser Punkt zu Gunsten von Huscr, so sind ganz besonders 
auch (]ie von Paracelsus in ilcn cdirten Werken als von ihm verfasst citirten 
Schriften, von welchen liuser angicbt, dass nie ihm im Manuscript des Para- 
cfllana vorlagen, ala Idit ammerkennen. 

5) Aeckt sind endlich di^etägen Schriften, die aufGmnd des Voratugegangenen 
geprüft . sowolil was Form ala Inhalt anlangt, onawaidaatige Sporen adner 
Autorschati tragen. 

Bevor wir jedoch die eimwlnen Pakte im Detail ra behandeln veniiogen , miieaen wir 
tSn Verseiehniaa der nodi vorhandenen Werira and Handeekriften dea Paraoeleaa geben» ana 

dessen ersten Nummern schon ersichtlich sein wird , dass die von yisirx aufgestellten und VOtt 
Haeser arloptirten Oiterien der Aechtheit falsch sind. In einem Scblussresumö wenden wir tue 
dann den vuu uns aufgestellten Criterien zu. 



II. Abschnitt. 

IHe luter dem Namen des ParaeeUnis yorhandeiieii Werke. 

A. Die Dmokwerke. 

Den Verench zur Anlage eines solchen Verzeichnisses finden wir zuerst bei Cimrail Ottner 
in den verschiedenen Ausgaben seiner Bibliotheca universalis, dann bei Spachius, Borellus, naumer, 
Lenglet du Fresnoy, Von der Linden^ Melchior Adam, öoUlieb von Murr^ Adelung^ HaUer, Etdter ete., 
^ wir kl derFulgü zu dtfarea Gelegenheit haben. IMe beete nnd voWetfadlgete Sammlimg fladet 
aidt bei Afalbig, dar adne Veiglager, beaonden Qnner und HaBet benfitste. Allem wie imvoil- 
kommen dieselbe ist, besonders wegen mangelhafter Titelangabe, wird ein Bück auf das Folgende 
lehren. Keinem von Alien fiel es ein, etwa anzugeben, wo sich die aufgeführten Werke noch 
vorfinden, eine Arbeit, die schon aas dem Grande ihre Schwierigkeiten gehabt hätte; weil Jeder 
immer alok an die vorgeftandenen Teraeiclmiaae kielt. 
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leb gebe im Nacbatebenden nnr eta V«EMkiiniM dtr mir Mktimteii WeilM mit Angabe 
des Fvadurti» und letae die Oitate der endem Foneher in die Anmerlraagen» wean sie mit 
meinem Befund nicht liarnioniren. Was dio Ordnung betriflft, so wühle ich zur pirösscrn Ueber- 
tiohtlicblLeit die chronologiscfae Reibenfolge und nicbt, wie diee Adelang z. B. tbat, die syeteoiatisclie. 

a) XHe von JParaeelsus selbst herausgegebenen noch vorhandenen Werke, 

15M. 

1) '■practica ?. if)ccpf)r,ifti '^?aracclfi, gcmacfit aiiff Purcpen, anjiufa(H-n in ttm luc^ft fünfftigcn brcniliiiftctt 
^ar, '-SiB aujf bj iUUr cnb brc^fjigft nac^uclgenb. 4'. (5 Blätter obne Seiteowiil. London, 
britische Mueeumsbibliotheic.) Auf dem Titelblatt ein Holsseluiitt: «nf dem Kopf 
stehender Mann, dessen Leib einen Stern trigtf ane den Wolken ragt ein getOektea Sebwert 

gegen 7 unten stehende Krieger, die ebenfalls auf dem Leib einen Stern tragen ; vor den- 
selben ein Mnnn in einem Sarge, links und rechts ein Besen. Am Schlüsse steht: @ctru(ft 

ju ?lii^'piiv^ tnx(b 3Ucraiitcv l!}cii|'icnficin, tci> ^2. Sßrfuta Hefter MDXXIX.'') 

Mit dieser Scturift sind noch 23 andere älmlicbe aus dieser Zeit zusammengebunden, 
welch« mdst andi Pnetiea betitelt dnd, tbattwdae in Ulm «ndiieneii. 

Dieae Sclirift findet sich in der Huaer*flchen Geeammtausgabe II p. 626 — 629 nur in der 
Orthographie und im Titel durch den Zosata (llMh «SutO)^''): ^^tX WVMUthWCIX, mtrdttd^ »üb 

^laubicürbt^cr «>}e)c()i(^tcn'', düferirend. 



2) practica X^co^l^Taiti ^aractlji, gctna<^t auff (^uro)Kn, anjufa(^cii in bem iiec^ftluiifftigtii btt^f« 
fiefltn Ser, 916 ouff ba« 81« enb btci^ffiflfi na^neffltnb. (4*. GBUttter oÜm SetteaaaliL Auf 

dem Titelblatt ein Holzschnitt wie der bei Nr. 1 erwähnte. {München, LandesbiblioÜuk.) 
Am Ende steht: „@cbrucft ju J^ünnberg bun^ Srib«n(^m ^ße^. MDXXIX." Inhalt dei^ 
selbe, Orthographie verscliieden. 



S)md) bcn fiocftijcrfrfcn K-rroii JfifJV'f'i'^iüinn ren .^Scrf-eiiüft^m tenber 'Jlr^icitcii J'ecfcrcm. 

Sem S^ol\i (^uaioco grünblic^ci ^cijUm^, ..^^ariiiii c)jtti canb tvtudcii, ^ai^ oiib anbcrd txUnM 

Xu4 bcn bcn bcrfärigtn bnn feigen hiit^ ax^ftm Um^ »nnb inimnns iriber bei $oI(^ «r^ 

Vnb natuv auffäcridit rnb nu^gangfn. 

Sem triantnüd toad bcm ^oijj jugc^ört bnb mad nic^t, aud welchem etftanbcn bid bcrbrcbcn bcr 

SkrsIcU^cit »ie «in abnnfe oof hm (ot^ erftanbai, b« cnncii 311 911t, 6«Ii^ in dn wcbcttai 
flcM^, VMfttx corcidirt, «nb in «inen «t^^ tscfl {Ata<^, nc^r crfl^fl^. 



**) 2. W. 2«pf emäliut diese Schrift, jedoch theilwcise unrichtig II p. ISO. 

Hmmt p. 81 an, «ton ML dlMMMeUalB aaf iwÜRlv.-«ibl.Bfmkni fladel «ad iwar „linittir, 
davon 19*/, badraekt*, «es aJr ofliabw «iificht% astelat Weaa H uier i^UUtn*' aakralbt, malBt «r imU AdlM. 
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9(u(6 wie etli^ iiH^tx me^c fätib bcmt oOrin @natacum, bU fllcu^ fe nwl att ®iiftiacitai bt{c 

Irafft ^abcn. 

4*. 7 Blfttter ohne Seitenzahl, ü/ttnc/ie», Landesbibl. und Universitätsbibl. *°) Ein die 
HMfte du ntalbUtto danehmender Hohwdinitt giebi läuidit in S Zfanmor, io d«reD reebtem 

(vom Zuschauer aus) ein Mann an fSatm besetzten Tische ein Glas in der Hand biilt; im 
linken rührt eine Frau in einem am Feuer stehenden Topf, welchem ein Arzt den Rücken 
zukehrt und sich mit einem tellerartigeo Gefiäas in der Hand zu einem vor ihm sit/eudea 
b««rftnig«a Wesen wendet Auf der leisten Seite etelit: ,»€kbTtt(ft )u Dtotsificrg bni^ 
^cibcric^ ißn^t^«^ MDXXfX." Diranter befindet sich noch ein kleiner Hobndniilt» «ne 

In der Hmer^Bchcn Gesammtausgabe treffen wir diese Schrift (Chir. Bücher p. 323—337) 
in der Weise abgedruckt, dass der Wortlaut manchmal etwas anders ist, und Huser in Rand- 
glossen die Lesarten unseres i^xcmplars beisetzt, einfach mit der Bezeichnung „Alias". Was 
Haser benotete, ob «ine Handschrift de» Par. und daneben dn gedrudcte» Exemplar, darOber 
findet sich keine Angabe bei ihm. Zn erwibnen ist noch, dass in der vniliegcnden Ausgabe die 
„Ftaalatio" beiHuser abereehcieben iat: „2>oct«T X^cQpl^coftu« wn ^«(^cn^evm, bem ficfcr fein gntg." 

Bcmerkunf;. Es ITf'^t «icli wnlil knum Ju-zwnlfcln , ((«.»s im Jahre 1527 das Progran'.m dir Vorlesungen 
(HuMr I p. OÖO) gedruckt zu BmcI erschien. Uiefar spricht die Angabe von Conr. Oesner in der Biblioth. univcrs. 
Tvn 1S46: nVMI eliartaai taapnuaa BiaOma, am» 1617 qw prontttit, m loag« allo nodo oauMi fludlaiiuw yattc« 
cdncturüTii, (jni»m a priscis medicls factum esset." Ebenso sagt Leo Suaviuü (conf. \\ 13 dieses Werkes): „Charta 
edllA Baslieae anno 1027*. Die AnkOndignng ist bei Huser Oberacbrieben : i>PrograoiiiM "). Theophrastus Bombast 
•K BahMdMim WnmltM, Utriuqu HMMBas Doator as PfohMor, IMlea« Artto SladlMla a D.« «d uleiMlduMt: 

jpalaa Basilnae Nuni^ ,Tuny Anno MnXXVII." Huser git>Iit rlclif an, ob ih::i t!ie'!L-» Aktpu-Illck im Druck vorlag. 
TIslMcht wird dieses interessante Blatt, das im Unser 'sehen Catalog als: „Intimatio Theophraali Ba»iieae publicata, 
^■a Stadloil ad novaa Uadlelaaa atadlum mdlqoa advoeabaatar, enm ^aidm Faeidtalia PrwftMor ordteaHn* ena- 
wtoi* flgnrlrt, noch irgendwo avIkoAindcB. 



im. 

4) ^md) ttn .^cc^gctertcit ^tcnt tfnv^raflmn wn fl/aiiniidn, ici^bcr n^wnf IDocteran, bon b<r 
Sran^ftjlfi^ (rancf^dt 

Srf^ mäjtv. SJJora. 
S)el <Srfi mk bcr inM>oftut ber Slr^nc^, berat i»en|ifl fi"^* ^ bvn^ bie fnmdhn «citctit flnb 
iroxben. 

S)aö ?(nbfr tont ccrrtgiren ber fetfcigen, mn toaS ttfljö fie cn v^erberhiiig ju braud^ jlilbt 
£>ad Ä^tit bcn ocrbcrbtcn {lancf^citen, wie bcn fclbigcn loicberumb ju ^elffen frp. 
Vüäf »ic (Ulbert nc» onct|Btt (tentf^Utn caii jrtigcr ranb falf<i^ec Slr^nr^ cntfpringcn. 



*^ Kaeli Ibnt Aan. 88 beladat aldi dicaea Badi aaeb aaf der WoUlmbfltdar BlbNothdr. INeae letztere 
f(Mrt la den mniL'cn nirnpBischen Bibliotheken, dt« Uh Bleht selbst bemdrtS. 

*■) Dliaet Wort fehlt in der ersten Huser'uAaa Aaigabe Th. 7 «m INO. In den spätem Ausgaben steht 
(•tatt Bariicaa) BaaOlae. 
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54 Blätter in 4"" ohne Seiteuzahl. {London, brit. Mus. Müncheny LondL-fiibl. Heideiberg 
und lübingen, Univer». - Bibl. , und nach Marx in TToJ/eniftaei"). Auf dar RBekstita des 
Tit«lbUitlM: .Sem etiexv m o^bfwm (mcii Sttfow eyraglcT, IRifctfAwiier bifer (fiHiiM 
Sfabt iUiinnfccrö, «icintm in fonbirn jünfiläcn Herren" u. s. w. „Datum Sllwitfrg tcn 23. JtoucmBrta. 
anno !C. 20. 2^ccp^raftn3 t»en ,<Sc*ciib(iin tci)bet 3Ii^nc9 5)cUor.* Am Schlüsse steht: ,@e« 
bnicft \\i 9hivinbcr9 tmd) ,vvibcndi ^.'^'^'F"^ IjJÜ." 
Dieses Buch findet äich bei Huscr Chir. Schrift p. 140 — 18«. Humt acbcint dM ge- 
draekle ExeopUr beoQtst m haben, der Text untancheidet doh nnr hi der Ortbogn^düe. — 

BemarkuBg^ O. «. JTwr gitVt an (lIp.S7ft): ^reh 4«i HiMl«d«lirtan H«fB Tbeophnatum von Hohen- 
heim. v^^Il (liT frnnjT.-iprhcn krankhcit. Da'« ci-t Biioli Oclnickt zu Nermbcrg durch Jobst Otutlcneehl lAS*. 4*. 
Edit. prima apud l'rid. l'cjpu».'' Dm soll wahrscheinlich bedeuten, daaa es Gutluiecht gedruckt utd PeypOS bin«»» 
gacebcn bat. Dm kaaa rkihHg Min, wtd leb glavba at voa dem Angaablkk aa, wo etai aol«baa Steaplar aof- 

geflnden ^vIr(l. 

Ferner soil im Jahre 1530 das erste Buch der grotaen Wundanrael n Ulm «nahlaa« «ili. So aagt 
Oetvy JlMtfiyar la dar ymamt dar kMaaa Waadamial von 1579 (Basel bei P. Perna): „die gnwaa Waadartwey 
•oU Hof Thon babea, wie Theophrastu» Im cratea Tball, aaob dar Vomde, aolber meldet, devaa bat er adbar dia 

erstea TlieQ aaoo SO cu Ulm truckcn lassen.» 

Wie auch Leanng'*) und Marx tu der Angabc kumnien, da» erste Buch der grnsspii Wun ■ iir/ixi se! In 
Ulm 1Ö36 enobieaeo, daittber wird io der Seoiarknag su IMd die Beda lebi. Ich halte die Angabc Forberger'a 
flr «arichtig. 



6) Ullcgnag bc« dommetm erf^ncn tat (o^Mi«, su «Man «ntflai, Wum 153L 2)uc4 bot ^4* 
{dcrtenn S^nxxm «Paracclfnm jc. 

8 Blätter in 4* ohne Seitenzahl s. a. et 1. Zürich, Stadtbibl. Sicher acht, vrahr- 
scbeiolieh In Zürich gedruckt Unter dem Titel ein Stent mit StrehienbBndeL Auf der 
BOdueite dea ntelUattes: .»SQnii^Tafiad, SPtti^flcr 8eo«l yicbigcm jn 3arii^ {in 9ra|.* Dann 
folgt: „tem J?5fer ^aracclfu« fin oinif; vnb vcrvcb " Das Schreiben an Leo Jud i.st unter- 
zeichnet: „6ctrn Kampftag nad^ iBart^oIomti Slnno MDXXXI.' Am Ende des 3. Blattes 
gleiches Datum. 

Diese Schrift findet sich bei Huser (II 637 — G-i3) genau ebenso, nur mit veriaderter 
Orthographie. Huer gmht abQaeD« hnMolMrveraeielmisa an: „I^ antiqnis Impretna eacempi* 

(X Oemtt sagt in aehier BIbL noiv. von 1545 (p. 614): «Oermaalea aerlpait interpretatiooem 

Cometae, qui apparuit apud nos 1531. quo et libellu.s apud nos iinprcssas eSt.* R. Wolf (HI 
p. 21 u. f.) spricht ausführlich darüber. Wolf sagt, diese Schrift sei „um so intcressonter , weil 
sie die erste Cometenschrift in deutscher Sprache zu sein scheint Der Comet von 1531 (der 
sog. HalleyWie Comet) hatte nioht wenig Aufbeben gemacht" ete. leh kemw Aber denaelben 
Cometen noch folgende Schriften aus derselben Zeit: a) (Sonicctur obber aBncndl^ augtcgung ;3<^anntt 
€M^ncre »b« ben (Senetro fo im auflftnonat, M MDXXXL tart tsWnm Ift, in c^Tcn «am «Am 



••) Marx Anm. ei. 

*«) Teii^eUba meiaa Aam. 91. 



im. 
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9iat^, cnb gmatncr Burgerfd^fft ber flat Slunnbrrg au^gangen." C Blitter in 4' ohne SeitenzahL 
München, Laml-Bihl Am Ende steht: „(Scbnicft ju 9?i5rm6erö twrä) gribcridi '^?ctij:iiC'." b; Ferner: 
„'practica ntro, auffe MDXXXII. jar, !D2tt einer auölegung M gefeiten Gcmctend, burc^ ÜRagiittum 
^o^anncm Garion, an CL g. ®. oon ]93Tanb<nBtttg. ©cbnuft )u IR&niberg be^m $ctn». tSSl.* Dia 
Yomde irt aatirt: »efltiM iid^ 9latlitilttHf tDlarle, im {«r MDXXXI.« 8 Blitter ohne Seiten- 
zahl. München, Land.-BUI. c) Ferner: „©cbeulung bc5 cngewcntit^en gen**^. genent ift ein (Tcmet, 
SSelc^r naä) Um abnemenbett SSicrlctit be? 'JJton«, am tag Shipcrli Pub barupr nit itici}t tcm Dlon, im 
Ht}^tn b(« fieweu, bnn barna4) i'il tag auc^ geje^en »ovbcn, ^urc^ meiftec SRal^iam Srotbt^^cl bon itaujfs 
(oRcn M^^tKcr MDXXXE.* 4 Blitter ohne SeiteanU b 4*. MfMm, LeadesbibL 

Darniich wäre aUerdings die Schrift des Paracelsos älter als die unter b) angeführte and 
wohl auch früher abgefasst als c) , allein das bedeutet am Ende nicht viel« da voU noch mehr 
Auslegungen dieses Cometen im Jahr 1531 erschienen sind. 



15S4 

6) Qon ha «nittbertatn^cB, DtcmetütAi^ iei}<^tn, fe lim efct ierai dn «nbcr ne^, Imn ^i^mmd 

genütcfe onb Ittfft, etilen, 9on ficmen, 9tcgenb&grn, ^eurregcn, ^(titregcn, ÜBilb« t^ierer, Zxadtn 
\(Si\t\\tn, ^ewrin monn, mit famjjt anbcr bfvglf^cfccn. 9luc^ ou^Icgung ber jnM^ai Qomcten, fo 6i| 
^er ^rrifl aufgelegt {e^nb. S5urc^ bcn öcdigclertctt, Scctcrem ^otaccljum. 

$te »unberjaidien trac^t mit flei^, 
IBte fU 0ott Hdt inn ^nnnctt fca^ 
VM)m cht «cfonnation, 

enbrung tnb Iran^ration. 
^ie »ag »irt gleich inn jr getct^t, 
' VKcn menfc^en nu^Iic^ eingetieft. 

MDXxxnn. 

0 Blätter ohne Seitenzahl in 4 **. München, Land.-Bibl. hl dubio. Auf der BOekieite dee 

Titelblattes: ,5Doctor I^eopfraftuB, bem Icfer feinen grup." 

Ich finde dieses Werk sonst nirgends vriedergedrockt » auch nicht in den Oesammtam» 

gaben. Es ist unzweifelhaft ächt. 



1BS6. 

7) «practica t:eiitf^ «uff tat HDXXXV. 3m. 4)nr4 bcn ^ik^Icrten 99ce))9c«^m fßmcclfmii« 

ber freien fünfte bcr Jlr^mc^ tnnb 5Ifttonome>j, 2)octor, bem gemainen mcnfd^en jii tiutj gcpracticicvt, 
^^^b aupgangcn." Den übrigen Theil des Titelblatts nimmt ein Krieger und ein leicht- 
gekleidetes Weib ein, das ein blindes Amorchen mit dem Pfeil und Bogen auf der Uand 
hUt Ueber flmen steht «Vtect* untd «IBatii«*. 

8 BUttMT hl . 4*. JfBndkM, Lond-BiU. Auf der BUolmite des TitelbUttest ,9eclov 
J^eep^rafhiö, bem lefer fe^n STuß." Bs beginnt: „^en notflrlid^cn laiiff ju befcfrtibcn" u. b. w. 

Ich (indn auch diese Schrift sonst nirgends gedruckt. Sie ist offenbar zu Augsburg bei 
Heinrich Steiner erschienen; da der Uolsadinitt ganz der gleiche ist wie bei dem Werk; „practica 
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SBfrtenBcrg btirc^ TOogiftnim T?att^tam iBrotltoj^fl gepracticicret," bei welchem es am Schlüsse lieisst: 
^®cbrudt iVL 91Ufl{))Utg t)Ui(^ ^a^nhc^ (stainer." Diese Schrift findet sich in Müuchetk, Laad.-Bibl. 
Im Catalog der Munnr Stadt-BiU. ist uDgetragen: ^adicft htat\(S) auf bad ^a^r 1535 i. L 4*. 
1596 Mtt ^ftraedfnt. IHesM Bsemplar ist jedodi vowdiwiindeD. 

^ ,Qonn im Odb pfeifet* ht OtccT<l|i09(^ sdcgen, d^mbcn, Jhejflat wmb aHhAmg, Sffptung 
»tmb («fpatmeiw 9trg{>icRt onb OiMiift»|}, but^ bot lod^cbectm S^octstcm X^nv^ofhiiit Vani« 

cetfum :c. 

12 Blätter in 4°. s. 1. ot a. Alainz und Zünc/t, Stadt- Bibl. Stuttgart, öffentL BibL 
Nadi dsm Charakter dea Dradu aicher ieht. Ea enthXlt eine Widorang: ,^ein 

ttitbiflen gürflen »nb ^rm ^tm ^acci SRuffingcr, Uhit bfö ®Dttö^u§ ju ^rffert, mincm 
gnäbigen ^rrrenn," unterzeichnet: „Qkbm in (£. g. @. @«ttt^g ^ftffert, am Ickten tag Viiflit|li, 
S>tr minber ja( im XXXV 
e. 0. 

wbR^Sniser 

i^cofbraftuS ton Jijo^en^im SJMtor." 

Am Schlüsse folgt: „Uf^Irgung bcr l'atiuift^cn S^nontMiia fo in i'crgongnm GayUIcil Qfbnul^ 
ftnb KNUbtn." Und endlich: „SBcjc^lujjvcb onn graji an bic fvancftii.*' 

Ea findet aich In der Gesammtauagabe von Uuser (Med. Schrift. I. p. 1116—1123) ganz 
ebenao> nur mit anderer Orthographla Hnaer aagt in Inhaltareraakihaiaa: »Fleraqne ex H. a. 

Oporini, quaodam ctiam cx autographiB." Dies scheint sich jedoch nicht auf unsere Schrift m 
bezichen, da er im VII. B. der ersten Ausgabe (von ISSW) par keinen Zusatz, macht, sondern 
nur sagt: «Vom Bad Pfeffers ein beäuuders Büchlein." In der Aufgabe von 15iK) hält sich 
Hoaer noch genauer an daa gedniokte Exemplar. 

Bemerkung. Nor Adelung •eboint n bttkuml gttWSMO an Min, das« diese Scbria Im Druck «neUaBcn 
tot Thell Vn p. 853 Nr. 41 fUbrt er «a: Von den Bade Pfeffer« 4*. 1984. WahxaeheloUch wurda e» durah daa 
BatoaU: .S)cr mhifect toi <m XZXV« inuwiaaat, «a ina Jahr 1S84 an vanataaii. Haawr, der ea 1886 aaflBbtt, Im 
stob wie gewOluiUcfa. 



ISM. 

9) „""prcgiirfticitini .v.ift XXTTII jar 5,iif!"!iff!i>3 , bitrdi bcn ficiijcTcrtfn ©octorcm ^oractlfunt, @t: 
Jcfcrttcit !,u boiu Gh-cijmcdiiigftcn, TurdilcuctiigfUn ^ütftcu bnb ^ecreiii ^cneit Serbinonbcn ic 

Anf dem TItetblatt dn Holaaehnitt, in S Felder gethefltf Bnha (vom Leaer aaa) aitat 

ein Mann, der zu Mond und Sternen emporschaut und eine Wcltlcugnl hült Vor ihm ein 
Tisch mit einem Riicherpnlt. Im andern Felde in jedem Winkel des Quadrats ein Kopf, 
von Wolken umgeben, aus dessen Mund ein Strahl nach dem Mittelpunkt hervorgeht. 
Danmter ateht: „Wt (h^fRÜ^er brni MnisKiil^er tRa^eflat grc^^e^tm begnabrt, ntt nad^jHK 
tratfcn, on crlaupniB ju feiner ge^t, bep )fttn, XX marcf I5tig€ golbtf." 

Eb sind 23 Quartblätter ohne Seitenzahl. Ajn Ende $>teht: ,r(Sktnu(t )U Vugfimi^ bttt^ 
^ntit^ atc^nct, am XXIU. tag Slugufti, Smio MDXXXVL" 



^ ij: ,^ .cl by Googl 
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Dieses Buch findet sich in Berlin, kgl. iiibl. Müncheiif Land.- und Univers.-Bibl. Kiorls- 
niA«, QRMdMra. BiU. ZttrieA, Stedt-Bibl. ahittgari, Sffeaa Bibl. 
Huer (Med. Sdir. H p. 804~607) gibt dae Werk gaos ebenso, nnr in anderer Ortho» 
graphie. Die Holzschnitte sind bei Iluser mehr ausgeschmückt. In (kr orätcn Ausgabe (X. von 
1590) ist dies nocb weniger der FaU. Hier bemerkt Huser auch als Quelle: j^Ex ante impresaie 
Esemplaribus.** 



10) Prognostiditio ad cigesimum ijuartiim mmum ihimUn-n , prr r.rhitimn Doetorem Theophratium 
ParaceUum^ Aä ühutnuimum ac potentutivtum princijiem Feräintmäum. Roman. Rtgem Mmdtr 
il«il9iuluiii 9te. JMiAtom ImMm Jimo XXXVl 

Mamu TaHtu Ad Leetorem. 

Si cupis Astrorum falalris «dr« meadu, 

Arcanisque ämul uiisticit eerfta nofis. 
Quid tucru centuros promittant tgdtm in anno$, 

Et quod portendmt, «p«<ue, iMftiMle titL 
JÜHMBUM pariter qw ierrtni omint ntmteia 

Nos moneat Clemens ad pia fnrin Dcus. 
Concitus Aethereo Docior Theophrastus ab aUro 

DiuUe mirandis haec docet vre modis 
üt oaeeonl gufo aerntquit nalum, nofti /ofa mhuminry 

QnoMot» Jde nuUtm nomAMf Als trfnan. 

Cum gralia et prhulegio CouanoB oc Begfoe Jfoieif. nt qidi «nprMKrf än» pemMon» poma 

30. marcarum uuri jniri.'^ 

24 Qoartblätter ohne Seitenzahl Am Scblu»se steht: 
Jf. Tatii Ad Germamm Eshortatio, 
CSaseoreoe, Begla$gii» Jtto. JfoiM. JoMi 

5t japü, en Gallos fugies Oennatüuy et Anglo$ 

JS'ec tecum Venelos foedua inire $ines. 
Ecce PhHippaea descendit uriyim |yro/e£, 

Ac immdi juslo mndicat eiue nepka$. 

Hatc »ieracd Celta», Vmetoa, fundetque BryloMioe, 

Quis'ptis en in talem iixnierit (imm ducim. 
Te((ue etuim iniutti priuans JJiademale regni, 

^^tcf IJ^i^flB^ ^9^^^0f ^^^JJ^OÄJ ^Ä^l^^^^^ ^^(d^ttfts 

FiuMMm M11M91M eol^ Mdogme ps r nw » 

iuHhtet mmmi nutmina trina Bei. 
Quirn» ter ^«ifU^lM mtM a Christo saeada nolo. 

Et 0$ t«r $$m»$f etm tri6tw, tamus etil. 
Haee mUd cotIttU npenm regnotor (%Hyo 

Ar «M praadki thifflt0r attra jtAA 
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Excusum Auguslae Vindelicorum, per Ilenricvun Steyner, XXVI AugwU, Asi. MDXXXVl.'^ 
Berlin, kgl. Bibl., München, Landesbibl., Leipzig, Univ.-Bibl., Stuttgart, off. Bibl. 

Diese latcinucho Ausgabe ist also 3 Tage später als die vorhergehende deutsche im 
Druck vollendet. Vergleichen wir die deutsche mit der lateinischen Ausgabe, so bemerken wir, 
dasa die „Pracfatio Prognosticationis D. Theopbrasti Paracelßi" kaum eine Uebcrset^ung der 
„Sorrcb ^cctcrd ^■ßoractiri" genannt worden kann. Die deutsche ist schlicht und ohne Aufwand 
von Gelehrsamkeit. In der lateinischen dagegen wird Socrates, Plato, Moses, Paulus, Homer 
und Hesiod, Alphistas und Meropes u. s. w. ins Treffen geführt. Nur selten erkennt man noch, 
dass der lateinische Vorredner auf das deutsche Exemplar Rücksicht nimmt. Bei der Erklärung 
der Holzschnitte ist die Differenz keine bedeutende. Die Holzschnitte sind in beiden Ausgaben 
dieselben. Was von den Vorreden gesagt ist, gilt auch von der „Grflerung ber iprcgnoftication 
onb {){)(^(uü reb ^. ^<aracclft." (Lateinisch: .,Expositio Brevis Prognosticationis, eximii D. Theoph. 
Paracclsi, coronidis vice, ac conclusionis loco adiecta")- 



11) „5)« grofftnn SCSunborjnc^ , ba« (Srft Söut^, Ses (SrjrünWen cnb Bcicertm, bcf Bomben ordnet), 
!Doctord ^l^aracelfi , tcn allen ivunben, [tic^, \i)ü^, bränb, t^icrblB, ba^nbrü^, tnb aüti tcad bie 
»unbarljne^ begreifft, mit ganfetr l^a^Iung cnb crfantnty aller jufäll, gegenacrtigcr enb fünfftigcr, 
c^n adcn gcbrcften angejc^gt, !Bon bcr attcn tnnb neuvoen Tünftcn erf^nbung, nickte vnberlajfcn. 
©etrurft na^ btm crflen Gjtmplar, \t 3). '^aracclit ^anbgcfc^rifft gewefen. 

0f|(^ri6en ju bcm ©rofemt d^tigfttn , SDurt^ileüc^tigJten gürften cnb S^tvxn, S^vpm gerbtnanbtn jc. 
9i6tnij(^tn Äiintg, Gr^^cr^og ju Otftcrrci<^ jc. 3IuBgctat>ll inn brtp Xractatcn. 5)cr (Srft, inn bie 
ertanbfnu« ber iDunben , n>a« »cfenfl gegcnmcrtig fe^enb, »afi jufünfftigö ju erwarten, mit fampl 
aßen jufitten. ©er Slnbcr, öcn aßer ^anlung, fo x^t tnt> t)t be^ ben gerccl^fcn ^Ir^eten geprauc^t, 
com anfang bcr ar^ne?, bife auff bic ^c^ig gegentoertig jctjt. Sücr Sritt, con bem bift cnnb ^ccfen 
ber ütrgjjfjten t^iier, ba^nbrüi^, aße art beö branbÄ, tnnb was bergle^c^en bcr teunbar^jnett juflel^ct, 
inn^alt." 

Hierauf folgt ein Holzschnitt: Ein Arzt sitzt vor einem wahrscheinlich verwundeten 
Ritter, der in einer Halle am Boden liegt. 

„iDafl aßeö mit jttijj. »nb Äün. TOaieftat gre^^fijfen begnabct, nit na(^jutru(fcn, cn ctlauphtiB 
JU feiner jcit, bei peen, XX marcf lötigd gclbd. @elrucft ju 9(ugf)>urg be^ .^e^nrid) @le^ner, 
3or ÄODXXXVL 

09 Folioblätter zum Theil nicht paginirt. München, Landesbibl., Berlin, kgl. Bibl., dessen, 
Univers.-Biblioth. Nach Marx (Anm. 61) auch in WolfenbiUtel, und nach Hacscr in Breslau, 
Univ.-Bibl. Das Münchener Exemplar ist durch Verwechslung der Blätter des ersten 
und zweiten Buchs verbunden; im Giessener fehlt das zweite Blatt (Schreiben an Wolf- 
gang Thalhauser und Hälfte der Antwort desselben). 

Auf der Rückseite des Titelblattes : „Xcctcr £^eo)>^raftu9 üon .r-^o^en^aim, genant ^aracelfu«, 
bem lefer fein grug." 

„Cefer, bor bcm t>nnb iiS) angreiff bae Su(^, muß ic^ bic^ bafl jcbelin 3ulefcn bemühen, ^S) ^ab 
t\]t SBunbargncn gefd^riben, in jwat) ©fcmptar, inn mein ^anbgcf (grifft, ba« onbcr inn einfl jungen 
fubiftituten, nu ^ab ic^O bem jungen ):rcnuncieTt, teMdicr aber nit bc€ (atcind perfcct gcKe[en, bariimb 
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tlvoan iücciiijniitet, cbcr anbcr ticia piüdc^t mSc^ttn grfc^rtBctt fein, bafl fcIBig, boc^ wie trucf« 
orbnung tu i^alt, ^and garnieren ^u(^trucfcr 931m, buxä) {ein anbitttnn Dberantioort, vtil^ ber 
c0nccHmi impeit trcgt, (ate fnill ntt mfiem anm corrieieren )wfai0ai, fdn foli im 

trud cocTtgiert fclt locrben fein, 9iMä)t ju einer ocrad^tung tcf^d^, «Ber fold^« and^ Mlb 
ftunb fein? eerfprec^enfl nit »oDenbt, ^ab nlfc baS alt ercmplor Pen newem wiberumb pronuncKert 
einem anbern fuBftituten, »nnb bm Stfowcn rviinrid) Stainer iöutger cnnb i3ucl^tru{fer ju S(ugf)>urg 
jugeftelt, mit wifitbingtcT meiner fe(b« cctri^tcnuig, barmnB Boi^be efctn)>(ar nit gteic^ »itibani 
fein, ift Mt Mrfa4, ivie flcmdt, bi^ Ato wiS (4 mnonen onb genant ^Ben, bcm fdMfen wiynber 
bann bifem, glauben cnnb Pertraittrcn ;iuiictcn, pnb bic^ bl>fe< Benflgcn Iciffcn, tnb oI? ba5 conn 
mir ccrrigicrt, »nnb cmcnfcitrt ift »crtcit. ti'ckn am ijier enb jweintigiftcn 3""" SIctum. Sliiguftc." 
(Dieses Aktenstück findet sieb nur in der seltenen ersten Huscr'schen Ausgabe (Cbirorg. 
Sehiifteii I Th. too 1591.) In den ■pltaiii Angaben isi m von Bbu«r^ EUmb weggelassen.) 

Hienraf folgtt »Sc« J&Ml^cfcrten 9cnmlB«lff8«t0ciilt:^t|«ifer, btr Vv^«) S>»cl»ti' ».f. ». 

„irünfc^t I^ecpl^Mftua pcn .C-^c^icn^iniin , baijber ^trjjnfi) !Dcctcr, ©ein gru^ . . . w9AcR )K 
augfpurg btn XXIII. ^ulij, 9lnno MDXXXVI.» Dann folgt die Antwort Thalhauscra vom 
24. Juli 36. Ferner: „Sem ©roBmec^jtigften 5)ur<^leud(|tiafttn gütfttn »nb ^errn, ^erm gerbt« 
iMiibm, »m Mottet gnaben, SRSmifc^r, }u ^^ungent Wib Sd^m ftflitit tc Qnfcm @ttCb1gften 
^ercn, S>octofl ^avacdfcn fiB4aflitnig, bor gmffm flBnnbar^ne);,'' an d«i«n SdilnM« atalit: 
»(SkScii au ^üncfjrctt^ nm VII ftoQ, bcT nlabem iol ten XXXVI. jot. 
1^. 9t5. üiL 3Ra9. 

SBnbert^&nigec 

iticot)(ra|liiS »mt 4^oHn|Ain, tauber Vt^nci} SDodor.* 

Dnnn folgt: „9wrib1b9ü»t^tttx«tiiB^, Um bot ccfini Zntctat* n. s. w. Um 8w Blatt 9. Seit« 

ist ausgerüllt durch einen Holzschnitt, der ein Zimmer mit < binirgischcn Instrumanten 
darstellt. Fol. XVII erste Seite bringt einen Holzschnitt, auf welchem ein Mann von 
allen möglichen Waffen und Geschossen verwundet oder durchbohrt ist. Fol. XX zweite 
Seite deradbe Hotaadmltt. Fol XXV ente SeUe geivibrt den ISnUidE in dne ApoUiek«. 
Der Apotheker xerstösst oder rührt etwas in einem Mörser, 8 Personen stehen vor ihm. 
Fol. XXIX 1. S. wird einem Patienten, wie es scheint, der rechte Fuss von einem Arzt 
verbunden, 3 Personen schauen zu. Fol XXXI 2. S. astrologische concentrische Kreise, 
mit der Beischrift links oben: „Pythagore octoehordes lyra Proslambanomenos terra.*^ Li 
den Erdsen steht: Ten», Aqua» Asr, Ignis, Lüne ete. mit ihren aatmnomiarJien 2ielehen 
n. s. w. FoLXXXin 1. S. wie es scheint ein chemisches Laboratorium, in welchem ein 
Mann und eine Frau beschXftigt sind. Fol. XXXV^ a. Derselbe Holzschnitt wie auf dem 
Titelblatt Fol. XLI b. Ein Mann, dem ein Pfeil durch den rechten Vorderarm und einer 
doreh die Slim gedrungen and dne PfeflspItM in der Bnken Wade steekt, sitst aaf daer 
Bank. Vor ihm stehen 3 Personen. Fol. XLII b. Ein Arzt operirt in einer Bruatwunde. 
Ein Anderer hält den Patienten. Im Hintergrund eine Schincht. Fol. XL\niI a. soll die 
giftigen Tbiere u. 8. w. veranschaulichen. Eine sitzende Person streckt einer andern vor 
ihr stehenden das linke Beb entgegen, am den üntersdienkel ist efaie Sdüange geroOt; 
2 andere Personen edianen an. Am Boden ein Seorplwi, eine Spinne vnd ein Hund. 



Digitized by Google 



80 



Fol. LH a. stehen wiederum 3 Personen vor einem Kranken!)flt. Fol. LIII b. zum Kapitel 
„com gtfUnbneti blute" ebenfalls 3 Personen vor einem Patieuteu, der auf cineoi biuhl auü 
gekrensteB Stiben sitet. Fol. UV b. «in gans IbnUeber HobMofaidtt. FoL LTI *. Im 
Vurdir^rund ein Mann /.n Pferd, tSn anderer bedient eine Kanone, ein dritter steht dabfli; 
im Hintergrund eine Burj;. Fol. LIV b. Hagel, Blitz und Regen ; ein Mann scheint vom 
Blitz erschlagen zu werden. Fol. LVIII b. ein ähnlicher Hobuchnitt wie F.ol. LIII b. 
Fol. LX b. guu Uuliob wie der vorhergehende, nur ist Uer dn Aiat mit einer BehBeeel 
am Ldb dee Pettentan beeebUtigt. Diee die Hobnduitteb die gewSbidieli */« dea Bauna 
einer Seite einnehmen. Sie sind ohne grossen Ktin^twerth. 

Am Ende des Buches steht: „(j^eirudt onb colcnbet inn btr ^ai)jcclt(^cn «statt !Kugj{)urg 
burt^ ^a^iiric^ iSta^ncr, «m XXVm. tag :2|ulü, M MDXXXVI. ^nH." 

Ea flndet aieb in der Huaw^teben Aasgabe der där. Sobriften p. 1—56. Ortbographie 
mid äpraebe ist etwaa verbeaaert IKa VoraadaB eiflflbea die ebirai|^aAeB Weil«. Hoaer gibt 

nicht an, ob er die gednicktrn Exemplare benützt habe. Dodi iat diee wahrscheinlich der Fall. 
Kur in der Ausgabe von 1591 ist %vio in dieser Originalausgabe aodi die «Oibaung Onb dicgiftcr 
bcä gangen bud^d" enthalten. lu den späteren niebt. 



12) „X)tr groffcnn wunbargnc^ S)ad anbcrlOud^, Xti trgrünbten onnb bctDcrteti, ba^ber SitgncQ iDoctcrd 
tß«fttcc(1t, Ben bcn offnm f^fiben, »tfimmg ottnb ki^itiig, Üla^ bcr ImeArtcnn (rfo»nl(«9t, 
Jrrfale onnb »füttert bcrfud^en. 

@ff<^ribtn ju bem ©rofemot^tigiflen, ©urc^Ieüci^tigiftcn ^vürften mi Herren, i^crrcn ^erbinanbcn 
con (HotM gnabtn 8D^}int{(^<T, l{)ngeri{4icr, onnb il3ö^imt|(^er Aünig, Sr^^cr^og ju Ceftcrctit^, 
bnfcrm gnSbiQi^cn ^cma. 

Huggct^a^It inn bre^ Slractaten. 

3)er crft ^aiigrt an bie ölten grunb onb leer, wie bie felbtgen aud^ jrrig gegolten enb gettefm. 
:X)er anber ja^gct an, 9Bad bcr grunb »nb t>rf|>Tun9 fc); bcr offnen {(^&bcn nac^ b<m natür- 

tkr biitt |a^ an bn^crlo^ ^limg ham Batanfaf , »mib im )IM9 tpacMculac'' ffieranf 

folgt ein Holzschnitt, der fast ein Drittheil der Titelseite einnimmt: Zwei Aerztc sind mit 
dem linken Fuss eines Patienten beschäftigt. Die Beschäftigung eines dritten lässt der 
Deutung freien Spielraam. Unter dem HoLucbnitt steht: „^ai aQc4 mit Sta\). onb itüiiig. 
gRai^at ^n^N^tcn tcgnetet, «tt tuuliiitnidni en crCanMiiM sn (a^an j/afi, Bc^ pcn» XXnanT 
UtigS gelb?. 

©ctriicft JU Slugfpurg be^ ^»atinrit^ Slaftner, inim jar MDXXXVI." 

Es sind 66 Foiioblätter, theilweise nicht oder falsch paginirt. Gte«s«n, Univ.-Bibi. 
JfMm, Laad-BiU. Bcr«i, kgL BIbl. Naeh Man (Amii.65) aueh ia iro(M«M- Naeh 
Haeser auch auf der Univ.-Bibi. Breala«, (ß. p. 84). 

Auf der Rückseite des Titelblattes; „?tr;iiimcntiitn be8 ganzen 93u(^fl" u. s. w. wie bei 
Unser in allen Ausgaben. Nur findet sich hier nach dem: „(&nt( bcr Argumenten ^cctcrö 
tSoraccIfl* nocb die weitere Notis: .S^ictoe^I Wib bie Vr^nr» ni^t Qcgflic^cm MEmmt, wie jic 
inn b'tttettnmmtM foOmb 9tpdt wxbm, Ifl cM bbcxfc^c" &fw« f» (oniaicc cl fdM, bann bk 
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«)I »berfi(^t oiL" Diese Notiz findet sich in keiner der Hufer'schen Ausgaben. Hierauf 
folgt: „Dector *^.\irace(fii? (sie!) Seftori ®." u. n. w. Dann das Schreiben an den Erzherzog 
Ferdinand: «Ü)ebcn ^ujfpurg am ai^lfften Sugufti bcr minbem }at inm \tiS)i «nb brr^ffigiften." 
Ferner die ,9mtb iim M onber On^ bcr grcffen »unbar^net), IDoctorK ißaracdfl'' e. w. 
u. 8. Av. AHos ebenso nur in veränderter Orthographie in den Htuer'schen Ausgaben. 

l-'fil. I a finden wir wieder denselben Holzschnitt wie auf dem Titolblatt. Fol. XH b 
steht als Seitenüberschrift: ^$a0 ccft !Bu(^, bet groifm", was offenbar Druckfehler. Weitere 
HolctdüiHte rind mdit denn onlUlteii. 

Auf dem letatan Blatte steht: „®etni<ft vnb QoOciiM fmi btr jtd]^fn(U^ 6tftttKie^r{ 
burc^ .v>at^nri(( 3tat>nrr, am XXIL teg ffugnfli, bif MDXXXVL SM". Ea eneUoB abo 
25 Tag nach dem ersten Bach. 
In der HueeWeoheo Ausgabe der Chirurg. Schriften von 1591 findet es sich p. 153—334, 
in den epKtem Anagkbcn p. 57 — 1S4. 

Bomerkung. Halkr (II ]i. 9) glebt «Ht ium amh du ditttaBeolk dar grama Waadatiaal bat Btaiaer 
ia Angibtirg UM «raehlan«!! set. MOglioh. 

Mam Mffi (A»B. 65): „Da* ante Baoh wnde 1688 M Bua Vemieren, Buchdraeker ra Uta la ffoHa 
(^druckt." Wahncbetnlich folgart er diea aua der NotU, welche PtnuNbna der Sieiner'scheo Autgabe blttt eiMaa 
Boeh vonHusehiekt. Sollt« lieh dlaae Ausgab« alif «ads voifladea, m aMdit« i«h das Ewchlaiwniatn und wana nd 
wl« oiaht ao ^«r liinMeUaa. Paraeelsin diakraditfart daa d«a Bnelidnicfter Yflinioraa 1lb«rg!eb«Ba Maanaerlpt and 
henurkt, dass dieser auch Zerit iiml Stunde nicht oingflialtfn habr , wo das Bach voUendpt icin suKte. Kr Bclhst 
Bcheint uDgewiaa, ob Veraieren Überhaupt das Buch schon herausgegeben habe: ,^aram ob beide Exempiare nicht 
flMdi «tfdaa aefa, tat dl« ITraaeh«, ivl« gamaldal^. Iah halt« «a ««rarst aleht Ar aawabraahatolidi, daaaTaalAraa 
daaMannncripC gar nicht eedrucki hat, besondaaa iNBB «r damit adfaila and fflua daaa dte SielBar'lMihaAaagalM tnU 
diaaer schdnea Empfehlung <u Qesicbt kam**), 

V) Han aagt p. M: «IN« Mdlnug dar magladhaa FIgnraa, traUhe In Karfhloaar Kktalar an NDrabcrg 
gefunden worden (Tli. III, 574), soll während des Lebens dos ThLMiplirastu« zu Mallhauscn erschienen sejm, wonsr Icti 
jedoch keinen bestätigenden Beweis aufsnflnden vemoehta". Wen diese Angabe sum Urhebar hat, ist mir bis jetxt 
Bleu Mnaat. Hoaer, dar diaaaa Bach tm H. Th. (Bldkar aad SohriilaB M.) p. ttT4— M4 aaarnt d«B ligafea 
abdrtickt, bemerkt Im IhhaIlaver«pichniHS ; „1lu§ Tfi?ci?^rafH figmtt |ianbf(^nfft." Vor der Vorrede findet sich in den 
Hnserschen Ausgaben dia Hatls : ,9» i)att cintt rin ftu|ltgung tirßmo^M in btr 9^1 botaaff gttmu^t : Sbtr (ic mag nai^ 
bR An|t W i| ha lUf/t Bcpt^n» ftatan d l|t fiii fttt fkignMHni Sttandm» nA UifßBtt bsnuA ^ frft gi^icn 

WACR, Mfc |l( in OTrnbfrg gftnirft, auggangca l|L* (Nach der ersten Ausgabe X. Th. von 150O p. 139 ) Per gchluss 
lal mrantladlich. Lesen wir, was es wohl auch bedentcn soll: „wie sie, die zu NDmbcrg^, so wäre Nürnberg der 
nnufeav^ «as aUaidlafa aneh daa Wahrscheinlichere. Dass übrigens diese 8chrirt sn den unstreitig Iahten gahSiti 
daiUbar heg« Iah alahl d«B gatlagalaa Zweifel. Viellektat wird ala geltgaailleh aooh aufgeftndaa. 



1587. 

18) JSkt SToffen 8}tiiib«niv(^RCi^ IM iSrfl Dti^* «u a. w. Der Titel botet gern ebeoeo, wie 

bei der Ausgabe von 1536. Dagegen fo^ auf der Rßckscite des Titelblatts: „Süm ^od^* 
ßtlfvtcn ^crm SSoIffgangen I^al^aiifcr" jc. t>em 23. '^uU 1536; dann auf der nächsten Seite: 
„^em @cv|mtd^ti9ftcn 3)ur(^Icu(^tigftcn gürfteii cnnb ;^erru, ^'^crtn jjerbinanbtn" K. Das Uebrigc 



") Vergleiche das in der Dcmerkni^ «aler 1530 Gesagte. 
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in derselben Ordnung. Es fehlt somit das erste Stttck «a den Leaer tind die Antwort 
Tbalhausers. Die UoL&scbuitte sind ganz dieselbeo. 

68 Folio-Blätter. J}arm$taä$f QroaAmm. BiU. Am Sdilime steht: «©ttrudt bnb 
MVcabct tan bcc Jtoffcifi^ai ®t«tt Hngfpurs bm^ ^iitU| CtayncT, m m. tag SAnimi bei 



Was wir von Xr. 11 dieses Verzeichnissos gesagt haben, gilt auch hier. 

BsBcrkoBg. AdelitMg (VU p.3M Nr.ei) und 2>« FtffÜH» 973 gthtu aberluuipt «i, di« gcoawWnd^ 
amisl Mt In dltaan lilm «mcUimb. ifolfer (II p. 9) nennt wtodsr las 1^ S. nd iLBacli. Ich gUaba aaltet, 4m» 
mindeBtens das iTveite Baob vaa SMnair abaalUla In dlaaam Jabra hamaigagaban wnida, mi4 hoAb, daaa aa aaeh 
iigaadwo aaljitfiiadaa wiid*). 



14) „practica Xeütjc^ aufj« MDXXXVII. ^ar, burc^ bcn do^gclcrtcn S)octor(m ^aractljum, bcft^hbco 
9nb gcmad^t." 

Bieratif folgen 8 UdneKdnehnitte ndt der Vebenehrift ,3ii|i)»lt«t* nnd .Demi''. Beide 

tragen statt des jSdiscben Feigenblattes einen heidnischen Stern. Unter diesen Hoib^ 
schnitten 2 schwarze Kugeln, bei der unter Jupiter ein Knabe mit dem Pfeil und Bogen, 
bei jener unter Venus 2 obae Alles. Darunter steht: „2ßit Äat{etU(^er onb JZünigllic^et ^Staif. 
gBiA Mb9«iidlcgi«i, bf^ |^XXgiaitf9Dlb< nit iia4 jb bnidm.* Ea aind 8 (reep. ^ Qnarl- 
bllttw ohne Seitenzahl und ohne Angabe die Dnibkoitee, Jalira und Variegen. üuwaifel- 
haft Kcht. München, Lond.-Bibl. 

Anf dem sweiten Blatte: «S). ^atactlfrn SBcrreb jum Scfcr." Die ersten 4 Blätter sind 
idit, d. h. ee geht naeh der HnaerladieB Ausgabe (H) p. 647 bia nor sirailaBZeilB p,64B. 
Der Reet, also geaada die HUfte der Blätter, ist entweder TerkMa gegangen, oder was 
wahrschcinliclier, mit einer anderen ähnlichen Weip«agung verwechselt worden, denn wir 
haben im Müncbener Exemplar 4 Blätter beigebunden, welche offenbar auch aus dieser 
^ Zeit stammen nnd einer „Practica" als Schluss angehören. In der That finde ich, dass 
die 4 leMen mtlar dee MBnehener Exemplara an der: i^^VMttc« Sdiif^, bim( Sladificr 
STlatt^tam SrotBci^^et, aug bem einflug U9 ^mt\S ju fimbercn mit). tnenfcben. Sluff imt 
MDXXIX. 3arf, mit flrt)^ Äauff6en>rfn auffjtrid^t cnb gcpractlcicrt" gc^frt (München, Land.- 
Bibl.), während der Schluss onsrer Practica diesem beigebunden ist. Er nimmt 2'/, Blatt 
dn. Am Ende ateht: nfftloe**- D« Hnaer in labaltaveraeiefaniaa ea nnber der Itebrik: 
fJBx Ibaaaoilptia D. Job. Montani** anffiUurt, also nffenbar das gedruckte Exemplar nicht 
kannte, so müssen wir c« noeh genauer vergleichen, um später einen Schluss auf die Treue 
dieser Handschriften des Montanus ziehen an können. In der ersten Uuser'schen Ausgabe 
iat ea idoht entfiahan. 

Statt daa Botaadadtia atebt bei Hnaer: «Jogilar cbi ^crr, Venna dn ntt^dffctin. 3*0 
SNImniS bc| StoiM.'' bs B^gfan der Torrede Ifaiden wb eolort eine kleine SiAneoa. 



") Ich wUl ein sinnstörendos Druckvenehen bei Marx (p. 38, Anm. 65) berichtigen. Da helast ea: „am 
11« AWfr JoMOlbOW Jalurs' (1086 eignete er an) «so Aagapurg da« aTrelte (die DedUcatlon vor dem Ander Bneh dar 
pttMin Wandamal), md sv Kroman In Mlhren am 4. T«c Joaii U87 damadtea FlUstaa (Ghlr. Sehr. i. UQ^. 
Oflnbar kak 4ar Batasr udaa dritte Baeh" auagelaaacn. 
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Im Original heisst es: ift ain fpndnrcrt bct> btu gdcrtcn, ba n?cnf?mann ^erfc^et, ber cl>er= 
»inbt bas gcftirn," bei Uuser dagegen: „Qi i\t ein Sprid^irort bc^ b<n (^cU^rtcn, ein SBttftt 
nftitn, bcc »toiDinbl M Oeftim," und «t««e weiter im Original: „bal bami (rieg land, ^abcr 
(ringt in adcn lanbcn^ ^ilni, «üb Mtfftm au^ in «i0(ii l^fmL* Bei Huser da^pfguii «bi^ 
bann Rxk<}, '^cind , .<^obtr Jriiii^t in aUtn, oiid) in c'uyn ^ettfna.'' Die Beispiele mögen ge- 
nügen, um zu zeigen, dass das Original vollständiger ist. Im Inhalt herrscht, solche Un- 
geoAnigkeiten abgerechnet, keine Differenz. Es gehört dieses Scbriflcben au den interesaan- 
twten, d* irir liitr Pincelsiis als WatteipiroplMlen kenoen lernen. Nach dem Charakter 
des Dmeks und den Hdmefanitten glaube loh, dasa es bei Heimich Stdner in Acfgtborg 
erschienen ist 

Bemerkung. Eteher bei £nck unter Pukcelaus glebt an, Do natura rcram »ei IW9 ersobienen, was 
«oU unkMg Ist — In Xatalgg der Mflaehnar ÜMvmMMsbiblloÜialc M melaMl ■lagatngco: ^ PUtosopbia 
M§a>> 1537. Fol. Wien." Daa Buch findet sich jedoch nicht vor und I»t auch mU aleiit erschienen. 

Ich bin mit dem Ver/eichniss der von Paracelsus selbst herausgegebenen Werke zu Ende, 
soweit ich dieselben aufzufinden das Glück hatte. Dass er weit mehr edirte, unterliegt wohl 
kaam dnem Zweifel, besonders PropheseibsDgcn (Practica, PrognosticalioneD) nnd Auslegungen 
mancher Figuren. Dasa Paracelsus sehr fruchtbar an a<ddien Oesohiditen war, ergabt mein 
Yerseidinins nnd ein Blick in den II. Thdl der Hnser^sohen Oesammtausgaben."^ 

bj Hie nach dem Xode dea Paracelaus eneMemniten Schriften, 

IM». 

16) 5E?unbt tnnb fitibarfenti, 3" "■^^^ SQunbcn, SSerlt^jungtn, Staaten Pnb aSn'ic^cn, 2öe3 iebm2Diinbt= 
ar|,U bev S^eoric ünb 5ßracticf junjifjcn con n5ttn, bie ganfee G^irurgci bclangenb, 3" foiijli(^en, 
^e^inlii^cn ober offnen, auc^ gran^öfifdKn 3c^äben C'nn ^c^lungen, SBibec ben irrigen brauch bec 
MKRfsniat nanbt »nb ^ran^ofen är^t, ^u^ ben ^c^rifften b« »il vnb tvelerfaniCH S). ^co))9ra{H 
ftoracdfi. 2)aM 8«n onSii^^aie bec fftnfflen Scfen^t, Quinta Esssntia, 9(u^ bcnertcn ftuctCn 
ber ?Ir^jnei, 3" fiinberbarcr ^Sttilung IciHicfer ijctrcdicn, J^iirdi tcrtcn^cnc ?hmnti(^e trifft bCT 
felbicjcnn, Raimundus Lullius. Cum l^riuilcgio. ö^'^ndjuvt, 3)ci (ibviflian t'gcnclff. 

ll(i QuartblStter. Am £nde steht: „©etruit ju $Tancf{urt (im We^n, Sßci U()ri|tian 
(^flenolff. Anno, inCKLIX.* (JAnctaib Land.-BiU.) 

Es enthUt 6 Selten Reiter, dann dnen dem Text Torangehenden Hohschnitt, auf 
welohem einem Patienten ein Bein abgesägt wird. Auch sonst enthält es noch einige 
interessante Holzschnitte. Der Inhalt selbst eiglebt sich als eine freie Bearbeitung der 
Bücher der grossen Wundarznei. 

16) Sprop^jeun unb äBeiffagungen. äiergangen, @egenwärtige, onb ßünnfiti^e v^ac^cu, üiefc^ic^t onb 
3nfia, $o$ct Mb 9Ubmr ®taAe, SJcnSwanncn |it eimammt wib tcofi, SM ÖSfcit um f^redtn 
«IIb mmimis, ti| }inn mbe «cifanbcnbc Stanli^: 



f) Wo ich Hoacr eiUre, vereteho ich Imner die Folioaugabea 1A03— 160& oder 1616— ISIS, welche beid» 
tat UhSUe Jsisr alasalasn BaUa SbsralsstlBHBaB. 
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S)octoi-id ^aracelfi, 

'SR. 3ofc))|i (Srflnpcif, 
3oon. Garieni«, 
2er iSib^üen, «>nb antcrcr. 
Am Ende des Baches steht die Zahl 1549 ohne Angab« dMlhnuiMtas nnd H«niiagd>ers. 
4* Olmet StedCbiU. BmHn, kgL BOA, JMncftM, LMid.-BibL 
Es enthält: «Codori« ^ataccIR ^gnp^catiOB Bi§ Burnn f^rribt löGO", und ist eine genme 
Wiedergabe von der unter Nr. 9 aufgeführten Prognostication auf 24 Jahr zukünftig vom 
Jahr 1536 saouni den IlolzHchnitten. :Nur die Widmung an Ersberzog Ferdinand und der 
leiste SchlnsBabsata von: ,bcnn alfo foQ fein" an, fehlt Uk, YkSkUkA gMrt es aiidi 
sn dflB von Hostt oithrtw gwlfucktwi BumplaraD. 

Bamerknag. Ks wcnlen noch rolgcnde Werk*' als in diefffm .lalirc cr«i ' , n :iijfL*i fli! r- 

Nana uad groaia ToUkooimeaa Wnndarsaaejr aas Paraealai ScitriSteo «usaaunengetragcn dofohAdan 
van BatontelB. FtaaUknt 4* (BAsMr vnd <b YltfOH* p. 179). Ai t b m§ dafafn aagi (p. 86» VU 

Kr. 61), CS sei in Folio encbiftnen, ohne als IIcrau^;;pbrr Bodenstcia SU MSBaOi 
b) Dia groaae Wuadaraney. Straabarg 8*. (Adelung VII Nr. 61.) 

e) DrayebirarKiaabaBlIdiari qmramteitinsaa(daniarba(aIllao. SttaaabutS*. (HallarBlbl. pcafltlIf>.aL) 
d) Von Frnnzflsiscfaen Blatlartt, LUuna, Btalan ale. adar dia Uaiaa OUrufia. Fraaktart 8*. (Adalsac 

p. 8d8 Nr. 64.) 

a) Waad- vnd Lelbacaaay. FiaakAvt S*. (Hallar BlU. pfMt. II f. M WabfaAalnO«ii tat dia Aa- 

pnbf, dnn c« in H* erschicnpn , ein Irrthum, und wSrp es dann Identisch mit unserer Nummer 15. 
0 I^rey andere Büclior der Wundarxacy. 1) Von Wundea; S; Voa offencD Schaden ; 8) Voa Fransoaen. 
FlraakAuk (Hallcx BlbL cUr. I p. ISi.) Waa aa dteKB Ai^abw ilakt%, waa ibtaali tat, llnt 
stak atakt 



1652. 

17) 2ur^ bcn ,^rcfi{ic(crten S^mn l^ttpf^xa^ium ooim ^«4ni|ciw, Bd^ «t^^ S)ectoicin, wn tar 
$rait^öfi{(^rii f^.^;]cf^^rit l^vO) SBüc^cr Ißaractlft. 

Olme Seitcnzulil 6\ {München, Land.-Bibl.) 

Am SddaiM sUlit: »eckcndl 9Mnit«rs, ^cconiinirt S^mf^^w^ 1652.' Es ist 
idantiaeh mit dem Werk von 1S80 (ffr. 4), »ir lUdt die M^dmmig an LMania Speni^. 

Bemerknnß. Adelung (VIT p. 364 Nr. 103) führt an: Ari^toteÜs et Theophrasti ParaceUi hlstoria de 
natura animaUom. Lyon Mi. 8*. Die KuaammanateUuag mit Ariatotelea und daa Thema dea Buchea laacea 
jsdsA daaa aadsm Thaopbiaataa, alaiUab daa peifpathattaabea Pklloaapbea «ad SekSlar daa Attotetalai vanantbaa 
■ad i^anwatol* ala thOftahtaa Enaatt anebslaaa. 



IUI 

18) „Labi/rmOm Mtdkomm BrrmHmn^ D. ThtopkraHi P^Kvedri, Cum A^vmdii/^ Dua folgt 
einHolnehiiitt des Parueboa, trie gewöhnlich die linke Rand auf demKnanf detSohwertea. 
Darilher steht: Allerina non sit, qni suna eese poteat. lieber dem Eopfti die JahiaaU 
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1552. Darunter: Ingenii quisquia Theophraati fila scqmitug, Tutus ab insidiis est Laby- 
rinthe tuis. Am Ende des Buches: „SuriKn-^/nf .lui/ i' \'n!,n!inHin Siuhrntm, intpensis Bern- 
bar di Vitcher. Aimu MDLllL'^ Auf dcrltückseite des Titeibiattes ein Gedicht: In Laudem 
Medidiiaa H. L. L., ■odaimi AdwtiiH Morbachi» Medidnae GandidAtuB, Leehwi. 

GegoD End« enlldUt cIm Bneh noch: „Dialogus Haud Iigacaiidiu In Quo PUloMipJMn 
Msdicastrum qnpndam super crroribus in medendo commissis, coram Praetorc accusat»'* 

4*. München, Univ.- u. Land.-Bibl. Main», Stadt-fiibl. Leipzig^ Univ.-BibL Lofidloil, 
Init. Mus. Pari«, Bibl. de Tlnst. 

19) Sur* tcn ^Secfigcfcrten ^trrn ihcrpbraüum tonn .'npdicn^cim, bcitcr art,Mu-ii J^cctLHcm, Pen ber 

J^fffeci^cn, fit bft 94|itttrta|Tcii, }iim ihng. 1559. 

4^ Ohne SeitenBobL (JMhidkeis Land.-BibL BcHAi, kgL BibL) 

P •■ in f r V II !i f.-, 3fnrr (II p. 237) fll^^rt isn : .Hmy Böi IirT Throphrasti ofe. , die Ver»nlworliing ptc. von 
dem Irrgaog und LAbyrlnth der Aente, und vom Ursprung und Ileikonimon der UurUri»elien Krankbeilen etc. NQmbcrg 
IBU. 4.« WahnAdnllA uU Aw Kr. IS Mmim. 



ISM. 

SO) gir^cfUlciit» Xin ftcr nfl^Uc^cr »nb tcncrtcr SCrMtot, lOcr Q^riHItc^cn acmapn ju mt(^ vnbiMifart,. 
«ttg b(B mitberainitm onb ^tk^erfarnen Z)«ctori< $^Uii>)>{ St^toi^^rafti ^paracctfi Sud) Qc^ogen. 
9EBe(($cd (Sr vcn biffr Ärancf^ait 6ef^ri6fn. ^arimt »it bitnb inanic^crla^ ßatwergcn, ^ülM, SBaffcr, 
6onfcct iMib ipuloer, ^ampt annbercn ^rrferbatifen erfutibcn n?crben k. alles nad) otbnung 
juii^aU colgcnb« iR«Atftet«, inn {«^ S^a^t: aSomaU inStrutf^ ni^c fommtn: bcrfertigt @etnuft ju 
^l|buT8 biitp^ fitunon. 

4*. SMIgart, «F. BibL, GvMk, Grossb. Bibl^ JAhusften, LwodwUbl. 

Das Buch enthält caeret das Epitaph des Paracelsus, darunter das bekannte Wappen 
und um dattsclbo: Pax vi — vis requics-actorna — scpultis; darunter: ^Omnc donum 
perfectum a Deo, imporlectum a Diabulu.'^ Sudann folgt: „UieTma^nun^ iQrubcir (^gtbien 
Stmi wn 6aI|bMi9 pL bcr C^tip^ {c»«9iu' Es ist diss eine Predigt, worin aar Besse 
in den sebweNO Heimsuchungen der Pest ermahnt wird. Der Inhalt Bclbst, der sich als 
ein Aosnig aus Theophrast's Bach liber die Pest pilaentirt, enthält für den Torliegendea 
Zweck nichts Wertbvolies. 



1555. 

21) SQunbt onttb £cibar^enei, gan|}e G^irurgei belangcnb, 3n forglid^en, ^c9mU(^(n ober offnen, au(^ 
gran^iftft^ ^fibcn cnn ^(^(ungen, iEBibcr ben jrrigtn brauch bcr oncrfamcn Sttnb SimSvan^fcn 
ii|t. D. Z|cav^ VoMCtlfii«. S>sbri Ssmi s«|)i«9iiii« bct gflnfflen IBcfcn^dt, Quinta Essentiai 

Wun tcK'crtm ftutrtn bcr ar^cnet, 3" »wibertaTer ^t^lung leibltcfcr gtbrccficnit , Tnvi^ »erfiergo» 
natürlii^c (räfjt bcrfelbiflenn, Raimnndns Lullhis. grmiffort am aO^e^n« ^ e^tiftion 6gcnoI|f. 
«nno MDLV. 
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8* Lmkm, biit Mns^ BmU^ kgL BIU^ Mtmärn^ LudwUU. 

Bs iriife dies somit die 2. Aiugabe des unter Nr. 15. aufgerührten Werkes von 1549. 
Auch die!<e Aasgabe enthält ein ausfuhrliches Register, dann 2 kleine Holzschnitte auf der 
Blatt 1 vorhergehenden Seite. Auf dem einen stehen 2 Aerete vor dem Bett eines Kranken; 
avf dem nreiten operirt ein Doktor einen Piüenten, Aaeistenl hilt eine SebBaeel aater; 
eine zweite Person schaut zu. Dann folgt die Wundarznei. Fol. 113: „\on der Cur und Arznei 
der offenen SdUiden.' FoL 168: «Von frensöeiMhen Scliiden.« Fol 168: «Von der Quinte easeotin « 



S2) Generosi omiüijue in tätuHamm genere experlimmi tiri TheopkrasU Paractlsi a6 Hohenheim. 

philosopliiae et u/zii/s^ti* medictnae Docloris darissimi. Libri (juahtor de titn Inmjn. IHÜ- 
gerUia et opera recotfniti nuncipte jirimum in lucem editi Adami a Bodenstein. Basüeae. 

8". {Pari», Bibl. de Unat. Miinchni, Lnndcs-Hihl. Stuttgart, öflP. Bibl.) 

Das Buch enthält eine epiätuiu nuucupaturiu an den Regenten von Venedig und den 
dortigen Magistrat. Bodenetein sagt darin: ,Ego sane abbine biennio certissime aooepi 

divino &Tore lapidis philosophici veram et certam materiam, imo ipsuni lapidem, quem 
plurimi variis et certissimis rationibus' depinxerunt* etc. Die 4 Bücher sind in ihrer 
Uebersetsung andere, als die wir bei Huser Cl. 838) und in der lateinischen Ausgabe von 
leOS (Frankflirt Tb. VL p. 188) haben. Der Sinn ist ein «hnlieher. 

Bsnerkaac. Sa wird« aadi aagaflUut als la dkl — iakr «neUMMai ei De swIpU o Laadanl, qao 
la tat in dtploratii morbi«. BasO. 8*. (AMung VIT. r. 363 Kr. 07.) 

b) D« Tita loDga. L>lb.IV. com coaunentario Oerardi DonutaL Franeof. 8*. QUaUer, Bibl. pract. p. 9 Tb. IL) 



1561. 

88) SSunbt iniD ^'citaituiei, bic ganfc (ybirurgci belangrnb, 3" fcrälidicn, l>fi)mlicl;icn cniib offenen, CM^ 
gran^öjiic^cn öd^^äbcn vnnb ^c^lungen, SBiber ben irtigen brauch ber bncrtarncn SBunb »nb gran^ofcn 
ic|ct iD. tßcmtcdfuf. CkiM 9vn m%^iiiißai% bft ^ihifflai fikfcn^ii^, Quinte eaioitii, 

$(u^ (rmettcn ftficfm bcr ^Ir^cnei, ix^unbcrbarct ^t^Iung fitiblid^ gebre(^nt, bur^ MlteitOK 
natürliche fräfft berfclbigen, Raimundus Lullius. 3" 5^an*fcrt, Set (T^r. Ggen. (ixitn. 

Am Scblusae steht: „<lS<txüdt ju grandfort am 'iäU^n, iBct (S^r. (Sgcnotffe ^rben." 

8*. (£oM(oii»brit.MnB. Anrnfodl, Gmoch. BibL fflwi, UniT.-Ba»L JRlMftan, LndeddbL) 

"Wir bitten Uer sondt die 8. Ausgabe des unter Nr. 15 und Nr. 81 aufgelQhrten Weikes. 

84) 93on btr 't'ffti^cnfe- ^^'n SRufctid^ö, bnnb betpcrtce 23üc^lfin ber ü^riftUc^en gemein ju nu& cnb 
iBoIfart, au^ \>t& ttieitberümbten »nb l^oc^erfarnen S!)octori0 iphili)9)>i £^(0)>^raftt ^aracelfi 9u4 
fo er von bifcr fnmtf^ tefi9<tt<n/ flcgoflni bot sffimbni fl^ in bot {cf^ttblbcR Iiif|im bcr 
fcgirenben ^cftitcn^, uertoarcn, aud^ bcn francfen fo mit bifem Bred^en Begafft, }tit ^t(^ bnb 
rettung fcnbcrlic^ nu^ bnb bicnftlic^. — Am Scbloase steht: «@cbni<ft Straubing bnM^ 
J^anfcn Bürger." 
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Bs ist mit efaier Voned« «toini etmSgt bcr fvei^ Miipeii Mb Vt^nei) Soctorif lu 

Straubing" behaftet. 

4°. Müncfien, Landes-Bibl. 

Wir haben hier dae 2. Angabe dee unter Nr. 20 vom 1554 «ifgefahrten Werke«. 

25) ft i W i rfwf «f «mdtUM 9fiutntqiM vtriMü «MMn, TkecpkntÜ BKnetbt, Uber de difiMd 

anatomia. dura et mgiUis doetorü Adami a Bodenstein, coUecii et publicati, ejits epittola 
prarfixa cvl rererendimmum principem et doininum, dominum Gulitlmum Beckli ä ffccWillOIWI, 
demonslrat causam aediUonis, tummamque totiu* tractatiotus. 'Atixov xal dnixov*')* 

In 8*. s. 1. ein. Die epiet nrnwnpetotln iet «btirt: «e^Bboe noetria et anieonim. 
Sole pertreoaetmte U. gredum aqauü, anno HDXXI Baaaleae'^ weoahalb wir ee unter 
diese Jahreszahl cinrcilien. 

Afainz, Sfadt-I3ibl. 

Bemcrkang. AU ia diMcm J«hro enchienan wefdm aoeb ugenibTt: •) Voo Fruuöibcben BUttera, 
LUm^ BSaln «lo. oder die kMn Chlnf|K FmldlBl 8*. (Aiduf W p. IM Kr. U.) 
b) D« vHr L«ma Ubrl tna. T|gwi (fJmU Qtntt. Bftof aa OnflÜMtaa 9^ 11.) 



1M8. 

26) Vm mMlnubm ÄmreoK Theefkraeli oft IKMMiis BthaSi et BaenmUae BwImUietmlf JMM 

Praestantissimi, De Gradilms, De CovipositionibM El Dotüm Sw^pforw» Ae N atmy Hrn i KM 
Sutern, Mylsecü Excudebal Petrus Fabricius. 

4*. {Stutigart üff. Bibl. München, Univ.-Bibl. London, Brit. Mus. Paris, Bibl. Imper.) 

Daa Buch enthält zuerst eine epistola nuncupatoria von Ad. v. Bodejutein an Hermann 
Biedeael} yenraf folgt der Brief dea Par. aa Chriatophoma Claoeer und an die ZOreher 
Btndentan und das Schreiben des Erasmus Rotorodomus an Paraccisus. De gradibua 
selbst stimmt wörtlich mit der lat. Oesammtausgabo (Frankfurt 1605 Th. VII p. 5) übcrcin, 
ivelcbor sie offenbar sum Abdruck diente. Bei Huser findet ee sich Schrift I p. 951 folg. 

27) Srftcr ber großen SBunbar^tiei) bcg utülv^iwipitn, bciSRUn, vnnb, erfahrnen, 3:i^<op^raftt 
5PoractIjl »ölt c'TMjl^cn^eim, ber 8rib tnnb ?öiinbartfneti 5)octori?, t>on alTcn SBunbtn, <Sti<i), <©(^>ü&, 
Srtnbt, Zbierbil, Setnbrüd^, SBae ncmlic^ bit gan^e ^«ilung, ^ü\t\l onb @ebreftett, gesenwrrtig 

ittUknfftig, in flc^ b<greifft, Kub n^im gtitnbt «lA crfa^rnug trcüali^ an tag geben, t>nb fttt| 
fdiKn fifb^ gif^TMcnen ^fotfim iviber «affi neS» In Srntf accferttst.— Am Seblnaae atalit: 
.Oebrurft jtt ^rancffurt am TOot^n itX) SBcpganb SSw, Pnb ©ccrg Saaten." 

(l". Stutigart, üffentl. Bibl. München, Landes- und Univ.-Bibl.) 

Der Inhalt Btinunt genau mit der ersten Huser'schen Ausgabe (von 1591), indem wir 
das genaue Inhaltaveneiohlüaa aaeb mm «raten Bndi Iiier vevUndeo. in der entien 
Anagab« von 1086 b«gegn«n wir U«r dar AbMIdong efaimrgiaeber batramente, wie ale 
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anch bd A. VesaliiiB (Da hnmani «orpofb üibiieft p. S87, Aug. Oporim von 1648), aar 

viel reichpr ausgestattet sich vorfindet. 

Im 2. Thcil der grossen Wundarzncy kommt die Widmung an Erzherzog Ferdinaad 
(Huser Cbir. Schrift, p. 58), an den Le«er i,Chir. Schrift, p. 58) ; die Vonrede in du ander 
Bwdi (Gliir.8eliiift.p.S9); sodann: j^OewiMer Bericht du pondto dar ofiianSebBdan'ato. 
(Huser^sche Ges.- Ausg. Cbir. Schrift p. 62), dann »Register od. Inhalt du entenTractats' etc. 
(Huser a. a. O. p. 60). Weiter die 3 Argtunenta (HoMT pb 67 a. a. O.); andlich du 
Zweite Bach, wie in den Gesanuntausgaben. 

Nnn folgt ah driCfeuBadii aVon der veigiAen oehldlkdienBjnHiGUidtt» dielkaBliMfln 
genannt") abo kelnuwege du dritte Bndi. Ea indet rieb in den Oei.-Aiieg. der Cbk. 
liücher p. 150 und ist mit Wegla.=8ung des Widmungsschreibens an LazamR Spengler du 
1530 heraus^ofrt'bcne Werk: ..Von der Frantzösischon kranckheit. Drey Bücher.'* 

Ob wirklich die Compagnie Hahn & Uabe ein geschriebenes Exemplar des P. oder nur 
die gedruckten Originalausgaben als solches benutzten, will ich nicht entscheiden. 

,28) SaiJ '^üdä Paramirum, btg ^^nvirbigcn ^^odtcifamcn Aureoli Tbeopbrasti boii ^^^cii^t^m, barinn 
bie MHHK »rfo^en bcr (raad^ii^tcn, tmb MVfeonBCB Cur In fMji «flcrct teiib, Ütni.Vr^ iift|* 
fi^ «nnto notiecntig. ^it anvjc^encftcm !^uV\\\!> trefflicher .^od^gdrrrttr Kenner, »on btn Sc^rifflni, 
onb (Bildnern bcf; t^curcn Philosophi Thcophrasti Paracelsi. 3"" 5)ru(f t^rfertigd bltn!( Sbanoi 
oon Sobcnftetn. (^cbrudt 3Rü|^(^au{rn im oberen &\a^ burd; tpetec <S(l^inibt. 

4*. {StiUlgart, öflinid. Bibl Caritruhe, GroiA. BIU. JAmdken» LaiKL-BblO 

Dm Boeb entbllt ene Widnong von Jd. o. Bedenrian» (Datum iSefd, «n tog Sart^tonci 

Ut l^etlijcn ?(pofteI«, Anno MDLXIt) an: ,$)en (S^renucftcn k 2?uri\cniicif}cr, »nb 9loi^ ber 
Stat l'Rfilbauien." Hierauf folgt: „DcH .^OC^flelcertcn .f>fnii I>(H-t,,,i.< Valeniii Anfrapassi Sile- 
rani i?brr bie '^ääjtx TiieophnusU Vwracelii"^ ein AlctenstUck, das wir p. 12 u. f. bereits im 
Worllante nitgetbeilt haben. 

Du Opas Paramirain findet sieh liwt wOrtlidh bei Huer I (1608 od. 1616) p. S4 — 50. 

- Huser f^ebt im lahalteveraefadmiu dabd an: «Qectigiect Vii| bcm Antographo Theo- 

phrasti Paracclei." Einige Differenzen zwiscliett der Aoegabe HoserB und der Bodensteins deuten 
darauf hin, da.ss verschiedene Manu.scriptc bcnOtzt wurden, z. B. hdast es im .jBeschluss zu Doctor 
Joachim von W'adt" bei Bodenstein: „darinnen auch geflissen seyn wolst, tag vnnd nacht mit 
arbeiten'* n. e. w., -wibrend Hneer eebreibt: j^Dwniak kih beffleeen eefai wdt^ etc. Ob diu nur 

von der andeutlichen Sclirift Jl» Paracelaus herrührt, wer will das entscheiden? Jedenfalls ver- 
dient die Huser^sche Wioder^nbf mehr Glauben, mögen auoh nooh $0 viele spiaoUicbe uod Ortho- 
graphische Corrccturcn darin vorgenommen sein. 

39) @yitlalbu(^. 5)urd) fccn ftcc^äclfcrten ^crren t^cop^raftum ton A^o^cn^eim, bcibcv arv,ncn 2)cctcrcm 
SteiblUt. ttnb ^e^t, ©Ott juSob onb a6eniiXcnf(^ nu^, rcd^tfi^affeu burc^ brn orbenltc^en lunft, 
fifficnbcn j^emn, »Kunm «en SokcnjMn, ip^ei^ «nnb kcr er^^ 9)ectent in ^fynd qAck. 
®ebnt(ft ju ÜRü^r^aufen, im otcrcn Glfafj, burt^ «ßetet Sd^mib. 

4^ Ohne Seitensahl. (Stu^l, öifentl. Bibl ifüncften, Univ.- o. Land.-BibL Lmim, 
brit. Mus.) 
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Dm Buch enthält eine Vorrede von Bodemtein an Meister Joseph Stöckle, Chirurg zu 
Bflm im Udrtknd. B« Huer indaii wfar da» BpiUllmeh Hut wSfUkh «b«MO (CUr.BBch. 
p. 809 — 828.) Hnaar |^bt nicbl «n, wm «r b«t d«r HenuMgabe benttteto. 

90) SateiUi^tdii. 6(4< BfUtt^Stttdot, armen «ifb ni^, nn^Hd^ ttnb «»tonibit, mr iMffecMbcnu 
SBo^er btefeWgc tponn, »nb anbert »affer (alt, onnb oug u>a9 brfai!^ fcQic^eT getsatliger Irfifften, 
bav^ i^r frfprung tnlt »ad^fcnber art^ au§ ber erbtgtcbel, gleich wie bic frcuter cnnb iimmt Pen 
j^rtui jamcn, mit {<!^(n(m berieft, wie mennigflid^« i^rd ixauä^i fi(^ be^dffcn mag. S8el($cn Ircuteicn 
6efniib(rtaK Uber ju MTgldc^cti. SBo^ fraiid^citai ein ^\i^9 angreiffe. Sorbin w» niniAiibf 
mit foDii^rai fle^g t>nnb l^errlidttn gntnbt, »nbcrci^ »nnb mit nti^barltit an tag gegeBtii motben. 
2'anii tiicrin flccft ber tbel »afferfc^aV» , bic rc*tc Idromancia, ('cfcfsvibcn. TüxiS) bcn ^ct^erfarncn 
ij^trrrn £ffeo|)^ruftum iparaccifum. IDlit fitpü ^"b nme, S)cctoi 3lbamd con 93obcnftein, einem 
guten nmMtt jl«t ptSBM. *l»Jg(ov iwl inixov. @cbni<ft ^(^anfcn, im olmn df&g, bur(^ 
tpcirv e«niib 1562. 

4*. Ohne Seitenabi. (JRtacAen, Uohr.- n. 8tMito>BibL Berfiii, kgl. BU»l lomfon, 

brit. Mua.) 

£a enthält eine Widmung Bodeasleins an Melchior DoreSi Apotheker zu Colmar vom 
8. Min 166S. BeiHowr ^briftenl p. 1104 — ^1116) ebenui, nur mit bKaflg TeraeUedenen 
LaeMten^ Bnaer i^ebt bei der Rubrik, nnter welcher er es auffuhrt, an: Pleraque ez 

M. S. Oporini, quacdatn ctiam ex Aiitograpliis. Was fiir ein M. P. Rodenstein bcniilztc, 
ist nicht angegeben. Das Buch ist nclir wichtig. Bodeustein scheint sich selbst in der 
Sdiretbwdae genauer an sein Original gehalten an haben als Haser. — Das Buch enthält 
drehnal den ^eielien Holsschnitt, ein elegantes Bad Ton Männem und Frauen fireqoentirt, 
danteilend. 

81) Modus Phannacandi. 3" ^^ne Btfc^rieBrn tnb gelehrt Wirt waS bfr 9(r^t in btm menfd^rn gu 
?ßutgicrcn ^ab. ^{it anjcijung wie »ilfcUigflid) Penn pilcn bic burcfi mi^pcrftant mt^r jum tobt 
Weber }um leben purgiert ^aben, geinret ift Siurc^ bcn ^o^fcrfamtn ^^crren !l^eo)>^raftum $ara> 
«(fttitt idbcr Vtlnei S)odoni. 

Am ScUnase stellt: »QcbniiR jn CWcait M ®tmup' K. (4*. JiBncAm, Lsndee- 
BibUoth.) 

Es enthält eine Vorrede an den Leser von Jaspar Oennep, Bürger und Buchdrucker 
zu Cölln. Er sagt darin, es habe dieses Büchlein. Anthonius Rinck erhalten von „So^annefl 
e^nUciii« M» Ong, eng ber (Si^eji« genannt Vtontonn« (bet wU »ngef|>artem fleiB, noie bnb 
aiMt litt MnA nikbec «dfl »mf fttn^)" etc. und ibm som Dradt Dbergebeo. 

Bemerkung. AJ. Ii:ni; VII p. 343 glrljt an. ^ilas Bodl FSlSlBlrani'' (Nr. 38) sei in FW. «ISeUeBm. 
Ebtnao Haller (Bibl. pract II p. 9). Wahncheiotich bmht 4I«S auf einem Irrtham. 
9mm «erdsB aagsAhrt ab la disssm Jaiws enaihleMa; 

a) Dr Vita lonpa, herausgegehon von Adsm v B.iclcnstciii. nach Leo P. Liiavlua (in dflr rraofatlo p. IÖ5 
(d. b. 160 da ca I>nickfehlcrl dea CompeDdium von laSS). Nach Conrad Oesner in soinom Brief an 
CMMiaim atiHl ea i Meber, die sa Bawl heranagsfsbm tmdaa «a Pen* yata». 

b) Llbri VIT de rt»i1H"'« c* compdsitlonibu'» rcceptornm ac naturallnm Ins deutsche Qbersetit. Basels*. 
(Adelang, p. 3d3 Nr. 40; llaller, Bibl. pract. II p. 9.) Es wJro dies also eine deutsche Ausgabe 
nasrcr NuaUMr M. 
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c) Adclnag (p. di8 Kr. 61 Tb. VII) fQhrt u : ^it gtntt WuiiiUraiwy Uteiniscb SbeneUt voo Jocqnin 
DtlfeMim. Pnaktet. 4«,<> md B^iUw (BAL piMt n p. fl): wOUfWBik ««M wMte Jo^^ M- 

hcmio Ostrrancn, Oprniiin(ce Fritncof. 4*. (Beides wird «oU aUht iMhtlf nlBf WrillwlMlMIllll koiMS 
TOD beiden, aondern ea handelt sieb nar um unser« Mr. It). 



1563. 

32) 9(ur«Ii ^^ecp^rafti l'aracclii fdircitcn ^I'cit Jarlarijc^m frand^dtm, nacfc bfn allen nammdi, SScm 
gric^ {anb cnnb ftciii. <^<impi b«m ibabtrbüc^lin Mit b(^ btr from ^crr '4^a(actl{ud \üii munbli^l 
feinen SccKlavii0 afif^itifiai angtim. VMfDv atA Adgav**^ 

8\ {UtndU, UniT.-BibL Mmna, Staat^BiU. iM% BiU. iapir. ÜMm, L«Dd.-BniL) 

Et enthilt eine Vorrede: „^tm ivc^fcn vnb S^rcn^offttn ^errm ^elc^tor S>cr«, meinem 
Iif((n (ruber »ünfd) ic^ 3(bam von iBobenftcin (ma,^ hr\y\" etc., daürt: i,l9a{U bie Soct^Ionui 
15G3", wessbalb wir es aach unter dieser Jahrzalil aufführen. 

33) Srei ©üc^et S8on wunbcn tnb ^diäbcn, fatnpt aHeu iren juftßcn, tjnb berfelbcn tetlfomincncr Gut, 
S)e6 {^gelartrn onnb leciiber^ümpten SuteoU 2;^o|}^rafti ^aracetfi bcn ^c^en^etm. Scrmald nie 
fan Snuf auBgangen. Wt dm Qmrtcbc an bcn Saecburc^leu^tieften ©rogmec^tieften ^jürften 
«nab f^mn» ^mu Wtaitlmlßaiumf nwcfim Mnlf^ Mb tu 8(((m tc jttnifl, Sbamt «m 
Sobenflrin, Philosophiae et MeffidDM Dodorlt. ttdnnft tu gnmiffntt an VtUf», IM 
C^rtjlHon Ggcnolff« C^rbcn. 

4*. {Utrecht und J/ii»ic/ien, Ualver8.-Bibl. und Staatsbibl. Mainz, Stadt-Bibl.) 

Auf dem Titelblatt ein kleiner Holaschnitt: Ein Ant steht mit einer FUache Tor 
ebien Pationten, den 8 AaeiatenteB auf ebem StnUe haben; daneben ein Tiseh, an 
welcbem rieb dn dritter mit einer Sebüaael betcbiftigt 

Die Widmung Boitcnsleins ist in mancher Beziehung sehr wichtig. Vor der Vorrede 
des Par. befindet sich auf der einen Seite ein Holzschnitt: Ein Arzt mit einer Kopfwunde 
beschäftigt; auf der andern eine Anaahl mediciniscber Instrumente (ihnlich wie in der 
Ausgebe der grooBon Ghiraif^ tob 1586). 

34) erfarncften dürften aütx 'ik^titn Aureoli Theophrasti Paracelsi ooit erften bre^cn principüs, 
woi Ire formeR mib wh;Ain{. ^Um iwm tcoctot tc* ttme \onefi grtnblU^ geiviffer jrcr cur. 
9u(^ LXni. GapttuI von apostematlbus, ulceribnOi eironlboa} bnb nobis, tvaar^affter onb trofts 
lieber berieft. $iiblidct bttn^ VboiHm wn Sobenpcbi oMdieom bnb philosopham. 'AdjBov «a< 

8* Obne Angabe dea Dmokerte mid Jobro. Die Widnnuig Bodenoteb» an Gregorius 
Graft von TUmaadngen lat datirt: »Qafrf die «rinltotia 1668*, weaahalb irir ee lüer onf- 

IQbren. 

(London, brit. Mus. JftincAen, Land.-Bibl. Mains, Stadt-Bibl.) 



•*} WkbrMbeinlieb su Basal MPaioa gedraokt (VerglNr 86) oder su StraMbnrg (conf. Nr. 38.) Uebrigens 
ttaat Mt an das BoJaaalala'teheB Wabl^raA nfehta BflittMMaa In Ban« anf dm Drodtoct s al se i ia M a m . 
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35) 3?pn in "^Jfftiltnlj. C^in fecr "Ttutjtic^ö, wnt fieroertc« 53ücf)lciii bcr G^riftlic^tu gfniein jit nu^ unb 
»olfatt, aus tti ivcitbcnunbtcu cnb ^o(^erfanten Soctcrid '^^t^ilivpi X^eop^rafti "^aracelf^ Suc^ fo 
CT wn bifn fraiuf^ett frefc^riben, gejogtn bni sefunbrn, fi(^ in bcn gfc^whriKit Irfiffcn bcr regiienbcn 
^cfttlen^, )u ucmAKii, a»^ bcn framUm f» mit bifem Bvc^en ^^f{t, )ur b»b rettung, fenbct* 
lit^ nti^ tnnb bicnftttd). Mit einer Vorrede: ^mm 2\mUx . bcr ^^-rc^CK Mltflcit bllb Vl^Rrij^ 
SDoctoriö jii i£tiaiibiiig. ©ebrucft ju ^Straubing, biirdi A^anjm iBurgcr. 
4". Ohne Seitenzahl. (Münclten, Staata-Bibl.) 
Es vtin dks also die 8. Auflage des unter Nr. 34 und SO besproebenen Bnehe«. 

30) ileUicorvun El Phiiosojpltonun Sumtiü^ AureoU Tlieuplwaali I'aracelsi, Eremilae, Libri quiaqm 
d» CBmä$^ ngnU tH mnliimBbm mmiUtnm es Twiaro vHlktimL O^era St JMinfrvB NobUu 
KM .^dlamj A Bodenstein; in kuem pn^ar C B Hiw ie commodum maneomi janijam priamm 
hoc tempore ijuoä Thcophraslm ante muito:i vrinos pmcrhlil fon VtHioH eotuonwm pMkari. 
^Arixov Mui anixov. Baiileae Per l'etrutn Femam 8*. 

(Parii, BibL imp4r. London, brit. Mtie. tfandhen, Univ.- und Staato-BibL jUbuM, Stadt- 
BibL Danutadt und Caritniht, Gfoeab. Bibl.) 

Daa Bnob «ntiiilt eine Efäst dedla «a tfionao Uedid, duei Florentinorum ae Seiien> 

sium" von .1'/. r. Hodenstein vom 7. Mär/ l'ifiS. Hiorin sagt Bodensteiri über PnracfNus: 
i^ibroä in omnibu» simul philosopbiae partibus quamplurimos conscripsit Latina, (icrnmnica, 
aUiaqoe Unguis." Da Bodenatein gewöhnlich im Superlativ renoounirt, so hat dies gar 
keinen Wertb. 

37) Sai^nnt^u« oftc Z)ool^of Mm bc bivolcnbe aßebiciin« bc6 l^oc^g^tlccrbcn iDoctcurS 3:^cc))l^raftu« 
^arocdfitf, ettecg)H<U wtm OolUit te StcbctfeiiMf^c biM^tf^c f^cde, beer 9R. 6. 8. Sfantnectmi 
it) tnt» ^an WM iEßacISerg^c ^nno 1563. 

8". {Haaff, koningl. Bibl.) Dieses interessante Biirh ( I-nbyrinthua modicorum errantium), 
das aus der glücklichen Zeit datirt, wo die acbüuu bullaiidiäcbe Sprache noch nicht ganz 
erfiinden war, enthilt eine WidonBf an den „QorfaaRi^ v^fa cnbe boorflnnigm 9mtmk Öactf, 
attnm icfenbmn cnbe g^ctroancn wimM «ec^iif^t IR. 6. fl^tfltf cnbe fl$cf«iibi4|c9bt.' 

Rrmprkung. Ailflung (VIT ]). 34" Nr ftliirt nii : Schreiben von Tartarlschon Krnnkhpiten. Frankfurt 
8*. WftbraeheinUch bembt dies auf einem Irrthun. (VergL Nr. 83.) Murr (II p. SSa Nr. 23) erwähnt: „Vm Zax- 
tnlMca lbund|iUnir mhi 9iic|i Chmb mb Ctchi. Cimipt tcn 9tlttMUfi^Bi Hic bc| bic fnei ^ctr ftanulfM ftIM nuub* 
lid) \tinttt StfretarH« jn fi^nibtn angcbtn. ©Iraßbnrg 1563.* Die Angabe, dieaes Buch sei In StraMburg rr^Aclilpncn, 
schwebt in der Luft. Ebenso erwfthnt er (II p. 283) : .Son tKIt ttlltn tn^tR PrineipUs. ib. eod." Wahrscheinlich 
^■■bte Mvr die Aufab« bM 4m flptiA » «lo. Min alte In fliMMbnfff vnMum, im ataM itthOg. 

(rfvifr in feinem Brief vom 15. Hin USB Oftto v n CrnfTthflm 'p. 15) sagt, ilass rlio fclplne f'Jiirnrgle 
SU Ingolstadt in 4' und De cura pestis tob SittMII gevviüseu Pbaedro zu InguUtadt hcrauagcgeben wurden („nuper 
imprsasi sunt**) , und setit hincu : »Audio ot slioo qooidim ab oo aditM «t edendos.<' Auch din bofiiht wohl «af 
Olasn Irrthnm. M. vergL Nr. 35. Ferner wird noch anf^ftihrt a) die grosse Wundwiaey. Strasburg 4*. (Adelung 
Vn p. 8&8 Nr. 61.) b) Drey chirurgische BDoher. Strasburg 4*. (Haller, BibL ptMt n p. 9.) o) BerthoaeM III 
BQcher von Wunden, ofTencn Schldn and OMohwaiOB, mAelM mwoiloB aodi dio ktaiae CUnori^ gwaaat trardoa. 
(AdeluBf VU p. 880 Nr. 07.) 

Via mit dina Oitato mit d«a voa air gensn «ngogobain Untinh sind, lint aich aldit bcattnoMa. 
JodoBfiiUa «lad alo oha« Wavtb. 
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88) Opu» Chyrurgicum, SBär^afftc 8ltBb WSlnilK i|BuRbaT(}n«, ftf^OCmn kCV iBWtCtt «CR 
&ott bcfi^affntn iDtebidn, S)octori« SuttoU Z^fnifli $ttCM«({l, PhOoMqphi, mab ttfonm 9« 

p-ittfiHen ittn ^Atrcitv, barinn bcgviffett loi« bie ©iinbni, cffntn 3(fiiibfn, ®f»3(^?, rN'fJ^rcftcn, 
igrangoien, ^(aterii, beulen, ii\)mi, affcrfn^ juf^U vnnb (ran(f(K>teii, autS) faltcr onnb tcamur 
Bronbt, giftd »nb äSoIff, mit uatücli^Kt orbnung Surirrt »crbtn {oQenb. SRit fonbetUi^m fLn^ 
tac4 Vbancn vm Sotoiffdii, aufttminnt «a» fdm« f^nlmifhit X|c<v9ni^ fNtrMiqi f4>ifftai> 
in ntt^ bnb »olfart niniigni<|l ficffitbertt, biinb au« fctiKtn {rP^nfid in iDnicf gcBra«!^. 'AtigjHt 
»al arrlxot'. Webnirft ju Stra^fciirg brtt ^JJauIo ^JJefifrid-mibt. ?(nno 1564. Fol. 
{SluU(iart, kgl. Privatbibl. München^ iStaatsbibl. Darntiladt, grossh. Bibl.) 

Dos Buch besitzt eine Widmung Buäeusleina ao Maximilian IL, worin bemerkt ist, P. 
habe die 2 ersten Bücher dem Yeter Mulmllbui's ge«rfdmet, die ttlirigen seien seither 
hinteriinlten worden. Die 5 Tbcile der grossen Wondar/.nei sind hier: 1) Ißcn SBunbtn, 
fe ton öinTcn femmcn, 2) Söc« cffticr Sd^Sbcn trfprunj, 3) Seit 3luf;n?cnbiften gOB«^, 4) Son 
bcn {ran^5(i)4|cn flattern. 5) iBon brn ;3tnp(^|tu<^<n Vergl. Nr. 51. 

W) 2)e< ^o^ctfarnen enb ,<^c*gcIe^)rlctl .C^crrn Theophrasli Paracelsi bon .<Se^cn^cim bciber tlr|}ttt9 
SDodorid, Philosophiae ad Atbcnienses brctt iSüc^cr. 2?pn urfa^en iinb (Sur Epilppsiae, batf 
ifi, bei ^infaUcnben fit(^ta((tn, cor in Xrud nie atii^gan^m. ^iem, 93om urfprung, (Sur unb Leitung 
bcr cstttractm flfibcrn, jt^t nrmlic^ ati| bc6 Theophrasti ftlbft rigne ^anblfi^rifft treulich an tag 
0(6(n. @cbnuft jn (EStn but^ ^ ^Mm ttmelbi eprdmonni. 

4 ". Ohne Sciten/ahl. {Stutt/jart, öffenU. BIbL WUrdmrg, Univ.-, übncAat, UniT.-'nnd 

StflJitslfilil. Linulou. brit. Museum.) 

Das Buch enthält zuerst : „Pbilosophia Theophrasti, Bombast ; Hohenhaim, Saevi Arpinae, 
Oenrani Erend nd A^baisnees.*' Die Husei'Bdie Gesaflunt -Ausgabe (II p. 1 — 19) gibt 
an, dasa sie ihre Sduift „ex impresso exemplari Colonlentf* habe. Verg^eieban wir mm 
beide, sn unterliegt c« keinem Zweifel, dass wir hier das Collncr Original hnbon, nach 
welchem Huser drucken liess. Somit wäre Bodenstein der erste Herausgeber der I*hilo- 
sopbia ad Atbenienses. Ferner ontliiilt das Buch das Wappen des Par. Sodann: „Oos 
b«n J^sllciibcn fic^tOflW nicr Ofl^^, welche dob wiiUieb bei Hnserl pk 669 inden; end- 
lich: „^mi ^ractat oon urfad^cn and^ curis obrr ^rilung b<r C^ontracturcn unb ZifMf, bei Husar 
I 507 —515. Auf der letalen Seite findet sich das Epitaph mit dem Wappen. 

40) tMi^ 0U(cr Du«^ bcn 4^e^|9flcittn fyxm Theopbrastnm inhi ^sl^cii|diD Faneelsnm ««nennt, 

bdbtr (Sr(^nci} S)cctorn, bcn .^od^tttrbigften, ^odf unb (^^rtDirbigen IC (Ic^bifc^offcn , iSifc^cfffn, 
Sßretatcn jc. com ?lbcl unb £anbt|(^Qfft bc? Grlj^fr^ogH^umbS Äärnten JC. ju e^rm gcfc^ribcn. J5a8 
crft 9uc^, bie berantnortung eber e^lic^ t}erungUni)>fung {einer mtggunner. ^as anbcr bon bcm 
^rrgang bnb fiab^ritttl ber Sr^ten, bae fe^ in anbeten efid^tm U^ren foCTcn bsnn Bi^^rr gcf^^^en. 
1[M btUt, Mn bcm inf|»nng wtb (ccCmmncn bcr itottotif^ framf^dtcn, nai^ bem otten namen 
tetn Stein, Sanbt ehr ("rief;, «utfi ficttiiivT, bcrfcTbigen. ^DüTticii ift torirt erften Sud^ dn »o^r- 
^afjtcr tvnijtx au^jug ber jlärntiic^cn (E^ronit. @<brucrt dUn burd^ bie (Irben Slmolbi Si^rdtnanni. 
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4°. {Stutlgart, M. Bibl. (Färj>6iiry, Univ. MiHtehm, Univ.- und StMtBbibl. Amin, 
Univ. London, brit. ilu.s.) 

Dar ganze Inhalt dea Buches findet eich würtlich bei Unser (I 247 — 317), nur die 
Antwort der Sttode von Kirnten ibbh. Da Hosar das Original, walehaa Paiaoehos dar 

Landschaft Kärnten Übergeben, benutzte, su spricht der Vergleieh sehr für die Glaub- 
würdigkeit und Genauipkeit der Bodonsteinschen Ausgaben. Ja r>* wird wahrscheinlich, 
dass ihm dosäelbe Original oder doch eine ganz genaue Abschrift zur Verfügung stand. 
Die Orthographie bei Hoaar oad Bodamteb lat selbstvaisübidlidi aba diffaranta. 
Am Ende folgt noch das Epitaph mit dam Familienvrappan dea Paraoelaaa. 

■ 

41) S)cd ^oc^geUrtcn.onb ^«^crfainen ^crrcn Theophrasti Paracclsi con ^(^nt^eitn, beiber 3(r^m9 
Doetöna, ctH^ iDractotni mt im Zati itit aufefasiaicn. Som ^otmgra unb fttntn f))rd(6ti9. Qoii 
eäfia^ Bm bcr faflcaboi 1M(t 9m ker fNndfW|l «ber im{iiiii(0fett. 8on Jtaftm w^t. Oon 
bet Golico. SSon bcm Baud^triffen. 95on ber ©affetfuc^t. SBom (2*wincn obtr Slribura. S8om 
S<^»tnn( cbtr iSi^winbfuc^t ^t(tka. Sßon t^arbfwl^cii. fUtn ffifirmcn. ©tuUauf. @(bni((t 
}U (Ei(n bur(^ bie ^xbm Slniolbi Sd^ttfmanni. 

4^ (Btmgartt Oft BlU. JÜactoi, Univ.- and StaataUU. Stadt-BibL} 

Daa Boeh antldUt anarat daa Epitaph mit dam Wappen. — In dar Ermahnung an don 

Leser vrird mitgetheilt, dass daa Fönende ans der oft etwas defekten und scliwer les- 
baren Handschrift des Paracolsus herausgegeben sei. Hierauf folgt: „2>cö .fi^cd^jclerttn 
J^trrcn Doctoris Valentii Antrapassi äilcroui Pruloguä über die Bücher Theophraati Para- 
odai, wSrtUflh abanao ivia in dar Anagaba das Paiamlrmn von 1502. 4*.**) 

,Vom Podagra und adnan speciebus* findet sich bei Huscr I p. 5CA — 575, die anderan 
einselnen Tractatc nur in etwa« anderer Ordnung p. rA'y — rtiC) ritinlich wörtlich obenBo. 

Bomerknog. Adelnag führt die«« TracUUs einxeln su Cöln lu 4* her*t»gegebe& «uf, wu offanlMr 
nirlebtls iiL 

42) J^ol^büc^Iein 55cö tfjcurcn, .^otlf^l^ntn, ten (^ctt bcdiädclirlen , )vti)(\\ J^eop^rofti i^oracelfi, 
barinncn gtünbtUc^ ber rtc^t nu^ »nb gebrauch bcö jjran^ojen ^ol^ed, {am)>t aOein mi|ocrftanb, 
Mrt«ilnN0, falf^ f^n, »ab Jirfal bcr wnminlat m^, nlAli^ »Art angqalgt, twsli^ m% 

ftincn iBüc^ern tüxd) dncn trcwtn Utb^abcr b<T Kr^cnc^m gufammcn getefcn. ^tm, ein nut^Ud^ev 
Xractat, »on bcm SJitrioI, unb ]tum tugenbf. ©etrucft gu Strasburg beti (T^rtftian 3JiülIer. 1064. 
8*. Ohne Seitenzahl. {München, Staats-Bibl. .Wams, Stadt-Bibl. London, brit. Mus.) 

Das Buch enthält zuerst das Epitaph, dann die Widmung von Toxites an ,,'4^^ili|pt(n 
bm dtcni^ 9mm |n fanaw' ata. 

43) 3**^ S9ü(^tr J^op^rofti ^arocelfi be« trfarnfften 2lr^etfl, con bcr *^.'cfttlfn^ t>nb j^rcn }ufätffn. 
S>nr(^ bcn d^blen onb .^ot^gelcrtm 9(bamen con ^bmftein, in S)cud crrfettigtt. 'Anixov xai anixov. 

8*. a. a. unpa^nirt. (£eHm, kgl. BibL JÜnelen» Btaata-BibL) 



•*) M. aslw p. U «. t 
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Das Buch enthält eine Widmung an „3c^ann Stiibclff, Selber Ictticf'cn 3tiftt ^urfrai!^ 
vnbSuber, ^bt." „"^nwn 'Sa\d, 1 ^iärj 1564", wessbalb wir es liier einreihen. Am ScUosBe 
steht: „@<bru(ft ju 3tra^6urg ivf ^aiilo SRcffcrfc^mibt.* 
Bcacrknng^i AM«ag ^ SSS Nr. 4S n. VII) lihrt n: «Vlw BOetw PMwwfl ri — «dAdMalanta, tob 

ErachafTaDg drr Welt, der vier ElaMeBl«, md «llw OtMUirm. CBIb 4*.'' Ob diW nur tili nvlolltigw OltM UMCM 
Kr. 89 ist, laase ich lUbingotteUt. 



44) TheopIvMtt ^aeelu lab. IL De Causa Et Origine MofbOTimi. So* 9n otfa^cn 
bnb ^rrfcnien bct (tMuf^dtCR. De Morbis Invisilibus. ^ai ift: Son bcn onfu^tSami Unnd* 
^'ikn, !^(\}t ntni\^ an taci frmmen. @(bni(h jii (5c(n, biirt^ bit (^rben SIrnolM Q^ntauMltti. 1565. 

{L'lrt'chl, Univ. Muuchen, Ötaats-Bibl. Ihinnstutit, Grossh. Bibl.) 

In 8*, unpaginirt und oboo Vorrodc. Auf dem Titelblatt das Wappen des P., der 
Qaerbalken von links oben luush rechts onteB -verisaltad ; ringsom 8 Keine. Auf 
niehsten Seite das Bild dos Par in Profil, eines der guten Bilder, wie bei Lesaiqg (Per. 

«ein I.cben etc.) iiN Kahlkopf. Danmtcr stellt : ^Alterius non sit, qui suus esse potest*; 
dann: .AureoU Tbeophrasti ab liobcnliaim Ii^l'iigies Suae Aetatis 45. 15 AU 33." 

45) Srtp iBiic^t bc« I^cutiii, J^c^ttfanicn , wn @ott ^o^selc^rtcn, wrifcn ^eop^rafti ^araoffL 
I. 'TaS .vott}Biicfilin , barinnen grfinlliii bcr rcrfit nu^ tjimb gebrauch bf« granlnoffn ^clijcs, ^amvt 
allem mipeiftanb , ocrbcrbung, faljc^tm fd^cin, fnb jrrfat ber mmrinttn Sr^ct reit^Iit^ wirbt an« 
gcjaigt. II. Son bem SBitrioI , cnb {einen franf^oittn. m. (Sin nafnc ^^irurg^. SBibct gctruift 
»rib gene^rt. Am Schlüsse steht: „(Sctmctt gu @lTa|6utg 6|Ti{liAn Vtfttfcr.' 

{Tühingen, Univ. CorbrnA, Groash., JAtaeAen, Staatobibl. londoii, brit Mas.) 8* 
Ohne Seitenr^bl. 

Das Buch enthält zuerst die Grabscbrift des ParaceUus, dann eine epistoia dcdicatoria 
an Philipp, Graf su Hanau von Michael Schütx, genannt Toxites, Tbeophrasti Paracelsi 
Disdpulus, Tom !5. JoU 1665^ Das HolsbBdilete endden von Toxites benuMgegeben 

zuerst 1564 (vergl. Nr. 42). Es bat hier die Ueberschrifl : „^ol^büd^Icin ^^c)>^rafK ^ote« 
celfi McHici, et Philosoph! peritis. au§ feinen ©rfivifften j^ufammengelffen." Somit ist die Vcr- 
muthung Iluser's (Chirurg. Schriften p. 327): „xei\<!s)t9 o\& xi) ad^t nic^t üDin Autbore aljc 
Ufyenitrt iwnrb<n, fortbern «UTd^ Mm einem anbmi aii| feinen S^^rifflcn comdiert," erwiesen. 
Dann enthält das Buch: „Chirurgia ccn ^ailung ber wunben Si^op^rafti i).^aracclfi Tractatus, 
auf) [cintr ai^cu baubf^rtfft.* Es findet sich dies wörtlich bei Huser (Chir. Schrift, p. 522), 
nur wird bei Toxites noch beigefügt: „Stid^pflafter ju alten unb nctsen {d^äben, aud^ »unben 
tctff(t<!^ gut, au0 S^eop^rafti iparacelB ^anbf^rifft." Dieses finden wir bei Unser mit wedgw 
Abwdehnngan (Chir. Schrift, p. 673) ebenfirils. Von dem ersteren gidit Haser. n (p. 1^ 
Chir. Schrift.); ^9luf5 Jliccpfjrafti c«3ncr >C")anbtfc{)nfft" ; bei dem Rticlipflastcr gieht er an 
(Chir. Sehr. p. 673): „Scripta sunt liaec e libro Salt^.burgenfii, inter alia aliorum Kecepta." 
Das ksnn also unsenn Exemplar nicht entnommen sein. 



IM». 
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46) :Da8 33udi Paragranum Aurcoli Theophrasti Paraedsl: Starinn bic tkt Colamnae, all bft ifl, 

Philosophia, Astronomia, Alchimia, ininb Virtus, aiiff irctcfif Ifjccp^rafti Weticin funbirt ift, 
tracUrt werben. 3(em, iöon ätberloffcn«, Ncc^rcpffcnö t?nb ^^juiäircnö rechtem gebrau^. Sllleö ncw 
yntOdtt, ^axdi SDoctorcin nbamnm toon SQo^nftcin. 'Anxov »al anixov. grancf. f&ti 6^ri. 
«9«. ^ioi 1665. Am SdilnMe steht: ^9ttaM )tt ($ran((fittt «n «Rc^n, tcif <l$Tl|iimt 

iljtnotff? Grbcn." 

8". {}fiincfien, Univcr.- und Staatsbibl.) 

Das Buch ist gewidmet: „©cm Curddcuc^itigcn .^cctijtbornen ^surften tniib S^'txrn, ^Ktm 
(Ekocs Sr{beci(M. Worggtafen gu ^ranbenburj", datirt den leUten September 1564. (VeigL 
Huaer I p. 197 folg.) 

47) ^ 8u4 PaimmlniiD AaraoU Tbeophnstt Piracelai: IDatinn troctltt »lAt «on Tnin^ctttn 

Mnb ^«rommcn Corporis sperniatis, fnnb auc^ Corporis misericordiae. 3tem, Sßoni g'"'^'»'"*'** 
• tnb irfifi^ifit bcr fünften, bcr feelcn enb Ictfcö francf^iciten. ?Jew in Jrucf tcvKnlijjct, biir^ S^ccti-rcm 
SlDamum von iDobenftein. '^rixov Kai anixov. Cum Priuilegio Imperiaii nouo. ®e(rudt ju 
^raniffurt, bn» (S^d. (Sgcnolff« (Mm 1566. 

S". Die Blittm numerirt (JMNdben, Luides-BibL Mfis kgl BiU. ff^fl&wv, Uni- 
▼«w.-Bibl.) 

Ea ift dies die 2. Ausgabe des Buchs Paramirum von 1562. wo wir es unter Nr. 28 
besprochen haben, sammt der Widmung. Dagegen enthält es Blatt 85 b.: „iBctn ^mta' 
ncat onb SBWfilctt kiber ekclm mA fitifit haml^cn, Theophrastua Fancelsus." 

Ee Bind STnetate: 1) Sem Sunbenntt bcv MnflcBi 2) 9m gnmb bor SBdfiifclt; 8) Qen 
b«m gninb bcr MnflcR «Mb Seilten. Zum Seblnae ^ Beglster. 

48) ^rei SBuc^er S3cn wimboi Mtb <S05ben, fantf t aOcn jrcn juftllcn, «Mb bctfdSm «eOfommener Qxa, 
S5eö ^oc^gelerten cnb tt)eitberpm)?ten Jlnreoli I^ecp^rafti 5ßorac«Ifl »on Jpc^fn^ttm. ^nm anln- 
mal in Xxüd aujigangen. ^tt einer iQorrcbe an ben Merburd^Icud^tigften, Oro^ec^tigftcn , 93n< 
flbenpinM({4^ ^fttften enb ^rrren, ^cnrn SRofliniQonvn, eneclUcn 8»mif^ itd^jcr ic. Vbanl 
»en ißobenftein, Philosophiae et MedieioM Doctorie. 9*^im(fnrt, bei iSfye. 4Ssm. (Mcn. 

8*. (Miiurlau. Landes-Bibi.) 

Die erste Ausgabe erschien 1563. \\'ir haben dieselbe unter Nr. 33 besprochen. 

Bemerkung. ») Adelung (VII p. 843) flibrt nnter umrer Jahnaiil auf: «Opnt Paramirum. C&ln. 4V 
Ob diM nur eins ▼nweebalmig mit nnanr Nr. 4T tot, laue leh dabingeatellt aetat 

b) UaUtr (in der Bibl. Chirurg. I p 184 nennt: ^Proy andcri' llticli.r der "Wiiiirlarjinfy : 1) von Wunden. 
S) Von offenta ScUden. i) Von Tranaoaen. FrankAtrt fi*.* £a wird diea wohl mit unterer Kr. 48 
MaatlMli Mio. 



1566. 

49) Libri Duo., Aureoli Theophratli Paraceki, utriusqtK medicinae Duct. praeslantüs. 
L neojphnuH ParaeeiU D^Mmu «eptem. 
n. Dt Tartaro, sire 

Argentorati In F-im Fmmenlario excudebut Christianus Mylius 1566. 

8*. {München, ätaats-Bibl. Ulrecht, Univ. Pom, Bibl. de l inst, u. Bibl imp^.) 
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Das Buch besitzt eine Vorrede von Ad. t. Boderultin an Julius, Comes in Öolm und 
Keuborg. Sie enthalt die Grabaebrift and ist im gewBbnlieben «pologetiedieiiStil verfiMet. 

50) Sa8 9üdi Mctcorum M i£tUn ont> J^oc^elcrteii ^rcrii Aureoli Theopbrasti ooit ^^cn|^eim, 
PlutMclü {raoni, (cljibnr Sr^net) SDoctcttt. Itemt Über quartin Panmiii de Uetrfce. Oer 
bi Zmd nie «ilgongcn. Cltn Ulf Krnotbi O^nfmann*« Qvim. 

4". (München, 8tMito- md Umv.-B. JfaiM, Stadt-B. DemtkuUj OroMb. 8lM gai % 

öffentl. Bibl.) 

Das Buch entliilt denselben Holzschnitt des Par., den wir schon Nr. 44 besprocheo 
baban. Auf der nMiaten Seite das Epitaph; danmtar daa Wappen aut der Uanebilft: 
«Fax yM» — requlea — aetema aepoltia.* 

Das Buch Metourmn findet sich bei Huser etwa^ genauer (Schriften Tb. II p. 60—96). 
Das 4. Buch aus Paramirum: „De matricc'^ lautet bei Huser L 67 fast wiivtlidi ebenso. Hnaer 
gibt alä seine Quelle an: ,Ex uiauuäcripto alteriua^ m 

61) Opus Chinirgicum ^Tiircrli J^ecpffrofti t^aracclfi vcUfcmmnc SButibar^incp, barinp [rgriffcn wirbt 
oUerl^nb ojftncr Streben, (ycivec^ö, granjcfcn, Slatern, Scultn, £'c^mi, faltcS unb ujaiiiico SranbiJ, 
^iftdn inb fBcIffd, toa^r^affttr Urfprun^, \mpt atttt 9Bunbcn, «tiefen, eon SRetaücn, X^icre unb 
9cM«§ >c> flcn^c nnb ttlhlUi^ (c^timgc. S)atsu baan jctiinber tnaotß^ tftmncn 

fin ou§l^3U^3c ^cimltd^cr ^paraceinfc^er SBfrtcr, mit fcnbtrtiann fleip, ju mt^ unb ivolf«^ f/tuuinn 
Jeut^dicr Quitten, in Jrucf gtbcn burdj 5lbamnm fcn Scbcnficiti. (Folgt das gewöhnliche Bild 
des I'., uhuü Bart mit Kahlkopf; die Rechte ruht auf dem Knauf des Schwertes, die Lioiie 
am Oeflba, inlS^ mit derüraacbriftauf dem ovalen Rahmen: «Effigies Aareoli Tlieo^itaati 
ab Hohenheim Aetatis Suae XLVII." Sirassburg. 

Fol. {Stuttgart, öffentl. Bibl. London, brit. Mus. Lfyden, Univ.) Vergl. Nr. 38 und 148. 

Es ist dies die 2. vermehrte Ausgabe di^s Opus Chinirgicum \on laiii. Das Buch enthält 
zuerst eine Widmung Ad. v. Bodenstein an Kaiser Maximilian II., worin er sagt, dass sein 
Weik von 166« dvreb NadiliaelglwK des damH Betrauten nicht in dieHlode des Kaisen 
gelangt sei; desshalb wolle er ihm auch diese, durch ein Oncmasticou veriiielirte Ausgabe 
widmen. Nach dieser Vorrede beginnt das Buch mit der Widmung des Pur. an Ferdinand, 
wörtlich wie in der Huser'schen Gesammtausgabe (Chir. Bücher); dann folgt die Vorrede 
an Wolfgang Thalhaitser imd die Vttntede in den «aten IVaetat. Hierauf t «OtbRting u«b 
fluli^ribnig bc4 ganzen SSucb'^f ein Aktenstück, das bekanntlich m den Folioanagaben der 
Gesammtwerke von IIii«or fohlt. Dos Folgende ist wörtlich wie in der Gesammtausgabe (p. 1). 

IL Buch. Widmung an Ferdinand (Huser p. 58). Vorrede an den Leser (p. 58) und 
Vcnede der grossen Wondarzney (p. 50). Der Wordant de» S. Buches stinunt mit dem 
bei Hnaer flbeitin. 

III. Buch. Als drittes Buch der grossen Woadaxuiei bringt hier Bodenstein die 7 Bucher 
von den offenen Schäden (Huser, Cbir. Biicber p.874)^ die wörtlich mit der Gesammtaus- 
gabe Ubereinstimmen. 



rV.Bttoh. Alasoldiea finden wir hier: Sront^Bfif^B 8(attcnt, Sflj^nicn, Sailen, 8B<|eni 
nnb 3ittnU|«ni', wSrtliob irie bei Hnaer (Cihir. BBebar p. 249). 
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V. Bnoh. Dtmelbe entbUt Inar: 

1) 9»n ber dnqpofkwr ber Hrjnet^ (Haaer Our. Sebr. p. 150 «örtUoh «bewo). 

2) „!Bon ben Slr^nt^tn aüex (St'iätUdalm ber ^ran^5{if^ Mnflni f> tiHcr ni^in«4t fcixb toocbm* 
(wörtlich wie bei Huser Chir. Sehr. p. 1C3). 

8) ^fßon bcn Iranl^eUcn, fo bui<!^ bic lyran^oftn Sr^t ocrbetbt »otben »ibbcr auff ju bringen" (bei 
Huer wSrtlicli Chir. BOeher p. 174); audi sind di«M STheQe wie beiHwer «b mf$mM^ 
gehSrend aufgeführt. 

4) „?{c^t 9ü(fin wn crfpning tonb anfan^ ber 3fran|^CR, mit fan^ bcr Stccqrtm ((tluilg.'' (CUr. 

Schrift, flo?. Ausgabe Fol. p. 189—2-18.) 

Zum bchlusse folgt di» Onomasticon. Was die Verschiedenheit der Eintbeilung der 
Bllehtr dar groaMA Wandamai betrifft, so wefUm Ueimiif dl« BemeifamgaB Bwan for dao 
afanaiban Bfichem, in waldian er aaine EbithdloBgswdsa rechtfertigt, das nSthige licht. 

52} SpiUcil 3)uc^, burc^ bcn ^odigdc^rtcn .^"»errcn, 2:^ccp^raftum tjonn ^c^tn^eim, beiber SlUfnct» SDcctcrem 
georbnet. iBnb iti^t, @ott lob onb allen {iRrnfd^di nuts rei^tfd^offcn. SDurd^ ben, rechter orbent' 
li^tr lunfl, Ocfecnbm ^mcn, Vbamcn »sh Qobenftein, i)}^i(pfct>^ Minb bcr «r^nt^ S)octont, )itni 
onbcni mal mit pfeife «6(tf^ wmb canigiccct, in tnuf dctat ^Anjent nal imiBao. Ocbntdt 
gV gtancffurt om ^mn, htv 'Pcfcr Scfimtb. 

8*. (München, Staats-D. London, brit. Mus.) Die erste Ausgabe dieses Buches erschien 
1662. Yergl. Nr. 29. 

88) „33abenfart S3ud^Iein. X)cB @b(ni (S^rariibiflai fyxtta, St^cop^rafti ipatocdfi f^rriben, bcit »armen 
SSaffcrlübern. Scdif föftlic^e "itractat, ?tnnen tnb 5Rcic{?cn nil4^H<l^ V'nb iiptirenbiij. SlBc^er bic 
fclbige mm, onb anbcre »affcr tatt, onnb auji wad br{a($ fie folc^cr gcraattiger Refften, ba9 
i^r »rfprunfl mit «M^ftUbfr artl au| bec erben«, etc. mt flei| »nb mü^, iCoctar Iftanl ben 
Sobcnfltis, )tt einem {utcn neumcn fm (»ntlidct *Ai4x»v xol jidxov. Qetormft )n f^ramffnrt 
am TOa^n, burdB ^'ctcr Scfimibt. 

8' (Luwion, brit Mus. JtftiAcM» Staats- und Univ.-BibL MaiMf Stadt-Bibl. xVim, 
Bibl. de llnstit.) 

Das Buch enthält eine Widmung Ad. v. Bodenttem's vom 8. März 1562 an Melchior 
Dort«, Apothdier in Colmar. Am Ende ist noeh emHoliadinitt: »Oersci^nnl Mb «n]cl||nnfl, 
»ie Uc OAcr, b«cin }U Gaben jagcri^ nnb fnctt fcinb" ete. 

(Vergleiche damit Nr. 30 vom Jahr 1569.) 

Es Ist also die aweite Aufgabe dea mtar Nr. SO aafgalBbrtea Werkes. 

54) TheophraäU ParaceUi Lib. II. De Causa Et Origine Morborum. SaS ift: iBon orfac^en onb 
(ctfemmctt bcr fmnd^citab De HoilnB InTirifailibae, S)af ift: Oon bcn milli^tbann fnmi^cilni. 
3(|t ndoli^ Ott tag Ibmmai. 

(Hierauf folgt das Wappen des Paracelsus.) 
@ebtu((t )U (Silo, bun^ bie (Stbcn Xntotbi Sävntmanni. 
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Auf der andern Seite des Titelblattes folgt der üfters orwülintc gute Holzschnitt des Par. 
In Oval mit der angeführten Ueber» imd Vntendirift. (VergL Nr. 44.) Das Buch eatbilt die 
WidranDg vom 16. Min 1581. St Oallea. 

Die erste Auflage erschien 15ß5 iVcrgl. Nr. 44). 
4". (München, Univ.- und Staats-Bihl.) 

Bemerkung: a) la Athenae Hauricae p. 172 wird «ngcfUbrt: nOpnt ehinigieum gomau. iutcrpreU Adamo 
m BodMttlelB. Ftaaeoft UL* Dto BmeldnvBg daaDmekortM mag wohl tcat da« IirUmm benÜMa, 

so das« diMCS Werk Identisch ist mit Nr. 51. 

b) Adelung (VU p. 343) citirt: »Opus i'aramirum. Cöla. 4°.'' Daaselb« mag wohl idcntiscli mit Hl. 50 
und aar der TUd faMerlwIk ragafebea aoln. 

e) ffacl) Ail. lnne (VII p :!j<) Nr in) pMchicn De vita ioaga In dem Compcndium Pbilosoptiiae etMedi- 
Cioae Paracelüi von Leu tiunvai» zu I'aris in 8* In dlM«m Jahr. Mir ist nur die Ausgabe BasUea« 
IMS bekannt. Der Brief dca Leo Saavina «a Renatus Perotu* CcnomanenaU tot aUcrdings datirt: 
Lutrtlap VII Idas 8«xt. Anno LXVI , was fltr da» Sraakaiaea In diaMin Jatoe qpi«eh«a wflrde. M. 
vergl. das in mciupr .Anmerkung !tO Gesagt«. 

d) la Athenae Bauricw i p. 172) wird aafgcftlhrt : „Dofcnaiuncs ««pIWB. AigaaL 4**) waa wohl ala Irr* 
thnm in Besag auf das Format sein mag. Vergloieh« Kr. 40. 

e) BortUitu (p. IW «wihBlt aGkbwgia nugor, galtloo mm aotb EbMardi, Antverpiao. B*.* DI« Aa- 
gabo vordtaat Olaabea» da da« Wark voa 1M8 .ü» Notto hat: ^oavdlnBom liadalelP oa laaK"» 
Fkaatotoa," 

15«7. 

55) Mcdici Libclli Tcff bcd'af.ifn ncftcii ,v>ovvn Theophraati Paracclsi, tcnber 31r|ventv TectcriS, ucr^in 
uicnuld in inid aiitj^au^cii. i'hy.Müuuiuiu niorboruni. Do Tfaereblntbuia et utruc^ue Uelle- 
boro. Uber eecandns de Cadneo Matrida. De Peete Commentarin«. Fngmentnm «lind 
de Feste. De Hgno C!uajaco. Explicatio, aliquot AphoriBDiomm Hippoeratis. Odmtft 

311 66In, bn» Olnielti i*i>rcfmniv5 (?vbcn. 3lnnc lnr>7. 

4". Am Ende steht: „^u (E5ln tru(tl9 ^cr^art SUiercnbiinct in ortlcguiig SIrncUt ^ircfmand 

(TftBratey, Bebldbergt I/freeftf, MOnehtn, Univ.-BibL und Stuto.Bibl. Danmiodl, Oraesb. 
Jfates, Btadt-Blbl) 

Das Buch enthält /iipist ein Cicdiclit: ^Tb. Paracclsus Pseudomcdici!».'* Ks bej^innt: 
«Pestis crain vivia, moriens erani mors tua"* etc. Hierauf folgt eine Vorrede von Baiüuuar 
Ftoefer Saijanus, SUaüu «n Georg Fugger, Freiherra zu Kirchbcrgk und Weissenhom. 

Die eiuebeD Tractate finden eich «benao bei Hoaer i. B. die Aulcgnng der Apborisnen 
Schriften I p. 695; De Caduco I 608. Iluser irrt sich somit in seiner Angabe: „HDf« 
juucr nie in ;Jnicf aiifqan^cn". Der Vergleich der Huserschcn Ausgabe mit dieser ist höch.st 
interessant. So hellst es Ii. bei lluser I 608: „^iS) \)äb ein Vi bell la|)cn audge^n", 
«llur«id der Cölner Text lautet: ein 0! »et loiTa (UUt^cn." Dies tretet olliwber 

nnf dne nndeatlidie Handachrift bin. 

66) Astrononilf» et Astrologica, bet (tMen, ^»(^{^clä^rtm, iSofcrfattncn ^mn, SMot Aueoli 
Theopbneti wn i^^cn^i«, Parecdd gciunibt ete. Opnaeal« eliqwrtii crjl in Send gltaL 
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Optima sunt, Pietaa, ModuB atc Cognooca ta ifwm. &ttxuit ju 6ö(n, 6(9 Smotbi ^td* 
man« QxUn. 

4\ (Münckm, Univ.- und StMte-BibL Qkum, Bdddbvrih ÜMtf Unhr. IhrrnttmUf 
CaritnJt, Gronh. KU.) 

Das Buch enthält ebenfalls eine Vorrede von ßaUhiuar Flöter; hierauf fol^ ein Hbll^ 
schnitt in -i". In dem viereckiKcn Kähmen steht: „Laus Deo etc. Altcrius non sit etc. Omne 
donum etc. Aureolus Philippus Thcuphruatus'^. Daä Dikl bellist ist das gewöhnliche der Cölner 
Antgaben. Darunter steht: »An. Pb. Tb. Pameelsi, Nati An. 1498, Mortui An. liäl Aet. Snae 
47. R. F. F." (Die Zahl 1451 ii^t üfiVnbar nur ein Druckfehler, durch Versetzung von 1 und 5 
entstanden). Sodann folgt: „In Theo. Paracclsi Icona Carmen" von l'hiliiletlieü. das nl.so anhebt: 
„Corpore talis erat Tbeuphrastua, ia alter Apollo" etc. Das Werk enthält folgende Tractate: 

Ex Idbro «rtia Pimeeagae. — Meteorologicae Impresuones. — Sdentin Astronoiniai vel 
Minor Astronomia. Ex FbibwopldA mpar Eadam Prophetam. — Prognoetiea de Oallie. — 
Eclipsis Solis explicntio. — Expositio Practicac (juadriennalis, et alifjiiot Figiirariim Lierhten- 
bergii et Carthusiaui Norici, de eodeni tempore. — Prognosticon quiuque articulorum. — Ad 
Astronomost Ab Aquilone venit omne nialnni. Epistola ad suum Amicom. — Fragment» 
Flrognosttoonnn. 

Alle diese Stücke sind deutsch. Den Brief p. 219 (lateinisch) bei Uebersendung des 
ppusculums instantis cometae fand ich sonst nirgends. Er beginnt: Quamvisneo mea Uberalitas etc. 

57) lDc| ^crfa^mrfUn Sßctoici SutmU Z^co^^rafti '4^arac(t)i fc^rc^bcn, von bcn francf^ci)ten , fo bie 
Bcrnunfft ttraubcn, aU fca fein 6. 93f»)tfl I^ant',, ,<>infünfnttr fitc^ta^e, TOctandioüa cnb ^önftnnij« 
tcit etc. {am|)t j^re wart^afftcn euren. Äiav^ü au^ gtmclbtd 9(ut^oiid ^üd>eru ^ct^ju {ein ttliii)t 
lufUgc uib miliare ^xw^, VbniNlflTotienrt »n% vflrifnngcn be| Oittiot« «nt <Sfb«i^or(}(<, in 
tc^tft treu» publicicrt burd> Sbamum t>on 3)obcnftein. '^tixov Mal otüxw, 1667. 

4^ Unpaginiert. {Ubrecht, Bmn, Würsbunj, München, Univ.- und Staat^Bibl. Dann- 
tktdtj Gniasb. Züriehf Sudt^Bibi. i'ari«, Bibl. Imper.) 
Bm Bodt beaitit eme Vorrade von Boäautem an Philips Georg ^chencken ntSdiwdnaa- 
burgki Deehaat den Stffla an Fobk. 

Bei Hnser (Schrift. Ip> 4849 indet «s aieb demSfane aadi ebenso, nur weit ansf&hrlicher. 

5S) pimfin^ ^accl|l w« ^o^^cin, ti^tar fft^nci^ tMat ate. Oo» btt Qngfn^t «ber Serg» 
(Tftwf^m bw^ Cfi^er, inn bre^s«^ liraciat oerfoft bnnb befc^ribcn worben. darinnen bfgt^ffm 

wn urfprutiij enb ^erfominfn bcrfclbigm frand^dten, fampt j^ron trarfiaffti^cn ^prtfcruatiea tnnb 
(Suren. Milien ^it^ cnnb Bergleuten, <8<^mcl^crn, ^robicrern, Sßün|}mai|tcru, @o(bjdiiniben, vnnb 
Vlri^imijieii;, aud^ oVm bcncn \» im SRetaffm rab Vttiicnittcn atlA^tnt, ^0(^ nu^Iii^, trtl^Ii«^ bnnb 
notiurfftifl. — Am Ende steht: ,®(tru(ft }u SJUin^a bnnl^ ^ebolbum SRo^cr." 

4^ (Ulretkl, Bmdübwgf JAtnctos Univ^ und Staate-HUL PanMIadly Grossh., JCains^ 
Stadt-Bibl.) 

Das Buch enthält eine Epistel von Homuel ArchiUclus, dntirt Angsboig den 223. Mai 
1567, an Johann Jacob Ers1)tsehof na Salzburg. Hietin sagt er, er gelra dieses Werii naeh 
Anfforderung seiner Freunde heians: »Wi^t mi| i<|, »i {ic bis tpnbHcatoccf aa| ratrns 
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ütr^altcn, ctet fcnft nic^t ecn bcnfclkn wiffene gc^ott ^aben, wiewtl fcfv betfc^clcrt i'Hlcfepbtie 
^cctor äfbam von iBobcnfUin, cnn anbcre £i6ci|?uli ~X^eo)}{^ra)li eil f<^6ncr jegt etliche jai t)cr 
ißiAIidcrt loten, a(«r iu>4 kcr ttcaigfi ^etl, «tt nU^ «Ger 90 bt tnufm bnnoi, f» er bo^ (»ic 
man fagt) cb 350 gcf^riben onnb grinad^t l^at, begglei(^cn wn tdam Scribrntcn nie cT^5rt icorbcn, 
ttwil bic aSelt geftaiibcn ift, foQtn bit nun atlt in Jritrf femmcn, (wie idi tcrbcff in wenig jarcn 
tefd^c^en fol) »irbt ica Vßtxi ftinen SRoipftcr loben, vnnb ein 8u(^ bae anbtc ^oc^ crUcrni" etc. 

69) Philosopliiae Marrnap bcf (^blen, .fVpdtgcIäbrlen , ?>ielerfamen «nt» tteUSec^UlCtcn J[>cmr, D. 
Aurcoli 'i'bcophraäti von ^^c^cii^aim, Paracelsi gcnanbt etc. Tractatus aliquot, jcQt erft in 
Ztud 9(bcn cnnb ^iernac^ vecici^inct. @ebruifl ju (SUa, tci Smolbi ^r^cfmannA €rbcn. 

4*. (Stutzt Hit, (Hemitt Univ., Jfiites, Stiult-BIbL JAhieK««, Vnhr.- und Stoats-Blbl.) 

Dm Buch eothiH dne Vorrede von AiUftanr Floeier Sagat m an Hermann Grafen bd 

Ncwcnar und Mdrss in der apologetisch-tiblichcn Wrise gegen die gewöhnlichen Verläum- 
dongen gerichtet. Dann kommt das Bildniss des Paracelsus, ein Holzschnitt in 4' Fonnat, 
wie der Nr. 5C erwiüinte. Auf dem Knauf des Schwertes steht: j^-^^oth'. Auch hier 
snr Linken des Kopfes das Wappen, darBber irfe an einem Feneter ein PfiiffiB mit einem 
Rosenkranz, zur Rechten ein Tisch mit Büchern und Schrcibrolleo. 

Es sind darin folgende deutsche Tractate enthalten: 1) De vera influentia rerum. 2) De 
inveotione Artium. 3) De sensu et instrumentis. 4) De tempore laboris et requieL 5) De 
bona et mala Fortuna. 6) De utnqneibrtnna. 7) De aangidne ultra Mortem. 8) De Obeemis 
a malis Spiritibm. 0) De eomnüs et Erynnlbus in somno et annexis. 10) De animabns 
Hominuni post mortem apparentibus. 11) De Lnnaticis. 12) De peneratione Ptultorum. 
13) De Ilumunculis. 14) De Nympbis, Silvanis etc. 15) De Imaginatione. 16) De Male- 
fldo el eonim tqteribue. 17) De AdmafibM «oe Bodooria naUs. 
Bei Bmn ftidea »ob dieee TineUte (Schrift n p. S12 folg. u* vorber). Bald stfanmen 
sie mit Ilusjer Qberein, bald nicht. Huser sollipt hat sin nur thciKveise aus Theophrastu.« eigener 
Handschrift mitgetheilt, und bleibt flir den, der Lust verspürt, ein Vergleich immerhin lohnend. 

60) ^ed .«^'»o^gclcrtm onb .ftod^erfa^rnra ^dtren Theophrastl Paraoelsi von v^o^en^m, Brpbrc Kr^tnc^ 
iOoctoriö, ettidic Tractatcn ^um anbrr mal in Jnicf auHcjancjfn. — 5?cin '^'obagra »nb feinen fpecicbiiS. 
Sem Schlag. $on bcr faUcnben ^mi)\. iQon bcr ^aubjuc^i ober onfinniflleit. 33cm jlalUn xet\)t. 
9m ber (Eolieo. IBen bem Ben^rclffcit. Ben ber IBoffccfn^. Qem e^^firima «bcr Ktiban. 
Bm €(^n)intn ober @^»inbfu(^t, .^cctica. <]3cn ^arbfu^tcn. 8nt ffiflmcn. Som ©tuffoiff. 
3tem ntwli(^ ^inju iictrucft; ^on btn "iJcbaijrüAen Ärantf^titm , Mib awä) wo« je on^cngig ritt 
Fnigmentum. (Bebrudt (£öln, burc^ bic Srben Slrnolbi Sdirtfotanni. Anno 1567. 
4'. {Marbury, Unlv. MNokM, S«nate-BiU.) 

Auf der RBdiBeite des lltelblattee der eöbon Öftere erwKbnte, diesen Birkmum^idm 

Ausgaben cigenthümllobe Holsschnitt dee Fiiaeelsu?. 

Dann eine „ürinanimg jiint C'cfer". Ferner: „Tcü .<>ccfiiK(fvtcn .<>crrcn Doctoris Valcntii 
Antrapnssi Silerani Prologus" etc. Am Schlüsse: Inhaltsverzcichniss und Jripitaph, darunter 
das \\'appen. 

Die etete Ausgabe ereduen 1564. Yeig^. Nr. 41. 
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61) XnAfi^uv« tetc Ocf^MM» k«cr fem MmuMtm, fcer fl(c(ccitcii eSbe mtMm Mwt in bcr 

«mebicine cntH: (S^irurgitn Theophrastas Pamednit «cm 4>o^cn$(9in, tot nut enbe nixioox nan 
tjllc ä^cbrecfeUjdt enbe Crancfe ^Uienicficn, euergVfet ^o*biiBtf(^en in onfc ncbertanf<^e bu^tfd^t 
fpcate 4>uer 'Sft. @. i^. ü^^eprint £^ntu)<rpen, cpbc Sotnbaerbc iBefte, inbcn Sayer, bt) be SEBcbuwe 
^«itf be 8citt amt 9ti»iUg^ 3. u 9mc 1667. 
8^. (Mo«» Mt M». Müs kgl BibL) 

Dos Buch hat auf dem Titelblatt einen kleinen HohMdmitti «in60 WhMww dmtdIODd. 

Im runden Kähmen steht: ^Spes Alit Agricolas". 

Bemerkvng. a) Marx (p. 10 Anm. M) gitbt an, das Compendlum von Leo Suavius (vidc untre >ir.(i2) 
aal n Pinto IMT «MifataMik 
b) Adclmg: VIT r 347 Nr 1 r oitirt „e^nncs MM taciuif^ai «trascht« «cfU 4V WalndMte- 

lleh Mos eine ungenaue Tktelangabe. 
e) B«i BäBir (BibL «Umi. Z f. It»), Di V^fa (^ 878) «nd JAftny (VD p. 858 Nr. 8Q «M 

erwtbst: La grande Chirurgie par Pctr. Hazard. Anvem 8°. 
d) Adaliug (Vn p. 350 Nr. 66) cicirt: .ar(nti)6a4t(in oom granioioc^olj. iLöla, 4'.- 



1568. 

62) Tfteophrasti ParaceUi Philoiophiae Et^Medicinae Utriusque I nicersae, Compendium, e.c optimis 
quibusque ejus libris: Cum »eholü» in iUtrus IUI, ytutlem De Vila Longa, Plenos mysleiMi-um, 
pataMamm, amlgmalmik. Audof Ltam Swamo L Q. P. Fifa PuraedBL Oatalog«» apmm 
et libromm. Cum iwlice rerum in hoc ttpere singularktm. Ba$iUae MDLYUl. 

8". Am Endo: .,I?a?ilcnp, per Pctrum Pernam*'. 

('i«6i»i</cn, München, Uuiv., J/ut/ts, Stadt-Iiibl. Curlsnüt, ürossb. Bibi. London, brit. 
Mim. Wtunümrg^ Uidv. FwU, BiU. Ln^.) 

Da» Buch, von wakihem wfar sohoii in Anm. 50 and 51 und in d«r Bemerliiing a) anter 
1567 (vergl. auch Bemerk, c. unter läOÜj gesprochen haben « enthält zuerst einen Wid- 
mungsbrief: ..Leo Suavius Nobili Viro Renato I'croto Ccnomancnsi, S." datiert; .Lutetiae 
VIII. Idu« Sext. AnnoLXVI." p. 7: ,Praefaüo Leonis Suavü De Autoris Viru Et Operi- 
anM." p. 11: Oer Brief de» EnmniM Boterodamas an Theophraitn. p. 14 Das „EplupMam 
D. Tbeopfawti Panmiu, Quod Saltsbnrgae in IVoaocomio apod S. Sebaetiannm 'ad tenpÜ 
mumm erectum spectatur Inpidi insculptum." p. 15 die I'raefatio des Valentins .Antrapassus 
Sileranus. p. 19 beginnt das Compendlum, }>. ü'J ein Gedieht in griechischen Dysticben 
anf Tbeopbrastus Paraceleaa and Leo Suavius von Petrus Morellus. p. 7ü sind diese 
Dyetkhen in latainiaeba Ubacielat von GUIoa Flnautiua. p. 71 „ValeatintiB De Retiie De 
Qperibus Paracelsi ad Lectorem", ein sehr interessantes Aktenstück, p. 72 Catalog der 
Werke des Paracelsus, fast ganz wcrthlos wegen blosser Titclangabe. p. 74 Rechtfertigung 
des P. wegen der Vielschreiberei durch Anführung anderer Vielschreiber, p. 77 De Vita 
Longa Libri im. p. 147 Widmnngeeebrriben dee Leo Sonvioe «n « Jo. Capelle Farlsienei 
Archiatro Regio". Dasselbe ist datiert: Lutetiae Pariaioiam. Kai. July Anno 1567. p. 135 
Ein Verzeichniss neuer Werke des P. , ebenfalls ohne genauere Angabe, p. 15C Vorrede 
des Leo äuaviua su seinen Scholien, p. 335 ein Schreiben J. Gohorry's (i. e. Leo Suavius) 

7* 
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an Liidoicus fitongeladw Leaneus, datiert LntetUe G*L Januar. An. MDLVII. Damit 

ciulen die Seitenzahlen, und es folgt HÖH der Index remm et Terbomm; dann die Polemik 
Gcrard Dornas gegen Leo Suavius unter dem Titel: .Veneni. quod Leo (nescio quis) 
Suavius in Tbeophrasticoa evomere conatur, proprium in pectus ejus, per Gerardum Dom 
Apologctic» retorslo*. Nach denelben: «l^rpograpb. Leoni Bnavio*, worin er (offenbar 
Pen») in seinem Stolz als Verleger Ailams ron Bodenstem etc. gekränkt Siunivs ebkenselt, 
weil dieser den Bodensteiirschen Ausgaben Leichtsinn und FälscbnogeB voi|gewoitfim. 
Dieses Schreiben ist datiert: Idibus Febr. Basileae anno MDLXVIIL 
E» iat in der Thafe dn merkwürdiger bnchbindlerischer EiD&U, ein ganies Weik von 

flire* 860 Seiten absudmeken , am am Ende auf nicht 40 Seiten den Inhalt deHelben und den 

Cbankter des Verfasser? so elend als möglich zu qualißcicren. 

Wa? vorausgegangene Pariser Ausgaben betrift't, so will ich an deren Existenz nicht 

z%veifeln und wundere mich nur, dass ich noch kein Exemplar, deren es gewiss noch geben 

mOsste, enfjgeftinden habe. 

9S) Libeilus TheoplirasU I'aracelsi L lnustjue Mediänae Doctoris^ De Urimmm ae ptUtuwn iudiciis : 
Hm d» Pbgtkmomitt gnaHtum mtdko oput ut. Jeet$tU De Morbenm Pl^färnimta t^n^menlum. 

Anf dem IHdhlatt dn Uebier HolasehnUt: ISn leiehtgeUeldeter Ifinn mit dem Pfeil 
und Bogen. Im reichverzierten Kähmen steht: „Scopus Vitae Meee Christus." Dsranter: 
«Argentinao Typis Samuelis Emmclii, Anno MDL VIII. ' 

8*. {Tübingen, }Vürzhw(j, München^ Univ.- und Landes-Bibl.) 

Es enthllt eine Widmung an Udalriens, Comee in Hootfort, et Bottenfeb etc. von 
Michael Toxites, datiert: ,Aifentorati. X7I CaL Decemh. Anno MDLXVIL« Toxites 
sngt darin: ^Utelkuu «b «ndoo, nt in lueem darem aoeepi*. aExempIaribus nsos sinn 
quatuor". 

Das Bach: ,De mruianmi ae pnlsoom jadidis" lautet wörtlich ebenso, wie das in der 
niehsten Nommer 64) von uns anfjgelBhrte. Es findet sieh n^ kleinen Differenaen liei Hnser 

(Schriften I p. 731—744). Huser sagt vor der Praefatio: „Anno 1627. Basileae (cum ibidem 
puliliro Htipendio maxima omniuni ndmirafione profiteretur) discipulis suis privatim in diebtis 
Cunicuiuribus praelectus, Typisquc et Annotationibus ab ipso Autoro iilustratus." lluscr führt 
es nnter der Rubrik anf: ,Ex IL S. aKomm »Hb VStt ^imt nie in ZxuS enlgangoL* Des Lets- 
tere ist ein oifenbarer Irrthum. — Daran ist angehängt: „Do Pbyiionomia morbomm*, ndt dner 
Vorrede von Toxites, worin er (Blatt 30 \i. f.) sagt: Transtuli cum ex Germnnico scrmone, quo 
a Theopbrasto scriptus est... Accessit difficultas, quae mihi multum negotii fecit, propter 
obeeoritatem, quae partim a deeeriptoribas in hune libnm introdoeta est, qni aensnm cormpennt, 
partim ctiam quod quaedam ondssa essent. Itaque neqne ego quae impofbetn erant, scd que 
pertinere ad rem videbantur, transtuli, Puucn (]U!ipdam verba sine detrimento tuo oniisi." 

„Theophrasti Paracelsi De Physionomia Morborum, Hoc est communi interpretatione 
morbimun, üiventione causarum, oorae ac qoalitatls lenun. I^ber mms" finde ieh in Aeeer Dar* 
Stellung weder bti Huser noch in der Frankftirter oder Ktiskins'sehen lat Ausgebe, in welchen 
de nrinis wohl enthalten ist. Da es auch zu dem in den Vorlesungen nachgesehriehenenMiBterial 
gehört, Bo ist es leicht denkbar, dass es nor in die Hände von Toxites kam. 
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64) Dt 




jnijftioaomia quantum Medice 0(HM est. Coiomae aptui haereäes Arnoldi Birckmami. 

4*. (ITBraAiHy, IWiiyen, Manchen, Cidy.- ood StMts-Bibl. CaHtmh, OroMb. KU. 
London, brit. Mus.) 

Das Buch hrsitzt drti Sftef« erwähnten Bircknuuiii^Mlien Holtschaitt dtM Par. in 4* 
mit der üblichen Uouchrift. Iiüialt wie in Nr. 63. 

65) AureoU Th. PamceM HtrwiUae Septem Libri De Oradihus, De Comfutsilionihus, De Dotänu 
receptorxm ac ynhiralinm : Cum ucholiis iptibuidam utilissimis , >/i/i7»w« 17. capitu de anatomia 
tn ßne nddilu suiU praticlarimma. SingtUa per Adamum a BodeMtein reci$a et Typo^rapho 
eammiua. *jtrifipv md anijfiv. Batätae Ojfmd Pilr, Pemam. 

8". {Marburff, TObmgen, JfAiieAeii, Univ.- and 8ta«t«-BibL IfiinM, Stadl-Bibl. London, 
brit. Mus.) 

Das Buch enthält eine Vorrede Ad<ims r. Bodemtein. worin er gegen Lro Siini-iua 
polemisirt, der durch seine Darstellung der Paraceleiscben Lehre in ganz verstümmelter 
und verioderter OestaH derselben nur Feinde erwedce. (Vergl das vnter Nr. 99 Be- 
merkte.) Es ist die 2. Ausgabe des unter Nr. 26 aufgeflihrten Werkes vom Jahre 1562 
und enthält ebenfalls den W'idmunfrbibrief an A. H. Riedesel. Die Seholin p. 11? «ind 
bei Huser (Schrift. I 989) klarer und au»flibrlicber. Nach denselben folgt eine Widmung 
Bodeneteins an Beekll a Beeklissovu nnd p. 151: ^de dnpHd anatomia.* 

66) PifruphiUu vexalionumque Uber D. Phil. Theopltrasti PaniceUi. Cui Ire» adhuc ejtuäem authori» 
tractaluB acceuerutU, Primo traetatu$ metallorum <e/>(em. Secundo remm naturalium tria fore 
ptine^pta, per demonalraHonem orfti ^eac doeetnr. Tertio «onfnwAHiontm originet el eiiroe. 

Quarto morborum capitalhtm quatuor Epilepsiac . Podagrae Paratyris tt Bydrnpixis curae. Per 
Doclurciii A'lnmum a Bodcnstein er tiiilbnri» archetifpo Gennanico ftromvlfiali. Postmodum per 
Gel ai dum Dorn quanto ßdeiius dvbuit, ac ratio mateiiae patiiur in Latinum »ermonem rersi. 
Batü. per Pttrum Pemam. 

8*. (TÜdngent JUbieftm, Univ.-Bibl. London^ Mt. Mua.) 

Das Buch enthält eine Vorrede von Dom. Pyrophilla selbst geht nur ebenso weit, ab 
die Oesnninitnusgabe von 1575 und die lateinische Ausgabe von 1G05 (Th. VI \\ 280). 

p. 35 ,Dc tribus Substantiis primiä4ue Principiis*' (lat. Ausgabe von 1575 Th. I Nr. 3; 
ebenso finden sieh daselbst die Qbrigen IVactate.) 

67) Aureoli Theopltratti Paracelti Praeparatimum ^ Libri duo. Opus nuper publicutum per Doc- 
tortm Jdemian a Bodmile««. '.^zov »at djUjfiv. 

8*. Ohne Angabe des Druekorta und Jahrs. (München, Staate^Bibl. Ifalns, Stadt* 

Bibl. Cnrlsruh, Grossh. BibL London^ brit. Mus.) 

Es enthält eine Widmung Bodeneteku an Dr. Thomas Bonner, datirt BasU 1568, wess- 
halb wir es hier einreihen. 
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68) X)c J^((^ne ^I^irur^ie en be Ija|t^uod Sorrf von brii \tex 3}frmaerben cnbe vfnvarrn Aureolu» 
Theopbrastus Paracelsus pjit .v>c^eii^cnm , Soctuer inbtv Wtbicinc n\> cerft »ttn .'r»ccd)bupt)(6en 
in oiiö '3itbcrlaiiiicl>c Juplfc^e iprafe ucträ^efct, tucr (^ueracrt .n. (Hierauf folgt der Holz- 
schnitt mit dem Sämann.) Thantwcrpcn By Weduwe Hans de Laet, in den Sayer. Met 
privilcgie. 

8". Ohne Seitenzahl. (Berlin, kgl. Bibl. London, brit. Mus.) 

Es enthält eine Widmungsrede vom Uebersetzer an Bnininck van Wingaerden, kgl. 
spanischer Rath, und BeocsterscheU, Rentmeister-General von Seeland, datirt 15. Okt. 1567. 
Es ist die 2. Ausgabe des unter Nr. 61 aufgeftihrtcn Werkes. 

69.1 Ln Grande, Vraye, Et parj'aicle Cfiintrfne, Pu Tres doct et tres foron< Prince de Philosophie 
et de Medicine Philippe Aureole Theophrastc Paracehc, camprinse en dcux licres. Noucellement 
traduicts en latufue Francoise, par M. Pierre Hasmrd <r Armetieres, Mediän et Chirurgien. En 
Aneers Par Guitlaume Silciua. 

8". (Paria, Bibl. St. GenöviÄvc.) 
• Auf der Kehrseite des Titelblatts ein schlechter Holzschnitt in Oval mit der Unter- 
schrift: „Nee Cito, Nec Temere," und «uf den Seiten: «Aetatis Suae XLVIU — Petrus 
Hassardus.' Die Epiatola dedicatoria ist vom Mai 1566. Es mag dies bereits die dritte 
Aufgabe sein, da wir es 1566 und 1567 (vergl. die Bemerkungen /u den betreffenden 
Jahren) erwähnt finden. 

Bemerkungen, a) Marx «Agt {p. 12 .\ncn, 3&); -Der erste, weicher einige Schriften rusammen hcrftu«- 
g»b (IS68 — 73), war Gerhard [)orn. Kr Qber«ctite »ie auch In da« LateioUche. Ich besitze dlete 
seltene .\u»i;abo lelbst; aic ist ohne Jahrszahl.** Es reizt unwillkürlich die Lachmuskeln, wenn man 
Mn, daas Jemand von einer Qna»i-Ue»ammtAUigAbc aus einer bestimmten Zeit »prlcht, die keine 
Jahrzahl hat. Wir beneiden auch Marx nicht darum, «chon desahalb nicht, weil seine Behauptung 
nach unserer Ansicht ein origineller Unsinn ist, den Wolf zwar wörtlich fp. 94 Anni.) und Ilaeser 
in klassischer UebernrbeituHg nachdruckt: ,,Gc*aninjt-.\u'<g«ben. Zuerst gab Ocrh. Dorn uro das 
Jahr 15T0 einige Schriften des P. lateinisch und deutsch heraus. ?. 1. et a. Selten." '°) Von solchen 
kritischen Leistungen, wie sie Haeser produciert, fDhltman »ich cinrach angrC>det. Was Marx betrifft, 
der auch hier wieder das L'oglOck hat, vod Haeoer reproduciert zu werden, so fasste er offenbar 
die von Dorn ohne Jahrzahl und Ortsangabe erschienenen Einzclwerkc en bloc und hielt sie aus 
Freude an seinem .Privatcxemplur'' fUr selten. Nein, wenn e» «ich in der That um Jemand bandeln 
würde, ,,welchcr zuerst einige Schriften zusammen herausgab", so wSre dies, wie dies hofTenüIch 
mein Verzeicbnias klar ausweist, unstreitig Bodeniriein , vor welchem kein Jahr und kein Verleger 
mit seinem 'Aviyo-j xai ajiiyoj mehr recht sicher war. 

b] In deutscher Sprache soll erschienen sein: ,,Expllcatlo aliquot Aphoriiinortim Ilippocratl«: item tres 
utilea tractatu« de occulta vi et operatione Corallorum, Hyperici et Persicariac. Auguttae 
Tonrad Gesntr, Bibl. univ. von 1574 . Sj^chiu» sagt p. 33 , es »ei von Matth. Kranck in 8* edirt. 

e'i Ebenso soll nach Gantr (a. ci. O.^ deutsch erschienen sein: „Pe praeparationc Ellebori, item de 
perforata. Libcr editus a Bodensteinio." .Vlhenae Rauricae p. 172.^ 

d^ AMung iVII p. 347 Nr. \1\ erwühnt: „Schreiben von tartarischen Krankheiten. Strasburg S*.^ In 
Aihen. Rauric. ip. 173' wird dies Buch lateinisch aufgeführt, ohne .Angabe, db e« auch so er 
schienen sei. 
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e, De Tiu loa«« berauagogebca tu BmcI 8* von Ad. v. Bod«Mtaia erwlhBt Adaluiif (VU p. 890 Nr. 29j. 

Aa d«rMlben Stelle tagt Adehmg, die BBeber de vtU iMga von Im Bwrim Mtoa Ib dieetm Jakra 

in Fyattkfurt Lr^^liictuii. Dies Ist ein ofTenbarcr Irrthum, fall« Bidit du Werk In dtmMlbW J«kl« 

an S veracliiedeaen Uriea erechiencn »ein solUe. VergL 2fr. 69. 
f) Adehug dtirt: «Sahtelbea Flrl]MuwtlOBWB. BMtl 8*.« (Vn p. Ul 2fr. 30.) WahnelMliiUcli Itt dtM 

nicht IdnOieh mll nnitfsr VnaoBer 07. Vergl. Vr. SlO. 



70) ^u^Irgung in $i0urni, fo ju 92ürn6crg gcfunbcn ^inb »erben, geführt in ^runbt btr Vtagifi^ 

SSci^fagiing. tiiv* Tcctcrciti ibecvbvaftiim tcn .<>Pbcnbcim. C'ttnicft im fv,^^v 15(19. 

8*. Ohne Angabe des Druckortes, {l'itu, Stadt-Bibl. München, Staats-Bibl. Londom, 



Das W«rk stimmt im Allgemeinen mit 'dem Haser*seben Text (Schrift. H 574) fiberda. 

Da Huser angibt, er habe seinen Text ex Autographo Paraeelsi, so kOnnen \At hier wieder 
durch Vergleichuiig diinuif «cliüpaspn, das? die Handschrift des Pnrncclsup wohl reclit unleser- 
lich und die Abschreiber zum Theil recht leichtfertig gewesen sein müssen. So heisst es z. B. 
in der VtHrrede Tbeopbrasti bei Huser: „3)nb nod^ (hib biefcr S)ingcn, toirt ein SBo^ft ber Qog^ett, 
«nab ein HaereticDSf bc| Oayflf nit m|r crfunbcn ten^" (p^ 676). Hier dag^jen lesen 

wir: „\\n\ n>if>nil' bicfcr TiiuK", »irb fein Sapft bcr bcf?ficit tnnb ffitt ^crcficu? bc? ©apR t^refcffien 
nicfit nubv crfunfcu ivcvtcr. " I)if-o Verschiedenheit tritt uns übernll entgegen. Für uns mus8 
allerdings liuscr so lange aU Autorität gelten, bis entweder das Autograph oder ein gedrucktes 
Exemplar von 18M anfgeftmden wird. — Die Holascbnitte rind denen beiHoser riemliob gleich. 

71) De rraepiiruiivnibus P. Tlivujthrasli I'araceUiy Ab lloheiil»aim Oennani, Fhihtoplti ac Media, 
omnAon judieh aUohUitiimi: IM>ri duo. Cura tt indialria, mimmaqm ßde tt inlegrUatef fua 

fieri potuii, iih Adamu Sc/troetero, Silesio, Philosopho et Pueltt Lanrcalo, et cet. tn ktCem sdüfi. 
Qnacorine Ex oXficina Tiipoorapliicn Malhine' Winbietaef Anno DonUai 1569. 

4". unpapiniert. (.^/ünchcn, Staats-Bibl.) 

£s enthält ein Widmungsgedicht an Petrus Gutteterus, Senator Cracouiensis, von 
Aehatins Gutteter; sodann eine Yomde von Adam SekroUr «n demselben in bliihendem 
Latein. 

7S) AunoH TheophrmH Parac^ti De Prae$apiti, VoHdttiU et DMnaSonSbm AUmumka Uem et 

AttrologicQ Fragmenta ledu juntnda et utilia. Basileae Apud Pcintm Pemam. 

8^ München. Staats-, Gieste», Univ.», Carhnih, Orossb. Bibl. Zondon, brit. Mos., 

Paris, Bibl. Iniptir.) 

£s enthält eine Epist. dedicat an „Carole Marchiani Badens! £t Uachbergensi, Land- 
gravio in Bnsen1>erg*< etc. von Oerard Dom. 

73) Arcbidoxae Phiiippi Theopitrasti Paracehi ilagni: Oermaiu PkBoiOphi et Medici SoUeiiisaimi, 
oe Jryi(er<0r«m notarae eenUtOmu et Jr^fieit obeolutMmi LIM X. iVime fwiaiMi» tbtdSo e( 
dHdysntfg Adami Sdkro^tn^ PmiesapAt e< J^MFtoe Xonreofi etc. e Oermmko in Xafinum tram» 
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lati et editi. MarginaUints annolatioiubus el ItuUce copiosistimOy per Joanwm Gregorium J/ocrum, 
Pkäoiophm et JUedicum, adieet,., Oaoontae cv o/^leAta Typotfraphica MMk» WinAlHa$ 
J)fpogn^, ... (Die punktirten Stelleo sind im Dwmstidter Exemplar weggeriieen.) 
4*. Jktrmttadt, Qtitnh., lAbieAen, Staeta^Bibl.) 

Pas Buch enthält eine Vorrede an den I-e:=er von Joannes Grcgorius Macer; dann 
eine Epiet. dedicat. an „Alberto Alasko, Palatino Öiradien^i, Libero Baroni in Kytwiany 
etc. von Ad. Schroeter, datiert: ,Cr«coTi«e die Pliilippi et Jaeobi Anno 1569." Hierauf 
folgt noch eine Vorrede «a den Leser, md endUch: ,Rapertii8 Elnck, MeJieM Re^ne: 
Adamo Schroetero Silciio S. P.*, tmtersdehnet: «Lnblino XVI Galen: JnnU 1569.* 

Banerkung. •} Haller Bibl. prMt. p. 11} und Aätlung (VII ]>. 3M Nr. 30 gilicn «n: ^De Pr««para' 
tioniba» Miaerallun libri II eiranle Adamo a Bodenatatn. BmU. S*." Die« wird vobl ein Inthm 
in Bezug anf Rerauageber, Ort de« ErMbeiBCBs und Pormttt aetii. Ttf(L ttBMre yurnner 71. 

b) CONraci Otmur Bibl.univ. vonl574i citlrt; ^Pbilotopblae magD*e coUaotaaea quacdam pcrOererdum 
Dorn latiae reddite. Ba^ilcM apnd Petnm Peraon.'^ BoreUin« dagofon (lobt an: .Coloniaa ia 
Wer bat ana Recht? Beldo, Elser oder KaiaorT 

e) N«ch ConraA GtuHcr i'a. », 0.^ Ut auch erfcbicnrn: Cblmigia valBernm, cum recentium. tum vi tiT-.im 
ooenltomm et manifeBtonim Tulaenun: Cai libri dao, prior da Contracturia, de Apostematibas, 
Syronfbaa et Modle alter, aeeoaoere per Oerardtnn Dom latlae redditl. BaaO. apad Fetru Pemaa.* 
AOunne Raiiricof (p. 17!) und Borellius > p. . gehen an: ..Coluniae in ö'.* Wir begegnen b; 
vad Docb in VerseicbniM der ohne Jabrtalii erscbimcuen Werke, nad eo acbcint mir daa Walir- 
aebetaUtbatc, daaa dloartbea «obl wirkUeh 10«8 obao JabrsaU edlrt wvrdea, vad iwar Ca BaaaL 



1&70. 

74) ArdtidoxonaH AureoH Ph. Theo^uxuK Paracelti De 8ecnti$ Natunu mytf^rOi KM dteem. 
Ei» aeuuenmt VSbri De riitcturo Pk^xorum. De PraeparaUombus. De VesatiotUbus Älchi- 

mhlaruiii. De Coiieiitis iiiiliillunim , i t i/c OrnduliDnihns orinvlmt. Sinytda per GirardtUt 
Vorn e Ocrmankv sermonc Ladnilati nuperrime dutmta. Basitvae per felrtun Femam. 
8*. {Wünburg, Oietten, VWecht, UntT.-ffibl. DamUadt, Groaab. KU.) 

Die 10 BQeher Archidozonan nach Dorn sbdt 1) De Mysteriie mieroooami. S) De 
reoOTatkwe «t reetauratione. 8) De aeparationibaa Elementomm. 4) De quintarom essen- 

tiarum extractionibus. 5) De arcnni;'. 6 De magisvteriorum extractionibve. 7) DeC|pedfieie. 
8) De Elixiribug. 9) De remedüs extrinsecis. 10) De vita longa. 
Bei Huser (Schrift I. p. 786—838) in anderer Bdhenfolge. 

Dae Werk enthalt eine Epiet. dedleat an Petras de Onmtrye, D<nninns de Beane «tc. 
von Oerard Dom. 

7ö) -iwn t'fiilippi Theophrtisti Pnrncelsi Phihxnphnnnn udjfie Meiiicomt» exccllentitsimi, De summis 
Suturac Mtfsteiiit Libri tres, lectu perquam uliies alque Jucumli. Per Gerardum Dom e Ger- 
monieo Xaffite reddM. Autieoe Per Pitnm Ptmam. 

8*. (Jraneften, Staata-Bibl. i^ormifo«//, Grossh., ütrechi^ Univ.-Bibl Dondon, britHne.) 
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Das Bach enUiilt dne Ep. dedic ▼on Dom an FrUerieus, PalatiDiis comes. Vor d«m 
ersten Buch: „de Spiritibus Planetarum', findet sich ein Holz>.clinitt des P. in 8'. In 
dem ovalen Rahmen die Umschrift : ^Effigics Au. Ph. Theojihrasti I'araci'lsi Acta. Suae. 47,* 
Darunter: Alterius etc. Das Bild wie gewöhnlich, Kahlkopf ohue Bart, dio Linke auf 
dem Knauf doa Saiweirtes. — Daa 8. Bn«k entliilt: De oeealt* Fkflosopbia; daa 8. B.: 
De Medidna ooeleatit aive de signia Zodiaei «t Hyateriia •oram. Am Schluase findst aieb 
deraelbe Hdiadmitt aoduoala. 

76) lALer l'aramirum Clcurissimi Doctiisimiipie Viri AreM TheophrasUraraceUi, In (pio univer$alUf 
Thaofioa Phjiweef et Chirurgiae origiM$, H emuae aMrtdnanipadkmhrf aiedieii ohmAm vSMtm' 
MM 9t neeanoriiM. Aee«$$enmt Mde ^ U qvi iegwmlm' Ubrt. De moda PhamaeaiuH. D» 

Xeodochio. De Thermis. A (piodam docio, et Theopitratticac mc^tiniKie studiofn mmr priUlHm 
« Gennauko in Lalinurn sctmonein cuntersi. BusiUue. Per Petrum Ptrnuvi 1570. 

8". {MünclicH, LtreclU, Univ., Carltntit, Grossb. Bibl. London^ brit. Mus., Paris, BiU. 
Impte.) 

77) Ifadfeomm et TkäiMOphmm nimmt, Aureoli Thtopkra^ Paracehi Eremitae De Tartan Ubri 
seplem perriuam titihs. Opern et induslriu iKibilis riri Adanii a BodeiirsUin , m hiccin propter 
commune commoduni micruaami primo edili^ nunc teru aucliores el casliyuUurejs dcnuu excusi. 
BaäL qp. Petr, Btnwm, 

S; {^Mgattj SffBiitiL, MOnehm, Staata- und Univ.-, CorfaniA, Grosdi. BiU. Parti, 
Bibl. ImpiSr.) 

Es Ut dies die 2. Ausgabe des 15G3 zuerst erschienenen Werkes fvide Nr. 3G), faUa 
man nicht das unter Nr. 49 aufgcfiihrtc von 15(j(! als solches schon zu betrachten geneigt 
ist. Es entbült wie die erste Ausgabe das Widmungssebreiben Bodemteins an „Cosmo Me- 
did, dttd Floreatiiionini**. Hietaof fdgk daa gewItiuiUeheBildiiiaa de« P. mit den ObUdian 
Um- und Untenchiiften. 

Es besitzt den Widmungahriaf daa Par. an Johann von Brandt (Huser I p. 888) in 
gjUidier Ueberaatanng wie In dem 1678 edirten Buche, ebeoao das Folgende. 

78) ExpusiUo teru harum imaginwn uUm Suremberyae rej)er(aru»t cx ßmdatissimu veroe MofflO» 
YtOkM» dtäuekt pep D. Doetartm maopArashim Araealiimi. 

8*. Ohne Angabe dea Druckorta. (SM^^orl, SIF., CwimA^ Groeah., Xiowton, lyrit. 
Mnfl.-BibL) 

Es ist dies eine ziemlich gute Uehcrsetzung dessen. %vns wir bei Iluaer (Schrift II 
p. 574 folg.) linden, uhne Angabe des Ucbersetzers und Herausgebers. Am Schlüsse ist 
eine grauliche Figur, die ich (wer wUI mich daran bindern?) f&r die gelungene Plioto- 
grapfaie dea Verlegen halte: Ein Weib mit Federn und FlSgeln, nur daa Haupt, dieBrO^ 
und. Beine sind unbcficdert An denPferdehufian dnd ebenfidlaFlOgel und, reeht luzuriSSf 
auf dem Unterleib 2 Angenl 

H »ok, Tkaoplirutui faraceliu ^ 
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79) (S\üd)e Tr«etatU8 ^od^cifanun lunb bfrüttibtcftcn ^^t(i>)>t Sil^p^rafii '^^aracelft, bcr trarcn 
■p^tlcfop^t tnb Jlr^tifW Tcctori«. I. Sl<cn ^ialürlidicn 5)ingcn. II. 93cfdireibiing ctlicficr fttüttfr. 
IIL iBon URetallen. l\\ 3ion WlintxaUn. ^\ fQon (^bUn @cftcinnt. ^etrucft ju ctraßburg am 
ttvnmtät, t«9 (Sfydf&M Stonct*« (Scficit*') Vim» 1570. 

8*. (Dtneht, MOnekm, Unhr.- md StMto-BIbL CMmift, OmmIi. XoNdon» IniL Mo«.) 

Das Buch onthUt eine Widmung ▼oo Toxitas u F«rdinaiidy Ecdranog sa 0««t«Trddi. 
Vergl. Nr. 139. 

80) Arofaidosa PUlippi Tbeophnsti Panwebi Bombast, M l^o^|«f«^en mmb trrfif nfcflai ^nib* 

Jop^i, cnb tf^bet ICr^nci ^cllcrlfl, 33cn ^cj?inlicf*fct}tcn bcr Statur 3*^'" Sudler. Item I. De 
tinctara Fhysicomm. IL De occulta Philoflophia. @etnuft @trag6uTg burd^ lE^cobefiuai 

8«. {Tabbijft», Mmehen, Univ.. und StMto-Bib]. CarUnA, Oraesb. BibL) 

Das Baeb hat kdiw Jabreaaahl; dagegen Jet die Vmrrede uotenidchnet: «fMcn ga 

@tTa66urfl btn 28 3anU0'ii 15'''^ Midmel Toxites^ Die 10 Böcher der Ärchidoxa sind: 
1) De mysteriif» microcostui. Es lautet wörtlich obcnso wie hei Utiser (Schriften I p. 787. 
Man sehe über die EiDtbcUung und Stellung der einzelnen Bücher die wichtige Anmerliung 
Husen I p. 786.) Michael Toxitea sagt in der Vorrede: .Sn Axehidoxia iü) ivm %M 
fiinbcn, fe %(ciii|>(tttftu< fetbfl gematl^t, (^ncn W d Sudler grfe^t, im anbcm 10. Unb im 
crften ®ucfi jnnjt er ftlbS an, iric ba? er bifc Ärchidoxa in in Jftcnt t^cplcn reett, ju einem 
memorial für {ein alter. 9lu^ finben aber nit mc^r bcnn 8. btij^albtn etlic^ achten, ba^ taS 8u(^ 
De RenovalioM Mtb BaatamatioDe [cj ba9 anber, De Beparatfone Säemeatfmim bei tritt, bie* 
ttcil <r in Ubro I fd^rcifie de If ysteriis Microeoeoii, fe fott bat deBenovatkMie allBatb bantnff 
öolgett. 3?agc9en ^altcn'S anbre pro Ubro nono. 5'" ff' ^'f 'tn wJCfe, fo id)'? für baS neiinb 
SBiic^ {jcfc^^t. Unb wifwol Ujccpfei'.THiii" U^}^, er »eil baS 10. 23udi engefc^riben laffen, 2c fcfircibt 
er boc!^ am {elbcn ort^, bad bcn feinen gnug cerfianben werb. 9la(^bcm er bann in libro de vita 
longa bcn naom ongd^st, toie man bat lang leben fall nfalttn, fe «d^t td^*« mit anbcm fftr baf 
10. 6ui\ we^tt bm^Uolnt i»el «er&crgen Udbcn Miib, McwcH er «rtO, bafe tt i^cn ni^ offen* 
bat fojtt foC." 

3. Bach: De separationibus Elementorum (Unser I. p. 790). d. Buch: De quinta essentia 
(Hnser I 796). 4. Bneh: De Areania (Hoaer I 8(N)). 5. Bneh: DeMyateriia (Hnaerl 806). 
6. Buch: De Specificia (Huser I 813). 7. Bnoh: De Eliziria (Huaer I 818). 8. Bodi: 

De Spccificis. rill (b'tii Inhaltsvorznichniss stobt: De myftcrüs cxtcrni?.) Es ist identisch 
mit dem 9. Buch bei iluser (1822): De Extrinsecis. 9. Buch: De Kenovatione et Restau- 
tatfoneb l^ea ^id bei Hnser als nidit sn den Arcbidoxis gehörend betrachtet. Haser 
reebnet das 9. Bwk als ftfalend und bekommt dadueh das swelte als drittes n. s. f. Mit 
dem 9. Bneh seUiesst er dann ab. 



**) SflAhlM p. 84 dtirt dieses Buch mit dem ZuMU: n«pud ChriaUanum Milium." DIm Milte eio Irr» 
«ßm Mia. 1810 1* OhriMln MUler bmit» todt oi 161» coif. Kr. 11« bacegaoi «tr Ohriattan 11^10% 4«r «oU 

kelaa lalalnlsche Wiederauferstehnng dei todten Ctirl«t!an Mnll^^r i<ofn roU. A1Ierd'mj;<i finden trlr auch Im ^riehOI 
Jabr wieder eisen ClirUtiaa MQller; aber liotTcntlicb iat derselbe nur ein Sohn des alten seligen MOUer. 
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10. Buch: De vita longa (Hiiser I P30\ Die bei Unser p, 835 eingeschobene Schedula 
bringt Toxitos als Appendix und liest bei der autographirten unleserlichen Stelle : „S)arinii 
tenr« «mete raierTiHi* Am S^Idim italit bsi Tnutai: Afdddtnoniai «s ThaopkiMlaM 
parte prima Psr«c«lai magni, Germania Snevi, Eremltae, PMIoMpM ji rn tt H nMadaA. ffieianf 
folgt der öfters erwähnte: Valentinus de Rctiis ad Lectorem. Sodann: Philippi Tlieophrasti 
Bombast ab Hohenheim, Philosophi, Munarchae, äpagyrid, Principis, Astronomi maxinii, 
medici Parsdoxi, Aroanorum mechanicorum TrifliiM||^Bti Liber. Do'Tinctura Physicorum 
contra Bophistas poet dOnvfaun in mecalo Dondnl nortri Jesu Chiiiti FiBi Dd. Wir flndcu 
dies bei Huaer I 921. Ganz wortgetreu stimmen sie nicht llberein, die Differen/.en sind 
jedoch nicht bedeutend. Endlich kommt: Liber de occulta Philosophia Philipp! Tlieophrasti 
Paracelai Bombast. £cd loett^rrüinbttften ißl^ilofop^i onb itx^btx ätr^nc^ Xioctorio. E& cutbült 
11 TheU«, in d«r gl«kb«D Raihnnfolge, trenn aneh nlebt gans gleleUaatand, wie vir ile 
bei Oner II p. 285—800 Ibden. Die Differenz ist offenbar auf BenBtanQg eine» anderen 
Heatner^ au Mlien. Hnaer benütita dn M. S. de« Jo. Montanaa. 

81) XtA tMctAtFbttippiTbeopbraBti Faraoald 8»m6afl, brt ^e(!^(erfi(mlcflcii ip^Kefe)»^, Mb Bqbn 

Vf^my S)cctont. ^tr (Srft, Son (ffnung brr ^aut, onb i^rer 92atuTli<(cn Mrlr^und, finqtt bn 
^f^Iiing. 5)fv 9(nb«r, 3}en ^cvliing tcr ii?unbcn. Set 2ritt, 93oit 3c^i(angen, 3pinmn, Ärotlen, 
frevlen, STtütterme^Icr etc. uiib t^rcr tugcnb. @(tiu((t (ottaBbur^, burt^ ü^cobojium 9ii^e(. 
8*. unpaginirt. {Tübingen, Univ. JAtaetoi» Btaeto-BiU. CarUnthf Onmh. BiU.) 

Da» Bach «Blbilt eine Widmnng von Ißehatt ToxUu an Laaama von Sebwend; 
«odaan die Giabedirift 1) ;,Son Ocffnung ber^attt* findet dcb aiemlidi wörtlich beiHneer 

(Chirurg. Schriften p. 402). 2) „<I!cn Mnnc}, bfr SSunbfn", bei Huser Chir. Sehr. p. 522 
und ganz so wie in dem unter jSr. 45 aufgeführten Werke, denn auch hier wie dort finden 
sieb fBe Stiebpflaeter. 8) ^on uTfprung ber Afinflcn' findet debwBrtlidibeiHaserIp. 1088. 

82) D. TlieophrnBti Paraccisi ccn .<Sp^fn^aint Archidoxa ex Thcophrastia. Sampt bcn SSficfemt 
Pracparatiunum , de Tinctura Physicorum, de Kenovatione et Restauratione vitae, onb de 
Tita longa, atte imlf^ , berln «tte 9^lmtai% b«v ftelur crftffhtt, enb aOcr or^nc^ C^fl^rifd^e 

fcerapfuncj gtlt^rt if erben, bcp<j(ct(^cii nie gefc^cn worbtn: Sc^unbcr jnm erpenmat tnn Srud gcStl. 
iOcn D. Johanne Alberto Wimpineo, Medico et Philoeopbo. (BCbtllA |B fDtflni^ bci^ SbcmSctS. 

4°. {Sluttgnrt, öffentl., Miindicn, Univ.-Bibl.) 

Das Buch enthält eine Vorrede von Jovcmet Alberlua Wimpimeiu an Albrecht, Pfalz- 
grefen bd Bbdn; sodann eb Bild des Par. in IS* Format in nmdem Rabmen mit der 
Umsdirift: „D. Theophraatns Paracelsus Pldloeophus Medicus Mathemat: Cliimista. Cabaliata. 
Naturae Industrius Indagator." Es ist eines der gewöhnlichen Bilder. Ucbcr dem 
Knauf des Schwertes steht: „viresdt". Darunter der Wahlspruch: Alterius etc. Auf der 
n&chsten Seite stellt sieb Albertus Wimpinaeus dem Leser selbst im Bilde vor. In der 
Vorrede an den Leser eridSrt Wbap., er habe die folgenden Bflcher aas dar Hsadsdiiift 

") Oenan dieselbe Auhchrifl hat du Oelgemllde in der Moriticitpelle lu MOnbcrg Kr. 14 von «laam «»• 
b«kannt«o Maler berrSIirend uod aller WabracheinlleUeit nach ein Orixinalinmalde. 

8» 
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(Ich P. abgeschrieben. Bei Haser findet sich Archidoxa ex Theoplira.^tia I p. 787 folg. 
Beide stimmen nicht wörtlich üborein, und oft sind die Lesarten des Wimpinaeus klarer 
. als die Uuseracben, was für Huser spricht. Im Inhaltaverzeichniss der ersten Uuser'scbcn 
Ausgabe von 1580 B. VI wird gesagt, daas »WM )im flrigfflflcn (Sonrlfliert an0 X$Hiv9*«fH 
Ojcjncti .f^tanbfd^nften." In der Vorrede an den Leser, die in allen Ausgaben enthalten i^t, 
snßt Iluscr (I p. 787): „fo jctic btr l'efcr toiffen, bafi biek Archidoxes gan^, »nb c^n« Wan^rl 
fiiiib: SB(Id[)e bon toort »ort, {ampt j^ren j(Mün, tnt fu im Autograpbo gcfttnbeit, in Zxui 
gegeben." De tinetmm Phy^eormn findet aidi In der OeMmmtMisgabe Hosen I p. 9S1. 
DteOiftrenien, denen wir Ubdg liegsgnen, wehsinen ^ridfhdi.dordi die bekannte nndent- 
Behe Schrift des Autographs horvorpenifen Auch bei dem Buche: De Renovatione et 
Restaurationc hat dies, mit dem Ilii^orX lien Trxt verglichen (Ip. 824f.), noch in höherem 
Qfade Oeltimg, so dasa es von gruätier Wichtigkeit für dei^jenigen wäre, der sieb mit 
einer eingebenden Textkritik befkssen mOchte. Dasaetbe gOt auch fttr: De vlta longa (bei 
Hoaer I p. 880.) 

88) Philippi Theophrasti Paracelsi wn S^of)cnf)at>m , ellid^t Xractct(ctn jur Archidoxa gehörig. 
1) 3Jen bcm SJiajncten, rnnb ^fincr irunbcrbcirüdicn tiijjcnb, in allcvtni francf^cittn fe^ir nü^Iict ju 
gebrauchen. 2) De occulta Philosophia, barituicu tractirt nirb De Conseciationibus. De Con- 
jnntioiubns. De Osncteribns. Qim «Stricp crfc^cinunsen im ftl^Ioff. Snt bett jtfbif^m Ofifttm 
ober @^TBtI(in. SSon bcr Tmeginetion. Son bcn «ecfeergnen Sc^S^en. SSM« b(c ÜRrnft^ wn 
leuffct kfcffcrt unrb. 50tc man ben B5ffn CVift i^cn bcn bcicffcncn Icuten auftreiben fcH. 9?cn 
bm Syn^-icwittcr. .'^) 2;ie rcc^t SÜciy jn ^Ibminiftrircn bic üJJtbicin, bon il^eop^rafti cic^ncr ^anb 
gcjOflcn. 4) ■iicn uilcrU^ giiftigtn Spiere, nie man j^ncn baS gifft ncmen, bttb t&btcn {ol. 0)cbn»ft 

4'. Ohne Seitenzahl. (München, Univ.-Bibl. London, hrit. Mus.) 
Auf der Kolirgcitc dos Titelblattes derselbe Holzselinitt wie bei Nr. 82. — Wichtig 
davon i.st liauptiiichlieh nur Abschnitt 3), welches einem Manuscripte des P. entlehnt sein will. 

84) Arcbidoxorum Thcophrastiac Pars Prima Libri Novem, De Misteriis Naturae. Se0 i(ft6)- 
ttfo^nttfUn »nb ^^o^gelerttn ^crrenTheophrastiPlMfBeelal. Item I De RenovntionB et BertWH 
intione. II De vita longa, au9 bcS autbors J^onbfd^rifft an {e^r biet Sttcm concdcr b«nn 

Bfpcr, \jnnb wie er? felOi't crbiniert, ncwticfi in trucf (^cbcii. 91u(fe newlicft ^inju getrudt tjnb an tag 
geben. De Mineralibus. li:in !£raclat. Item De Sale. ^nti) £ractat. Do Vitholo. De Araenico. 
De Snlphore. ^Hruift )u (EMIn Uif Vnslbi QMtnemts Geben, ^m ^o^t 1570. 
4% (CorM, Qroasb. BibL) 

In der Vorrede an den Leser stellt sieh das Bneh ein »«08 des «nthofs Handschrift^ 

entnommen nochmals vor. Offenbar ist es dem Titel nach eine zweite verbesserte Auf- 
gabe. Wann die erste erschien, ist mir unbekannt. \\'eiter eutiiält das Buch ein latcini- 
sehes Gedicht: Tbeophrastus Paraoelsua Veritatia Amatori. Es beginnt: lUe egu etc., 
dann folgt der den BMauum'adMii Aoegaben dgenthOnlidie HolsachnÜt des P. adt der 
verdruckten Jahreszahl seines Todes. Auf der Rückseite dtt EpUipb end darunter das 
Wappen. Am Schlosse: In Theophrasti Paracelsi Icona Carmen. Es beginnt: Corpore 
talis erat etc. 
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85) Archidoxa D. Philipp! Theophrasti Paracelsi con .Ciebenöatm, ju'ölff iPüier, barin ciHc gcfiaim-- 
nug bcr nahtr cr^nnct, wie bie ju anfan^ b<S erften ^uc^ö na<^ crbnitng mjeid^nct. Stud) ncd^ 
vkr onbmBifl^Irin fo barjuset^an »Mtat, «nb ^tcBci n^m ei^U<( SitHtuIltt iBenD. Jobaane 
Alberto Wtmpinaeo Medico et Pbilosopho. (Hierauf folgt deraelbe Holnelmitt wie hti 

Nr. 82.) ©ctnicft <]}?rincf^fn, tic« ?tbam 33erä Anno MDLXX. 
In Kleinfolio, ohne Seitenzahl. {Miinchm, Tiniv.-Bibl.l 

Dieses Buch ist die im gleichen Jahre erschienene zweite Ausgabe von Nr. 82. Wid- 
mung, Hohsoliidtte luid IBnWUmg dnd gleidi. Ei «ithilt wie in der ersten Aoegabe die 
BBcher in Hmer'seher Ordnung bie mt De Eiitanue (= D« Extrinsecis bei Huser). JUan 

fclcjt bcr anber fbeil ^nn wMäjtm vier S3it(bcr Btgriffcn, wie folgt : T.ihcr primns; Dp Antimonio. 
Lib. II. De Tinctnra Physicorum. Lib. III. De renovatione et reHtauratione vitae. Lib. IV. 
De longa vita. Im Grunde genonunen ist also nur die Fassung in ihrer Form eine andere 
geworden. Waa wir von Nr. 8S sagten, gUt avdi bier. 

86) T. Piirnrvhe, De la Feste, Et De Sf , Cmis>'!t El Arcidents, comprins en ciucij /irres, noutelle- 
menl traduils m tVangois par M. IHerre Hauard d'Armentiere» Medicin. En In ßn est encur« 
adiomti un fragmeiU d» lapatl» dii aMime onefaMr, cnue 'Onnotallioiii marginales pour plus amplt 
iittdligmiie$ dfeehiy. Aee Oito, Jlfeo Tiwttn. MtHor «tt ßmebu mtm amro «I hpbk pnUoB^ 
gmimkia mut argmUo abefoi iVwarb. 

(Hicrniif folf^t ein kleiner Holzschnitt: Eine Hand, welche einen Kreis beschreibt. Im 
•ovalen Rahmen steht die Umschrift: Labore Et Constantia.) A Anvers De Tlmprimerie 
de Christofle Planün. 

8*. (londbn, brlt Mna. POrUf BiU. St QtoMhn.) 

Ea «ntbllt eine Widmoi^ an Anteine de WiChem, Seignenr D* laqne Arqnennea etc. 
von P. Eanard. — Nach dem Titel an acMteeeen ist dieses eine awdte Anagabe. IMe erste . 
ist mir nicht bekannt. 

87) Archidoxomm 3>c« (e^Ctcrtcn vnb weit (crftn^lcllnt ^ecnii 4>. t^coi^lU fkracrffl X Bft^cr, 

fo wir bic 3?crrct bo 'DJinftcrio ^icrccoSmi , filr ba? crftc !?udj ctcfsfcn werfen. 3Jiit onbcrcn ii;c^ 
fc^ritncn e^rciitplarcn aiiff taJ ffciingcft ccnfcricrt, gebfilcrt fnb nad) iMelfaltiacin Ottlangcn, «j«^ unb 
3um ciiteiiiiul in ^irud i'tricrtigct. (^elriidt 5U i&afcl, btl^ '^titx ^ttwa. 

Am Ende ateht: „9rtTnA s« IBefd» SaKuct i^orie, in Softm Mb MtlcguuB bei 
faaien ^eler ^Pcma." 

4*. (DormafaK«, Qrossb. Bibl.) 

88) SM (a^rfeclM, Mb todt i«cfiai)>t(tt (cntit, S>. S^ni^fK Varanlfi Ofl^lcfai wn ber itindnra 

©etrudt ju 5BafeI, Ben qjttcr 5ptma. 
4". Ohne Seitenzahl. {Dimmtadt, Grossh, Bibl. 0(><-th, Tniv -, München, Staats-Bibl.) 

Es beginnt sogleich mit: „ibcop^rafti ^aracclfi wibcv bic ccv^t|tcn bcr mittel alter. äJcrrcb." 
Am Schlüsse steht: „Öctriicfl jii ^ajel, be^ öainutl 3lpiarie, in foften tnb t>er((0un9 btö 
fftmnt ^mmt fßätt ^nma." 
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Bomerkuag. «) Conrad Oesner (Blbl. univera. von 1574) gkbt ao: „Do moUsorls, Hern de matrice, et 
de (rlbus principlU libri ?. Qoibus Aatronomica et AstrologicA fragmentA quacdam acceMcnint per 
Dorautn Lalioo reddiia. Baail. apud Petrnm Pernam ISTO.*^ Ebenso Adelung (VII p. S&4 Nr. 4b) 
und Athenae Rauricae p. 1T2. Wir bringen diesen Buch im Verzeichnias der ohne Jahrzahl er- 
schienenen Werke, wiewohl es immerblD hleher gehOrea mag. Borelllus (p. 108^ gicbt an, es ««1 (u 
Cö\n in 8* erschienen. 

b] Gttner (tu a. O.) erwlhnt ferner ala in dicaem Jahre encfatenen : „Chirurgia minor, quam alias Ber- 
theoneam Intltulavit, cum rjuadcm traclatlbus, de apostematlbus, syronlbus, nodls. Item de cntU 
aprrtionlbua, de vulncrum et uiceram curia, ac de vcrmibua, serpcntibuB etc. ac maculia a notivitate 
orttf, £x vcraionc Demi Bosileac per Petrum Pernam." Wahrscheinlich Ist dieses Buch 1570 ohne 
Jahrzahl erschienen, so daas ca mit dem Im Verzeidiniaa der s.a. herausgekommenen Werke Identisch 
Ut. Siehe Nr. 247. 

c) Atheoao Rauricae (p. 173) gebco aa: „De thermia Fabarlanla in Hclvetla. Argent." Wie es sich 
damit vcrhiUt, vermag Ich nicht zu entscheiden. 



ÖO) De Spiritibus Pianelarum sice MeU^rwn Doctoris Theophrasii VaraceUi ab Hohenheim Ub. 3, 
Ejuidem De tiitctura Physica Lib. i, de gradaiimibui Lib. I, de Cemmlis Lib. I, de tifftiis 
Zodiaci et ejus mysteriu. Georgii Phedroni» Rhodachaei pettU Epidemicae curalio. Ejiudem 
Chirurgia minor. Batil. 

4". Ohne Angabe des Verlegers und ohne Seitenzahl. {StuUgarl, Sffentl. Blbl. Matm, 
Stadt-Bibl. München, SUata-Bibl. Carltnth, Grossh. Bibl.) 

De tlnctura phyfiica Lib. I ist fast wörtlich wie bei Huser I p. 921. Do Cementls 
diiFerirt bedeutend mit Huser (I 936). 

Da ' ^anze Buch ist deutsch. Oesner (Bibl. univ. von 1574) citirt es als latein. er- 
schienen, ' (vas wohl nur ein Irrthum ist. 

90) Q'in f<^5n(r !£ractat Philippi Theophrasti Paracelsi bed berü^mbtcftcn Dnb erforntu Scutfd^en 
iP^Kofop^i crnb ^cbici. 33cn (h^gcnfc^afflen &ined coUfcinncn SSiunbtar^rtff. ^ug X^cop^rafti 
cidtirn I)anb3e{<^rifft, \ti} crftma^Id in trucf geben. @etru(ft ju (Stnifsburg ht\) S^riftian Füller. 

8", {SiuUijarty öffentl. Bibl. Bonn, Univ. München, Staats-Bibl. Mainz, Stadt-Bibl.) 

Das Buch enthält ausserdem: 2) 93on iffnung brt ^au(. 3) 33on i^^lung in ilBunbnt. 
4) iOoti iEBürmen secunda oditio. 5) SBoii btn controcluren »nb iren gtibern, tortia editio. — 
Zuerst kommt eine Vorrede von Michael Toxites an Johann Freiherrn zu Polweiler etc. 
Dann: ißcn ö^genji^afttn JC. p. 43 kommt wieder eine apologetische Vorrede von Toxites 
an Lazarus von Schwcnd, Freiherrn zu Landsberg, datirt 1569, und die 3 folgenden 
Bücher genau wie in der Ausgabe von 1570 (Nr. 81). — p, 155: ^Wt ZxacM cou Q.i>n- 
tracturen cnb itamtn au9 brm gefe^ribcn Exemplar Theophrasti Paracelsi Tertia editio." Es 
findet sieb bei Huser als 9. Buch in mcdicinis (I p. 507). 

91) Astronomia Magna Cber bic flanke ^JJ^ilofop^ta jaga? ber grofTen »nb Ifeincn SSäett, be« öon 
G^ott ^cc^rrleuclitcn, erfahrnen tinb bewerten !|}^i(cfcp^i onb ^ebtci, i)}^ili)>|>i 'i^eop^rafti 99ombaft, 
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flcnannt ^arAcelfi niapi. IBor nie in £ratf ftvfisonscn. ®fbntA )k ffranffuct m Vt«^ M 

ÜRartin ffc^tcr, in SScrlcäimcj .<jicron^mi ^ft^f^ff't"^*- 

Fol. {Stuttgart, öff. Bibl. Berlittf kgl Bibl. Marburg, Legden, München^ Univ.- und 
Staate-Bibl. London, brit Mus.) 

Du Btieh entbilt eine "Widmung von ViutU» «a August, Herzog «i Saaluen. IMe 
Philo«, sagftx findet Bich bei Hmer mit nnbedooteiito Abwddnmgaii II p. 834—488. 

Toxitcs gng( in der Vorrede: „Die crft, tt>ctc^c ^^cep^rafttie jii tncrif^cu Crcmaii 9lnnc 1537 
bot 22 t>cUenbct ^at, ift bic SflatütUc^" etc. Dieses Abfassungsdatuni findet sich bei 

Huser nach der Beficblussrede des ersten Buches, während es hier bei Toxites \reg- 
gelassen isl 

92) jDvcttjcl^fn aiücl}cr, JcS ^odiatlc^rttn »luib weit berümjjlen :^frrcn, ©. i^eop^rafti ipavacclfi, ^vcmite 
fßaragra)>^orum, k. wA^m gemtlt »irt, «oRomne »nb »ar^affte €ur, oidcr »mtb f^ivcrev 
ftrdwl^tni, e» fA% an^er rm mbttn'fbcl^, fftr m^eUfmn eM<|l «weben. ''f^ 
mal mit ollrm fleif;, in trucf geben mb aujjgf^n (affcu. (Ein alttcstnnicntlichor Holnöhaitt: 

Die Boten JoRua's tragen die grossen Trniihcn.) 3" Saftl, bfO '^ctcr ^JJcrna. 

4". Ohne Seitenzahl. (Damutadt, Grossli. Bibl. Giesien, Univ. Müncfien, Staats-Bibl.) 

98) 5D«« SScithnlmtleu .<>cif)gcletr}cn iMib Crfarncn 9fnrceli S^CDli^rafti ^nracclfl 3R(bid K. SBunb 
vnb ^Tf^nc^ ^uc^. @enanbt Opus Chyrurgicum. darinnen begriffen n>e((^ennaffcn allcr^anb 
Aränrf, @cbre|len »nb SRängrl, fo bcm fDttnfc^lic^cn ^d^Irilt tSflßc^ jugctvartcn, ni^t ttOeiii inner« 
n^, fenbn culTcin^^ Wb «ffnc ffinnbcn bnb €M^fib<n, (Bcmci^P, Öctvcjlni, ^nuii^en, eiatcni, 
Cä^ime, onb bcrgteic^en acfd^ril<!^e frantf|<iten, toie biefelbigen na^ netturfft »nb na^ bcr lengc in 
biefem iReuwen ^crrlid^cn 2?u(fe Jiit ftnben, auf} gninb bcr redeten fnb »atirbafftigcn ^ ift bcr 3lrV<nett 
m&gen vnb foUcn ciuiert cnb ge^c^U werben. 9)ar bein au<^ i^e^unber nciolic^ «oinmcu ein ou^s 
legtingt ^eimliii^rr ^araceipfd^er SSSrtcr, mit fonbcrtam fM^ ^ n»^ Mb ttelfart gemeiner Xculf«^ 
Station, in Zxxid fleben. ©etnicft ju QifieR bunl( ^nim ^nft. fm ior 1571. 
Fol. {Mancher}, Staats-Bibl.) 

Dns Blich cntliält oinp Witlmnng von Adum r. Badenstein an Maximilian, datlrt Basel 
3 Martii 1566, und umfasst 5 Tiieile der grossen Wimdarznei. £e ist eine weitere Auf- 
lage des anter Nr. 51 aa();efBhrten Werkee. 

94) i8cn bcm Sab Pfeffer?, ©elegcn in cbcr ScbweH^. 9.>cn feinen tugcnlcn, Ivefftni, tnb wirrfung, 
orfprung bnb b'^^tommcn, ätcgimcnt t?nb orbinan^. üDurc^ btn ^od^gclt^rtcn, bub erjamcn baibcr 
ftc^ttit) Oectsrcm Ij^l^uw Z(ce)»)««fhmi 9<xM^wn- ®(trmft jn €lra|foi9 ^ (E$ci|Han 

anüITcr. 

8" Unpaginiert. {Lei/den, Mündtm, Univ.-, Zürich, Stadt-Bibl.) 

Das Buch enthält eine Vorrede von Toiilt» vom 26. April an Görgon, Abt zu Trut- 
precht auf dem Schwarzwald, Hierauf folgt die Widmung Tbeopbrast's an Joan Jacob 
RQsibiger, Abt dee Ootteehmu« mi Pfelllm u. s. w. 
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96) ZxtT) ^rrlic^c 'sc^rifftcn ;^cmn ^octor9, X^eo^^rufti, von ^o^nti^titn: £ad erft, ootn gnft bd 
(cfecR« VNb fdiKT fra^ Sta« «nber wr (rafft iitnccü^, flcip^cr «n» («Miilftrr fliibcr, S)at btitt 

tcn frafft ciiffcrlicficr glibcv, tnnb ftcrcfiinj bfr inneren. ?l(Icn ctcnbcn, fo bun^l gcftbrcä^j onb 
pn^cftuffcr, vcvincintcr ?[v!>ctcn tcrfürct ivcrbcn, iiuuc vnnb ;ii bicnft puHicicrt, fnb faft alleÄ 
rj^pcrimenttvt, buic^ '^bamcn ccu ^obcnftcin, 'JUdCcmijdjcii )>rcmcuicrteit, btr '-^^l^ilojei^I^cp cnnb SRebicin, 
^octemn. *Ai4xo» utA Arixov. 

Ohuo Jahrzahl, Druckork imd SetteoiaU. Am Ende stebt: «Octnufl ja 8of^ 
bcv Samuel ?Ipt.ivie MDLXXII." 

{München, Staats-Bibl. Mun:j, Stadt-Bibl.) 

Daü Buch onthält etae Widmung an den „^urgcrmcijtet onnb ÜKa^t bcr otatt ju iSafel* 
v<m .idoM mm SodauMii «2)atttiii Safct, an Sbnciit, bcn tiftcmi tag 9)«nnitll 1571.* Br 
bMddmet darin dn Bueh voni Geist de» Leb«ii» ak ^chi gMMiIti99 f^nttcn, bat MM1I19 
n<9 wtbcffnt tan »crtot.* (Uao vergl. Nr. 147 Abo, 6.) 

96) SRctemorp^cfid IDoctntt Z^cop^räfti »oii ^o^en(>eim, bcr jcrftortcn guten fünjlcn Bimb art^in;, 
MfiMintwiif fnnaltigC Minb nullit» f4ictt<n. tmit S)«ctov «bamn ««n 9abciitäii. bot an* 
noyffeNbcB wib fnügcnbcn ^Qie fa|M< )u tm^ mit aScn ^IdB |>tib(icicrt, nuib im Zxad bcrfotiict 

^Ärixiov »al artixov. 

8". Uupaginiert. {Berlin^ kgl., München, j>tuat>-Bibl. London, brit. Mus.) 

Bodenstoin bat dieses Buch dem Erzherzog Ferdiuuud von Oesterreich an Weihnachten 
1S71 gewidmet. 

97) t2(uij(cguni3 bcr i3i)}urcn, {c ju 'Jiürnbcvg gefunbrn fcinb »orbcn, gcjürt in gtunbt bcr SRagifd^cn 
iläciBiaijunj, t>üxä) ^octorem ^^eop^raftum ton j^c^enj^cim. 

8*. Ohne Angabe dee Dradtortee und Hwanageben. {SMtgurtj AC, BarÜn, kgL 
MOndm, Staats-BiU.) 

Bei Huser (II 674) findet sich die Vcnrede TheopbraBt's, wekhe Uer fehlt. Auch 
sonst zeigen sich mannigfkcbe Differainien. Es ist eine neoe Aasgebe oaaerer Nr. 70 
von 1569. 

98) ^mn Tractatus ©e« ^od^erfarnen »nb tcu ärüfun Icutfcfim $^Ucfe;)^i, »nb Bt^ber ar^ncii JJoctcrl* 
Philipp! Theophrasti Paracclsi. I. Do viribus mcmbrorum spiritualiuni. II. Do Electro. 
3Rit cilläiiiii^ ctUidjcr xoöviet unb pracparationum. {Eia kleiner Hülzbcluiitt mit der Unter- 
schrift: aSapientia constans*.) 1572. 

8*. UniMginieTt. {Leydtm, Univ.-, JAtaeAsii, Staata-Bibl.) 

Es entbilt eine Widmung von ToxUes an (EorU SBeIfcv, br^^ (^rj^crjrc) ^citin,nib t,n Ceftrci«!^ 
Stol^ pnb 2anb togt. Hierauf folgt der ge\v()hnliche Holzschnitt des Par. mit der L'ebcr- 
schrift: ^Effigies Aureoli Theophrasti ab Hohenheim) Aeta. suae XLVH Alterius non 
Sit* ete. Bannter: Onne doBam ele. Am Ende siebt: „@<tni((t Strasburg burc^ 
BcmM 3pbin, 3m ^at MDLXXn.« 
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QB^cr, fb wir bie ißomb be ^flerio tD'JicTCcoemi, für bad tift Sud^ o^tcn wClIen. ^arju fcinb 
tton neuwem, bifc felg«nbcn fünff Iractat fotnmcn. I. 5)e Ifmport. II. 55c 3'na9'n'l'"8 HI. Dt 
6V<cult (Ecn|tcUati«ne. IV. Sie gotntjofitione ^ttoHarum. V. <!)c ©igiUte Sßlanctanim. (Srft 
ncuiolic^ ;)ubackf^ »üb oug ge{(^rit6ncn (£r(in)»(aRit Mt tag ^tim. 1573. 
4* (CMmift, GroMb. BiU.) 

Es ist dies offenbar eine 2. vermehrte Auflage des Werks von 1670 Nr. 87, wahr- 
achrinlieh ebenCalU ra Basel Peter Penia ersobienen. 

Bemerk uii^. Fol^rndo Werke werden noch ttls in diracm Jahre er^ehionen AmeflUlH: 
•) De praeparktionlbus. StrMtburg 8*. (Adelung VII p. 351 Kr. 30.) 
k) CkTDlMk« FnHw. BmIIb It«. (Adslafl« VO ]>. MS Nr. «t.) 

e) Up iirojirioln'Huif« porfecli Cliiriirpl. .\rgcnt. a Bodcn^tcin iirimiim piibllcst. (Athcnao Rniirlcae). 
Wenn dia beU»en »oll, Bodensteln faabc e« (Ln dleaem Jfthre) zuerst herauogegebea, ao l«t es jedeo- 
fldl» «wtaMIg; ynt iMbn m MhoB 16T1 Nr. flO tcb TozUh wSVaBfltaht (»Amda. 

d) Do l:ipidc< ]ihUo9ophonim trartAtuü gprmanicn editi etc. AvtwnpL (AfhCO. lUsrleM)» 

e) Tbeophraütl Paruel«! Actum fi*. (Spachius p. 38.) 

I) TlMOfilv. VueaeU <• LifMs pMloaoplionua. SM) Xndet StaHtarslKTS. (MmrII.p.Mllb,lff) 
g) Manuale de Inpido medlclnali, de tinetnra plnwlaraa. AatiMfplM 8* (QMoer BtbL anlv. tob 1688.) 
Diese« aebeixit mit d) Idantiach la Min. 
Wl« «dt dtaM AiwafcM iloliHc dod, -venen Idi iiidit lu eatMlMldn. loli kab« dlua BOelur feto Jelat 
tfbdi oiitad* seAiiidM. 



1I7S. 

100) AureoU TheophrasU Parecelsi sunwii philosophi oc mtdtci. De natura rentm Ubri Septem. De 
natura hominis Ubri duo. Opuscula vere aurea. Ex Oerinanicu lingua in Latinam translata 
per JU. Georgium Forbergtwm Mymm philosophiae ac medtctfwie stiudioswn. 1. Thesiahn. 
S Omma frobak QHod bomm «tl fenete. SatihM Ptr FUnm P$ntam. 

8*. iDarmtladt und CorM, Gweeb. JUMm, StMta-BlbL BstIni, ItgL Ltmdim, 
brit. Mus.) 

Das Buch enthält eine Widmung Focbeigs an Angust von Sachsen. 

101) Philippi AureoU ThtopkrtuU Paracelsi Bombast Eremitae, Summi Inier Oermanos Media et 
Phiiosophi. Ctürvargia magna, in duos tomoa digesta. Turnus Primus continem De Vulneribus 
Et Fracturis Lib. UI. De Vlceribua Lib. III, De Tumoribua et Aperturis Hb. VlI. Nunc 
reeans a Jusquino HoMeMio OtU^iraiieo Jftdieo LtOMM» doiMla. .^b^enlonitf. 

IVmni| If OmUmm de l^uurSm, JWfiiK» ef OZoeritas JTorfti OaBid Läb. X. Ih Cma- 
nim et Impotlwia Morbi QdUd ZA. TBL Q«i&iit Aiawit ^mtitm CMtikorii JmMo. CMrwyfo 
- minor etc. Argeniorati. 

Fol. (^WUrabwy, Tübingen, Lejfden, J/ünc/<en, Univ.- and Staate-Bibl. Londony hnt. 
Mm. Mi» Bfld. Imp^r.) 

D«r I. Thea enthilt «inen Biief von Ania an Petras de Graatry«. Darin lasen 
iniri aQasala etanun reü^one onuiialntefpree bionoeterreddideiit, ii jvdkabunt, quivar^ 
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, riaaem hanc non cnm Dornianis modo, sed cum ipsius etiam Oporini quornndam Pnrncclsi- 
OOroffi scriptorum versionibus conferre voluerint. — Itaque nuUum non movere lapidem 
coepi, quo quam purisiiiiMBi libri oonTttriononi MndMMMr, qnod ddm molior oom- 
modim aamtor tnäSA iategniai opus Lutfimm « Joaqaino Ddlittgido nMdBM doctisgiaio 
assen'arl, ab ipso in privatortiin hominum quorundam pratiam conversum," Periin \\cndet 
sich an Dalbeim und sucht ihn zum Nutzen Vieler zur Herausgabe zu bewegen. Allein 
dieser erklärt trocken, er habe die (Jebersetjcung nur angefertigt, um 2 junge Mediciner, 
welche der ParaoeUifioben Lehre anhingen, von dem Unsinn dereelbeo ans den Quellen 
aelbet au ttbenengen und /.ur Lehre Galcns /.urQcküiiflUiren. Als schlauer Buchhändler 
greift nun Pcrnn dio-pn Gedanken auf und stellt ihm vor, wie verdient er sich um die 
Menschheit mache, wenn er durch die Verüti'entlichung Viele xu dieser Ueberzengung 
bvingMi wird«. Du wirkt«. Delheim sehiekte die Uebeteebning mit ungefähr folgendem 
Brief: uChiiugiem leliiMm Uc mIttOf queni oHm in dnotvm Javenun gnüam oomrerfi, 
non quod eam aliquando cdcndam cogitarem, sed nt ipsos nimium Parncclsisantes a pro- 
posito revocarem: quam si cxcndcre volcs (quamvis mallom ai/xfTn/o)) ravp snb mpo 
nomine publice», sedanonymos prodcat: nolo enim deliramenta lata me upprobare quisquaui 
nt eodetimet. Caetera qnod attinet, aeira te volo. rae paraphrastiGe plerisque in loda aen- 
tentias authoria reddidisse, loca mvemas, ni qmlnis nnn quid dixerit, sed qwd dixissc opor- 
tuerit, rel crrte dtcrre roluixse vistts cs(, cxpressi (mild ii^thaec verbn sibi volinf. indirnbunt 
otriu«que Unguae periti). Ad haec manuscripto exemplari, quod meo judtcio autographum 
non meDlielialiir, a^jutus, multa aeee a quam T«|^ta efitis faalwat, tranatnli. Denique ei 
qoaado io earpendia et ridendb alionm enoiflma piroBjcior Tidebatar (qood in pfOoemOa 
et epilogis Uli solenne est) inutHi* resecui." Soviel über das Schicksal dieser Ucberaeta- 
ung, in welcher die Critik derselben schon enthalten ist. — Hierauf folgt die Widmung 
Theophrast'a an König Ferdinand, der Brief an Wolfgaug Thalhauäer, die Vorrede 
Tlieophrast^ u primom Chlrorgiae Uagnae tractatnm; dann das Urtlidl: Petraa Banraa 
de Paracelso. — Der l. Tb. enthält die Uebersctzung der 3 ersten BQdier der groaaen 
Wundnr/nei. Der II. Thcil hat dif Urbcrschrift: ,,Chirurgiac Mflgnae Pars quarta ; De 
Tumoribuä, Pustulis etc. continens Chirurgiam Minorem. In decem libros distincta" mit der 
Widmung an Hieronymus Boner in Colmar. Dieses ist durchaus nicht das, was sonst als 
Chinurgla nUnor gegeben wird, aondem daa aogenannte 4. Bvdi der groeseo Wondanmd. 
— De Curatione et Impostnris Morbi Oallici Libr. VIII ist eine lat. Uebersetzung der 
Bücher „fon ben 3tn)^<>f^urcn , bir in ben ^rant^ofen gebraucht nobm" (Unser Chir. Schrift, 
p. 149—249) unb bcr 8 Süc^ec m\ Urfprung bcr granj^ojen. 

AureoU Philippi Theop. FaraceUi Cfururifia Minor ^ quam aUas Bertheoneam miUiulant. Cui 
diam teg m U ei tradah» aemarmU^ ^uidm oMorii. De JpoiUiiiblitmf fij^rvNttw e( JSbdb. 
Jh cuHs (iper(ümi7>us. D$ ««fnerum et uleenm curia Dt «ermAiM, aerpmUbm eto. oe maeHKi 

tt nntlrilale ortis. Ex tersione Gemrdi Dom. Argentorat 

Fulio. ( Tübktg0»f LejfdeUf Mndien, Univ.- tmd Staata-Bibl. CorbruA, Oroeah., London, 

brit. Mus.) 
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Wir finden dieses Buch wortlich in der latoin. Gcflammtau^gabe TOB 1608. 4*., ip 

welcher es den XII. Theil bildet. Somit rührt jene Uebersetzung von Dorn her. 

lOS) Aureoli Theophrnsti Paracelsi, utntw/uc Mciliriuuc Diictoris praeslantissimi Ubri diio : prior 
Theopiwasli se^tem äe/etmones adterstts aeumkis stm eontiaet: potlerior de morbü Tarkareis 
«fafonfiMDM Aradab CMmfa» Agrippinae ex oßeina FOri BcnL 
8*. iSMgart, SflbotL BiU. Lmiäoit, hak Mni.) 

Das Buch beflitst auf dem Titelblatt ein Tctrostichuni in laiidem Auctoris. Es ist mft 
einer Widmung Adam's ron Budenstein an D. Julius, Grafen zu Salm und Ncuburj;, ver- 
seben, wie in der früheren Ausgabe von 1jG6 (Yergl. Nr. 49). Die Uebersetzung ist eioe 
andera, ab de fai dw ki GeawBntausgabe ma. 1606 Tli.II p. 12, dabai abar doeb dan- 
lieh wortgetrett naeh dem Hnaec'aebaa Text. 

104) IBmb«T WrijMt iBenn dOerle^ MMfl^M^oi, vmib gufaffeMben ftantf^rittit, o^n foobne ief^^mcntite, 

Udaft tnn oetbruli, lur^Iic^ ju (dien, wn bie gefunb^cit tciberutn6 mit geringem (often »egtn 
gu Bringen. JJcilgldc^en, SEÖie man o^n flreffcn tcftcn bic Duintam ciftnttam, ober bn« fünfft 
SOt^efen, in allen ftucfen ber IRatärlii^n fingen m5gc augjic^cn onb eclenncn. SlUtfi mit fleig 
H^titfen Mb onjf W« Sleop^ta^fc^ IRAichi gepellt: Qor ctli^ |unb«rt iarat 6cf(!^ne(en, uMb 
ccfl U| UDLXXm )«c, »nb gntan ollcii Uc&labmt blifec fünft, in tnuC onlgangai. 

9etrticft 93afc(, burd^ (Sebaftion ^ricDclTf. 
8". {London, brit. Mus.) 

Das Buch enthält eine sehr umfaBgraioha apologetische Voirede> in welcher die \„leib 
rabttniiberVt^nM}'' ugeprieaaii ^iHrd» mit WisharParaoelain in gar wanig Standen groaae 
und vnh^bare Leibagebrechen za kurieren pflegte. Das seltene Buch ist diankteriatiadi 
flr m» marktochrderiache Riefatang der paraoalaiatiBcfaen Schule. 



1574 

105) 9M«nei)^{tt ZM)^fH $acacelti, beffcii mxd fcbun wäHet Mcit »Itt 3)in^ 2). lOancn 

»on Sobenflein mit bcften fleijj, fid) ju commeiibicrcu bem ^©(^»flrbtgen feinem dfn. fj^tflcit Mb 
^cnm, ^«rrn ?fJ?e(c^ior 93i{(^off ju 3^iifft in X^nicf cjccirbcii. *Ai4xov wl unixov. 
a". (Berlin, kgl. Utrecht, Heidelberg, Univ.-Bibl.) 

Dm Bneli endillt eine Vorrede Bodauteia» an Blaebof Melebior voa> 16. Avg. 1S74. 
Das enie Boehi De genaratione, hat keine Seitenzahlen. Dieselben beginnen erst beim 
2. Buch von den natürlichen Dingen: Ue Crcscentibus. Am Schlüsse ateht: „®(trHA )lt 
Säafel, burd) Samuel ^)>iarium, im fofien onb oerla^« ^rten ^etri ipernae." 

Vcrgl. Nr. 96 vom Jahr 1672 und 146 voni Jahr 1Ä84. 

106) 2)ccton3 SlureoU ^arocetfi Labyrinthus »nb ^rr^ang b« cemeinten Mrfeet. ^tem, Siben fDefen* 
fione«, obet Sc^imTtbcn, ^tcm, San «cfpciwe mb «tfa^m bei gricl, fonb», «nb ftdttt, \tf^im 
mcnf^cii bcfiiibcn, tur|»tv begriff. Sm^ «bom iwii Sabenftein fteiffig «n tag geficn. *Arijiiiiu 

Mal anixov. 

8°. {Utrecht, München^ Univ.- und Staats-Bibl. Carlsrufi, Urossh. Eibl) 



■ 
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Es enthält eine Widmung BodtmUb» an 3ß(m^(r Safer, (TanccHariu« «oit @oIabutn, mm 
6. ^lug. iblA. Am Ende steht: ^(BctntA )tt OafH, bttti^ Gonuct V^artttBi, tn hiftm »nb 

tetlag, Herren ']^ctu '^anae ibli." 

Schon im Jahr 15G3 hatte Bodensteio einen Theil dieses Buches: ä3om grie^ fftnb 9nb 
Pdn ete. herausgegeben (Nr. 32). 1084 warn ^ DafitaakiMB waä Labyrintlnii MoAkA. m CSlft 
eraddenen (Nr. 40); ob yon Ad. Boduato lo , ist mir nicht iMkaont. Seiiia latdniselie Ansgabe 
der Defanaflnea von 1573 dehe Vr. 108. 

107) gfinff SSi^er Qonii bcat fBti0ni Itftn, '^fyHippi :£^eo|)^raftl bon ^^o^cn^tim, be» ^oä)txlm^n 

Scutfd^cr [^ra^ cor nie in Sirucf auggangen. 3tra^6urg (ei Sern^art' !^eUiu 
8". {SluUgart, öffcntl., Carlsruli, Urossh., München, SUats-Bibl) 

Das Ilurh besitzt eine Vorrede von „Mirliml Toritrs, Mcdicus, Tlieoplirasti studiosus*. 
an „'ütiin '^cid, grci^ernt ^ieiffenitcin mt 'jUcber^l aufj 4'><'^'''<^<^d'-'' l^arin sagt er: „^ctii 
mm bifl Xentf^ tgtUfitt Wamt, fft tafTcWt ntt^ wie c« m« ticofilrofto fdM {(f4riS<ii tanb«, 
€onbern ton einem 3tnbicfo aufj bed Oporini (aleinifd^ct tranflaticn in bod Xeutf(^ bracht, btib 
btf X^ccp^rofti flclo ni^t i)tc^cf^, fcnbcin cfft ju wiber tnb gar falfc^ fleu'cfcn. 5^cr{)>ilbcn al? id< 
t9 Befe^cn tnb conferirt, enb icd!) {clba antercr gcfc^ift falben nic^it ^ab (^errigircn fcuncn, ^abcn 
bic »olgctcrte meine «(rtrauwte gute freunb, ixKui SBat^obiu«, bnb ^JalcnttnuS ito^Uttuft freier 
jtftnflcB gHofllfM, Mb Olcbidita conbibati, ni^t allein bat (S|(nm»Iat mtc {cfaUcit CEtorigir^ 
fenber on^ b«n md^im t^cit gsn) om ncncn ttattfftrirt" 

Nach dieser Vorrede foigt: „5?atenttnu8 be 3l^ctiia, bcn bem 3:^eop^ra|lo »nb feinen f^rifttcn. 
3utn ^^cicr." Dann daa oft erwähnte Bild des Theophraatiia mit den Oblichen lieber- und 

Unterschritten. 

106} Teatamcnturo Phili^i Tbeo^hraati Paracelsi, bcd ^oc^urfa&nienXctttf4^Rfp^(ofo|i^, »nbBifbir 
Sr^ne^ ^octcrid. @(tru(!t ju Strasburg hux^t S^riftian ÜRüQer. 

8". (SlulUfttrl, r.lloiitl. Bibl ) 

,3u^aU bifed ^üc^Und. 1) ^^rtuiibt cbet ilunbtjc^afftMtff ber vEtatt ^iUac^, bon £(cev|rafH 
^otacclfi BoMtxt (eben, mnb abftettcn. 2) Teotamentam Theopbraati Canonisatani. B) Inven- 
tariom Theophrasü. 4) Qttitttmg bc« StyM bon Vinflblen Vn»a(b« bcn edbfaal Z(co|^{U 

SRuter belongcnbt." 

Das Buch enthält eine Widmung von Micbad Tosnta an Jtttm Birgen SBcttcr, ^facr^ 
^Ideruelben." Dieselbe ist sehr wichtig. 

109) Archidoxa Philippi Theophrasti Bombast Paracclsi Magni bcfl .<>cil)crfa^mcn bnb bcrümbteflni 
ip^ilcfcfbi rnb taiber ?lr(jne« ©octoriö, ^djnx 2^i"i*cr. Item, I. De Tinctura Physiconun. 
U. Tesaurus Tesaurorum. III. Manuale. VI. Occulta Philosophia. "Sflit adrm fleiß bbcc 
otte anbm (Sfem)>Iar cmigirri, crgen^t, «nb mit ncMcn anaotationibna tttübcL (Bctrucft ju «Strag« 
^ttx% bnr^ ^tifUttt SXfiSct 1574. 

8*. {CeHmih, Oroeob., Münektn, Staata-BiU.) 
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Das Buch beginnt mit einer Widmung von Michael Toxites an nl^a;'imi(ian II. SR^mi' 
fd^cu Act^fcr* vom 28. Jan. 1570. — Wir haben hier eine 2. vermehrte Ausgabe unsw 
Mr. 80 von 1570, womit sa vergleidieD. 

110) T^eop^rafti ^araccl|i fc^rribcn ^4^rc))acaticnuni, ober con jubtreiiung etlicher S)inden notwenbig, ntt(|* 
hn Mib iMfHg |H »üffni bot SRcUdf. tcutf ic^itHb nOnXi^ ^Am, biir^ Soctov Ubam wn 

SBobcnftein. *Ärixov xal anixav. 

8" S. 1. et a. Am Schlüsse die Zahl 1574. (Mainz. Stadt-Bibl ) 

Das Buch int „\ian« 2Iur«padi m\ (^ibtiu" am 1(1. Nov. loCS zu Basel von Bixlcnalein 
gewidmet, also wahrscheinlich auch damals erschienen, wofür auch die Bemerkung i) 
unter 1568 aprielit BodensteiB sagt darin, dau er des Bneh, wie es an ihn gelangt sei, 
ans dem Latelnisehen ln% Dentaehe ttbrnetit habe. In der Vorrede an den Leser giebt 
Bodenateln ein kleines Verzeichnin? der bei Par. vorkommenden Synonima. — p. 68: 
dürften oDec arteten älurtoli ißaractlft ^ractat Don crften brrpcn ^ubitantieu." 

111) I^ccp^rafit ^aractlft WrelBen oon fritu« ^rincipii« atttr Oenfraten. !^i(m Liber vexationum. 
3t(m fein Thesaurus Alchimistaruni. Wi\ beftcoi {Iei| vbnUfcn onb an tag flcben, bur^ S^cct. 
^bamen Mit Sobtnftcin. AUxot xai u.äxov. 

8*. (MkuAen, SbMte-BiU.) 

Am Ende steht: «®ctni4t }tt Oafft 6f9 6«nmiK S)»UKi« fatn M XBoliBftt^tCB Icmi 
Petri Pemae.* 

Benatkaag. »■) Adflimr} (\1J 3I'> Nr. 7 röhrt nn: „Tics trfarcnflt« gfltPfn flUtr ?frtjcttit 9litrt!)(i T6tp. 
^|n|tt ^roctlji oon aftta brt^tn !)J(tnci|)ii4, na« i^rt formn unb voMvmt. Vu4 63 Xo^jinl oon «poste- 
■alllMU, alewflras, airmlbn aal aodls MM» aalielqit Folio. 6tnaly|AiB sea Vteai imi9rtia|kiB.' 
Ob Adelung hier «idit cNn nuN Nr. 110 «ad III venniMlit aad FoL daraas auekt, lane idi 

d«biDgestellt. 

b) SMthatM Baek la dar Amacy voa Tsrlaflkeh«a Krtakk^tco. BsmI <*. [AMtmg TII p. 847 

Nr. 12. Qe»>u'r. mh\. ttiiiv. von l.'.S3). .Wtfrr Cp. 2R1 B. II Nr. 19) gicbt an: ^Von den tartaiisckca 
oder Steinkraukbuitcu. B««el 1QT4.'^ Letztere« wird wohl nntro Nr. lOG darstellen •ollen, 
e) Lutgbt 4t Fmmejf (in pw SM) «tttorti ,D« I^Mta PlaBatsnaB; oesalla PkUoMipUa 6*. BasU." 
Dii^ü ir.np, \vii> die meisten CitAtc der In dliMB Jtkraa «nektamasa Wwke aar cias ■«ddsckta TUel- 

angabe und mit >'r. 109 ideDti««li seia. 



1575. 

118) lÜri XIIIl. Paragraphorum Btilippi Theophroiti Paracelsi, Philo$ophi SmtnUf et utriu$que 
medicinae Doctoris ]»raesUmtissimi. Nunc primum a doclorc Toiile in comtnunem tUililatem 
iaUgrüali retUtuUy laUaii^ eiqflicaiionibus ^tui ßeri putuil äilit/enliaj atque ttuMo ilhutrati. 
Argentorati apud CMMioNMO» M^km». 

8*. (rireeM, Unhr. IfMen^ Staata-Bibl. Danmlaat, Gieadi. BiU. London, briLMna.) 

Tuxites widmete diene» Bneh dem Bischof von Augsburg, Joannes E^lpbva. Er sagt 

in der Vorrede an den Leser, er habe das Fragnientiim de modo praeparandi admini- 
strandi^ue aus der Handschrift des Par. ins Latein übertragen. Das Buch' enthält femer: 
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das Programm der Vorlesungen; ein Gedicht von J. P. Remigius Cimb. F.: ^Theophrastus 
Paracelsus Vcritatis Amatori." E» beginnt: Ille ego, qui tantOK etc. Ein Gedicht Ad 
D. Carolum Salisburgensem ; endlich Paragrapborum Libri. 

113) Theophraati Paracelsi Liber De Narcoticis aegritudifulnts , ul sunt PesliSy Pleuresis el Pnmella. 

Dieses findet sich p. 83 in dem Buche: ^Dc Secretis Antimonii Liber uniis Alcxandri 
A Suchten vcrao pbilosophiae ac mcdicinao Doctoris. Editus Germanice quidem anno 
1570: nunc autem in Latinum translatus scrmonem per M. Georg. Phaedronis Medici 
Aquila Coelestis, sive correcta Hydrargj-ri praecipitatiü. Basilcae Per Petrum Pemam. 
1575." 

8". (Llrecht, Univ.-Bibl) 

114) Onomasticon. J^ccp^rafti ^JJarflccIfi eigne auBltjjuHcj ttlidyer feiner Wörter unb preparieruiigen, 3"' 
fammen flebrac^t, buv(^ 5)oct. 2lbamcn »oii Sobenftein. ©etrudt ju 35afcl tc») 'Bieter ^Pcma. (Am 
Schluss die Jahrzahl 1575.) 

8'\ (Llrecht, Univ. Carhruh, Grossb. Bibl. München, btaats-Bibl.) 

Das Buch ist mit einem Brief Dudensteins an Melchior Wiel, Stattartzet zu Solotbom 
vom 28. Sept. 1574 als Vorrede versehen. 

115) ^om Drfprung bcr i|3eftilcn^ enb j^rcn jufadenben Jlranf^eiten, Stuc^ berfelbigen fürfcmmung, onnb 
^etlunfl, JJcctcri« iparacel)!, ft^rtifceii. gletffiger mit Dbcvfe^unj aufe feinen SBüc^em jufammen 
tragen, bnb ^injugcfc^t fummarirn aud^ concorban^^en, tiuxd) IBart^otonteum «öcultetum ^at^ematicum 
JU @5rtit. ®elru(ft §u Safel, bei;» 5|Jeter ^Pcrno. 

8". {Utrecht, Univ.-Bibl.) 

Das Buch enthält eine widmende Vorrede von Ad. von Bodetistein an ^'^ilip^ ton Slömet^ 
ftall, J^um^err ju SBofel unb ^robft ju SRünfler, datiert den 14. Aug. 1875; sodann eine 
Vorrede „23artolcme^ Seulteti in bie nacHifclflenben iöuc^er Den ber ißeftilen^*, datiert den 16. Jan. 
15G8. Ich kenne keine Ausgabe dieses Buches vom Jahr 1568; wohl aber hatte Boden- 
stein schon im Jahr 1564 (Nr. 43) «Sroen iöü(^er Bon ber '^Jeftitcnjj unb j^ren jufaUen" edirt. 

116) Brevis Carinthiae Ducalus Ut Nobilis. IIa Eliam AntüjtUs. Descriplio. Antore Philippo Theo- 
phrasto Paracelso. In qua mulla de Gennanorum, muliarumfjue fttmiliarwn ongine, el iis quae 
in Carinihia reperiuntur, cogmtione diyna c<miincniur. Nunc primum laline in lucem edita. 
Argentorati Apud Chrislianum Mylium. 

8* ohne Seitenzahl. {Ulm, Stadt-Bibl. München, St«at«-Bibl. Darmstadt, Grossb. Bibl.) 

Toxiies widmete dieses Buch Gebhard, Baron in ,Vualtpurg*. Es ist eine andere 
Uebersetzung, als die in der lat. Gcsanimtausgabe von 1603. (4". Th. II p. 107.) 

117) Aureoli Theophrasti Paracelsi Eremilae, Philotophi tummi Operum Laiine redditorum Tom. I. 
Ex ojficina Petri Pemae. Basii 

8*. {Ulm, Stadt-Bibl. Utrecht, Univ.-Bibl. Auf crsterer nur der I Th., auf letzterer 

beide.) 
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Du Buch enthilt ein« iridmcnd« VwmAo SodtMUbu anAdolphiisHenBMiniiaIUed«Ml 
in BisealMeh; dann Vorrede des Bttdb&iidieiB an den Leser, Brief Ton Enantus an Farn- 
Celans nnd deaaen Brief an die ZBridier Stadenten. 

Inhalt dea l Theüet: 1) Archidoxomm libri X. Sie stimmen nidit wörtlich mit dem 
Text der lat Gea.-Anag. 'veo 1W6 in 4* (TIl VC. 1), allrin es koounen dooh sehr 

bäufig 80 übereinstimmende Stellen vor, dass es wahrecheinlicb wird, ein Ueborpctzcr habe 
die Arbeit des andern benQtzt. Die Biichercinthcilung ist folppnde: a) De Mysterio 
Microcosmi. b) De Benovatione et Restaurationc. c) De äeparationibus Elementorum. 
d) De quintamm eaaentiaram extraetionibM. e) De Areania. I) De Ifa^^erila. g) De 
SpedfleiB. b) De Elizlribna. i) De Extrinaeda, und ala aebntea Buch: De vita longa. 
Dagegen ist in der Gesammtausgnbo von lfi05 (4". Tli. VI die Einthcilnng folgonde: 
a) de mysterio microcosmi. b) und c) Do soparntionc clemcntonini. d) De quinta essentia, 
das Folgende ebenso, nur De renovatione et restauratione und De vita longa für sich be- 
atehend ebne den Arehidoxia eingereiht mt sein. Von dem Bndi De renovatione et 
restauratione und ihrem VerhältniBs xiir Oesammtausgabo gilt das Gleiche vrie bei den 
Arcbidnxi?. — p. 343 ist eine Rede A'Iams von £ode$uUin Ro den LesoT eingeschoben, 
in welcher die Descriptio Laudani enthalten ist. 



^ De Vita longa libri V. p. S07. Bie finden eich wörtlich in der lat. Gee.-Au^ von 
leOB. (4* Tb. VI. ^ 106-158.) 



3) De Trlbus sabstantiis primis sivn principiis über I. cum dcscriptionc Laudani. 

4) De Natura rerum naturalium lib. VII. p. 362. Nur in einzelnen Wortlauten und 
Wendungen in der lat. Gcs.-Ausg. von 1605 (4". Tb. VI. p. 198) verbessert. Die 
Gea.-Aaag. giebt noch dn 81. Buch: De aeparationiboa ramm natnralimn. 

5) De Natura hominis lib. I. 
6") De spiritu vitac lib. I. 

7) De viribus mcmbroriun principalium. 

f() De Thietant Fbyaleomn p. 489. In der kt Oes.-Au8g. von 160S (4*. Th. VI. 
p. S71) mit Zog^delage dieeer Ueberaetinng etwaa verbeaaert. 

fl) Liber vexationum p, 512. Ganz ebenso wie in der Ges.-Ausg. 1C05. (4". Th. VI 
p. 279.) Erst gegen Ende beginnen sie bedeutend zu diffcrircn, und die Gesanunt- 
ausgabe hat noch einen eigentlichen Schluss, der hier fehlt 

10) Mannale dve de bipide FUleeophorwn Über. Ex Oemanieo in latimun tranalatna 
per M. Georg Foibergium Mysium, phil. ac med. stndiceom. Die Uebersetzung 
ist eine ganz andere als die der lat Gea.-AneBabe von 1006. (4*. Th. VI. p. SU.) 

11) De Compositione metailorum. 

12) De gradationibas p. 690. Es ist mit der Ge8.-An8g. VI. p. 304 gleicblaotend. 

18) De Cementii. Ee fehlt Uer die ESnldtnng der Oe8.-Aoag. (Vt p. 907) nnd be- 
ginnt erst p. 298 gans abgebrochen, aber aiemlicb der Qe8.-Au8g. gleichlautend. 

14) De Praeparationibus ist ganz verschieden von dem, was wir unter diesem Titel in 
der Gcs.-Ausg. (1605 4*. VI. p. 169) haben. Wenn beide in einem Colleg nach- 
geoeluteben wurden, ao atammen sie aus sehr verschiedenen llannaeripten. 




15) De Antimonio. 

IG) Do Elleboro p. 576. In der lat. Ge8.-Au8g. (Th. VU. p. 52) fehlt die Vorrede, 
das Velnrige hat nur dam Snna nach AelmlichkaH. 

17) De Porosa. 

18) Pp Porsicaria ist ganz verschieden von dem unter diesem Namen in der Ges.-Ausg. 
enthaltea«n Buche (VII. p. ÖU). — p. 751 kommt der Brief an Christopherus Clauscr. 

IQ) Da OradOwa at Doaibus lib. VIL et in hos cjuadcm scholia p. 755 stimmt mit der 

Oe8.-Anag. (Ifl0& 4*. VTL p« 5) gaaa fibaraiii. 
20) Da modo medicameata adminUtraadL 

Dar 11 Tktä anUiitt folgaada mebar: 

1) Praefatio Paracelsi ad Joacfaimnm TadianniD. 

2) Paramiri libri ad cuntlcni IT. 

3) Do Causa et origino morborum cx tartaro libri IUI. 

4) De Matrice Uber 1. 

fi) Da eaiiaia morborum inviri b iBoi n Hbri V. 

6) Paragranum. 

7) In Ajibori^-mos ITippoc. commaataria Paracelri. 

8) Paragraphorum libri XIIII. 

9) Da Graationa lumiiiii, at QaoaMtkoa baminia üb. DL 
10) Da Mmrbia matalfieis üb. JU. 

Daa Bodi baaitat daan aehlaabten HohacbiJtt von Far. mit der Umaebrift: ^B&igim 
Au. Ph. Theophrasti Paracelsi. Aeta. Snaa 47,* und der Unterschrift: Altariue etc. Zar 

Linken des Kopfes das Familionwappen. Hierauf folgt das Gedicht von Christophoms 
Manlius Qorlizensis: a^temmate nobilium*' etc.; damn: Theophrastus Paracekus Veritatis 
anatavi: Hie «go alo. tob J. P. B«mi^ GSmb. F., dami dn Oadiebt: Ad D. Ganlam 
Saliaborgensem: Ergo aie perUt bagmnand; das Epitaph und: Epitaphia sequantia ab 
aniicis Paracelsi conscripta sunt, in testimonium pietatis ei baoavolaotiaa avga ipaam alC, 
(sehr interessant). Daa Programm seiner Vorlesuiigcii. 

Die Paramirica Opera sind Utiniairt von Georg Forbcrger. Das letsta Buch Nr. 10 
bat adaa algenaa SaUanaablan. 

118) Volumen Medicinae Parandmni Philipp! Tbeophrasti Paracelsi, bt« ^cd^arnrn 2;cutf(^n 
ip^ilofop^i , cnb baibcr ^(r^ntt) iDoctcrie. De medica indnstria, SSon bd fbcljt gcfll|ilfttll^ldt 
Sormols nie in Ztwt auggangen. @etrudt ju Strasburg bur<^ SKuUer. 
8*. iStuUgartt Sffentl. BibL) 

Ea baaitst aina iridmanda Vonada tch Ifieb. ToxUei an Hanog JnUaa sii Btaan- 
adiwdg uod LSaabn^ Das Opus Paraminim findet sich Ast wtfrtlieb bei Husar I 
p. 1— S8. 

Adam o. Bod^Mtem batta dasselbe Werk schoa 1562 and 1565 haransfsgaban (Vai|^ 

Nr. 47). 
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119) De sccrctis crcationis. iPcn >^(imli(^feiten ber 5*f pffuiicj attcv SI)iiti5cn. Philipp. Tlieuphrastns 
Paracelsus, bcr '^(^itofcp^t btihtx Slr^nc^ ^octor. ^ov nie in tcud aubgangcn. (^«trucft 

8*. (SHmI^ afliutL KU. Jfttwiken» Stuts-BibL Heriin, kgl. Bbl.) 

Es enthUt eiM «idoMiid« Vorrede von Toxües «n «EratmoD Netratetter genannt 

Stürmfr, ^^tc^ant 511 (T^cnSitrij cnb ll^urnifjcrrn \\i 3l«irt^hircj" gerichtet. AU Veranlassung 
zur Herauegabe dieses Buches gibt Toxites den dem Par. häufig gemachten Vorwurf an, 
er habe die Auferstehung des Leibes geleugnet Dies sull durch den Inhalt des Buches 
widerlegt werden. 

Bemerkang. a) AMmf (VII p. SM Nr. 11) vmA SvnBku (p. 168) gabm an: «Quatnordactn IIM 
Faragraphonim Baafl 6*.* Ofc« wird woU In Benff mat dea Ort da« Braehaian» ela Iirthua Hla. 

(Vergl. Nr. Iii.) 

b) ^NMiWii* (p. M) eillart! ^J>» MstMria, da matrloat de trltaa priaeipiia Üb. t eva qalbwdain AMro» 

logia«' frapmentlii. nn^it. «pud Pctrum Ppmam. S*." 

c) LengUt du Frcmoy (III p. Sft7) giebt als in diesem Jahr cr»clilenen an: „Aurora Philoeophorum Th. 
Paraeelal at Oanud. DanMl ■Mmarebl* Vhyalia». S*. BaaUans." 

d) AikIInu (p. lOR) erwähnt: ..De tnruro. Coloniac s«.'< Wto aa «kh mit dlcwn 8 leUMB Warkaa ymt- 
haltaa mag, bin leb nicht In der Lage bestimmcu. 



1576. 

120) 23cn bcn itnncf^cilcn , fo bcii Ü)kiifd)cn bfr iBcrnunfft nalürlt(t> fcerjiibcn, fain^jt \xtn (Furcn, 
Pbilippi Thcophrasti Paracclsi, beei {^cc^ctfarnen cnb 6erümbte|teii '^i^ilofo^^i cub bci^ber Slrfjne^ 
iDodectt. Wk ftri^ cocrl0icrt, ergen^t, rab wib<r In tnitf »crfcrtigt, buri^ SDodaicm t:8(il(nt. 
(Hetrudt in ÖtropurQ Sei 9iic(au6 äB^ciot. 1576. 

8". Ohne Sehenaahl. (Utrecht, Univ.-Bibl.) 

Das Buch besitzt eine widmende Vorrede von Toxitea an „"l^feitipfcn ^>i(ad)en, bon 
Sc^ioar^enbcrg, 37lai]'ttr @. ^o^annd Ocb<uft in Xeutjc^cn Unbtn", datiert: Hagenau den 5. Jan. 
1676. Li der Vonede «n den Leser giebt Toxites an, er habe dnrdi Johann Hnser von 
WoIdddRih, der sa Ologon in Schlesien mediebem ezerdre, dos sdum IHlber von ihm 
selbst oorrupt herausgegebene Buch nach dem im Besitz des Job. Montanas befindlichen 
bessern Exemplar corrigircn lassen, dabei aber auch noch das Seine bdgetrogsn. Dos 
Werk beginnt mit dem 7. Buch in der Ar;uiei: De morbis amcntium. 

Die erste Ansgobe Ton T<MKitee ist mir nieht beloumt, wohl aber eme solebe von 
Mm V. JMflMMi Tom Jahr 1667 (Nr. 67). 

121) Soctorid '2(urtoli X^opfirafti jc^rcibcn oon warmtn ob<r Si(b6äb<icn. ;^egunb(r fleiifig mit bcd 
aut^ort« fcripto coOsciidert mmb pnUidert. tm^ 2)odet Sbemcn Mn Qebeitfichi. ^Afixov mi 
ihUxon. 9ttYttA |it IBefd« tci ^tter IßcTna. 

8^ (Mamkm, Staats- und Univ.-Bibl. Darmalait, Grossb. Paris, Bibl. Imp4r.) 

Es sind 7 Tractate ohne Vorrede« deren letster «vom Bad sn Pfeffers* handelt 

Man vcrgl. Nr. 30 und ür, 53. 
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129} De Feste Fbilippi Tlieopbrasti Pmeelri, M ^ fffarum tcutf^ fß^f«|)^{, «im Berber 
8t()nc9 Sooden«, an bic Statt Ster^in^en ^cfc^ribcn. Item. Qtü^t (SonfUia Z(<o)»^cofH $aracdfL 

Slpcfpgta !jicctorie Xcritat tcö i8ii|Tautfrf^fn Cant^lcrS tctlic^cn obgang belangen. SScr^in nU 
gctrucft, jc^unber aber aQc4 burc^ 3)octO(cm iofitcm gefertigt @ctruift ^tragburg be^ 9}icIauB 

8*. (JütoMikM, Uolv^BibL Arft, Bibl. Iap«r.) TeigL Nr. IIS. 

123) J bccv^n^-'f" "l^atace'ifi, SOom vri'prung tnb ^crfcmnien beö SöabS ^Pfffftid in Cberfc^roei^ seUgtn, 
auc^ jeiner Xu^enb, trafft enb wircTung, SHegimcnt onb orbnung, allen bcn)enigcn fc^r nu^U(^ cnb 

4* Olue SeiteDxahL (JfiBnck«s Stute-BiU.) 

Es enthält mich die Vorrede an Joh. Bnaeinger von 1Ö86 und die Aoelegnng der Synoidiiuk 
VergL Nr. d4. 

Bemerkung, a Aih'lung p.347 Nr. 13) fuhrt «n : »Oo nfsritmlialbus Amentium. Strassburg 8',» und 
^fachiut (p. il4) citirt: .De morborum, qul bomincm rAüone desUtuunt, cur«. Argeator. »pud KicoL 
Wjrrtot. 8*." Ei tot 4lw oAWnbar aawr deatMlm Wnk Mr. 110, 4m htu nw in im Cttaln iMlal- 

sirt wird 

b) „PbUotopiiiae MgAcis von der grossen und kleinen Welt UBUcher oder Astronomi* magn«. KrAueot 
*** mU aMb ÄdOimt (TU ^ 9M Vt. W) vmi EiHkr (p. U) ia dlMam Jahr eiwfatoaaa aela. 



1677. 

184) j^xcx) Ztadat Ph. Thcophrn-ti Paraccisi, bci^ber ^(r^nfij !{)edori<. I. De gcneratione honnina. 
II. De massa corporis humnni. 2^crma(? nie in tnicf anfuj.ingcn. IIL De eecretis creetkMÜ* 
Secunda editiu @cbru(ft ^tra^burg iux^ (Sbriftian ^üUcr. 
8*. {Sluiüfurt, öS. Barlin, kgl. JfBndken, Staete-BiU.) 

Bas Buch beeitst eine Vorrede von ToxUet «a Enmnea Nemtetter, genannt Stünner, 
Dechant na Cbonburg. Es ist dies theÜweiM dieselbe Vorrede wie in Nr. 119. 

1) De gcneratione hominis findet picli wortlich bei Huscr (II p. 63). Wahrscheinlich 
haben wir hier das Strassburgcr Exemplar, aus welchem Huser seinen Text 
entnahm. 

8) De nuflsa corporis honani, fiwt wOrtUcb bd Haser (II. p. 805). 

8) De sccretis crcationis secunda cditio. Die erste Ausgabe i'^t von 1575 (Nr. 119), 
woselbst das Nöibige bereits bemerkt wurde. (VergL Huser Cliir. Sdir. p. 102). 

1S6) Jmrora Aummuque pkOtuophonm, TleopArasfi Paraesfai, Gfenmnii Pltätuepld et JCsdU frm 

etmctis Omnibus acuratisHmi, Aoee$$U Monarchia Phyaica per Gerardum Domemt tn d^«»' 
sicncm PardCflstCfWUtn Principionint , ci suo Praeceplore poaiU»-iim, Pnu'tcren anainmia tito 
raracelsi, qua docel autor praeter secUmem corponm^ et ante uiurtem, piilientibus esse succw- 
mtdm. 3a$U. 1S77 apud QuorAiHni. 

8*. (IttM^en, Uaiv^ mudm, Staats-BIbL Pwit, BiU. Iinp«r.) 
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Ah Einleitung besitzt es eine E^t. dedieat an Fraaciaeua ValeatiM, den Bruder 
Heinrich II. von Frankreich. 
Die Aurora philosophorum i«t deutsch bei Uumt (1605) Appendix p. 78; in der Aus- 
gldw von 1618, die flr den Appendx forlkofende Beitemelden liel p. 750, In den lalein. 
Genmnlenegftben finde ich sie nicht. 

MoHAcchia Triadia, In Unitete i mU Deo Secr«. Es prisentirt sich dies nnr als eine 
Apologie Paracelsischer Lehren. 

AimtonuA oorpormn adlmo viveatiiioi; deutsch bei Am«* Appendix (yoa 1605) p. 58. 
In den letein. OeaammtMisgabea Temdese ich es, 

1S4) Hon ben Offnen fil^Abni Mb gcf^iiscTen. PhUippl Tbeophnuti Panwelsl, M af«(niniSaitf4(n 

Philosoph! vnb 6ctber 9r^nc9 ^octortd. ^'<'<'i rechten Original trgen|}t onb 

ba6 ^cAb tbcil jjcmc^irct, biircf Jccfcrem Tcritcni. ©etvüfft 3traf;hir3 bei (S^riftiaB SRflflcr. 

8». {Sl,ill,i,,rL off.. Muiiclttn, Ötaats-Bibl Citrl.-<nih, (irossh. Bibl.) 

Das Buch ist mit einer Widmungsrede an Philipp, Truchsess von Rcinfelden, aus- 
gestattet IVxitet sagt darin: Wiewohl dieses Bneh tot einigen Jahren m Basel gedraökt 

Vörden, so seien doch hier die Anmerkungen und Glossen seiner Schüler beigefOgti welche 
sie inter docendum excipirt hätten. „(Si5 meinen etliche bt|c8 iöüdilcin gc^iJr gu btm britfen 
Säi^tcin in b<t Iltintn SBunbarjne^ oon bcn ojfnen {(^dbtn, aug bet urfac^, baS bei bicfcm toiber 
bei tm^ tda Qvmb i^, »nb cbtf bat onbcr rcKfict." Ln Uebrigen lisst Toxites diese 
IVage offen. Wir begegnen diesem Werk bei Auer (1606 od. 1618) p, 481, nur fehlen 
dort immer die hier eingeschobenen lateinischen Erklärungen und Anmerkungen. Im 
III. Theil der kleinen Wundarznci ist dasselbe Thema ausführlich behandelt. Die Ba.scler 
Ausgabe^ von welcher Toxites spricht, i^t mir nicht bekannt, wohl aber andere. Man 
Toi^l. Nr. 88 und 48; 88 mid 51. 

127) Sott bn ÜBunbar^ntQ Ph. Thcophrasti ccn Ji^c^cn^etm bc^bcr ^r^nc^ ^octoriff, bicr SQüc^er. 
Ooxmatt nie in tmtf auBSonsen. 

8*. iSiMgart, 6ff. MOndm, 8(aata*BibL) 

Am Schlüsse steht: „®etru(ft }u otraßburg burc^ S^rifUstt flKüOcr." Als Einleitnng 
besitzt es eine Vorrede von M. Toxites an Egidius Colidaeus von T'trecht und Antonius 
Layendecker von Frankfurt, 2 Wundärzte und Anhänger des Paracelsus. Toxites giebt 
an, er habe das Bndi aoa dem Autographo corrigirt, allein diesea sd oft kanm lesbar 
gewesen. Bio -vierBOeher rind: l)Serolo{pa, 2) Antimedtens, 8) Peipesaiia, 4) i^oet^na. 
In der Huscr''8chen Gesammtausgabe (Chir. Pchriften p. 527 folg.) fehlt das 3. Euch und 
ebenso die Vorrede vor dem 4. Buch. Huser giebt dabei an: gOmissa ^uoe liabenttir, ex 
Autographo Theoph. reviaa * 

128) I^ccp^raiti i's^'i .Vo^en^ttm , beö u'irtreffUcfcl'len I^cctorie tct ÜJtebicin fc^reiben fon ben 
gran^fen in IX Sd&6)<x ux\a^tt: ^nn nc((^cn n\d)t allein ber Srfprung, f^i^Pt anberer 
Vt^cn 6ll|cr fcgengne )til9naim«it ccfimt. fenbnn on^ bi« tct^ iSwc Imtht »M. j^e^t 
crflna^Id con einem Cicb^abcr ber 9(r^<.net> an tag ge(en. @clnHfl }U Oaf(( Ulf IfMtt ißcniC. 

8«. iWittbadenf Stadi-BibL I«ndon, brit. Mos,) 

lOß 
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Auf der Kehrseite den Titelblattes ein Holzschnitt des Paracelsus mit der Uebcrschrift: 
M^i^op^raftt '4iaraccl)i xoa^xt abcoiUiafactur", und der Umschrift im ovalen Rahmen: £f£g. etc. 
Zur IiiakeB des Kopfei das Fannlianwappen. Als Untenehrift: AlteriiM non sit etc. In 
der Venrede sagt der Tyfogmfkmät er hebe iror 8 oder 4 Jehrw dieaet Bodi bn It EL 

Paracelsi zu Colmar gekauft, und darin hätten sich einige An;^eiohnoBgM ild. V. Bo4tlUkilU 
gefunden, von welchen er nicht wiese, wie eie hineingekommen. 

Bemerkung, a) Man (Anm. 52 ]i. 10) ?rlircibt • „Auf der hiesigen fOnttinger) Biblififhck findet Fich 
,Tbcophrutt ParaccUi »Ott votjen^cim f^jrcibtti von bcn 9ran|}o{(n in I\ 8a(^r ocrfalfct. Scftt tiftnua« 
«M diiew lid^üin: bcr ti^i^ w tag geiau Oafcf 1B77. t. Düte belwt m tai d«r Tomd« 3 fM ther 

^laubf^rifft i'oii .t. lmnne» Ojiorlniis „al8 n nodö inn ^fr iugfnt hf* Theophraatl Auditor tjrnjffeti" neli«! 
einigen AnoierkungcD , wahr»cbclnlicb von Ad. von l)od«n»teln. Der liuchdruckcr hatte das Mana- 
MTi^ SD Colmar gekauft." DiMei eiglmrt melM Kotta n Nr. IM. 
b) Adelung enylhnt (A'IT p. SM Nr. W): «l^tVftlcr MH Ihflmnia, ^rtOM M t H Mb^dtal lcr0nil|(|lnr 
iatrinif4|. etragbnrg 8 

e) fialler (BIbL chtr. I ^ 184) fUut an: Jüm tat «ffmn etHOim «* %/IAßltin. «oM •*.' Maa iai 

wohl nnr ein Irrthum In Bezug auf den Ort de» Kr^ehclnen». Verpleirhc Nr. Hfl. 
d) Nach UaUer (Bibl. chir. I p, IS4) ist ebenfall« in diesem .Inlir erschienen: ,Xrci) antcre ^üd^cr (et 
OnAocpMi: 1) Me Srnk«, 9} Don affcntn S^Ucn, 3) uon graiijcfeii. CStraflncg 8*.* Avdi diea tat 
vlallddil Uoa elea oag***** Aagaba. Man vargleicbe Nr. 196 und IST. 



im 

189) Theophraslo Paraeelti d» modo Fkamaeondi. !Ctutf<^ ^an^gcgAen wn Toxites StraB^nq 
Bei} 4(Ttili«ii SRflllcr. 

8*. (SMtgartt öffentl Bibl.) 

Das Buch enthält eine Vorrede von Tn.riles in apologetischem Stil. (Vcrgl. Huser 1 
p. 700.) Die Angabe AtldHnp's p. 3.')0 Nr. 20). i-s s^oi in 4" erschienen, scheint eine 
irrige zu Hein, oder lür Nr. 130 m gelten, wag ebenäu unrichtig. 

180) Fhermacandi modus. SQaO ber ^r^t in brm tOtcnfii^in 311 ^urgimn ^abc: SUnnb \va9 für fcb^kcn 
ouf^ mißorrftanb M pnx^irtns (ntfprinsen. S)un^ htn ^o^etfa^mn ^ren Theojphrastum Peie- 
celsum, bt^ber Slt^ntt) S)cctor. 1578. 
8*. {CaHmAt Qrouk. BibL) 

Es enthllt eine Vorrede an den gothendgeo Leaer Ton ToxUu. 

131) De morbo Gallico. SQar^afftc Cur bcr gran^efcn fainpt otincr trciccn Warnung, tpie man fiifi 
oor ben erbärmlichen ^c^äbcn bcr jal{(^en 6ur ^üten joU. $|ftlip)>i 2:^eop^rafti ^aracelft ^rtp 
Qil^cr. nScn ttitlafieni berStncn, «mb iitflatem «citecitai froiufm gcfalEeii bun^ SD. Softtiai 
dovritist, »nb in Zxtiä gcfcrtiet ©ctcudt 311 ®tropurfi bc9 6(rifUaii 91tiUIct 1578. 

8". {Cfirlsruh, Grossh. Bibl.) 

Das Buch etithält eine Vorrede von Ti>.rifri< an „ben "SJaifier mib 9ta(t,'01l^ bOI (cmi 
S>rciir(|en bnn günnjcden ber löblichen gte^cn Stcic^ö ^staU ctrapur^." 
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18S) n^ophratti Germaul, I'iracelsi, Medkormn El PMotophorum ornntum, in umeeraum facil« 
PnndiHS. De restitula utriitsinir Mcdicinae rmi Pniri. Liber Primus. Gei ardo Dam Doclnre 
Physico, ac irUerprele üermamcu, in hunc ordinein recoUigente, Ad illuslriu. ac Poteiüiss. 
J\vK^. D. F\rtmeue. Viduhim, Änd^aoonimf Bttnrigum, Mmfonum, T wvnm t iimf ete. Dvcem. 
(Ei fdgl y«nnif «in kIdiMr Holnehnitt von FuMwln» mit d«r gewölmlidieii UoMelirift.) 
LugAmi Apud Joannem Stratiutn. 

8'. (London, brit. Mus. Miinclicn, rniv.- und Staats-Bibl. Paris, Bibl. de Tlnstitut.) 

Bemorkuug. •] Halter (a. a. O.) «rwähut «!• In dioMm Jahra enchiencn: „Mothodus pharmkcandi loa* 
da ttr^l m flInMiH pi caitmi Ht <Mia|»arg 4*.* Mut wgt. danlt Nr. IM ud 110. 

b) Athtnaf Raiir. (p. 1721. S;kjc/ii'«« fr- 34) und Conrarl Gesner (Hitil. von 1588) geben an: ^Llbri Pnra- 
graphorum XIV, latino »«nnone integritati rcstituti et explicattonibus llluttrati a 1). Toxlt« prlmum 
tdttl Axgcnlontt •* apnd Clirtotiaiiui Mjrllan.« SSaM*t «nobtoa dioNt Weik 159B (wfL Vr. II».) 
HSgUAi daa« m 1M8 nm irartttwaul «dlrk wofda, 



1579. 

1810 iUcine SSHmbat^itci^ Z^|r«^ Mit iS»o|cii^lm, bc^ (o^ftclc^clcii vnb (rfa^mcn Seutfil^ ^^ib» 

fejj^i »nb TOfbtci, S^roj Sfld^fr fccärtifftnbt. J'fiu3tci6fn ou(!^ jweij ""^ '■'f" ^«W 

TC<!^tcn i^riltcnt^cit fccr grefffn 5Diinbiir(jnro , ta* 9(nbcr vcn bcn ffmff 2?ri*cv de vita longa, 
9UIc0 je^unb crft, t?nb jwar baS crfu t>nb Ictftc att^ eigner .vtanbljcbrifft £^0|>|^rafli bur^ SR. 
QcOT0iuni Sorbergern ^^iIo{c)?^um tmb tBtcbiorat in Snuf »crfcrtigtt. QMnMft |tt 8«ftl 6<9 
ipetcr $enia. 

8*. iBMtgart, «ff. Bibl.) 

Das Buch ontliält eine widmende Vorrede an Reichard. Pfal/grnf zu Rhein und Herzog 
in Bayern, von Georg Furbcrijer , sonst Sader genannt, von der Mitweid in SIcissen. Er 
sagt darin, er habe sich bereden lassen wegen der Seltenheit der Schriften des Par. und 
lum aUgenMiaen Nutaen, damü Dum sie fein ordentUeh Iea«a könm, diaaelben noeliiDab 
herauszugeben, „unb bcn cergangncn SSintcr ode {(^rifftcn Z^)»(rafii, bcn iM^Tommtn ju gut 
(bic iMctleid^t ein bcffer lUt^>cil eon t^m, a(« b.i* jc^iigc eeculum fübrcn werben, vivit enim 
post funera virtus) in brct) tomos jujamnuu vcrfaf{ct, vntcv bcncii ber er[t alle jc^nfjttn 
fo medidnam phy^icaui, ba9 ift Xk 8ribar|}nci> ob. bic innivcnbige 9(r^ttet^, bcr anbcr Wc fo 
Cliinir(^lam, bof fjl Me fiBunbargnci», bcr brttt bic fo Astronoodam, $^i(ofo)»^iain ttnb trans- 
mutationcm cb. ?tf(^lmtam tnb terwanbUmcj ber metallen tcf reffen, innbatlet.* Bei Pammlung 
der Schriften habe er auch die folgenden 3 Bücher gefunden, die bisher noch nicht in 
Drucli erschienen seien. 

•Od» anbcr Oit^ ift dn Moment imn bcm regten bciticn Z|cil bcr greffcn 8hnib(ir|nc9> 
^d) aber jur jcU VOR bcm ^erm Fontane t>erflanbtn, bog bie übrigen brc» X^tH ju (SroniMt 
in ^W^rcn, ba bann and) bie Sebifaticn biefc« S?iid*« flefcbriebcn ift, fein fcUen, »olt Gott ftc fernen 
einmal j^erfür, bann bie grogc Si3unbar^net; foU fünf ll^cil ^abcn, wie 2^ecp^raftu9 im erften X^eit, 
nd4 bct Smebe, felto nM&rt, S)aoon ^at er jelbcr bcn erflcii Zielt anno 30 ju Ulm 
trutfcn Uffcn, (cniAd^ |ot er Anno 86 bat crßc Z|cil vvlcbentm fonyt bcn 2 |a Vatflpng au|« 
Si|cn foffen« boT<iu| Ml ju Mcrfcn ift, bal Uc brc^ t|cH fb nton il||cr an bcr regten ^at 9cfc^, 
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nit bie recfiten finb, bnin fic Anno 28 flefd^ritBot, wie i^re T)fbicatien auRweipl, avä) nit W. 
Scitoinonbo bebicitt jinb, wie bie oorbern jwcp, ba bargcgen biß gragment b(^ rechten 3 t^ctld anno 
1587 balitt iMb koB M. 9nthi«iibo bfUcht if^ av Mvong »ctt tat ottfang fagt, ba§ et juin 
8. «at fctae fL Tiaitft. erfuc^c' etc. 

Das folgende III. B. der Wundarznei ist dasselbe wie bei Huser (Chir. Sehr. p. 128). 

Lib. 2 de ulceribos findet eich beiHoaer (Cbir.Sobr. p.417) fast wörtlich ebeoso, der 
es als Chirurgiae Uber IV. aaffÜhrt. 

Uber 8. De morbo gellteo ebenao b«i Hmer als Über tartiin (ddr. 8dir. p. 41^ 

Das Buch enthält schliesslich noch ein FragUMUk de vile longa eu Theophrealfb dgoar 
HaadachrifiL Bei Huser Schriften I. p. 85a. 

Bemerkung. Ala in dipspm Jahre er-!cljipnpn ■werden noch citirt : 

a) „Von FrAiudiüachea BlaUern, UÜunen, B&tüen etc. oder die klein« Chirurgie. BmcI 6*." OiMM 
Bneli wird woU alt umiw Nr. US Muttufc 

b) „Archidoxa od. iwSirBttdMT, dstlB all* CWiiluiiM dtrNatv eriUhrt wwdok BmcI B*.* HiMmy 

VII p. 3d0 Nr. 97.) 

e) „TVMtMMa m dem Arehidoxia gahSrig. Der ÜT TbeQ die Medleln wxt adatlablriivii. Der IV «te 

man den Thicren das Olft nimmt. Miinclicn l»." (IlaUer, Bibl. prart. ji. 11.) 
d) f,l>e Vit« longa. Basel 8*. Ueraiugegebon von Adam von Bodenateiu." {AiMmmg VU p. 8fi0 Nr. 39.) 
•) «Da «ata mnM OalUel AigMit. 8* apnd Ctetotoph. UyllaB.« (JAm. Samte, i». 171.) 4p«dMit gM* 

es «ei drut^rh erschienen (p. Moli rbi-n«o Gemer (BIbl. von 1B8S): nLibri III de cnra morbi 
Oalllei Ocrmanlce. 6. Argentor. apud Chriatianum Molitomm.«' Wahracheinlicb, daaa der Chriatopb. 
If ylJaa nad der Ohrtattw Molltor mit aaaerea dmtadMn Otetatfn Miller Mmttaeb elad. 



1681. 

184) Collum» BmaoeiiieM Cloaiiw D» Tjrm gmOttHim äm MttaUomm, ex oamikwt qua» d» kU ab 
^ «er^ ffpeHre Uatü AadenM. AeemU Ottualo^ Jftacralfiwi, <ifgH6 ■MlaBomai om* 

>tljiKm, ejusdem autoris. Geranlo Domco interprete. F^rmuitfwU Jfvd Jndnam Wadukim. 

8". {München,, Staats-Bibl. London, brit Mus.) 

Das Buch enthält eine epist. dedicat. von Dom an Rijduurdj Pfaligraf bei Rhein. 

185) Fateieidit» AraeeWeoe JMkina« VUert$ «( fw» noeo«, per floteuht» diymkoi H medleM tan- 
quam in eompmdiomm prompimaium eoUectua. In quo d» FSle, aionte H remwftatfoiM r sn na , 
<k tuenda et emmmmda umiiatB ate. Garardo Amimo Mef^irefft Jby rjm n Fime^wü ad 

Moermm. 

4'. (Parw, Bibl. St. Oinövifeve.) 

Das Buch enthalt suerst Faracelsi Praeparationes, daim die Curae medicae Paracelsi, 
«nd ecJiKeMlieh Favaeeld IMettenaiiaiD. 

188) Opus Chinirgicum iJöorfiafftc cnb iöclf^omnitne ber waren von Gott tcjc^affeneii TOebiriit, bei 
^Oi^erfarncn ^octocie Slureoli :i^(0)>^rafti Sombaft iparac(i)i, gebonun }u (fipnftblcn inn «od^wcij^ic 
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SlUt fonkol^cm prig sufammm aug ^^cotj^raftt ^aractlft S^riffttn, ju t?nb tvolfort menigt* 
Wäfi gefftxbert, Je^ «t{T< lu» tAcrfc^cn, an oflcn ottm^nrit «ibii notiecRUgffl obsmattoaUm 

in margine (jtkfTcrrt, fampt einem »oObänimicn 91(01^. S)livd^ S)0Ct9r Sbom Mn Qobcnflcill 

Fol. {Mimchoi, Staats-Ribl. LdihIüh, brit. Mus.) 

Ee eoheist dieses Buch nach meinem Veneicbniss die 3. verbeMerte Ausgabe des unter 
nmBrlwBi Tltd 1664 (Nr. 88) and 1506 (N^r. 61) encUcneaen Wwkes bb sein. Uui y«g}. dM 
dort Bonakte. 



1582. 

187) i4urco/» TheophrasH ParaccU Archidoxorwnj Seu de SecrHU Nalwae mysterüs, lütri deeem. 
Quil/us nunc arcessei-nnt Libti dun. vnm de Mvrcurii$ MvtaUorum , aller de Quinta Essentia. 
•J^muaiia ilem duo, quorum prius Chtiiucumm venu thesaunu^ post&ius praestanttum Medi- 
eonm eajwrfawWi r^rttm t$tt ex ipska P ara oM mitognxpho. Ovum btdie* Renm et verbonm 
dUnimo. BatSka» Ptr Petrum Pemwih 

8» (Dannsladl und Carlsruh, Grossh. Mitnchcn. StaatsbibU Mumm, SUdtbibl Wür»- 
Imrgf Univ. London, brit. Mu«. Port«, Bibl. St. (i^öviöve.) 

138) ^mppi Aureoli Thevphruili Paracelti Utriutque Medicinae docioris celeberrimi, centtan qwnde- 
dm curafjoMf Mj ie r i'iiM ni oyi^ « Oermanko idiemale A> Lat bmm veno. Aixemmmi quaedam 
praeclara atqfu tdOUtima a B. 0. a Portu Aquitano annexa. Item abdita quaedam Isaad 
Hollandi de opere vegefabili et animali a^eekmu. Ai^meia ett dem» ^roeHea cperie magni 

Philip a RovUhtscn Pedemonlano. 

(lOenUlf folgt eine Figur, die einen Kreis, dann ein Dreieck und in diesem ein Quadrat, 
dantellt mit derUmsdiiift: .AbUnoOauiiftAdUnamQniDia.*) BseiidAatJiikmmeeLertmit. 
8*. (XWmrtodf» Groadi. Mkuhm, Stuta-BibL Mi, St GteMAve. Londeet, hnL Hm.) 

Das Buch ist gcwidmat nJohanoi de Ferneres Vidamio Carnatensi, prineipi CabttMO* etc.} 
und sw«r ist di« Widmong am Boael datirt, oho« das« ekik der Ifonuugeber nannt. 

139) (^tticfc Jvjctat ^'bilivpi 5f)ccv^rnfti *^'araccin, bcS EcnKiiMcftcn mit ^cc^crfantcn bcr wahren 
'i^^^ücjot^^cQ onb ^iii^nep i^^octcn. (sie!) I. iQon 'Jiatüilic^cn :£)ingen. II. iSefd^reit^ung etlicher 
jttottcr. m. Cen gietoirni. IV. 8mi OUnenhn. V. Qo» Oblni 9cpdam. ivibcc Mn 
newrai ou^ :t^ec)}^raftt .r-^anbf^vffß mit fUl% tf6(xfc|ai Mb (Eocrlgbrt QMnUtt iß Gtraldtvg. 

8». (^München, Staats-Bibl.) 

Das Buch enthält die Widmung an Erzherzog Ferdinand von Oesterreich von Toxiie», 
datirt 1670. Eb ist alao «in« S. TeKbesaflcto Ausgab« dm 1670 nun! andiiMMnflB 
BachM. Vm|^. Nr. 70 und 168. 
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Bemerkung, b) Van dtr Linden (De scri|it. med, III. Au«g. p. 69} (^ebt «Im von un» Nr. 133 aufgefllhrtc 
Work unter folgendem Titel an : „Centum quindecim curatioucs expcrimenttqu« cx Qermuiico, in 
Latinum vcrto- Accesteninc quaedani praeclar« ac utllUsIma a Bernardo G. Penoto anoexa. Item 
abdita quacdem Uaaci Holland! de opern vegetabili ctanimall. 8*." .ledcnfalU ist unsere Titclaogabe 
die eincig richtige. B. O. a portu iat allt'rdings idcutiach mit Bembardus O. Penotus. Man sehe 
Nr. 168. 

b") Nach Adelung (VII p. 368 Nr. 85): .S^pmif^tT '^?(a(ttr, in« lattin. übtrfeljt. 8'.' 



1583. 

140) Theophraati Faracelsi Libri V. De Vila longa , breri el tanu. Deyue IripUci corpore. Jam 
dudum ab ipso aulhore obscure editi, nunc rero opera et studio Oerardi Dornet Commentarüt 
Uluatrati. 

Auf dem Titelblatt ein kleiner Holzschnitt: Elias in der Wüste von Raben gespeist; 
darunter steht: Elias Rub. FrancoJ'urti 1583. 

8**. {Lvyden, iiiincben. Univ.- und Staats-Bibl. Mainz, Stadt-Bibl. London, brif. Mus.) 

Es enthält eine Widmung von Dom an Samuel Siderocrates , datirt den 3. Juli 1583. 

141) In Theophrasli Faracelsi Auroram Pbilosophorum , Thesaurum, Mineralem Oecononuam, Com- 
menlaria, Cum quibusdam Arffumentis: Fer üerardum Domeum. Franco/urli. 

8*. {München, Staats-Bibl.) 

Es besitzt ebenfalls eine widmende Vorrede von Dom an Samuel Siderocrates. 

142) Dictionarium Theophrasli Faracelsi^ Continetis obscuriorum cocabulorwn, quibus in stäs ScripUs 
passim ulilur, Defenitiones : A Gerardo Domeo collcclum, et plus dimidio aitctum. Francofttrti. 

8". {München, Staats-Bibl. London, brit. Mus.) 

Man vergl. damit Nr. 114. Wann die erste Ausgabe dieses Buches eracliien, Ist mir 
nicht bekannt. Es enthält gleichfalls ein WUdmungsschreibcn an Samuel Siderocrates. 

Bemerkung. Es werden noch folgende Werke als In diesem Jahro erschienen cltlrt: a „Ctri(^t Don btt 
V(9. Sttflrtttrg 8«." (Adtlung \n p. 345 Nr. 8). 
b) „De vitA longa. Basel 6^', herausgegeben von Adam con Bodtmtein. 



1584. 

143) Aureoli Theophrasli Faracelsi De summis Satwae mysteriis Commentarii tres, A Gerardo Don\ 
contersi, mutlofjue qiutm antea fideliier characterismis et marginalibus exomati, auctique. Quorum 
nomina sequens pagella dabil. Basileae Ex OJficina Femaea Fer Conr. IValdkirch. 

8*. {Darmstadt, Orossh. München, Staats-Bibl. Leyden, Univ. London, brit. Mos. 
Paris, Bibl. St. G^ndviive.) 

Das Buch enthält: De Spiritibus Planetanim. De Occulta Philosophia. De Medlcina 
coelcsti, sive de signis Zodiaci et Mysteriis corum. 
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Zuerst eine Epist. dedicat. von Dom an den Pfalzgrafon Friedrich, sodann eines der 
gewöhnlichen Bildnisso des Par. Im runden Rahnicti die Umschrift: ^Eflfigies Att. Fb. 
Theophrasti Paracelsi Aeta. Suae 47." Darunter Altcnus noo sit etc. 

Am SoUwM rind noch angchlogt (ohne SeUennU) die: Chanwsteree jakana edKiook. 

Die esto Aaigdie mOam 157a Man aehe dn bei Nr. 76 G«Mgta. 

144) Cwnmeniariu in Archidoxorwn iibros X D. DoclorU TlteopknuU Paractlsi, JJuyni, Tertiue 
wuatimi Phihtophi oc MttHd pnu ewMtk exeeUmtittimL Anita ntmgvam m htoem diöta. 

Quibus acce$sit Cotnpendium AtbnmUBiiM Magnae ejtisdem Autoris, in amplum Opemm ^jm 
dedaralionem, etiavi latine prius nun<junni editum Per D, Qerardnm Dwntum. FirauDof, 
8». (Stuttgarty öff. Eibl. Londun, brit. Mua.) 

Gerard Dom widmete dieees Bach dem Kaiser Ferdinand. Archidoxa «ntiilk: 1} De 
myeteiio ndoroooaiid. 8) De noovalloiie et Teeteutliioiie. 8) De teipentfoiiibu dena»- 
toram. 4) De qniatamm euantiariim extractiofdbas. 5) De Arcanie. 6) De magiaterioiniiii 

oxtractioidlnia. 7) De Spccificis. 8) De EHxiribus, 9) De remediis cxtrinsecie. 10) De 
vita longa. Bei jedem Buche ist der Commentar Dom's beigefügt. Was die Bilcher- 
eintheiltmg betrifft, so haben wir Nr. 117 ächou Uavuu gesprochen. — p. 403 kommt die 
AstfWKmiia magna mit der Bemerlnmgt »antea latine nnnqoam editam." Die lateiniBeiie 
GeMmmtansgabe von 1605 (4*) Tb. X p. 91 beeitrt dne andre üebenetnmg. 

145) in Thcophra$li Paracelsi Aurornm Pbilosophorum , Thesaunm, et Minernlem Oeconomiamf 
Commenlaria, Cum quibiusdam Argwiimtisj Per Gerwrdum Dorneum. Franco/wti. 

9K (Londoii, Iwil. lioa.) 

Das Bndi enthilt irie Nr. 140 die Vorrede an Sanrael SIderaeiatee mid itt aemit ala 
eine neue Aoagnbe an betnditen. 

146) DicUonarium Th. ParaaUi, continem obscurwrwn cocaüuiorum, quiOus in suis scripiis passim 
«mur d^f bt i Uim m , A Qerardo Domao eofiflefiM» ef pk» dimktio tmekim. FrtmeiifiKU 1584. 

8* (MOndiM, StaatatnU.) 

Oana vrie die Amgabe von 1588 (Nr. 141). 

147) De natura rerum IX S&c^r. Ph. Theophrasti m\ ^o^cn^tn, flcnant Paracelsi. ;3e|}unbcr 
ont b€m Ocithuil €om0icrt «nV mit gwr^cn QflAcnt flcmc^rct, fe »n|iK nie sctniA. tml^ 

Sucam Bathodiuni, gurftlic^cn '^^fal^griffifc^en iOctben^ifd^m Medicum }u gjfal^6urg. (Hierauf 
folgt ein kleiner Holzschnitt, eine Büste mit Lorbeerlmma daiatellead.) ®ctnu(t |tt 6tca|« 
bürg itt) Stm^ort ^ob'm. Sinno lä84. 

8«. {StuUgart, öff^. JtfäncAen, Staate-Bibl.) 

Daa Buoh beaitat eine Voirede JtoOodtfM an Jebaan, Biadief an Sttaaaboig nnd 
Landgraflm in Elaaaa, ivoiin er aegt, das» Bodenstain fiiUMV einen Tlieil dieaer BBdier 

unter dem Titel Meta$norphoti$ lieraasgegeben, wobei jedoch 2 aus unbekanntem Grunde 
fehlten. Er gebe de nmi voUatindig. Dann folgt die Vorrede des Par. an Hans Winkel- 

M «ek, Tbwykmiln raoMtlM« 



Digitized by Google 



8S 



Steiner. Nach dem Inhaltsverzeichniss ein im gewöhnlichen Stile gehaltener Hobcechnitt 
des Par. mit den bekannten Ueber> und UnterscbriAen. 



148) SRetamorp^efi« 2:^fo|?5wfH ^orflcelfl, Stern befeclbigen irttf ^erlWe fd^rifftnt oDm 6tfnbfn, fo burt^'fl 
unnü^ ütrmciulcr 9lrtitcn fcrtüfirt, fcbr nii(< rnnbt bictiftitcfc. i^urc^ D. ?Ibam tcn 93cb<nfictn, fi4 
ju commenbicrcn bem ^oc^tDÜrbtgen feinem &. dürften vnbt ;^m, ^crm SRrIcbior, Sifil^off 
8afcl» mtt fMf iim lOvntf flcBm. 



Wn haben es cigentUdi hiar mit ainer 8. AingalM n thoii. (Veigl. Nr. 96 und 106.) 
Dm Badi baf^ul «to b Mf . 106 mit der Widmung tt Mdddar, Btaohof tob BsseL Ei 

enthält: 1) Von den natürlichen Dingen , im Wortlaut bedeutend verschieden von der 
Iluser' »chen («cs.-Ausg. (I. 881); auch fehlt hier die Vorrede, die bei llusir vorhanden; 
ebenso vermissen wir das 8. Buch. Dagegen kommt als 9.: De Cimentis, und als 10. De 
gndstiooibaa, wUirend bd Hmmt ab 6. Bocb: De sepamtioottias rmm natnraliaaif vod 

als 9. Bucb: De signaturis aufgerührt ist. De Cimentia finden wir hei Huscr (I. 936) 
fast wörtlich unter dem Titel: De transmutationibus Motallorum TheophEMSti Über IX. 
Die Differenzen in Hezufj auf den Wortlaut sind oft sehr bedeutend. 

2) Manuale Tbeopbrasti Paracelsi, oom ftcin btr SBcifm. Bei Uuaer (I 943—949) fast 
wBitJieli ebenso. 

3) V^^aria %(ca|)|r«ftt$aittc(l{i iwri cfaifo^ fm. Hktm Tandaso ich IndeBOesaaunl- 

ausgaben. Es beginnt: y,lm Namen Oottas, daa Vataia* etat Daa andara Bach ist 

überschrieben: „Von den Tincturen". 

4) De tinctiira physicA unterscheidet sich im Wortlaut bedeatend von dem Uuaer'scbaii 

Text (I i>. 021). 

5) p. 143. »'iJJaracclfn'c^ iJüdjliu bclaii^cnb lapidem.* Wir finden es bei Htuer (Ges.- 
Ansg. von 1618 p. 780 oder tod 1606 im Appendix) fast w6rtÜch ebanao. — 

Hierauf folgt eine Widmnngsrede Adams v. Bodenstein an den BQrgannaiater and 

Rath der Stadt Bapcl vonn 2. Dez. 1571. (Man vcrgl. Nr 95.) 

6) Liber primus De viribus ^piritualium etc. Es sind die 3 Bücher, welche Huscr 
(I p. 317) unter dem Titel: De viribus mcmbrorum zusammenfitsst. Beide stimmen 
nur dam SRnna nach ttbnab, oft diSSniran de badaotand. (Btmr giabt an, dass 
er sdoen Text «ax Manoanipto D. Job. Montaai et aUoram* habe.) Besonders 

gross ist die VeBSCbledenbeit beim 2. Buch de viribus membrorum interioruni. 
Dasselbe enthält hier nur diejenigen Capitcl , welche bei Huscr eine Ucbcr.«chrift 
liaben. Die übrigen kommen dann der lieihe nach als drittes Buch: De conforta- 
tione membronira, wihrend daa dritte Bach bd Hoaer als feideDd baaekbnet wird 
und überschrieben ist: De viribus membrorum extemorum. Auch bei den folgenden 
3 Büchern sind die Differenzen derart, dass sich schwartich der wqirQagUche Text 
aus Vcrgleicbung beider feststellen lässt. 



Bbenao bd Hnaer (Schriften- 1 p. 880). 



8*. (Stef^ 6ff. BiU.) 
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B«iB«rkuaf. ÄHthm§ {yu f. 861 Nr. 11) fUbt ab In dlsMan Jahr «nehlMMa tut ,Plüloto|Aia ooeulta 

:atino p^nMi Wnhnrliaiiiliali dSrft« d«r TlMl wuiehtlc Uta ver^eldM Nr. 141, worla dte o«e«lt* 

PhiloBophia enthalten i»t. 



1585. 

149) Chirurgia. Sfiöar^afftige Üc|(^rci6iinflc bcv SBiinbartjncri bc« bodijclc^jvicu nib SScIcrfa^rncn Mcdici 
Theophrasti Paracelsi. 2)tr (Jrftc ijjcil. S^aiiii, mit jcntcvcm fltijje, auf corfle^cnfce, oug bcn 
Originale, gcf^t^oie Cotrativii, alle »nb Jcbe Ofl^cr, fe suMt »nler bcmZitiil bec ®ro{fni8BtuA> 
ar^ncp auggangen, licgricffcn »rrben. fldtn Sei6 fnb SBunbar^tn, au<^ fonft 3<^n:qi5nni||I^, 
Kobern nu^e in fol^e Orbnung gebracht : mit ticUn Observotiooniw, »üb eiltew SRtgiflcr {Cli^ict. 
(jictrucft ju 9af(( buic^ ücnrabum 2Qalb{irC^. 

Fol. (JftticAen, Staats-Bibl.) 

Anf d«r ROefadte dwTitalbkttaa btfindet deh ein HoLncbnitt des Pmr. «ia gawBhii- 
lieb. Dm Bndi anibilft die Vonede Jd. v. BodauMm an Maximilian von 1564. V«r^. 

Nr. 38 lind 51. 

„Chirurgia etc. Jler 3(nbtr Z^til" hat ebenfalls den Holzsdinitt, eine Vorrede an den 
gutiicrzigcn Leser und das Gedicht: „Theopbrastua Paracelsus veritatis Amatori'' von 
J. P. Bemigiiu Cimb. F. 

150) Cyclopaedia Paracelaica Ciiri^tiaua. Xixt\) )2)üi^er oon btm naxta orjpiung onb ^erfommen b<t 
freien Jt&nften, au^ bei Fhyaiognomia, obmt SBanbcnMrcBni um IBiUcntitsfn, bodim on| bcc 
^. €i^dfft mit IcfllnMgMi pauA iwttuijft borgd^an »fiit, ba^ oSe fre^c ftünß oM @Sfcdbtt«^ 

fictntrcr, ^Rcd^niintj , Singlunft, ©rbmfffcrcir, 6fitirnfunft fam)?l brr Statiirfünbigfeit tnn Hr^nctj- 
lunft, nit^t auß mcnic^Uc^m tjcrmcintcn cvfinbun^cn, fcnbcrn allein con Öott jc. (Jrftlic^en pon 
einem Anonymo licb^abcr ber wa^i||eit jujamnKn getragen onb gefteUt, onb je^t ober(e^n, corngicrt, 
0c(e|fcct toimb im Ztntf vcrfettigft wn SamiMle SldaroaatB Brattano SficfiO^cm Gl^ctcif^cni 

Medico 3U Srüffet. 

V. (Berlin, kgl. Bibl.) 

Das Buch besitzt eine Widmun^sredc von Siderocrates (— Eisenmenger) an Fürst 
Johann, Bischof zu Straasburg, Landgrafen zu Elsass, und Eberbardt, Bischof zu Speyer, 
Probst sa W|i88an1iDrg, datkit dan 9t. Joli 1688. WalmdiaiDlicli ist dauaadi das tot- 
liagende Buch die 2. Aufgabe. Der Inlialt soll in seiner Zusamnienstellung, wie Sidero- 
cratos in der Votieda sagt, TenantUieb das Waik dnes bIsebMichea Kaaalara an SalsF' 
borg sein. 



1586. 

151) Theophrasti Paracelsi, SBunbcr Jlr^ncti 53nnb ^öcrberginc We^ieimniffe ?ltler gc^eimniffrn jc. in 
III Sucher cerfaffet. iSarinn Siacrte^ Seibe gcbrüc^en cnb jufallenbe ßranf^eiten: !£aub{ui^ten, 
Sßcftilen^ifc^e giebcr, omi anbcre »nerforfc^Iic^e gefä^rlii^e iuf&Qc :c O^n fonbcre Bcfri^vcnntgc; 
mlafl »nb veibrug IMß^ gcfo^ )tt (cileR. SDeigld^, Gine fbnbevlare 8^ bie qnlntam 

II* 



t 
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Easentiom, ober baS fünffit SBrfrn, ou9 allen !D2(talIen fünftlid^ aug jujif^n, t>nb bie {jrofftn 
Öe^ieimnifftn Öcttte SlCcrgc^eimnifffn Ic^rncn ju crfcnnrn. 9lt(ta trft je^t im jar 1586 ouß bcit 
n?pm §anbgffC^riffitn bt« ^»cci^ermcllcn v^crm Theophrasti Paracelsi genommen, tnb ju eni: 
lebtjung flrcffcr 9lrbeit attct Jicb^abcrn bcr I^epjj^raftifi^tn TOcbicin au lag gegeben, ©etiutft $u 
S3afel burc^i Sebafttan .ftcnricpetri. 

8", (München, Staatsbibl. London, brit. Mus.) 

Die Jahrzabl des Druckes steht am Schlüsse des Werkes. Es ist dieses die 2. Aus- 
gabe. Die erste erschien 1573 (Nr. 104). Beide sind für die critische Frage der Aecht- 
heit ziemlich wcrthlos und nur für das Dlüthenalter der Paracclsisten charakteristisch. 

152) Chirurgia. Söar^afftiger IBcfd^reibung ber iJBiintaT^neij beö ^ecbgtle^irtcn tnb SSoferfa^rnen Medici 
Theophrasti ParacoUi 5Jtr (srfle 3^eil. SCarin, mit fenberem fleiffc, auf ucrge^enbe, auB btn 
Originale, gefd^e^ene Gcrrection, äße vnb jebc SBiiAer, fc juoor pntcr bcm 2itul ber ©reffen SBunb^ 
orjjnei) aufjgangen, begrieffen werben. 9ltlen ^ctb enb SSÖunbar^fcn, aiic^ fenft ^ftf^n^nnifl^'*» JU 
|c^em nu^e in feiere Drbnung gebracht: mit eiclen Observ-ationibus, cnb einem 9iegifter geme^ret. 
@etru{ft JU iBafel bur<^ donrabum 9BaIbfir(^. 

Fol. (Frankfurt, Stadt-Bibl. Marhury, Univ.-Bibl.) 

Der erste und „bcr 3lnber I^eil" stimmen ganz genau mit der Ausgabe von 1585 über- 
ein. Vergl. Nr. 148. 

Bcmcrkunp. a) Adelung (VII p. 358 Nr. Ol) njhrt „die grosse "Wundtrrncy Basel 8*" »n. WahrscheinÜcli 
i»t dies ein Irrthum in Bezug anf Formet 
l>) Adelung (p. 348 Nr. 11) cltirt; UebcracttunK der 14 Bücher der Paragraphen. Basel S*. 
c) In Athenae Bauricae (p. 173) flndet sich die Angabe: „Secretum secretonim. BasU 1&86. 8".^ 
durfte dies der lateinisch ausgcdrDclitc Titel unserer Nr. ISO sein. 



1587. 

153) (Stti(^e Iractal ^^^itippi I^ecp^rafti 5|Jaractlfi, be« berümbteften rnb ^c(^erfa^rnen bcr wahren 
SP^i(ofoi?^>ev ttnb 3Ir|}ne^ 55octorn. I. 2Jon Ülatürlic^en Singen. II. 58ej<^rcibung etlicher ßrcutter. 
ni. 93on ^Dletatlen. IV. SDon TOinetalen. V. 93cn (?btcn ®efteinen. ^e^t ton newem aufe 
a:^e(H)^tafli .C^anbfd^rifft mit flei^ tt?iber eberfe^en tnb (Sorrigirt. (Setrucft ju Strafeburg, bur4 
2Intcnium Bertram. * 
8*. (Darmstadi, Qrossh., Glessen, Univ.-Bibl.) 

Das Buch enthält die Widmungsrede von Tmiles an Erzherzog Ferdinand vom 1. Märü 
1570. Es ist nach meinem Verzeichnisa die 3. Ausgabe. Vergl. Nr. 79 und 139. 



1588. 



Spaehiu$ (p. 33) fllhrt als In diesem Jahr erschienen an : ,,Theophra»li Paracelsi Pandora, Id est, (racialoi 
da laplde etc. Basileao per Sebasc Henrlcpetri. 8*. Deutsch." 
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1589. 

154) CrftCT Z^til Ztx ^üd^tx onb @(^rifftcn bcd (^blcn, ^od^gctc^rtm cnb SBctte^rten Pbilosopbi onnb 
Ifedkdt PUUppi Theophrasti QoiiAAft mh ^oIMM»» P«nMeU 9cn«mit: 3t(^t «nff» m» att§ 
bm Originatün, bnb S^cop^rafli eigner §anbf«^rtfft , foutet berfelBen ju fccfcmmcn gcftefcn, aiiffs 
trttolic^ft Cnb flfiftigfl on tog geben: Durc^ Johanncm Huseriim Briägoium (E^urffirft(i(!^(n 
ednifi^cn ifüfyat «nnb MedicuzD. biciem Z^tH werben begriffen bic iQüc^er, xctiäft ccn Stfptung 
»ttb ^edtvtnmf aSer jtTfliuf^eUeft (aiAcfn in Gumi«: Secen CKtekgw xac^ bcr ^caefotimi an 
bm Eefcv }it finb«». Adjunetas «st Lidex Remm et Terbomm «oeimtiH. ei oo^flainimin. 
CfcttuA JU »afet, burc^ Cunrab ©albfirt^. Anno MDLXXXIX. 

V. {Wiirsbwg, Seidelberg, Ubrecht, JIAiiMAeii, Univ.- und SUatobibl. Carkruh^ OroM- 
berzogl. Bibl.) 

Nach dem Titelblatt folgt ein Holzschnitt in 4*, Parftcelsua wie gewdbnlicb dar- 
Btenead, mit den BbUeben Unte^• und üeberaehriften, sodunifie in denHaeei^toebeaFelio- 

Ausgabcn von 160S Wld 1616 die Wiilmung Iluscr's an Erzbiscliof Ernst zu Cöln, datiert 
den 3. Jan. 1589, femer die Vorrede an dm Leser, das ^Carmen Ilcroicum Encomiosticon 
von Pftulus Ldnck. An dieses schliesst sich ein weiteres Gedicht von Linck an : , Candida 
Leelofi Fax, Bt aiden Snlva,* mldieB in den Folio-Anigaben Hoeer^ nlobt enthalten 
ht Naeh diesem treflim wir den «Oatalogni* etc. wie in den Fdioauagaben, nnr dass 
hier bei jedem einzelnen Werk oder Abschnitt die Quelle angegeben wird, aus welcher 
Huser schöpfte, während in den Folioatisf^abcn dies immer als Ueberschrift ganzer Rubriken 
geschiebt, ein Umstand, der dieser ersten Ausgabe den höclisten Werth sichert. Der 
InliBlt dieses I Th. etionnt mit den FoUoansgaben p. 1—181, nur dnd letstere in der 
Ortbognpliie und manchnal awsh in einigen Kleinigkeiten verbessert resp. dem vri \ nl'- 
kommneteren Sprachgciste angemessen. — Nach dem „Dtcgifter bef? (?rftcn J^eil«" ein lat. 
Gedicht von Linck: ^TbecpbraetttS Iniqao Lectori," dann das Epitaphium und darunter 
das Familien-Wappen. 

Von dem Inhalt der Vorreden Iluser's werden wir im Schlu^sresumu bei der Frage über 
den Werth der Hneer^en Oeeammtaaagaben sprechen. 

166) Vnktt Oer 9NU|cv Mfr €M|cifften be« Gblen, eio. etc. (wie beim Ersten Theil Nr. 154). 
ÜMcfcT Ibcil fegreifft fürncmfidi bie 3dirifften, inn bencn bie Fundaraonta angejetgt »erben, auff 
nt\6)tn bic Itunft ber reiften ^Ir^nep fte^, «nb ou^ »ad ibü^ern biefelbe gclc^rnct werbe u. s. w. 
wie bei Nr. 154. , 
4*. (Mhietas Univ.- nnd StaatsbiU. mk^burg, VlncUf Univ.-BibL) 

Aof der R&dceelto des Titelblatles: .Philippas Theophraatna Bombast Hohe nh ei m e w ris i 

Suevorum ex Panaegyris Nobilium Arpinas: Confoederatonim Ercmi Eremita: Philosoplms 
Paradoxus: Mystcriarcha: Artium Magister: Medicinarnm Professor: Musarum Mechani- 
carum Trismegistus Germanus.* Auf der nächsten Seite wieder der gleiche Holzschnitt. 

Der ganze Abschnitt der Folioauagaben von 10OS md 1616 I p. 181--197t Fragmente 
Uediea ad Pneoed. refiafenda feUt hier mid kommt Im V. Th. (e. Nr. 158). Der Inhalt 
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des IITh. der 4" Ausgabe stimmt mit den Folioauggaben p. 197—317. Nach dem Register 
kommt wiederum das Epitaph und darunter das Wappen, endlich nochmals das Bild des 
Paracclsus wie am Anfang. 

156) Dritter I^til S)er Södier cnb ©t^rifffcn bcö C5b(cn etc. (Titel wie bei den anderen Tbeilen 
vide Nr. 154.) ^nn bttftm Zfftii »erben begriffen beren Cfic^cr etli^e, welt^c con aStfprunä, 
SSrfat^ »nb ."ijehlunj bcr ÄrancT^eilen ^anbetn in Speele u. s. w. (wie Nr. 154.) 

4°, (UlrechL, Heidelberg^ Würzburg, Münclien, Univ.- und Staatsbibl.) 

Auf der Rückseite des Titelblatts gleiche Inschrift wie bei Nr. 155, dann ebenso das 
Bild des Paracelsus. Auf der Rückseite desselben ein lateinisches Gedicht: ^Thcophrastua 
Paracelsus Veritatis amatori** von Johannes Pratensis Remigius Cimb. F. — Der Inhalt 
dieses Theils stimmt mit den Folioausgaben I p. 317 — 475. Vor dem Index ein latein. 
Gedicht von P. Linck Z.: Lectori s. PI. d. Es beginnt: Morborum Causas etc. Am Ende 
nochmals ein lat. Gedicht von demselben und eines von Christophorus Manlius Gürlizcnsis: 
In Imaginem Theophrasti Paracelsi; darunter das Familienwappen. Endlich wieder das 
Bild des Paracelsus. 

157) ißierbter S^eil Ser SBüc^er tinb Sc^rifften be« Gblen etc. (wie bei Nr. 154). biefcm J^etl 
werben gleidjöfalfl, wie im dritten, folc^e SBüc^er begriffen, mld)t »on ißtfprunij, SJrfac^ cnnb 
Jg)cilun9 bcr Ätanrf^eitcn in Specie ^anblen: u. s. w. 

4**. {Frankfurt, Stadt -Bibl. Würzburg, Heidelberg, l'trecfU, München, Univ.- und 
Staatsbibl.) 

Rückseite des Titelblatt« und Hokscbaitt wie bei dem IL und III. Theil. Der Inhalt 
stimmt mit den F'olioausgaben p. 475—626 überein. Im Index ist zugleich ein Verzeichniss 
derjenigen Stücke, welche früher noch nicht im Druck erschienen sein sollen, welches in 
den Folioausgaben fehlt. Nach dem Register kommt ein lat. Gedicht von Linck: De 
Scriptorum Theophrasti Harmonia Sapphicum; dann das Epitaphium mit dem Familien* 
Wappen. 

158) günffter I^tit 2)er Sucher onb oc^rifften, beö Gblen etc. (wie die vorhergehenden Thoile). 
23aB in biefem günffteti I^eil, b«93tti<i^"i «n bem jiigel^frigen Appendice, für ©öcfcer de Medi- 
cina Physica begriffen, wirb auff felgenben Paginis crbentlic^ nac^ ein anber ongojeiget u. s. w. 
(wie die vorhergehenden Theile.) 

, 4". {Frankfurt, Stadt-Bibl. Würaburg, Utrecht, Seidelberg, München^ Univers.- und 
Staatsbibl.) 

Nach dem Titelblatt das Bildniss wie in den andern Theilcn. Der ganze Abschnitt 
von p. 626 — 643 I in den FoHoansgaben von 1603 und 1616, nämlich die Fragmenta 
Medica huc refcrcnda und das Fragmentum de Anatomia Oculorum fehlen, d. h. kommen 
später. Der 5. Thcil enthält: ißon bcn Sergfrancf Renten Drctt ©öc^ev (Folioausgabe I p.643 — 670), 
dann den Abschnitt 670 — 694 der Folioausgaben. Auf dieses folgen dann die »Fragmenta 
Ad Medicinam Physicam gehörig* in den Folioausgaben I p. 131— 196, und der Abschnitt 
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627 ~ C42. Huscr überschreibt den letzteren in dieser ersten Ausgabe: „i^olgcn ftltrfie 
Fragmente Medica, gum Siitrbten Tomo Oper um Theopbrasti gc^dg*, weasbalb sie dann 
troll andi m den qpitoren Anagaboi aadm eiogoreflit «ordtB. 

Nach dem Register finden wir wieder eio lateiniMbes Gedicht von Paula» Linde 
HIennif: .^Appendix bc| ^finffttn ^(t!9 Operum Theophrasti^S mit neuer Seitenzahl und 
eignem Tndex. Der Appendix enthält den Abschnitt der Foünnusgaben p. 095 — 786. 
Nach dem Index ein lateinisches Gedicht von Linck: .,Naturiu; gcminac*' etc. 

Bemerkung. Adelung (VII p. 844 N'r. 4 und b) erwähnt als in diesem Jahre erschienen: ,j^t ^aäf 

Ftnc'tVkwnii Mi km iritr fabönm tat ■kMtiii. Xk tacii 9lU(tr m bit etinVt von JUtnt^ l^eb|b^ Labyrtalhw 
aedteenm cmattam, vib bei Vu^ MB tMm k L Mi CM nA CHrin, mMI di« bnin C|chiB Mi tlm^tR." 



15M. 

188) Seester £^<t( brr Säd^rr «nb Sd^cifften, bed (£b(cn, ^od^gclc^rtcn etc. (wie bei den voilier- 
pehcndon Theilcn.) biffm Tomo feinb bcginffcn fclc6f iPiicter, in itcldjen bei? tne^rcr lficil^ 
con opajorif^cr SBtreillung 9ialürli(ber bingcn, bic Slr^ttc^ betreffenb, ge^^anbcU ttirt. ^tm, üli^t 
SUc^itniftifc^e SBäc^Iein, fo oQcin non Ux ^ranfmutatiou Ux SRctaDeii tracUrtn. 2)cTat aQtrCata- 
logn «tff fe^cnbm Faginla jufliibai n. ■. w. OctniA |tt fl9«fcl, bnr^ 6nirab iB)fllbIiti|. 
Anno MDXC. 

4«. (Mainz-, Fmnkfurt, StadtbibL Gteiwii, fFMwy, JleUUilterg, Utrtcht, J/öncAm, 

Univ.- und Staatsbibl.) 

Auf der Rückseite des Titelblatte die Inschrift wie bei Nr. 155, dann der Holzschnitt. 

Der Inhalt ist derselbe iHe In den FoBoauvgaben I p. 786—0601 Nach dem Index 
folgt noch eine Lateinische Notiz HusePs an den Leier, ohne Werth, die in den F<dio- 
anagaben fehlt. Am Ende wiedemm daa Bild dea Paneelaoa. 

160) eietmbn X^rit S)« Sfl^cr mA 6d|vifflcn, bei QMm etc. (wie hA den voriieig. Tb.) 
biefrm J^cit ftnb Mtfoffet bic ^Pücficr, in »et* ni fürncm'idi bic <^räfft, Jugenben tnb C^igcnftfcafften 
Wotflrti^er binden, audi bcr fdbcn Sötrcit^iingcn, bctrcjlcnlb bic Sh^uiictt, tiff^ribtn tterbcn: 9lc6tlt 
eingemi((^trn fachen jur ^td^ime^ bicnfttic^* u. a. w. (wie bei d. vorh. Tb.) 

4«. (JfaAw, SUdt-BiU. GfaMM, IF«ra6tny, JMiMtoy, üfraeM, JOndben, Unly.- «nd 
Sta*ta-Bn>L) 

Zuerst das Bildniss des Par. Der Inhalt des VII Th. stimmt mit den Folioaoflgaben 
I p. 950 — 1127 überein. £a geht alao vom Programm der Yorleaangen bis smn Ende 

des ersten Folianten. 

161) 9lcf)ter i^eit iicr Süc^er pnb ©c^rifften, beff Gblcn u. p. w. (wie bei den vorh. Th.) 3" ^'f"" 
Tomo (wetzte bn (Srfte ontcr ben ^^ilofop^ild^cn) »erben feiere Sucher ^egriffcni barinnen für< 
iicnti^ bic Pliiiosophia d« Geaersitoidbaa et EVnetilraB qnatnor Ekmentomm bcfc^ricbm 
»lebt n. s. w. (irie die Torh. Tb.) 

4". (3/aNi«, Stadt-Kbl. I^Mw^, ÜIrtdU, BtkUBierg, Wmmi, JCBneftsn, Univ.- und 
Staatsbibl.) 
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Zuerst das Bildniss, auf der Kückseite wieder dasselbe lateinische Gedicht von Liack: 
Ad EraMtam, ^ im L Th^ dum dM Oe^t PhiL TbMj^imtas Faraeeb. Sinoero et 
V«rit«ti8 «BMiti Leotori, wie im m. Thett, «ad «in weiteiee Gedldit tob Unak: Utaisqiie 

Conversae et Avcrsac ISIentis, Lectoribus. Nach dem Register nochmals ein kleines latei- 
nisches Gedicht: „Ehern Homo'" betitelt. Der Inhalt de3 VIII. Thcila stimmt mit den 
Folioausgaben (II p. 1 — 1Ü3) Uberein. Nach dem Register folgt wieder das Epitaph mit 
dem FamUieDwappen. 

162) SWfUnbtet I^eil I'ev lM"!*cr fiib 3cfjrifftcn, Sc« G-bIcn etc. (wie in den vorh. Th.) Tüa Tomns 
(metd^er ber Subtr cntcr tcu '^J^ilojcp^ifc^en) be^rcifft folc^e ®fl(^er, baiinnfn aKcrlrp Statürlic^ 
mb SB6ernalür(i(^eT ^cvmli^feitcn iQrfprung, SBrjac^ , 3B<fen vnb eigcnfc^offt, grfliibtlid^ onb »0(1» 
9«P9 (cf4T{6«ii «mtcn u. e. w. (trie bei d«i Torb. Tb.) 

V, (JfoAM, Stedt-BIU. Oimm, HMdMerg, irMHry,ilHNdkMrüiiiv.-midStaata-BibL) 

Zuerst das Bildniss de» Per. Der Inhalt dee IX. Theils lliidet aidi in den Folloeoa- 
geben n p. 163-334. 

163) 3cl)cnticr Z^s'd Scr SA^cr »Hb @(^rifften, ScrGbbn v. e. w. (wie ia den voib. Th.) !£)ief(r 
tieft (»d^ir HtSMik Mtcc bcn ip^ofoi^if^ni S^rlfficn) irgntfft flnicnlt^ bdt tnfili^e ScnT 

Tbeophrasti. Philosophia Sagax, cbtr Astronomia Magna cjcnaniit: 3atnpt etlicficti anbem 
Opnsculis, inb einetn Appendice, mit auff folQcnben Pagiiüa oericic^nct u. s. w. (wie bei den 
vorh. Th.) 

4*. (Gimm, JMMbw», WMwy^ JAtadkoH Univ.- nnd Slaate-BiU.) 

Auf der BBekaeite des Tltelblettee die Insebrift wie bei Nr. ISS, dann daa BildniaB 

des Par. Nach dem Catalogus ein lat. Gedicht von Paulus Linck: Lcctori Candido, et 
Philosophiac abstnisioria amaotL Der Inhalt des X. Th. omfiuBt in den Folioauegaben 

II. Th. p. 33^1—519. 

lliur&ut folgt der ^Appendix b<^ ^c^enbcu iridis bei ec^rifften Tbeophrasti Paracelsi", 
nüt eigner Seitenmbl. Der InbaU findet ^ fai den Folkaaagabeo II p. 619—625. Ik 
endet abo d«, wo In der HnaerWien Amgab« von 1608 der Naebferag aam Appenffix 
bflit^nnt 

B c m p r k ungk BofdKiu (p. 168) ftobt als Ib dlMsn Mbn maUtBaa aa: „Uhri X de nyslerlto Bio»- 
wnai. BmU. 4*." 



164) (S^irurgifc^ec S3ü^(r bitnb 6(|xifftai, iDrt Wm «te. (wie bei den Torb. TbellaD) Alfter 2J)tiL 
3(^t anffl Rci9 V. a> w. 3^ bicfcn Tomo fiiiib tcstlfffii bk tSut^ fStfecnt vt^tcn QAil^ 

Chlrurgiae Magnae, wctrf^c mx Thcophrasto atlc 2>rci? bcm (^^roßmfc^Hgllm JMmifd^fh Jtcl^fcr 
Ferdinande etc. Xcbicirt rcovbeii. (iJctrucft ju SBaffI, bur(^ (Scnrab SBalbflrc^ MDXCI. 
4". {Darmstadt, Grossh. Bibl. Heidelberg, Wiu-ziwg, Univ.-Bibl.) 
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Auf dar Bfidneite des THelUattt du Oedieht: Ad Enmiiiiii Et Eraditis^um Du. - 
JolMimeoi Hmemm etc. dan Statam: Piid. Gd. Jtu. IMO. Dasselbe findet eitih in 

den spätem Folioausgabcn Huscr's nach dem Tnhnifsverzpichiiiss. Das Ruch unifasst die 
3 Bücher der grossen Wundarznei, also in den Huser'schen Folioaiisgabcn von KiOf) oder 
1618 p. 1—148. Es beginnt mit: Doctor Tbeopbrastus von Hobenbeim, genannt Para- 
oekm, Dam Leser sdn Oniss, dann dasSebraiben an Thallianaerf die Antwort deaselbeB, 
endlich die Widmung an König Ferdinand und die Yorrcde Doctoris Paracelsi in den 
ersten Tractat. also eine andere Reilientblgc wie bei den Iluser'scben Folio-Ausgaben. 

Aua der Widmung „Johannis iluseri locUgtn ^tnbet(a|)ene ^tbcn" an Erzbiscbof Ernst 
von CBh Tom 1. Dae. 1604 (in den Folioausgaben) gelit henm, daaa Conrad ffoiAfr«* 
nach dem Tode Hns«^ den Sftbnen die CUrarg^ aarollendel anittctocbickte, welobe 
dann die nene vollständige Oes.-Ausg. von 1G03 — 1605 in Fol. veranstalteten. Ich be- 
merke hier noch, dass dieselbe sich durch mannigfache Sprachcorrecturen auszeichnet, 80 
dass oficnbar die Ausgabe von 1589—1591 dem Original am nächsten kommt. Sie besteht 
also in toto aas XI TbeUen. 



1592. 

Addtmg (p. SM Mr. 37) arwihBt «la lal. «raehicMii: ,y&relUdox. BamL SV« Mir ist diatas Bueh bis J«ti« 



166) La Oranä Chirurgie de Philippe Aoreole The<^ftraste i\vaeebe granä Medecin et rhilo$<y^ 
«um Iss .^leaMMa. ^Vodaifs m fVionooM d* la vsrsfon £aliNe de JusguM» (fJttsm Jügdeem 
d^O$kfitme etc. Par M. Claude Dariot Medtebt ä Btame. A Lyon paur JMoint d» Bang. 

4». {Pari», Bibl. de J'Insk) 
Man vergl. Nr. 69. 



1694 

16Q Äfa^e X^ecp^rafti »^Jaracttfi, skr fdlie rign« 2)i«cipfl, »nnb lei^tfertiflc ertjte. Sluft feinen 
2?üc^crn auff baß fütfiftc yifammcngejogen, SSibcr bie I^umfüncu , fcltwadjficnbc , JH^umr^ätijc, 
apoitetijc^e oerme^nt« (jt^jtc, pnb Ittc^tfertigc 911(fiimt)tif(^efianb)trei<^er, bie ft(^ *4<araceirilKn nennen. 
3(benncnnidU(^ 3ur ffiarnung, ie^o }um erftctt aljo ^ufammcn^rad^t, onb in Srucf geben. 

4*. Ohne Aqgabe des Drnekortes nnd Henmsgebers} nnpauMwt (Oh», Firati^Krtt 
Stedt-Bib). Carlsrvh, Orosab. MMm, Staata-BibL) 

Das Ruch enthält eine Zusammenstellung auf das Thema btvüglicher Stellen aus der 
grossen Wundarznei von 156«i; dann einen: „58ericf?t, ili>cbcr i^ecpl)ra)tc '^Jaracctfo jcinc .dünfl 
tommcn*} (ebenfalls aus der grossen Wundarznei); ferner einen Auszug: „^uß ber iSoitebe 
Qcoyl^a|U t|$dMccIft, in bem onkccn ^Todat bcg crfkm fciacT SBunbav^itev.* 

■••k, ThMgknMM SiwwliM. IS 
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B«merkuBf(. NMiMteheade Werk« Mllm •baiiMI« in dietm Jahr« mcMenra Mta: «) «LnbyrlBlbaa 

■l«ik>'rin:i i-rranthim. Ilannu H lAMUHg TII p. S44 Nr. .'v < 

b) ,9oB »cm ^atc Pfeffer«, löafcl micbcr anbiegt. 4*." (AdeluHg VII p. 3d» Nr. 41.) 



1595. 

167) Chirurgia Vulnenini: TaJ ift, iScn .'^•»fDluiiä bcv iöunbtn: Philippi Theophrasti Paraceliii, 
Sic er ti auff bcr Universitct ju SafeQ cficntlii^ profitirt tnb bn ftubircnbcn ^uflttU furgcUjen. 
®itc4 ciiini flciiii0cn ^u^örer au« feine« tOtmibe aufffttjcic^ntt, jc^t ab« crft in txuS ^vbliäxt. 
S)ttc4 Coondam Khuumt. UpsenBon. <B Armft jn €M^l(|»is bun( SUcoIomn Ocftaicr. 
8* (LoDdon, brit. Mvb.) 

Das Buch ist vom Herauggeber dem Llineburger Patridcr Hieronjmus Witzendorffius 
gewidmet. Die Vorrede an den Leser i.^t datirt: 2d^^C!^n?ic^ am ccnnta»^ Laetare. 3liinc 
Hierin wird angegeben, dasa „Icincr ^u^irer einer, :i5ajUiud illmtncrbac^ vcn ^öajcl gcuanbt, au4 
fcinnnURunbe, gcf^wlttbc ouffgcicUlnet, Mbe< fiatdnifi^ i»nb£(MtH( bin4 (huttbcr, «ie anff rtlid^m 
nnimflidcn in trätf^Ionb Uv q^cau^ bcffctttn BeenU gmcffoi." 



1597. 

168) 3:^c«i)^vafH^ Vade Mecnm b«a ifl: <5tli^ f^r nfl^tt^ !(tactAt, von bcr iDai|affH{CR (mittung 
vnb reiften gcBrauc^ bct (S^mffd^en ID^cbicamenten. T\ix6 ben 9((btl:arn cnb JjSc^gelarten ^mn, 
Bemhardum G. Penotnm, a portu S. Mariac. Acjuitanum. teibcr 9lr§nct^ ÜT. ;« ^rantfent^al, 
' cr{IU(^ in l'atdn bcraudgcbcn. '^s^^c aber allcu Aunftlicbcnben leutjc^en ju fcnbtrcm nu^ in bnfcre 
«nncmtid^ Wutterfpro^ tranäferirtt, burd^ JolmuMini Bippod«miim, Cbenucom. 3»^^ 
aScr Cracttticbw fbiM mm na^ bcr Oomb«, Mb nit cbtcn eitentfU^R ftcgiflcr |tt Cnbc geftlt. 
GiBlcSen. (Das Uebrige fehlt.) 
8*. (Dannstmtt, Grossh. Bibl.) 

Es enthält eine Widmung von Johannes HiitinnJainus Cheriucus an Catharine, Mark- 
grätin zu Brandenburg, datirt am Bartbolomäustag 15Uti zu Einleben. Am Ende steht: 

B«iBcrk«at. Umr (II p. 181 Vt. 20) rabrt an: .Vlli^ twm, m Mltfl^m Viatfi», trtadtm, Mi 
fhtaloi» Ml IHiMMfn, mb «bba •efhiim. Ctrub. 1M7." 

1598. 

Nach Adeltut (VII |». 8S0 Nr. BB) iit «ncbi«!!«!!: JBm Ocffang kr fnl ISb MMMI^cr Mtf(|IB|. 

SD^ümpcIgatb 8*." 



im. 



169) TAM|)*rafli FianeM KeÜebm D. IflIyrMkw Jlf«cKoontM BmmUimt M^no tmjMTM J>»y»co 
Xedkbn brmriter uftUeimter; JfodicMMW Mrüot «1 aftHiM notafiTf d «ertbii reetiMjM im» 
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detHonstraitir . Cui aceetsil DiaJogas De Crin ei Catacrisi Mali cujusdam Medici. Nunc denuo 
rern^nitii^, .\(//i.s et liulice illustratus in Iwfui e<lihis. (Es folgt ein kleiner Holzschnitt: Ein 
Adler auf einem Fels, den ein Mann erkliiuiut.) Uannociae apud Guüiehmtn Anloniutn. 
8«. (London, brft Mos. Mtkuktn, Staats-BiU. JPtiriiy BibL Sl. GfnMiTe.) 

Et «Dthllt fliiM VoiMde an den Leiar Ton AektOiiu Marbaduni. IXe ««tte Avigtbe 
enebicn 1553 (oomf. Nr. 18) su KOraberg. 



170) Aurcoli i^cop^rafti )üoinbait<ä con JS>o^eii(|etm 'i'aracclji, btö Sbicn, jg>cc^öcU^rttn, $ur» 

trrffn«9flen, SBeiAnfl^tfteit PhfloBopM wib Medid Opera Ofid^fr rab @c^rifftcii, fo tM berat 
)uc Spam gebracht: enb wx »entg^o^ren, mit »Hb aitg Ä^tn glftuttvfirbi^en eigener 9«ttb{efi!^cic6enc 
OriginaUcn ccflacienicrt, rngtiecftii, «rbeffert: «ttb burcfi Jonnncni Hinjcnim Bmgoium in ^c^cn 
biit(Cf(^icbli(^c X^eil, in Zxüd gegeben, ^c^t ocn iitnem mit biciü cbcrfc^en, and) mit etlichen 
ittlfm 9Vlbd«Mbttn Sractatcn gemehrt, vnb in swnt Tomo« onb X^eil gcbi(M^t, beten Ergriff »nb 
Orbnnn^, nad^ bcr Somb« ixt ffaibcn, fam)rt bc^ber Z^cn {[d|igm «nb «olItbiiiiiitReit Rcdlftem. 
StraBburg, mlrgung fiagari 3^^""^ !Bud)l^5nbreT0. 

Fol. (Tubingen, Heidelberg, München, Univ.- und Staatä-Bibi.) 

Wir haben srhon bei der Huserschen Oesamratausgabe von l')S9 — 91 über das Ver- 
Utem^ der Folioauägabeu zu der ersten gesprochen. Von einer Vermehrung „mit etlichen bid^o 
imbcCaiibten Zroctatcn* iat in dem I. Tbdl oiebta bemerkbar. Wir ttberbeben vm der umütBen 
Arbeit« das grosse Inbaltsvemdcboiss an dieser Stelle mitzadieileii , da einerseits die Folio- 
ausgaben zu den am wcnig'it seltenen Werken do* l'ar. gehören, andrerseits aber Jeder, der 
sich mit Par. beschäftigt, vor allem Anderen dieae liuser'scben AosgabOl und wo möglicli die 
erste von 1589—91 rar Hand haben muss. 



171) Aurcoli ')pf(i(ivvi i^ccpbrafti 2?omb,iftei von j>o^|cn^eim il?araccUi, bcH (.^blcn !c. (Titel wie bei 
Nr. 17r>). ^Itifcr Jt)ci'(. r.utnncn bic 3?iajy|dicii tnb 'Jlfttolcjifdjcu i^üdicv, iamy^t j^rcn ^In^öiicje« 
Dnb -cuidcn, aud) ocu m\i ■^\)\[i>\o}f\)\\d)tn Zuin ^anblenbc Tractatuü, begriffen, 2C gorncn mit 
einen fnr^en ecgtiff Mb Orbitung bicfct Z^ci^ 9tU^, »nb berftlben 3nn^: ^^nbni aber mit 
einem burc^aug bolTfommenen diegificr »cnR^TCt 6tea|buT0, 3» ttetlcgnim Ssiori ^nct« fätt^ 
bSnblera. Anno Domini MDCIII. 

Fol. (Tiihin;ieii, IleiiUlhtro, Mimchou Univ.- und ötaat^-Bibl.) 

Dieser Band entbült das, was in der Uuaer'schen Quartau^gabe den VIIL, IX. und 
X. Baad bildet, Temehrt dureh die i^Vfltelbtif^ ZfoctateB, EVagmenta bnb 3<b(m itt »er« 
i(c^e« Appodiee S^Mft* p. 826 bis lomB^tar. IM« duru^sdien Werke erschienen 
1605. Vergleiche Nr. 17ß, und in Beiog «nf die 8. HosertebeOesammtav^gabe Nr. 191, 
192 and 198 von 1616 und 1618. 

179) XobitiB, OariubHi oo pro&otfM Phihtopki et MM Dn. ÄureoK HdUppi TkeophnuU Born- 
Imt ab AoAsnJMni difdi IViraeefa^ Opemm MedkO'QUatieenm «iee Parodoxonon ete. Reemttr 
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Laline fuctus, el in ttsuw Agsechinim Xorae et Veteris Philoaopliiae foras dalwi A CoUeifio 
Husarwn Palthenumarutn in Xobil» Franco/urto. Tom. I — V. 

4". {Tübingen, Univ.-, FrankfwU Stadt-, München, Staat«-Bibl.) 

Tomus Genuinus I: De Causis. Originc oc Ciiratione Morbonim in gcncre. Er enthält 
eine Epist. dedicat. an Rudolphus Socundus, Rex Ungariac et Bohemiae, unterzeichnet: 
gDatac Francofurti in mco urbano Zacharias PaUheniiu D." Hierauf folgt ein Gedicht: 
In natalcm Rudolphi II. Imperator!» Romani. 
Inhalt: 1) Puramirum. de (luinque Entibiis omnium morborum 5 libr. 



Tonius II: De fundamcntis, quibuB verac et gcnuinac Medicinac Ars superstructa et 
ex quibuK sola illa addisci pos.<4it. Dieser Theil ist von Zachanas Palthenius Carl . Baron 
von Lichtenstein und Nikolsburg, gewidmet. Er enthält eine poetische Vorrede an den 
Leser von Paulus Linck , Ziccns. Misn. Phil, et Medic. Studiosus ; dann von dem<;clben 
das Gedicht: „Phil. Theophrastu» Paracelsüg sinccro et vcritatis amanti Lectori'^ ; femer: 
„Utrisque converaao et aversae menti» Lectoribu»*, denen wir bereits in den Huser'schcn 
Ausgaben von 1589 folg. begegneten. 
Inhalt: I) Libcr Paragranum. 

2) Aliud Paragranum fol. 72. 

3) Chronic! Carinthiac Epitome f. 104. 

4) Responsioncs et rofiitationcs (defcnsiones) f. 112. 

5) Labyrinthus Medicorum crrantium f. 158. 

(5) De generatione et Causi« Tartari ac hujus curatione f, 178. 

7) Btatuum Carinthiae Epistola ad Theophrastum f. 252. 

8) Fragment« ad Paragranum pertinentia. 

Tomus III et IV agcns: De Causa, Origine, ac Curatione Morborum in specic. ist 
gewidmet „Rudolpho Coradurio Cacs. Majestntis Consiliario et Romnni Impcrii Procancellario,* 
Er enthält: 1) De viribus membrorum libri II una cum fragmento de conservationc quatuor 



cicmentorum in homine. 

2) De tribus primis Essentiis fol. 11. 

3) De pestillitate. de originc et generatione pestis fol. 18. 

4) De pesto ejusque accidentibus tractatus diversi fol. 80. 

5) Collcctanea de peste fol. 146. 

6) De morbis ex Tartaro. 

7) De morbis ex Tartaro orinndis Libri II cum ipsius auctoris explicationibus. 

8) Epistola ad Erasnmm fol. 234. 

9) Rcsponsio Erasmi f. 235. 

10) Libcr de Icteritiis cum auctoris annotationibus. 

11) Libri XIV Paragraphorum. 



2) Opus Paramirum aliud fol. 58 

3) Libor de generatione rcrum scnsibilium in Rationc fol. 251. 

4) Fragmenta varia ad Medicinam Physicam pertinentia fol. 281. 
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Tinmu IV. i«t gewidmet «Chrietophoro ScUeinliio, Baroni, Cae». Migest ConeiliMio*. 

lolMlt: 1) Uber Sexta« in Hedieinh de Ceuseis Morborum Tertereor«m. 
2) Uber Septimus in McHirinis de MorM-* Amentiom. 
8) Libcr Nonns in Mcdicinis de Contracturis. 

4) Undt'ciiu tractatus sive libri anonymi. De Origine Causisque Hydropisis, 
Aridime ete. 

5) Priores qiiinque tractatus, nempe de hydropiii etc. 

6) Do I'odagricis et «üos speciebos et morbis enoezis libri aliquot. Liber elina 

de Caducia. 

7) De Gkdoeo Httlrii^ nufiemn nrarbo proprio. 

8) Fragment« ad librwn Qnartum pertinentia. 

Tomui Vt «Agens de Libris ad Medieinam Pbysicam epectantibus", eFraaciaeo Oana- 

neb Tcngnnpcl, Caes. Maj. ConsiÜario Anlico" gewidmet, enthält: a) das Programm der 
Vorlesungen, b) Acrostigon. dessen AnfangsbiielistAben Zacharias Paltlietmu Ddctar geben, 
c) Annagrammatiamus, d) Die Inaclirifl wie auf der Rückseite des Titelblatte» des IITli. 
der Hoser'sdien Aaegabe Ton 1589 (Nr. 165). 

Inbalt: 1) Libri III De morbto metallicis. 

2) Figurae thcoricac univcrsalium morbonua f. 53. 

3) Consilia quaedam medicn fol. 70. 

4) Explicatiü Aphorismorum Ilippocratis. 

5) De Phlebotomie et saerifieatioQe tractatus aliquot. 

6) De urinarum ac pulaunm judieüs, item de Phyeionmnia. 

7) In libnini de l'riiiarum etc. Bcholia. 

8) De modo pharniacanJi. 

9) Dazu gehörige Fragmente. 
10) De Anatomie oeulomm. 

173) yiuOUis Ciarissimi ac jirobalissinti Plülusopiii et Medici Dn. Aureoli Pitilippi Theopfi. Bombast 
ofr Bohenheim DieU ParacM BerOmwa nee Ckbnst^ mAtor ewn iraefaftftiit ^^Mdem Dt 
AfOtiematibtti , Sjfronibtu et Xodis, De Cutis apertionilm. De Vulnenm ef üteenm atrtt. 
De Vermitjus . Serpniübus ac M<ir,di^ n nnlivitate ortU. CuM Indiee fwnm mbivii memoroto 
dignarum. I'ntsUil in nobUis Franco/urti l'aitheniano, 
4'. {Täldagen, Univ.-, Frankfiirt, Stadt-Bibl) 

Dem Titelblatt findet deh folgende Notia vorgedmekt: „Prodennt Opera Tbeopbraiti 
Latinaf qnomm eum Oiimi^ minore Partee Dnodedm. In nobttl Franeoftarto E CoUegio 

Musanim Palthcnianio , iisdem vertcntibus et oninia cnrnntibus.'* Das Auffallende] daee 
Band VI — XI ItiOS und linnd XII schon 1G03 erf<chien, erklärt pich r'infa( h dadurch, dass 
dos soeben angeführte Buch 1003 für sich herausgegeben, später mit Beiiiigung der Notiz 
in die Oesammtanegabe eiagneibt wurde. 
Ueber daa VerbSltnisa dieser lateintaehen Qesammtansgabe an der von BiHddu$ werden 
xih unter der Jahraabl 1668 eprechen. Band VI — XI erse&dnt 1805. Die Uebersetaong ist 
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ofTeDbar, wo sie nicht bereits vorgefunden wurde, nach der ersten Huser'echen Ausgabe von 
1589 — 91 veranstaltet, deren Hoihcnfolgc in Anordnung der einzelnen Tractate ziemlich eingehalten 
wird. Der „Ungenannte", von welchem Marx (p. 12 Anin. 25) und seine Abschreiber als Ver- 
fasser sprechen, ist einfach Doctor Zacharias Palthcnitu, 

174) La Grond Chirurgie De Philippe Aoreole TiieopUrasle Paracelse grand Medecin et PJülosophe 
entre les Alemans, 'IVaduHe en Francais, De la rersion Latine de Josquin d'Alhem Medecin 
d'üslofranc etc. Par Jf. Claude Dariot, MMeein a Beaune etc. Seconde Edition. A Lyon 
Pour Antoine De Harty. 

4». [Leyden, Univ.-Bibl. Paris, Eibl, de Tlnst. und Bibl. Impör.) 

Die erste Ausgabe erschien 1593. Vergl. Nr. 1G5 und 186. 



1604. 

175) La Funderia DelC 111"° Et Ecc*^ Sig. Don Antonio Medici Principe de Capittrano etc. Seüa 
(juule si cotUiene tuUa l'arle Spagirica di TeoJ'rasto ParaceUo, et sue medicine. Et aUri segreü 
bellissimi. Slatnpata nei l'ailazo del Casino <ti S. E. Illuslrissima. In Fiorenvi CAnno 1604. 
8". (London, brit. Mus.^ 



1605. 

176) C^irui{iiii)c Sücfier cnb cc^rifften, JJeö t^bclcn, .v^od^fltlc^rttn onnb ißcwf^rfen Philosophi tnb 
Medici Philippi TheophrasU Scmbaft, con i}»o^en^eim, Paracclsi gcnanbt: ouffa SJJen? aug 
ben Oriflinalen, vnb 2^ccp^roiü evgcncn JT-tonbfc^riffJen, fotiel berfetbcn ju befcntnictt geirtfcn, tnb 
auffS tretvlic^ft cnb ckifji^cft triber on ia^ ^tbtn: etc. !^ur(^ Johannen) Uuserum Brisgcium 
S^urfürftlic^ (Eölnifc^cn dlal^i cnb Medicum. otraüburg bertegung Sa^cri ^c^ii^^^r SBu(^I^änb(cr«i. 

Fol. (Tübingen, ITeidethcrg, München, Univ.- und Staats- Bibl.) 

Auf dem 2. Blatte findet sich der gewöhnliche Holzschnitt in 12" Format, wie in der 
ersten Huser'schen Ausgabe von 1589 und die Inschrift, wie im II. Theil derselben (Vgl. 
Nr. 155). Hierauf folgt die Epist. dedicat. an Ernst, Erzbischof zu Cöln von ,Joh. Huseri 
Setigen .viinberlaffe Grbtn. Datum jref^ (Mlcgaro ben 1. Tttcemtri« beS IGlH*', worin die schon 
erwähnten Gründe (Nr. 164) des Nichtweitcrerscheinena der 1591 begonnenen Chirurgischen 
Werke angegeben werden. 

Das Buch ist in 4 Thoilc cingcthcilt und enthält zuerst das Schreiben dc-s Theophraatus 
an Wolfgang Thalhauscr, dessen Antwort, die Widmung an König Ferdinand vom 7. Mai 
1536, die Vorrede Doctoris Paracelsi in den ersten Tractat, dann das Inhaltsverzeichuiss. 
Die 4 Theilo stimmen mit der Ausgabe von 1618 p. 1 — 680, die Orthographie ausgenommen, 
vollständig auch nach dem Inhalt der einzelnen Seiten überein. 

177) G^trurgifc^er ^üc^er onb f(f)riff(en befe Gbelcn u. s. w. (wie bei Nr. 176) Appendix. S)arinnen 
etUcf)e SH^timiftifAc onb S(r|jnenifcfec JractSlIein, bcren eine Z^tili 3UPcr nie in Jrurf aufegangen, 
^anfy nu^(id) Icfen etc. Tmvd^ Joh. Huser in 93crlegutig üii^ari 3t1j''f^ö' 

Fol. {Tübingen, Heidelberg, München, Univ.- und Staats-Bibl.) 
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Mit diflMni Appendix ist die Gesammtauagabe vollständig. Die Ausgabe von 1616 — 18 
bringt Um niter Fortftthrang der Scitennhl der Cbkurg. Bücher p. 681>'796. 

Sehr \iiehtig sind die Bemerkungen Husers ?.u den im Appendix enthaltenen Büchern, 
die er mit Ausnahme der 2 Manwilin ulle als fiu'trltt crklärf, letztere aber, weil in der Ilandscllrift 
des Par. vorgefunden, als nur von ihm geschrieben oder in seiner Jugend notirt betrachtet. 

]>er Appendix enthält folgende Tractate: 

1) j^ww Mannalia Theophrasti : O^in 9ll(^iniif(^ tnb ein ?lrl,uicitf*. 

2) Anatomia corporum ad huc viventium ober de destillandiü Urinis. 
8) Alchimie ober De siäritiboe Metellomni: in INaSttt abget^cUt. 

4) Aoroim PhtioBophomm. 

5) De Quinta Esscntia. 

(5) De Mercuriis Metallorum. 

7) (iiii luv^ti ^ü(^Uin De Lapide, genannt ParaceUica. 
8} De Seeretie 



176) NobiUi, Clarianm ae probatissimi etc. (Titel wie bei Nr. 172.) Tomu» Gtmum VI— XL 
4». {Tübingen^ Univ.-, Frankfurt, Stadt.-, München, Staata-Bibl.) 

. Ea iät dies die Fortsetzung der lateinischen Ausgabe des Zacharias Patthenitu von 1603 
(Nr. 178). 

Tomm if em k m Vit CSihnieis PrimnSf Continens, Froceeena et praeparationae 
S^egyricM nnun n*tandiani ed oeum medidaM: multaque «Ii« de tRnetnra Phyneomm, 
et coelo Philosophorum: de Caementie Üem et gfedetionnww." Ohl» 'Widmung. 

Inhalt; 1) Arrbidoxorum libri IX. 

2) De renovatione et restauratione. 
8) De vito longa. 

4) De pnMfMueatknibne MfaieraUam «t MetaUomn. 

5) Processus et Praepanttio spiritns mtrioU. 
fi) De natura Kerum lilni IX. 

7) De tinctora Physicurum p. 271. 

8) Coelmn PUloeophonun dve über Vexattonrnn. 

9) Theeauros Theeanranmi Alchymiatamm. 

10) De mctallnrum transmntatiooibna ei GaeaMotie p. 397. 

11) De gradationibus. 

12) De projectionibiia. 

13) Ifannale de lapide pUkMopUeo p. 811. 

14) Ratio extrahendi ex omnibus metallis Merctuium Paracelsica. 

15) Sulphur Metalloruni (p. 323) et Crocus Metaliorum (p. 374). 

Timni.< VII: ,.E Chiniiris Secundus, Continens. vires eflficacias et propriefatc? rerum 
Katuraiium, et earum quoad Mediciuam, praeparationes : Cum muitis Alchymicam scientiam 
eeoretia spectaatibas." 



Digitized by Google 



96 



Der VII. — XI. Band liositzon das gewöhnliche Bild den Par. la ^esem Theil findet 
sich (Ins Gedicht: „Ehern Ilome". djum das Flrogimiiim der Vorlflsongen» der Brief an 

Clauser und die Zürcher Studenten. 

Inhalt: 1) De gradibus et cotnpositionibiu Receptorum ac naturalium Libri VII. 
S) Herberitt» Theophresti de Tirtntibw bcrbeniin, De GUeboro eto. 
8) De naturalibuB Rebus etc. 

4) Libor Principiorum seu de Mysteriis VenniiiBi. 

5) De Nuturalibus Balneia. 

(i) De Thermis Pipcrinis p. 192. 

Tomiu Vlll: „E Pbilosophicia Primus, continena Philosopbiam de Oeoerationibos et 
fructibus quatuor Elementorutu. " 

lobalt: 1) Pbiloeophia ad Athenienees libri IIL 
S) FVagmenta libronim Anatomiee. 

3) Philosophia Theophraati, de generationibna Elementorom etc. 

4) De generatione bomioia. 

5) Liber Meteoruui. 

6) De Meteoris Libri V. 

7) De Meteoris ex elemento aeris. 

8) Kragmenta MeteoriCA. 

9) De Miocralibus. 

10) De naturalibus aqnis libri IV. 

Tamm /.V; ,£ Philobuphicia secundus, continens Arcana naturalia, Supernaturalia, 
eornmque eausas, origines, substantiaa et proprietatea.' 

Inbalt: 1) Liber Pbilosophiae, De Lnnatieis. 
3) De Generatione stoltontm. 

3) De Nymphis. Sylphia eta 

4) Do Arte Praenaga. 

5) De Mala et Bona Fortuna. 

6) De Tera infloentia Remm. 

7) De inventione Aitinna. 

8) De Votis alienis. 

9) De sanctorum auctoritate etc. 

10) De Superstitioniboe et CeremoniSe. 

11) De Sagia et eorum operibua. 

12) De Ob?cssir< et Daemoniacis. 

13) De AlIegatiunibuH ex quatuor Evangeliis. 

14) De somnii« et euntibus in somno. 

15) De aangaine ultra mortem. 

16) De AnimaboB hominum post mortem apparentibue. 

17) De Virtate Imaginativa. 
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18) De CluurMterilH». 

19) De Homunciitiä et Monstris. 

20) Libcr Hc nati.* animnlibu« ex godoniia. 

Toiniis X: «E Philosophku TertiiM» oontiaens Philosophiaai aag«eem et Astronomiftm 

Inhalt: 1) De ucculta Pbiluäophia. 
8) De Imaginilnie. 

3) De dUcrimine temponun eto. 

4) De discrimine Temponini ot Spirihnim. 

ö) De äomno et Vigilia Curporum et öpirituum. 

6) De fiind«meiito scientiarum aapieDtiaeqae. 

7) Aetranoml* Uagn*. 

Toanu XI: «E PhlloeopUeis quartoa, contiiiem Aetronombun Hagnain Artibue incerti», 

traiumutationibus metalloruni Magicis adveniM UMirbot flgnrii et plMWtMraiD e igilU l.* 
Inhalt: 1) Explicatio tutius Astronoiuiao. 

2) Practica in scientiaui divinationie. 

3) Interpratatk» dk Totiiu AttranoHdM et Stnran alia. 

4) Finia oitoa M oomaldecatioida Aatronmi. 
!>) Ars ajgiDatoiria. 

6) Artes incertae. 

7) Azotb, äive de ligno et linva viuc. 

Atcbidoxia Mag^ Ubri VIL 
VoUatlndlg iet Aese lataiididie Aneg. eoniit in Nr. 178, 178 und 178 enthalten. 

178) Aureoll Thet^hnurti PtnetM a Bombast, in .'^c^en^cim, btB &la «n^ ^o^NiAnMm Fhflo- 
wfMt JHcine 4^nbl«ettcl mib Chtffl^fl ober 8^r jum flNHflCit BUbm bd ^axn 3cfn <E|rifU: 

in welcher alle «5(^5tje ber .'^immlif*cn ©d^i^eit — Scnfbfii (Tfni»f(icf'cr tcft^ttbigcr SBefänbnnfe cnb 
S?e^rc gfindtcfl Theophrasti, »Iber bic unril^igt (^Jamatiteii nib ■.cvläuiiittcv bcfinbcn. ^Wninifllit^ 
auB beg Authoris nunmehr ein lange otr^orgne ^c^iifttcn :c. Otü^ an ta^ ^eben bur^ 
Stiim Selben, Haemm «le. Qtebnidl 89^ bwr^ ffiolffigattg $^tl^A. 
8«. (8lM%arl, SftBtL, JAbMAeis StaalibiU.) 

Das Buch t nthält eiiiu Widmvngirede ThijUlem an Gottfrid, Graf zu Otingen. Nach 
der Vorrede an den Leser kommt eine „SBoncbe Thcophrasti Paracclsi, fonftiii %'HIippu€ 
iSombaft, oon ;^o^ni^eiin, an bcn gutherzigen Sefet," welche ebenso wie das Folgende in einem 
flieaMudan StÜ gaadwiabeii iit, wie irlr Sm toaat bd FSar. ai^ ftideii. Daa Gaua b«- 
ataht grSoetantiidla aua StaUan dea Nauen Tastananta, im Genre der ErbawmgabSehar 
des 17. und 18. Jahrb., über das Wesen und Wirken eines rechtgläubigen Christen handelnd, 
eine Art Pflichten-, Sitten- und Glaubenslehre. Auf die Aussprüche Thöldens, welche 
dem Par. diesem Machwerk vindiciren, ist wohl nicht viel /u geben. 

Bemerkung. Adtlmg ^VlI p. 364 Nr. lOS) erwtbnt: „Untersuchuug des Ulmibcna von Juhann Thölden 
Lelprig IS«." 
«••k, TkMilMMmBHaMliM. 
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im. 

180) .^>imfrert cnb rierjc^tn ^rpctimmla, cnb oUer^anb trcffdc^e tni UmhxU ftutf bcr 9r^enc9 2^ 

felbcr, mit fw^encr A^anfrt tcrjtijc^nct, "Jlnd) m<S) feinem Jett gcfuittcn recvbcn. Tuxd) :Jcbaniicra 
9äal(^ con «£(^crnborft, Xfltn Cicb^abcrn bicfcr S(r(icnc9, cnb mcnniglic^cn )u nu^ vnb gutem in 
SCnuf flrgcten. (Scbrwft )u 6tra|torg, bui^ Vittenittm 9(rtmt, Inno 160iB. 
8*. (JAlneAfls StairtsbtbL) 

Das Büchlein enthält eine Widmungsrede an „<IRarlin 3eSaftian 3(^lVinbT0^cni , Scl^t 
rnb ©imtiirtM ;ii l'i.^'Tcnlici'cn.' W'nlcU sagt darin. Pnr. habe <ia^ Buch lateinisch auf- 
gezeichnet, und uucli »einem Tude aei es «ccn feinem i^icncr Qunrab -^lainbcr^, cnbcr anbcrn 
frincn fi^rifftcn funboi wmb «nffst^ttcn, McC^ na^malm i« «Hbnct (cnt, wie mii^ mbtlt^ in 
ndnc l^nb fontmni.'' Walch habe es dann flbanetat. IM«6e V<»rr«de 4at datiert an« Straaa- 
boig 1605. ^ 



1607. 

ITciir (amerlM. Bibt jk 187) gicbt aa, e« Mka in diM«ni Jabr arrcUcM»: »Opm oinnia« deBlwh Stnw 
bwf in 10 Tbeilen 4*.** Da» tot offenbar eio Irrthnai. 



1608. 

181) <4.<^i(ivpi ^l>cc)?^ra{ti i^aracelü jllcine ^unb^äUtjnei;, ?(uü bcm Original jcincv^ getreten iS^ifcipcU, 
^. SBafUU Vmntt^H: gum {IdfRsflen rebibict, oen «njc^Ii^cn menbM rci^nrgiert. bnb rt^t wx* 
teutfc^ict. campt jrccpcn nn^e^tntftm aufibünbiacn Jractätlein ^\ iBart^cIomäi ÄauidMcrÄ k. HUtn 
pnb iKbcn SSiinbavt,(tcn, i^arbierern, unb 3d>ercrn ui ^lUß cnb bcffvbcrung bcr ilBunbar^^ct^ trcivli* 
an tag gegeben bui(^ Bcnedictum Figulum, Utenhoviatem Francum, Tb. Th. Phi. Mcdicuin 
Eran^taai, T: Bf. StragSurg in Verlegung ißaidi fiebti^. 

8*. {StHUgart, Sff., üerUh, kgl., Manchen, Staais-Bibl.) 

Das Buch enthilt eine Widmung aus Strassburg vom 8. Hai 1608 an ^tlifran Jtumpff> 
?l?ri!fn\ A'''^i'ti'^'cn SBunbtartt »Mib l'cib iParbicrcr" von Figvim. Weniger ausfUhrUch Anden 
wir den glvicbea Stoff bei Iluser Cliir. Biicb. p. 459. 

183) AnreoB Ph.Theophrasti 8e»ia{l iMn^>i»^^ni: {cnont Paraeelai Blagai, ^(Sb(<n, ^i^dmt«, 

j^->c^ ccn @ott «Icud^fen (fremiten, 4S>i><^(I(^i^ifn i^"^ ittcffinniflften iß^ilcfcpl^i unb Berber fMfM^ 
Sectcri*. ^tutm cntcrfd^icbenc Iracfat. I. i^cn bcfi .«Sarnf tnb %ulb Ihtbcil: wie au«!^ uen ber 
^^^fiognomj : fc viel einem Uvt^t xton netten. II. SBcn ben Ü)rabibu£ cnnb (5cmpcfitiontbue ber 
9tecc|9tcn bnb lRatfirIi<l^en Singen. Kug bem g&nfftcn enb Siebenten feiner operum in 
qoarto |tt Qafcl 0CtniA ben cfaim 8l(HoBcc %l((ey|«afHf^ €4riffttn L C K.Ghirügo A. R. 
5E)ttT$ einen ÜRflgifirum mit t>Ici& ju tertentfd^ cercrbnct ri>r cttidi ^a^ren : t^nb nun rrft ^ateini« 
J&ftv^ Uttctfo^rncn Jim iBcftcn, in offtnttid^en Ztud publicieret, burd^ Benedictum Figulum 
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UtenhovUtem, Froncum: Povtam L. C. Th. Tb. Phil. Med. Ekremitem. T. M. (Skinnfl |» 

8". (Slutnjart. oft"., Mumlicii. Univ.-, L'urlsruh, tJrussh. IJibl. LxnJon, brit. Mus.) 
Ad I. Es ist dies eine deutsche Uebersetzung des Buchs: de urinaruui ac puhtuuni judiciis, 
b«l Huaer 0«Minint- Ausgabe I p. 781. Ad II. Ebenso Terhilt es sidi hiemit (Oessnuntemgabe 
Husen I p. 966), Dor dass hier aueh noeh eine deutacbe Vwiede gebcacht wird. 

188) Rosarimn Novom Olympicam Ei Benedietam, Dal ift <Sin ttCHMt ^Kficaebt^tcr ^ücfcv^ifii^cc 
Stefoi^art, 3>atisiicn Min aBcrnrifcflcn Mnift SaConon^ ^ @sloaiene Zcilmsfliio, ^ ^tticmio, 

D. Theophrasto etc. genjicfcn irirM, »ie tcr ©cbencbcntf Oulbenc ^\ct\^ t?nnb linctiiridi.itv i'ci" 
unvcrtrclcflicljcn CriciitatiidHit i^aiim bcr Hesperiduni, ocrmittelij l?>cttli*cr (MiiatLii , iibnibrcdun 
uiiD C(lati,jeu jci^. 21U(U vnb jetM'U Filäs doctrinao Ucrmeticac, nib D. l'htiopiiraätiait: 
Sirb^ficni }ii füm travli«^ ccAffiut in iW«ii X^rif««. Per Benedieton Figniun; Vtenhoviatem, 
Francuni: Poetam L. C. Theologtuu; Theosophum ; Philos<q[»bam} Uedioom Eremitam. 
T. M. (rctnicft ui ^.vd, tu vcrU^ung bc4 Autoria. Anno 10O8b 
4". (Lotfiuii, brit. Mus.) 

Aul' dem Titelblatt findet sich eioo osU'ologische Figur: ein Jiaum mit den Planeten 
ab Frachten. Das Bach eathilt dae Widnmagsrede too T. 3L Figuhu an Bebaatian 
KOUeTf Probst und Archldioconus des Gotteshauses Sekaw in Steyrmark, Oeoig Sebwalen- 

berg. Canonicuä uiul Cantor des Collegiat-Stiffts Fritzlar in Hessen, H. Heuricus Praetorius, 
Prutonotarius Apoätolicus etc. etc., datiert Ilagcnoac 28 Ueccmb. 1()U7. II. Th. „Kosarii 
Novi Olympici £t Benedict! Pars Altera: jic^ Ipaltcnt ein ^ut^ mit 32 Üapitcln, Laureotii 
Ventura« Vcneti, Mediobiae Doetoria ete. Vu^ ^cm Sotcin vertiert vniil» tmoU<l^ «ecbeünetf«!^ 
in ciifcv Ifutjd)cn 3vra(^ Mr nie flffc^, De Lqiide Benedicto Philoeophorum ete, Interpret« 
Benedicto Figulo** etc. 

184) ThesamineUa Olympica aurea tripartita. Daf tft: iSitt ^irnmUfc^ ctülttncv^ o<^a^<irümnur(dn, 
Mn ticffn aiiverteicnen (5Icncbicn ut^erüitct iHMt Flgulus. ®<tnutt $tt ^rancffsrt am SRayn, 
twc4i ää^olff^aiig ;Ki(i^tn:n, ^ii sQcrlegung Nicolai Steinü. 
4*. a. a. (London, brit. Mnsenm.) 

Siebe «««(Qhrileben Titel und Inhalt bei der spSteren Ausgabe von 188S Nr. S26. Die 
Epist. dedicat. an Kaiser Rudolph IL ist datiert Hagenau, 3. Oct 1607. 2S8h]t man die in den 
leisten Zeilen gross gedruckten Lettern susammen, so erbilt man die Zahl 1608. 

186) fünuUmu Jweoha AtrmsfiaM.* Fhun$ Aedore et AmbtotiOt Ovfftu PeriudnUkm» Buäida 

Fidelis et OeuUiri» Offeriur Imlructio, Quomodo Avreola Be^terUlum Poma, ab Arbore Bene- 
dicta PhiloHophiea sint dt c-rpewla : A rariis Philosophis , tum rc^ n'jus tum ntodemis deplan- 
Uitus etc. von ßenedictus Fitfulm. Fruncujurti Apud Wo{l)gutu/uui iUdikrum, Impeiim Nicolai 
SteiniL 

4*. s. a. (London» brit Mussum.) 

Die Jabrzahl ergiebt sich aus der Addition der groaa gedruckten Lettern. Es onthnit 
snerst die Elegi Prolocatrices et Dedicatorii ad Tanduum von FigtUtie. Dass dieses Buch 
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1607 geschrieben wurde, lassen die grossen Lettern de» folgenden TitelUattM TMinntheD: 
I. „Sapicntis^imi Arabum Philosophi, Alphonsi. Kegis Castellae- etc. 

II p. 31 rl'i'actatus Arietotelis Alchymistae ad Alexandrum Magnum, De Lapide Pb. 
olim csonaeriptas et a qaodAin ChrlstiMio Philosoplio eollectu«.* 

III p. 43 der Brief Amoldi Villanovani an Hermann, Er/bischof von Cöln. 

IV p. 50 «Dialogn« N«turfte Mercarii AlchyauBtAe" etc. VeigL Nr. 226 von 1682. 

186) La groHd dtirmgte de Pki^pp» Aortol» Tkeopkml» Fanetk» grond Mmkeim tt Ajioeopl 

AUemand. Tr(uiui(e en finmeok de la Mrrfo» Laiku de Jotqi$i» d^ÄUum MadMindfOitofranc, 
e> ilhtilrfc il'nmiili'g <inn(>t(iliims . firec ß'itirfs de certoins instnimen* propres pnur rrmeltre Iti 
mombrea ruinpu$ et iei conlemr ettant retms en sorte quoH les pniue vüiter cAu^ue Jour «nu 
91W ro0 M deqrfaee. Ar Jf. daucfo Dartol Mtd^n ä Beam». I Mämu SdUluik, A Jfonf- 
Mtart Ptir JaguM FmM. 1908. 

8*. (31lM^ Univ. London, biit. lfm.) 

Das Werk enthält eine Widmung von Ja'fues Fnillet vom 25. Sept. 1007 an Friedridit 
Herzog von Würtcmherg um! Teck; dann eine Vorrede nn den Leser von Claude Dariot 
vom 13. August 15Ö8; ferner ein Sonnet. Die Uebereetzung ist wortgetreu und gut. 
VergL die frOhefen AoagAem Nr. 165 und 174. 

Bein«rkvng. HäOer (Bibl. pniet. p.9) md AMvttf (Vn p.859 Kr.W^ «nrllimii wrter dteaer JalniaU: 

„Libri VTI de pradlSn« nc con-.iH'sltlnnibu? rrcoptorum ac natursÜtim. NtliTilierjt 8* «m MM d« polllkltt.' Wakr- 
achsiiilich ist «lies nur ein irriges Citat des unter Nr. 1S2 aufgcnihrten Werkes. 



1111. 

187) jtur^^er ic& grünblici^cT ^ractat ^cm -^.'cbagra, barinntn für^Iid^ ju finbfn t>cit bcffen (Siflcnfd^ffl« 
J^rlpnuig, (Sbur ennb .^'»erluii^, i'rcUrratif , rnnb bann wie fi(^ ein jcbcr in bicffr t>nb anbfnt 
jtrand(^citcn ju ^ütcn, cnb bartnncn brr|;aUcn {oUe }c 3<^unbt gum erftcninal aud ^emn Philipp! 
Tbeopbiaeti Peracelsi von ^ol^ciin, M ^d^« »nb writbcrömbtnt, ticffnfa^rnm btt »a^r» 
9Mbf«9^ri^, ICU^mci^, mb Vtt^cn^ Doetorb, |hibcrl«ffaini 64rifHm Mb Fnxi in Xkntf gc* 
geben, burc^ ben C^^renveften vnb SBcIerf ahnten .^erm 9licelaum üi)pTft von Qofd, bcr Vi^^can) 
jDoctcrn, ic. (Metrucft }ii Wäint,% beu WAivs. 1611. 

4». (Ulm, Mainz, Stadtbibl.) 

In der Vorrede an den Leser sagt Lippe (p. 5): „^anncn^erc ed aljc @ctt bem Stil: 
Illingen {cfdttn, bo§ mir fel^ tav^ wrtravtt feine ^nbevIafTcnc nc^H* Vgiuttm wib ^toinbc; 
weilen t(fi t^nen mäi etwae in Si^fcbaft t^cnranbt t>nb jugetban, .;u ^>anb fommen, ^abc ic^ foI(^ 
^fünblciti , bc? l-obajramö ni(^t fergrabtn wfnen." Ich finde diesen Tractat nicht in den 
Gesammtausgabcn. Er enthält: »Cap. L fBom ^obagra, SQtc cnb xoai fenc. Cap. 2. ^läo•^ 
|cr bM 'poba^ra gebeten, ober tBeWK el Umnt, Gq>. 8. Sie fd^mil{(6 iai '-)3cbagra ju ^et^Icn 
fcbc C^. 4. Spn 0rfliAfi^ ^c^bng bd ^bagmnl «Mb C^floftlafpai mdncl SiniMcnll. 
Ca; 5 i^cti tm ^Tcfcroatif. Cap. 6. ttie fi^ dn jcbtt in bicfer, Mnb «nberc Jtr«Kt|(iten {U 
^ütcn, onb bartnn Detriten fol. 
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Di«Mr Tretet iit sidiar unfteht: 1) Da Pir. keine Agneteo hintertteae, lo kanii Lippe den- 
selben auch nicht von solchen erhalten haben, und er selbst gehört wohl tu einer anderen Sippschaft. 

2) Die Sprache eine andere, als die dem Par. cigenthiimlic-hc. E« sind ganz wie in der Vor- 
rede ungeheuer lauge Perioden, ohne auch nur einen Anklang au paracelsiöcbe Diction. Nirgends 
begegnen wir einem dem Piar. dgenthOmllehen Auadruelc oder nengetdldeten Fremdwort ffiemit 
stimmt auch, dass Lippe in der Vorrede sagt: tur^ 2ractfit((in Mm tp«ba{va, Ifaht in 

(511 fur^wtilnibcr SScifc falben, nuff 9(nrfäfn ftdcficr fbrtictcnber *^\'ricnen rnt c\iilfn ^•minbc» gtfdfi riet>*n, 
tnb in Zxxid mjtrtijcn laffen" etc. 3) Der Inhalt c^tinimt in nichts mit den vorhandenen Tractatcn 
Tom Podagra, noch auch nur mit dem Geist des Par. (Opposition gegen das Alte, Herrschende) 
flberein. 



168) £at 8<cre(t brr ^^itofop^icn, in^cubcnbt ^ccmcn aQc acrtfd^e !Ding(n, geliitf ott SKuvn, ©«tfcr, 
ffoimeet cnhc McrfcQliftn (nc^tai f«( cnbe 0(6nii^«t. (Snbeeel, l^otwot aH« OGcn MbcnSMoIm 

biflilmn «nbc mafm fal, mrt nc* Wfl anbcr Secreetc tritt engc^oorbt Gonftt K. JC. Sittfanen 
gftCwifn trt Vit iöcfcfen Paracelsi, roer bcn .vSocc^^elecrben cnbc is^rpftrkn ÜJlfeftcr in felroer Cfcnften, 
Philippus Hermanni, 'üRtbiciju cnbe (ii^irurgijn. Tot Leyden, 33l} 'lilUid ßorndtf. tnbt ^mi 
Xroini in bc 9a^\— tooL 
8'. {LmUm, brik. Mw.) 



1618. 

189) De peete Avreoli Tbeophraat! Paraoeki Traetatue 6e et eit bic ®tatt @t6T^inecB {efi^Tic6en, 

Cum Commcntariis Jobi Kornthaueri etc. darinnen cnb bonit att(^ ttlttl^ec fümcmmcr innm 
lic^fv unb ciiffcrlidjcr 5?rancf6citm unb @<^äben Cura, fo bftjbc« Inn: unb aiifferbalb bcr %^eft bfn 
Wrnfc^en begegnen m6gen; Hub ^e(^tcm @runb unb gtwiffcr @n>(ricn|} !£^ecp^ra|tij6ei unb anberer 
QRiUändifd^ Jtflnfte bcfd^rie^en, )u flnben ift. ®o gvbor nie auggangen, aber anje^o auff 
VidMttn Mb 0cHiaiointg bc| Autofis «n ^cbm. 9&nät tu Otfüwtt^ ici» ^non^no 
®a!Ifm, iPerlegung ^f^^nn "J^ccbcr de Bry, 

V. (StuUgart, öff., Carltruhe, Orossb., MtkMhen, Univ.- und Staats-Bibl. London, brit. 
Museum.) 

Das Buch ist von de Bry, Kuoststecher und BncbbSndler, Geurg Egern, Bürger und 
Handelemann an Fmnlrftark, gewidmet Hit Komthanere AnmeAungen Teneben folgt 

immer Satz auf Satz (Huser Ges.-Ausg. I p. 868), jedoch ohne Vorrede aogleieh mit dem 
ersten Kapitel beginnend. Ueber den AVerth die«er Anmerkungen ein ürtheil abzugeben 
fehlt une Kaum und Muse. Der Text Htimnu nicht ganx wörtlich mit dem Iluser'ächen; 
die Differensen sind jedoch miweaentliebe. Es gebt bis com aBeeeUim*, weldier hier feUt 

Btaarkang. •) ÄMmg (Vnp.B6BKr.W) flhrt aa: «Oavis at maaBioetto la proprloa tAm, ^r^Mtm 

Joh. Rh?nanas in seinem Sot e piiteo emergens zu Frankftirt tn 4* herausgab." 
b) Sieker bei Ersck (p. 299 unter P«r«c.,< fQbrt eine FoUoausgabe diMes Jahres an, was ulTenbar uariclitig. 
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190) Fasciculuä Cft Üuft — SScj bcr (i^iiiiefcbcr 5)icbiciii«n, nt>t aHen 3?cc(fcn cnbt «(triflcn Doctoris 
Tbeophrasti l'aracciäi ocm .C^cjjcnbcum vcvsjatcrt cnte i\) cen ^^(fu(t, jccr bicnftclijd , nut tnn 
prpfitctiicf allen lief^cbberen bcr DJcbicijiKn cnbe (iijinirjjic. Ü)litji3abcrd ccucu Dictionarium tietimcf 
Jot ptrtattncj^ aller onbuwtft^e ipccrtcn bit ParaceUus in \i>nt 34iriftcn ii ^cbrupcffnbe , aUc3 ni 
bftt ?I, 3), (S, b« cen {v^eftelt. Uu ccrft upt bf Saliinid^e in cnfe ?Jcbcrbup(f(frc ZaU verladt, tcfr 
M. Laurens Gysbertsz cem U^cnbal d^irurjitn tct Cubc:5!Bater. Tot Utrecht Jan Amelissz. 
löeecfpcvcocper {^ujucvfcubfr jc. 

8*. {London, brit. Mus.) 

1616. 

191) Aureoli i)j^ilipvi Iticcpl)ra|ti JÖcnibaftsJ vcn .yScbcn^cim '^jaracclfi, bcp trblcn, .f>c*gclcl)rtcn u. \. ». 
[Der Titel wie bei Nr. 170.J 

Fol. (Wünburg, Müncheti, Univ.- und Staats-Bibl. Tübingen, etc.) 

Die^e Aufgabe ist ein blosser Abdruck der Ausgabe von 1003 ',Nr. 170) und zwar 
derart, dass fast auf jeder Seite bis auf den Buchstaben dasselbe steht. Die Orthographie 
ist häufig geändert. 

15)2) Aureoli '^J^idppi A^ccp^rafti i^embafti con .^c^icnbcim u. f. ip. Opera u. s. w. 3ln6cr ibetL 
(Der Titel wie bei Nr. 171.) 

Fol. (W'ürzburg, Tülinffen, MiinchcH etc.) 

Das von Nr. 191 Gesagte gilt auch für diesen zweiten Theil. 

BcmcrlcnnK' Adehtng p. 341 B. VII irrt ia der Angabe, daaa diese Auflage von 16IG in 3 BKnden «r- 
Bchienen sci> Er rerhiiPt ofl'mbar die Cliirurgiftchen Bdcber von lOIS dazu. 



1618. 

193) Cljiriirjifc^e ^ü((icr tnb cdjrifficii, bcfi IJbclcn, .<jcdiijdetirten vnnb S?c!rc^rten Philosophi rnb 
Medici, Philippi Tbeophrasti !Qcmbaft i^cn A^c(»cn|)ciin, ParaccUi ^ciiantt : ii. f. re. (Der Titel 
wie bei Nr. 176.) 

Fol. {Wünburg, Münchat, Tühingen, Giessetu etc.) 

Das bei Nr. 191 Bemerkte hat auch hier seine Geltung. Der Appendix (Nr. 177) ist 
in dieser Ausgabe seines Titelblattes entkleidet und mit fortlaufender Seitenzahl beigedruckt. 
Das in der Ausgabe von 1605 vorausgehende Gedicht: Ad Exiniium et Erudiiiss. Dn. Johannem 
Huserum etc. kununt hier erst nach dem Inhalt«verzeichniss ; sonst ündet sich Allee an gleichem 
Ort und Stelle. 

194) Philosophia Mystica. 3?arinu bcjiriffeH (^ilff iMilov|cl)ibe«c Theologico — Philosophische boc^ ttutidt 
tractätlnn, jum t^ctl aufj Tbeophrasti Paracelsi. ;uin thcit au 4 M. Valentin Weigelii. jctrcfciicn 



loa 

^'fonbmit 3U Sfccga», iig(ete mbctgencn manuscriptis ber $^fcfop^if(^en SBorl^ctt lict^atcin. 

?In jlje in \m\)tn Jficitfn ?um (JbriftltAen SBcrfduit, tcrbc i'icditcr, bcr G<nabcn vnb bcr ?latur, 
in en« ju frwfrfcn, in cnenen irud gfgebcn. ©ctrwcft ju SWcitfiobt, tnb ju finbcu bip £'uca^ 3««'«/ 

4^ (London, brit. Mas. Bttünf kgl, Bibl.) 

Inluh: Libri Primae Parti«: 

1) De Poenitentiis, Theoptuaetl. 

3) Aptronomia Olympi novi. ThcophrasU 

3) Thculotria Cnlmlistica de porfocto luimiiie in Christo Jesu, etcontrAf Tbeophrasti. 

4) Cuiuuientari US in Dnnieleni Proplietuni Theophrasti. 

5) 1Da4 ßc&m W» l'(^r)}uncten bcg dinficblrrt 9rttbtr« 9ti(«Iai im 6(^»«^crIaiiW. 

Libri Secondae Partie: 

1) (finfübniiiij in tentfdic Tlipologiom 

2) Scliolnsferium Christ innnm 

3) ^cm .v>imliji^cn ^crujalcui WeigeUL 

4) SBetrad^ng Mm SAen S^rifH 
ö) SDafe (?elt nlTctn gut fcr 

6) Introductio hominie, ebcr lur^e antdtnng i« erat G^rifUid^ £(^, authori« anooyini. 

Nr. 8 dee I. Th. ecbeint entschieden Sobt au sein. Es beginnt : «IDemRMl^ «nfer SRonor^ 

bafl ctlftct, taf; icit bfr «npcftft ?l^f(^^icb von Mcfcr ÜBcCt M| oaff Wefe 21. S^t x. Es 
scboint somit aus dem Jahr 1521 zu sein. 

105) FUloeopbia De Limbo, Aeterno Perpetuoqtie, H<müne Koyo Seeundae creationia «x Jean 

Christo Dei Filio. Tc? (?Mcn, .<>odtfttnrvcn Plüloeophi ter moximi tnnb bcöber l'icAtev Naturae 
et Orfttiao Aftvcn-ni Ooctorin Aiirclij PhiÜppi Thcophrnfti Pnrncclsi .<Sc^cnfiaim, utriusque 
Mediciiiac iacilc Principi». Milien ätudiosis Luniinuui Uratiae et Naturae ju nü\} t>nb gutem 
))itlßdrt bvr^ Joannem Stariciom, Upe. Bfian. Notar. Pnbl. et PoHtam Coranatmn. Vtagb«« 

turg 6t9 3<^^'" Jyraiirfcn. 
i\ (neriin, kgl. Hibl.) 

Das Buch enthält eine Widmung an „^uncf^crm ^c^annfm trn JRcbr, C^urf: 9?ranbfnf 
burg'fc^cn Hauptmann" etc. datiert ^aRagbeburftl 27. ^on. 1618*. Der Verfasser zieht darin 
gegen Beoed. Figulus heftig ao Felde. Er veraprldii noeb die Herausgabe folgender 
WOTke dea Pftr., die er alle mit vieler MQbe md Koaten geeaanmelt babe: 

1) Traetatnm de Coena Domini ad dementem VII Pontilleem. 
8) Commentarium fl6n bie ^. ®c6ete. 

3) Sursum Cordn. 

4) Seine 6e?bc Cummentarc aujfe äJatcv mjer. 

6) Tractatum tlbixt Magnülcat, Ave Maria, None dimittia. 

6) Commentar. Super Epistolani Judae Tliadaei. 

7) Tractat de fundamento Sapientiae. 
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8) Libnan Prindpfonun« 

9) Lilmiin De Cnaüme. 

10> Librum Pc Pestc. 

11) De 7. puncti» idolatriao HonuUMe. 

12) Comment. super Psalterium. 
18) HwlMuiuB. 

Dm Bueh entliilt eine «Epietok Philippi TlMophnsÜ PeraoeU ad Theologoi WHe- 
bergeoMB. 3)ctt CQtifUii^«!! iDräbmt iDtAttfiio Butl^erc, j^icinni ^cmmtrano, Doctoribus. ^^iIq>po 

ÜRcIainMpni: im ?(pcnc)if(fim 2R5nnfni rnt 3?rribcr(i(f cn J?ict>^at>(rti bcv iiiartjcit in (!liri''tc " 
Unterzeichnet ist das Schreiben: „Jurd) Doctorem HeremitAm DJacfc bn Öcburt (i^iviftt 1525." 
Er sendet die 5 ersten Cepitel dea Mattbäu« durch «einen Amaimeiisie und venprielit 
noch mehr Ubers Alte und Nene Teetament 

Inhalt: 1) De limbo aeterno. 

2) ^ti^Itgung I^atci cnfcr«. Ad Coenam Doniai Doetori» Tbeophraeti ParaceU. 

3) Jlufelfjung bti> Ave Mariae. 

4) Stuglcgurtg btd Magnißcat (aninia niea Dominum}. 

5) Vwllrsung b(6 None dimittia (eervom tmun Domine eecondam vwbam tun 
in poee). 

B«B«rkmag. •) E» werden :i oh .«ti^-cf^iiri als in dtctnn Jahr mcUtoen: a) Jßvm tM|ita ^Mtftßm, 
fInilaM 4*." {AMung VU p. M4 Nr. lOa) 

b) .Vn tkta^tipVM)tt QH^lrin, ttm Um nw^Tn tlttUMewni ftanni ••tM tn «M, t<r »o4 ^ 

gcbicbcn. unt tarau« ik (eiligen 88tcT nnb $ro))(ettn |o grcf;; tPIännti RMnbeti, babur^ »od) tägii<4 (int«t 
•otte« ttkatrcn werten, |a bcm «nie bt Snitf legeiicn, te| »ir tet in u« »exbecgen iKileia fa^ta 
«ftmcR ftmen, TheophiMa Panealai. SkiMt 4*." MnMicl Kirch, v. Kcti. Btot I p. 909 n. n. 

B. XVI. i A] . XXII.i 

c) «lutlegang fttii bie <Siii|liI 3n»l, Mrina n nlUi^ bic (eaajti^ca ciac« it^ten XpoßiM angcbcntct ctc 4*.* 
(Afaold a. a. O.) 

*, b und c- tchviucn «u« der Nca»tadter Fabrik drs JohoMit Staricim cu lein, WOHI al« ebarkaapt in Amm 
Jahn enehl<acn lind. Leuwrca iat offenbar bei e) der Fall. Vergl. Nr. 199. 

161». 

199) Aitt^c uitb d^ecntHc^c 9cf(|T«i>uii9 9?cm 'Srfprung, Statur, Dualittt unb SBArctunj, bc^ Sdu 
(erikinttcn .»^ft^lfameit, jirtb SSartncn iöabS '^Jffffcrj in Ct-ern cAircn?;, bcf; ("vüritentbumbe '^'ftTcr* 
{clr0(n. Ungefaßt cor 80 o^(>'(>t ^^^'^ ^^'^ .V*<'(^ä<^t^i^'^" ^cnta Theophrastum Paracelsum 
Hedidnae Doetorem ete. tcf^rifien. x. Slnje^c olcr OMnin^m ju bcffercr eifm^nuB cbgtbo^K" 
8«b« 9hit»6AtMtai wibcnimt «it f[ri| ufecrfcIcK nnb hi offentlt^nt txad bccfrrtigct bm^ 3o|aaR 
3?ctYrii, bff: Tsxmrx ^ürfttid^cn <^ctt9^au« fßfcffni ^ff G^Tcifemi. <8<lnuft bl bmi 9rBffP4a> 
^hvcft (rmbs bell i*artt^cUMi;c 2d<ncll. 

■i», (tituttii'irt. öti'.. Zurf l,. Stadt-Itibl.l 

Das Buch enthält zuerst das Wappen Michaelis Abta vom Gotteabaus unäerer Lieben 
Franeo an Pfeffers, Frdberni von der Saz, und dne an denselben gesichtete m^daraaf 
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von Joh. Beyer. Er lagt darin , dam er das Origmalazemplar anfgefundMi und datnaeh 

den Druck besorgt linbe, was wir ihm glauben wollen. Als Anhang ist noch eine SOhr 
yfur^je Satrcorbnunj" beigefügt vou Michael ton JJohen Sax, Abt Pfeffers. 

197) Libor senaonom in Anticbri&tos et P&ciuloprophctos Veteris et Novi Tcstamcnti. Zmi ift: 
(^iti 5Muf Ifin wibcr bie 9liiti(fcriflcn, ^^114"-' '^>rcp^ctcn mib Cf^rcr fcwcf)! alles, ala ticwcö ieftamcnlS, 
Philippi Theopbrasü Paracelbi, ab Hohenheim. Scrlptua ab ipäo Salisburgi anno 1540. 
^oittfint «m 9t«9ii tri Suca« fln^ai> 

4* (Tabingeny Umv.-BibL) 

Das Buch befindet sieh nicht in den Oesammtausgaben. Es ist «ingethult in dnsdne 

Sormoncs, welche über cinon an der Spitze stehenden Text niis dem Neuen Testament 
handeln und ihn allgemein auf die Zeit anwenden. Soviel !<ieht niun auf den ersten Blick, 
dasa dieselben von einem nicht unbedeutenden Manne herrühren, der Uber den kirchlichen 
und aocialen Wirren seiner Zeit steht, dem Christua allein nnd sein Wort Boligion ist, 
wShrend Lather und Zwni|^ ebenso ide der Papst ▼om Teufel sind (vide x. B. p. 65). 

198) Vttllegung efeer Theophrasti Paneelai XtUi Ue iBort: Snrsvm Corda. S)a4 ift: SEBie 
man fciti j>er|} aüt jeit 311 (Mctt cr^nt foO. ^«nMffitrt it^ £Bta€ 3cnni« ju finbcn. 

4". {'mingen, Univ.-Bibl.) 

Auch von diesem Buch gilt das ni< ichc wie von dem vorhergebeoden. Beide sind 
offenlMU* von Job. Staricius herausgegeben. Vcrgl. Nr. 1U5. 

199) J'vcn i'nbcrfdHTbfnc Tmctiitlcin Philippi Theophrasti Paracclsi ab .'^o^cn^cim, 1. Commen- 
tatio ober bie Epistolam Judac. 2. Sermonca in Antichri.stuni. :\. tibcv bic SBort : Sursum 
corda ^txtn bad crjte, bie rechte malere älpc)tclij<^e Su|$|tapnen itigct, barati cm teuerer (i^rijt 
ofamct Mftg »ntcn. SDe« anbcr bcn SBibn^rifl mit feinen SRm^ci«^ wb %»Aa etme^. 
£e6 Mite, »ie »ir aOcjcit onfere ^erjcn cbcr fic^ ju (Bott er^cdm, vnb m9 broim iji, fuc^cn 
foSen, «nb ntt tva» ^ie unbm auff ber Grbeu Matthnci C'ap 8. ^-otge bu mhr, »üb (o| bie lobten 
i^tc lobten begraben, ^rantffurt am SRa^n bei Sucad ^cnniö jii finben. 

4*. (JftMchsn, UniT.- und Stanta-BibL) 

Naeh dieaem allgem^n Titelblatt folgen trieder spedelle für dto elniebien Thdle. 
Der ente lautet: »Conanentatio Theophststi Ptoaoelai In Epistohun S. Jndae Apostoli 

b,vJ ilt (^tti ?(nfi'tcijiitig l^ecp^raftt rbcr bic l^'piftcl bcv! bcttiijfn 9Ipoftcl6 Juilac X^vivinn crftlicf) btc 
fenjcic^cii cinc^ :)tcdflcn Slpoftel» (i^rifti anjjcbfittct, hcvnnd) aber na* cinljatt bc« tertö fc^cne 3)i«tf= 
3ci(ben fo wol ber cnglaubigcn älntic^riften, bei n^a^rcn gläubigen gottedf inbern bcrjeicbnet werben, 
bcijbc Ue {Ottlsfcn i^rer fin^cntnl jh i^erjeugen a(e bie Svommcn in bem tM^ren liefet ju MltrffHten 
in cffcncn trurf geben, ©ebrutft ju ^iewitabf. ^rancffurt bei Citcad 3*""** J" finben Anno 
MDCXVIII." Es ist dieser ef^te Theil also sciion 1618 rrcdruckt und wohl auch erschienen 
und 1G19 mit den beiden anderen Tractaten unter einem gemeinsamen Titelblatt wieder 
heraosgegeben. Die bdden anderen Traetate, die sich nodi ebuMhi vorfinden, haben wir 
unter Nr. 197 nnd 198 beqiroehen. 
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lOß 

1620. 

500) Da« Ärancfe 5Remifdbe 9tndi, bcficn SBr|ad>, tnb gtaubirurbiiic ^lrt<ncp bargcoien, Authore Para- 
celso etc. Absquc Coneervatione Membri principaliä non putest curari Morbus. Saiii)?t 
ott^ngniben Sd^lug, wie b«g 9ttidfi, <S<^wa#ctt,tMib gaU, fcp urrft<^en. ©cftrSct bnr^ IL 
Angelam d« Onuen, F^tbunn. Sineerioris PbOosopliiae StndiMnm. IDKt (Sdaadtig Mb 

Conscnsu Superiorum. ®ebrii(ft im 16S(K 
4". (Miinchcn, Staats-Hibl.) 

Das Werkchen ist ganz antiluthertach, jesuitisch. 

501) DeoB «st, qoi txaosÜBrt «t ^bilit ragna. Tl. PrognosUea. Sph Qcrnibcning Mb jitflOiicii 

@tü(f cnb $n{i(ücr bcr ^?(fifim $olcntalctt im ftfimifc^en Strich, tbl^ bfetürcTcn tnb ^ah\t: Snb 
fenb.rlic^ wo« tS mit bfr Sarra Lii^a tcr einen 9luf5.-ianü 6a^f^ ircrtc. I .Tolmnnis Carionis 
mit ein» Slu^tcgung, welche Amiu 154G gcma(^t, cnb newU(^ btrmc^rct. II Jacobi Ilartmanni 
Mii twA»^, Anno 1B38. %t\ltM. III ProgoMtieon Mr 300. Sohren gemo^t )u SiamBtrj 
fnnbcn, «nb bunt Qcit iIDitcridjcn Philippo MelaachtboDi jugif^itfd. lY Prognosticon Theophraatl 
Paracclst . ucwlicf) niif^jjercgcf , barinnen tifl ten bem jnTünfftiiicü 3i"I'*'^^*c" .<Tli,^■^r ;n finbm. 
V Prognosticon Antonii Torquati. VI Prognosticon ciiu.? l'la^omttijc^tu ^^i(ancn6. De 
autoribus et circunutantüa bionnii Prognosticoruni benevolus Icctor in concluaione b^jua 
tnctatns eertos fieii potest. Propter peccata popull tnanaferuntur Begna de goite ia 
gentera. ©ebnitft im 3a^rc 1620. 

4". Ohne Seitenzahl. {Müncheti, Staats-Bibl.) 

Das Prognosticon Theoplirasti Parocelsi umfasst nur 2 Blatter und beginnt: ^^(^ HMg 
gcbtncftn, bay bii mir iiic^t glauben »evbeft. SBcnn iä^ bir" etc. Siebe Nr. 202. 



1621. 

SOS) Dens mt, qai transfert et stabilit regna. VI PrognoaUea wn IBcmibeniiig mbt jufällignn 
Qtficf vnb mf^lui u. f. w. (Titel «le bei Nr. 201.) ®ctnitft in 3a|r 1621. 

4". {Ulm, Stadt-Bibl.) 

Das Prognosticon Paracelsi p. 5(1 beginnt mit: „l^crrcte Theoplirasti Paracclsi. i3ScI(f>e 
er jtvar auff ein anber Prognosticon. \o fc^on terflo[|e», gemalt obtt fi(^ ^it^r bcffcr {c^itfet, ennb 
gleich ein Cmnutcicn ift, M fdgenbcn Prognostid." Ea iat wSrdidi fieielb« Vonede, wie 
in der Oeeatumtaiiagabe (TL p. 694), nur das» liier etete die anwettdende Anaiegimg aaf 

Papst und Jesuiten beigefügt wird. Huser fOlirt die Vorrede unter dem Titel auf: „^rcgncfH« 
cadcn nun XX IUI !^a\)x jufünffticj" etc. (Siehe Nr. 9.) Das folgende Prognosticon Theo- 
phraatl Paracclsi p. Ü3 findet sich bcilluscrll p. ü07: „^in anberc '4>i-cgni>)ticaticn Tbcuphrasti 
Pataeelel*. Hnaer gibt an: ,Ex M. 8. Montani*. Der vorliegende Text ist klarer ak 

der Huser*8cbe. Z. Ii. wenn bei letzterem steht: „i^r bie ir eud» mit bcm jl eHc^notf !cn, 
wie meine l'inbMciitd , fi.f crnc^ren", so wird dic3 hier gleichsam über^et/t in „5^ .licnielfen". 
Ebenso gegen Ende schreibt Huser: „fo ben (offinc^) long betrübet", während wir hier lesen: 
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i,f» bflt Ittmnni Img ictaiitt'. I>8nrtigen DURB/cnzen bcg^en wir überall. Im Folgenden 
whrd das PlrogoMtieon S«te für Soli erkUrt. Die •llgemeine Vorrede m allen Ftognwtkis 
itt nBteneioluiei: «Henrien Ntoax^ Cap. Namb. Med. Pb." 



im. 

203) De peste Aurcoli Theophra^ti Faracelsi Tractatua. 2o er an bic .^tatt <cl5r|^in^en ge|(^ritb(n. 
Cum Commeataiiis Jobi Komihaaeri ete. (wie Nr. 189). @<tni<ft gu ^vondfurt «« Sll«i;tt, 
bei) EiaaiDO jtniwifcm. 3" SSerIcgunä Bry. 

4" (Stttllffarl, 8fF., jUwia^ fVoni^t, Stadt-Bibl. CcniimA, Grossb. Airis, Bibl Imp^r. 

London, brit. Mus.) 

£fi ist die« die 2. Ausgabe dea Nr. IS«) besprochenen Buches. Die dritte Aufl. siebe 
Nr. S12. 



1623. 

204) La PeUte Chirurgie AulremaU ditle fa Btrlheoitee De Philippe Aureole Theopbrasle FaraceUe 
gnmä Medetim et mbmphe «nfre fet Anemtmt. Phu let tniltei d» memn JuMtm-f de* 
Aposlemes syront 0» noevds, des ouuertures du cuir etc. Awc mtcs et explicalioiis des termes 
et mots plm <li(finlrx etc. PoT JkatM Du Vhier Chirwgien el Barbier du Boy. A Farü 
cAm Vlicier De Varennes. 

B: (Pom, Blbl. St. Oin^viftve.) 

205) Princelyk Ghescbcnck , Of Jractact ttr Medicynen. In Hwclck Nntnrlijck cn grondich etc. 
.i^ict id tcn Xractaet oan b< SKi^^mie ooor U bcminber« Tbeophrasti Faracelsi bij g^eooegt. 
Eeret beeebreTeii Door den Hoogbgbdewden ende Experten Medh^jn Nieolaei van Ultereni 
(Snbe nu Zot c^g^cn foftm in tlbl^ fl^taH^, beer Jobanaeni a Porta i'Amaterdani Jan 

Evertsz Cloppenborch. 

4*. (/»um, Bibl. de l'Inaüt) 



1624. 

206) Clavia, Ober, J jö 3^'^*"*'^ i8u(^ btr Archidoxcn. D: Philippi Thcophrasti Faracelsi, i^cmbaft 
oon ^o^cn^m, etc. fläit au(^ Sefjclbm ünanuaUs tUi^lcgung, {am()t noc^ anbertt DortrefiUt^cn 
groffoiAicaidi. iBig an^cro no<^ in gteffer ge^m6 gehalten« annmc^T a6cr, bm gcc^ttcii iDcrf^cn 
Oatolaab« )it frabet(a|rai fts^ «nto bicnfi« an« Itagcli^t t/tnAtn Sut^ Joain. StariettuD, T. 
V. et Med. Lieant. £L Caeear. antor. Notar. PnbL «t PoBtam Coronat 9(bnMtt )U Vtotbo 
fcttrg, itt) ^o^funn ^ranrfrn. 

4*. Ohne Seitonzahi. {München, Univ.-Bibl.) 

Das Buch ist gewidmet „Um ^tvxn Magno Martini, ber HonigUc^cn Sf2ci9<[tät in Sc^Meben 
awncflalUcn JMeeB ConuniMaiio.'' «6isnotitm iXMt, bcn 90. VttfnjU Vnno 
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Das 10. Buch der Archidoxa ist in 10 Capitcl cingcthcilt. Als erstes: Do Scparatio- 
nibus Elcmcntorum u. s. w. Die Auslegung des Manuals hat folgendes eigne Titelblatt: 
„Tlußlfjung beö ^Öiamiale Philippi Theophrasti Paracelsi, ^im, Theoria pnb Praxis de 
Hcrmaphrodtto flore Sapphyrico Magni Georgii Phaedronis, mit ber Addition D. RaphaSlis 
Eglini. Sampl bcm universal 3tfiiu Fr. Basilii Valentini, tnb bann bcr Tinctura Medica 
pbcr Lapido Aniniali. ?I[Ice QUß beut 3<^timtnt Archiven bcr ^J^ilofop^cn tr^obfn, »nb an Jog 
flebrn, ©urd> Joann. Staricium" (u. s. w, wie oben). Dieser Abschnitt ist gewidmet: „Otto 
Pen '4;on>i[cfi, Grbfafffn jiir Jait''" " 



207) MeJicina Diastttticn hoc est SinguUiris illa el aüinirabilis ad distans, et beneßcio mumialis 
trampltmtalimis operadonem el eXficaciam haben», Quae ipaa Loco Commeniarii in Tractatum 
lerlium ilc Tempore scu I'hitosoph. D. Theoph. Faracelsi , Mulla caque selectissima abstrusiorit 
philosophiae et Sledicinue «rcaiiu contiurt Opern el Sludin Andreae Tentzcfii Philosoph, et Med. 
D. Archiatri Schwarlzhurtiid. Jenne SuiMÜbus Johannis Birckneri Bibliop. 

8". (Paris, Bibl. St. Genövicve.) 

208) 't Gasthuys-bocck, ©efc^rtPtn beer bcn Mrmacrben, fcrr o^clcevbcn cnbc ffpfrlcn ©ectcpr ivitx 
Webtc^ne cnbe Chirurgie Thcophrastus Pnracelsus van Ilobenhcyni. Xet nut cnbc oirbcor tan 
oHc g^cbrc(fclij(fc cnbc francfe 3)lcnfc^cn. Over gcset uyten hoochduytschen in onsc Neder- 
lantscho duytscho sprakc. Door M. Evcracrt B. (Hierauf folgt ein kleiner Holzschnitt: 
Eine Schildkröte unter einem Baume, gegenüber eine Burg.) 't Utrecht, G^^cbnicft bn 
Amclis lanssjt, Secrf = öcrcepcr inbc Sijnmrrcft, 2lnnc 1621) Na de Copye t'^fntwcrpcn , bn tt 
SiJcb: .f^anö be l>aet, ?liino 15(>7. 



209) SHad^bcncflit^c ^'rep^ccp^ tjnb SBciffagunfl J^ccp^rafti ^^aracclfi D. M. vor 85 ^a^ven bcfc^ricbtn. 
5Jcn bem l'eracn qu6 ^ittcrnad,it. (Folgt ein Hol/üchnitt. Gustav Adolf darstellend.) 
brudt im ^a^v 1031. 

4". Ohne Angabc des Druckoiis und Verfassers; nnpaginirt. (fVw, Zürich, Stadtbibl.) 
Dom Inhalt nach ist dieses Buch dasselbe wie Nr. 210. 

210) <Prov^ccci)ung, Doctorie «p^iilippi J^epp^rafti ^^aracclfi 9(nnij 1546. Scmm t'Jwfnn oup ÜJlittcrnatfit. 
S)cf(9lcic^cn D. Simonis Partlicii ecn Spi^iberj, Mathematici, etc. (Stcnttoarhung, S3en fcbr 
groficn fc^recf(i(^cn SerSnbcningcn, fo auff bie ßroffc 3"io'ninf"f»"fT'fn bci>bcn ^öAftcn ^landen 
Saturni unb Jovis in bcm fewrigcn Iviangcl con Jlnjang bcr 3Sclt, bin anff? 1631. ^i\)x ^cr 
crfclgct, tjnb waa ncä) fünfftig btfj 32. 33. 84. vnb 35 So^ff"» fl"*^* ^^^^ ^^f"^ '"^ gant»tn 
2ßc[f l^ierauij ;u mmnl^cn. &civüdt ^on ^\a^r 1G31. 

4". s«. I. unpnginirt. (tVm, Stadtbibl. München, Staatsbibl.) 



1629. 



8°. {London, brit. Mus.) 
Man vcrgl. Nr. Gl. 



1631. 
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Vergl. Nr. 109. Dr«-; diese Weissagung nicht von Par. herrührt, zeigt schon die 
Jahrxabl 1540. Es ist ein teodensiüses M«chwerk Auf die SiegesUwfbabn des Scbweden- 

königa Gustav Adolf. 

211) Les A'/r Lirns des Panigraphc?; T),' Ph. Thcojih. Paracchc Bombast, Allemand, Ircs-grmul et 
ires excellcnl Pliüosopbe, et trcs-cclel/re Ducieur en la Mediäne, iVince des Medecin* Ilenne- 
HquM 0f SiHujirüjuM. OU torU coittotut en Ej^tom m »tenU odimäraUe«, tont Fhfftigues que 
(MrwrgiquMy pour ia aaraHtm Im eerlame$ «(& «m eitregi cfet jupepomünM GUmlqvM, 

de tous simples, vegetnux, animattr, metalUgues; troutii escript de la main de Paracehe, arec 
le mmjen asseurd de les administrer en /oufps mnladies. I n mtlrc Discours excellent de P Alchimie 
du meame Autbeur, contre les erreurs el abus de la Mediane Humorale cl Galcnitpie etc. 
TraduiU du taHm m fimieoU, aoee expUeaHau etc. Far C. de BardUjf, EeeHfter^ tieur de 
MOHtgaulier etc. A Paris De rimprimerie de Jean Guillemol. 

4". {London, brit. Mus. Paris, Bibl. Imp<'r. und Bibl. St. G6n<5vieve.) 

Das Buch enthält eine Widmung Hurcilli/'s an Heinrich von Savoicn, Herzog von Genf, 
Nemours etc., dann eine Vorrede an den Leser: ferner ein lat. Gedicht: ,Medicinae Galenicae 
S^ioMoliiiD''; endlich eine ,PnlMse Apologetiquo Digne Desire Blen oonrider^et pour 
«iognoiilM Vatm qni se ooniMt ea la MedidM*. Ntdi dma XIV. B. der Paragraphen 

endet die Seiteiusahl. und es folgt: ^Eni-stre cn forme de ])rofacc, Extrait du Doctour 
Toxitc, tres scavant Medicin. et Tun dos Sectateura de Pnracelso. des Tan 1575. Icquel 
a le premier traduict en Latin, et uiiä au nct les dits Livres des Paragrapbes.* Hierauf 
folgt auch ohne Seitennhl: «Ahreg6 de la preparation des Medicameiita. fixtreict <Pm 
Mnnuscript latin, de la main propre de Pnracclac.* Mit den „DiMQim de TAleUmie 
Troiyicsrne Fondenient de la mediciue Para( L'lsiqae etc. extrait des oeuvrcs dudit Theo- 
phraato Paraeelse Bombasf^ etc. beginnt wieder eine neue Seitenzahl. Am Schlüsse findet 
•leh da» Epitaph Ifttefadidi md freaeMwb, dtton noeli einige lat. Yerse. 



212) Zh\) auücticjctic !^ractat ^cn bcr '^t\l. 1 AureoLi Theophrasti Paracclai Cum Commeutariis 
JoU Eorntbaneri, ninatrim. Principia ac D. D. Lndovid Landgravli Haedae etc. Medid: 
darinnen vnnb bamit attc^ elHc^er fürncmcr inncr(id)cr tnb citffe(R4|cc Ibnmif^etten bttb 8(i^5ben 
Cura Bct>bc* iimcr rnb auffcr^alb bcr ^pcft bcn 2)tcnf(^cn begegnen mfflen. Stufe realem (5<rititb 
»nnb (jieifincr (5f))cricn|} bcfi^riebcn bnb jum brittcnmal in Zrud );crfcrtigct. II Rolandi Capel- 
Itttfi Chrysopolitaai Philosoidd Fknuensto, Bon Curics bnb ^c^lung ber ^<c[ti(en^i)c^cn Baden 
onb @cf<(witcn, 6e te^na^e «er 200 Sorten wa Um Anthore sufanmcnfletragm, »nb mt bicfcm 
»cn nJemanben gefc^en »orbcn, ^ti}0 ober an lag gegeben bur(^ ^"»errn Hermannum Conringium 
Med. D. t^nb Profcssorem ju ^elmftatt, ^^crbciitfi^et tnb au Fielen Crtcn ccrrigirct vcn Joh. 
Kicolao Baumanno 2tled. D. III Caroli Widemanni, Medici Augustani, baiinncn bcive^itc 
SRtttel }tt bcr fJcfi Mb aOcc^b 3^4^ bef^ricSen Mtbc«. IBie bcrgteic^ ben borm|mcR 
Hedioia oommnnidrte 9lccq»tcn b(R)V (omncn. ttkbrudt gn ^nniffurt, bei ISä^ 9lttcC, 3" 
Bctlcgung SS^nn Beriet. 
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i". {Darmstadl, Grossh. München, Univ.-Bibl.) 

Die erste Auil. von Nr. I erschien 1013, die zweite 1622. Vergl. Nr. 189 and 203. 



1644. 

213) Pbilosophia Paracclsica : ^ai tft ^luSfü^rUd^er $ntrrTtd)t ; ^om Limbo, xtk aü<S) bon brat (Snigra 
neweit ^cnfd^cn, btr jtce^te» er{(^affung au| ^t\ü S^rifto bcm 8o^n ^ottc«; @cjtcllt burc^SBc^« 
UoA bm Cbln Mb ^oc^traocn FUlMapfcnn, AwrtUon FUi^pun Vnteebaiii ab HokealiaiaH 
(c)^ ICedidii 8nf^to|K Boetom «Seil Sft^otmi trifkcr (ic^tcr GsMIm trat Natona n 
je^o jum Zxüd (efSttcrt; Qp» Jobawie Staiioio lAgMoA Wmko. ^rantffurt am flX«^ 819 
(S^riftian Siiicefriebtn. 

4'. {Dannstddt, ürossh. Bibl.) 

Das Buch enthält zuerst einen deutschen Brief ^Fbilippi Theoplirasti Paracald ad 
Thaologoa WUebefgeneB Anno 1525.« Vergl Nr. 196. 



1650. 

£« werden als ia dlMem Jahre «rtdiienan aufgeführt: 

a) gBln ca^iMhe UafcoMtauif dar 9 BBehar Da aatora lanm; Vlae Booka «T the aatm of TUag% 

by I F. London 4«." {Adeluitg XU p. 351 Nr. 31.) 

b) i^ine engUsohe Uebenetiaag de* Buchs : De Mineralibua, s. de generaüone Metailomm et MineraJimn 
vBd da nyatnlia aatwaci Loadon 4*.« {^Umtf TII p. 854 Nr. 4«.) Ob aa daadt aaloa Rtdrtft- 
kalt bat, mnug Ich alebt an anlsebaidaa. 



1661. 

214) TOtm Exaa Btooaf 0/ Ltomrä PMoromeil Aij^U» and Dodor m Pl^ftUtf Vi*. BaUmiM 

SecreU, and Ckirurgeriff Saeieioed atul Reviced. Together leith a Book of ExcelletU Experi- 
menls And Secreis CoUecled out of tlie I'ractisrs of seterall Expert men in buth FaaüUei. 
Wh&reunto ii Amexed PwiKeisus his One Itunärcd atui fourUen Experiments: WiÜt certai» 
BsutUmt ITorlto 0/ B. 0. « Arte JqttUMO. Alto Aoae BoUandiu hü 8terd$ canetrnkig hk 
Vegetall and Anitmll Work. With Qtmxetantu hia Spagi/rick Antidotary far' Qm — «kod 
London Printed by G. Dawson , and are to hc suld bff William NealamL 
4". {Lontlon, brit. Mus., Paris, Hibl. Iinpi'r.) 

Jeder Abschnitt hat für sich neue ^ifitenzahl. 

Bamarkuag. ßaumer fUhrt an (p. 7): „Upcra Mcdlco — Cbaalea aeu Paradoxa. Aaiatelod." 



16&3. 

215) iledicina Diastatica Or Si/mpatketiettU MwHU«: CoNtaMMV MoHjf mjfiUriim and hiddm ßeereU 

In PhÜQS(^hy and Fhjfück 
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CwubueUom 

Exlraction 
Transplantation 
and Application 



III 



qf Microcosmical et Spirilual Mumie. 



of DUeate» at Ddlonoe He. Märaäed fivm Ute Wortu 0/ 

Dr. Theoph, Paraeelaus: By the labour and induHry of Andrta TmUaelius, Phil, et Med. 
Translated out «f tine Latkie By Ferdinmdo PMuntt 6«U, Loado», Flrinted T, Neweomb 
for T. Beath. 

8*. (London^ brit. Miu.) 



\ Occult PhOotophy. 
The Mafftcal^ Sirmpathelical^ and Antipalhetical Cure of Wouwh and Disensex. The Mysteries 
of the tvceke üigna of the Zodiack. EngUaited by K Turner. Wilofiai/t^n. London I*rinied by 
J.Cßur N.Bnck mi J^Earitami miaretahe aMadäteirdii^iatkeAi^inConihUHe, 
S*, (Lomkm, brit Hos.) 

Dns Buch, voll alchymigtischcr und iBa|^eb«r Fignr«n, «aihlU Widmung von 
Turner an Trjgge, Dr. der PbyeUc. 



IM«. 

217) TbeopAnufe' De Igne Libelbu, M Adritmo IWneio, Fn^tttore qwmdam et Typogrt^ho Regio 
in Asademia Farkieiui LiOinUale donatta «I AtMOiaticnibue iBiutratiu. BardeeM. 

8*. (SAif^f, 8ff. BibL) 

Dns Bneb ist Stepban Poneerlas Tnronnm Aidiiapiacopas gewidflMt 

218) TheophrasH Libellus De Odorilm ab Adriano Turnebo etc. Ilardeviä. 

8*. {BkiUgart, 9S. Bi*U.) 

Trnmbm «idniete dtoaes Bncb der Scbwetter WSnSg Hebiridi II. von Frankreidi» 
Umgunthn Vall««n. Nr. 217 uod S18 finde leb niebt In den Oee.-An^ 

819) Paracelsus Hi» Di^etuatory And Chirurgery. The Dispcnsatory Contains the choieeit of his 
Phffiktd Bemedi». And «M ÜkU ean ie demnd of Ut Ckirmrgery Tau haee A» A» 2V«attoM 

of Wounds, llars, and Aposlhumes. Failhfully Eng^bed^ b§ W. D, London Printed ig 
T. M. fitr Philip CliettcituI, und are to be »old by St<Üion«n. 
8*. {London, brit. Mus.) 
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1657. 

SSO) Ptaroeebw 0/ 

_ ( Chiimkfil l^rantmilation 1 . , 
ITM ! , j „ .. } oj ^etais et MmertOs. 

I Qtneaiogg ond QtiterttUon J 

Jko 

Of thc Crim and Tkttmmim of thc J<'ir$ Willi An Appemlir, "f Ihr Vcr'ues atvl of an 
exceUenl Water tnadc by Dr. Tri(jife Thc secund Part uj Ihc Mumiai Trcatise. Whereunto 
is added, Piulosophical and Cliymical Experiments 0/ Ihat famous Fkih$opher Ray m und LuUjf 
CoHtaMuff Tke rIgM and due Compotitkm o/ bofh EHxin. ne odmkabh «md perfket way 
of ntaking the great Slonc of Ihr rhil<m»phcr.% as it tcas truely taughi mPari», and - 
pracliscd in En'jbiml, Inj Ihr saiit R tymun l LnUy , in thc time of King Edtr. 3. Tnmslalcd 
into EnglisU by Ii. Turner iPdopaOr^^, London I'rinled J'or Rieh: Moon al the sevm StaneU, 
8*. {London, brit Mn«.) 

Dm Btteh enthllt tan» Wldmimg IVinwr'« an WilBun BMnm» of Swallowidd. 



1658. 

221) Aur, Philip. Theopit. I'araceUi Bombaal ab Hohenheim, Jdedici Et Philusophi üeleberriini, Cheaä- 
commqv» Brincipii, Opera omma Jfedn» — GhiMtn» Ckkwgica, Trän» FofpmMhu 
Cdmprdkmaa. EdUio nom$rima et cmefuiatiMämi, ad Gemaaka «t Le^aa ts€K^ptaria aeemro- 
Iktime collala: Variis Iractatibus et opuseulis summa hmc inde däigenUa tOtt^UtUk tt«. OeaevoB, 
SumpHbus Joun. AnttiniJ. et Snmuelis De Tournes. 

Fol, (TU>)in;nn. U'urzhuni. München, Univ.- und Staafs-Bibl.) 

Der erste Band enthält die Opera Mcdica, der zweite die Optra Chemica et Phiiosophka, 
der dritte die Opera Chkwrgiea Duabm ieäkmüms dMnwfo, quarvm prior QdrargiamMagitam, 
posterior rcro Berlhconenm sire Chirunjinm utinnrcm rimlinf!- 

Vor dorn Titelblatt findet sich im I. Th. dn^ IJÜd des Par. mit dpr Ucberschrift: 
Alterios uon sit u. &. w. und der Unterschrift: «Aureolua Philippus Theuidirastus Bombast 
mb HohenlieitB dielm Ftneelsiis', duvt^ ^ DbtidMif «SdeaQnat« nobilium gcnitoa u. e. w. 
J. Tlatoret ad vivam pinxit. F. Chanvdaa eeulpeit* Zo diesen BUdniss bemerkt Ktiskios 
in seiner Vorrede: ^Abliidit quidem nonnihil ab illa Germanico Exemplari affixa: verum 
cuni hacc cclobriori ah .nrtifico, pnlitiori ninnn. et juniore Thcophrasto Venctorum Martern 
sec^uente facta, ad vivuni lucieui ejus cxpriniat niajuriquc difticultate ac pretio comparonda 
fberit, spes alit gratiorem quoque priove eontemplantibiis fbtaram.'' Bs tet diese* allat^ 
dings ein Bild, das den übrigen ihn reptiaestbenden auch mebt im entferntesten ähnlich 
sieht : Weniges kurzes Ilaar, ein etwas verwahrloster Hart um Kinn und Lippen schmücken 
ein ausserordentlich abgemagertes ausgeprägtes Gesiebt. Die Kcchto hält einen undefinir- 
baren Gegenstand. 

In der Vonede sagt BiHtluiUj dasa dies« vOper« Franeoftirtensiba* anetlont atqve 
emendatiora* seien. Ebeoso erldirt er sdae Aasgabe als eine revidirte, .Termdute ud 
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verbesserte in Vergleich zur Frankfurter (1C03 und 1G05 in 4"). Im Verlauf dar VofTede ver- 
theidigt Bitiskius den Par. gegen die herkömmlichen Angriffe und Vt'i lniimdtingrn. - Hierauf 
folgt: ^Epistola scripta Tbeopbraato Paracelso, in qua ratio ordiiiib, et nominum, adeoqne 
totInt Philaw^Uae Ad^taa Methodiis, eompandioae «t eradite «MtaidHar m Pfliro Sovadiio 
DuM»*^ PUkmipliiM «t MadidBM Doeloni*, toII d«r «bgeMbnmektesten LolipnisiiiigaD. 

Der II. B. enthält eine Praefatio SttOUdk« in qua oppugnantur errores Oalcniconim et 
defenditur Paracelsus." Vergleichen wir diese Ausgabe mit der lateinischen von 1603 und 
1605 in Frankfurt erschienenen, üo ergiebt sich, daas der I. B. (der Frankf.) bis p. 181 
(b«i BitiaUm), II.B. faJs p. 888; III. B. bb 491 ; IV. B. bis p. 707; Y. B. bis p. 8S7 des 
I. Tb. bei Bitiskiua; der VI. B. bis p. 143; VU. B bis j.. 239; VIII B. bis 378; IX. bis 
483; X. bis 647; XI. bis 715 des II. Th. der Ausgabe des Bitiskius reicht. 

Der III. Th. enthält: 1) Chirurginc mngnac libri III. 2} Cbirurgiae magnao pars 
■eemd« da idaaribna traek III. 8) Cbirurgiae magnac pars tartia da Uleariboa at Tmuii- 
boa Ubffi Vn. 4) Chiniii^ mapiaa paia qnarta, da TiunoribDB, PaatuBa als. lifaci X. 
5) Cbirurgiae magnac pars quinta, de Imposturis Pscudomedicorum in morbo Gallico libri IV. 
Um diesen III. Theil ist diese Ausgabe reicher als die von 1G03 — 1605. (Verpl. noch 
Nr. 173.) In den übrigen Tbeilen stinuueu beide Ausgaben fast immer wörtlich. Das 
Efaucdua bat Ar lUM kelna Badantang, wall dia latainiaehaii Aaagabao Kbarhanpt mir 
aecundiren Werth besitzen. 

Angehängt an den III. Theil ist noch: Ph. Th. Paracelsi etc. Tesfamcntum mit der 
Vorrede von Toxites, den verschiedenen Urkiuiden, etc. Orabachrift; endlich Rochi Le 
BaUlif Edelpbi Madiei IMetionarioliiin ▼oeom qvibaa in aaia aer^tia nana aatptaaealaaaale. 

BflBffrkaaf. Vater liiMe Jalmahl kun aaeli gwaolmcl mudist nCochna PhOMaphomn •bor ZA« 

V< x.itinri".rn T'.inir. I^i. (TtlSrt Don .loh. RikI. Olauhür-'. in dessen: „OptOL tkyatamf 9U^llt Mfc C Ut i l H MI fHPfcl Iw» 
big^cro Don i^mt an iü^ grgcbca tooibcn. giantf. o. 9R. 1668." 4*. 



1659. 

Adebntg fahrt an (VII p. 361 Nr. 77): «Qint cngli|(^c Ut^ijt^g Nv Aurora PUlotophoruro 6. i. bic {(^önt 

fltnitncittc Mt 0«*h. Dom mit |Ä»c Moaardiia fkjOtA 1577 l^mMgtfrbn »«« J. B. ia SanbMi. 8*.* 



282) Pearae^$M Hi$ JreWdoaM«: Cmpriied in Ten Boeh, JXtdoting the GamMie mig of mtJung 
QuAiUiMHact, Aramumtf UagMeriet, EUxin etc. Togdher Mi Booftt Of Renoeatum et 

Restauration. Of the Tinclure of thc Philosophers. Of the Manual of the Philosophical Medicinal 
Slone. Of the Virlues of the Members. Of the Three Principles. And Finally his Serm 
ßook$y Of the Degrees and CompotUions of ReeeipU^ and NalureU Things. Faith fully and 
pfaMify EngUaked, and ISOUtked bg J, H. Qxon. London, FainUdfir W. 8 anä an to be 
stAd by Samuel Thomson at the BiAoft Head in Pank Qumk-Tard, 
8\ {London, brit Miu.) 

**) „Patna Stwlam Dan» eUtmtt 1549.'* 



IMI. 




lU 



im 

Nach Baumer int er.ichienca: „De praGparalionibus mineraliani llbri ddo. Ba«U.", wenn «ich derselbe nicht 
nm einige hundert Jalire irrt. 



1673. 

HaUer (Bibl. cbir. I p. 184) ftlhrt tn: „Chlrurgla parva de cura ruloeroni. 8*." 



1676. 

223) Magnalia Modico-Chymica, Cfcr bic IfiäfHt Slr^^ncv «nb gcurfönftigc ©f^t imniffc , SSic nctnti^ 
mit beut Circulato majori et minori ober bctn Universal aceto mercuriali, unb spiritu vini 
tartarisato bie ^errlic^ften ^r^nrtjcn jutn langen Seben unb Teilung ber un^eilfomcn Jtrancf^etten 
ju mod^en; ^wat auS ParaccUi i>onbfcbrift \ä)(in im uoriflcn Seculo ouSgangen, aber \c corrupt. 
baß cd faft niemanb oerftc^en tSnnen, i^o aber aufd neue o<r^od|beutf(!^et , unb ccn ju <Ba^ 
erläutert, 9Zebenft bei^gcfügtem J£)auptf<l(|Iü[{eI aßer Hermetischen Stl^rifften, SJcmlid^ bem unwr« 
glei(^li(^en Tractat genannt: Offenfte^enbn Eingang ju bem vcrmald terftl^tof^cncn königlichen 
^allaft. !I^cm gemeinen ißu^ jum befien, unb ben Curiosen ju (Befallen publicirct ncn Johanne 
Hiskia Cardilucio Com, Pal. Phil, et Med. Doct 9iürnberg SBerlegung ilöclffgang 9)lori<j 
enbter», .unb S"^""" Slnbreae Gnbtcr« Sei. erben. 
8*. (London, brit Mus.) 

Da» Buch giebt sich in der Vorrede als eine neue kritische Ucbersetzung des 1580 
unter dem Titel: Thcophrasti Paracelsi, ©unber 91r|}enen u. f. xo. (man vergl. Nr. 151) 
erschienenen Werkes aus. Der neue Herausgeber meint nun in Bezug auf die Angabe 
der ersten Ausgabe: „9IIle8 au6 bcn cjjgncn J^^anbgeft^rifften be? Jc Paracelsi genommen", dass. 
wenn dies wirklich der Fall, Paracelsus das Ganze nur abgeschrieben habe. Der wirk- 
liche Verfasser sei Rupcscissa. 

Eine Fortsetzung dieses Werkes erschien im Jahre 1G80 unter dem Titel: Magnalia 
Medico-Chymica Continuata etc., \vürin Tractate von Philnletha, Riplaeus, Basilius Valen- 
tinas u. A. enthalten sind. 



1677. 

224) §n. Salomonie Irtimcfini, ^aracelfi, Äornborffcrff, unb aneercr, 3)cn tincturen, Stein ber SDeifen, 
unb anbrre (5^wmti(^e Jractätlein. 3« SBerlegung SBart^efomine ÄreUfdimar, 9?u4i6änbl. in SBubiffin 
unb fieipjig. ^letmftäbt. brucftfl ^acob tKüIler, 3m 3o(|r 1677. 
8*. (London, brit. Mus.) 

Von Paracelsug ist in diesem merkwürdigen Buch enthalten: 1) Daö gülben ^iüs. 
2) (^lificr unb Tinctura. curiert lepram Podagram hydropisin, Paralisin et alia corporis 
Contagia. 3) Tincturae Paracelsicae : a. Sic ?lrt ju fäen bcn 3aamen in bie(5rb; b. Congulatio 
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Mereortt in Sole ptv 8dia MsIdkiniD. c Ffatalio bnr^ bin Worgenftent. d. TfaMtnm 
Merourii in Sole. e. 9m ffiaun &mm. f. Augmcntatio mit btm Mercario Satarno, Joan. 
Trithetnii. g. Praedpitatue Mercuriuä burc^ Vitriol CI. b. Aqua flzatiTa. i. Fiartio 
Mercorü Satiunü in Sole. 4) Testamentum Tbeopbrasti. 



ie79. 

826) IfercorH gvci^fe^er e^IWBcii'flai, bM Iii: L ®IftiCl>9ltil^ {u Peneelsl Q^mif^m 

IL Menetranm eea Solvens Universale Philosophictun, ^arinticit ba^ ('U-^Ib .sine etrepitu, irie 
(Stig in ivamtn SBaffer jrrf (finii(|;t : ^ampt Um ganljcn Philoeopbiechen Proceae. Ulm, 

IS«. (london, Inlt. Mns.) 

Ee beginnt nit der Propbexeiung von dem Sefaets awiMlieB Beyern mid Sobwaben. 



168a. 

236) Tbeeaarinella Olympica AnfeaTripaitite» tM ift: Gtn ^imm(if(^ sülbcned Sd^^fSrnnicrlein oon 
rAdtn aupcvlcfenen Äleinobitn ju gerüftct, barinn ber ii^r alte grcffc unb ^otJgfScncbeptc (£^iarfundel» 
ftcin unb Sinctur^fd^a^ iHibcr^en. 3" unttr)(f)icb[ic^c Ccllulas auBget^eilct. 8lUcn Sicb^a^cm 
bcr (tmtnUfc^n SBar^ctt unb ^ermetifc^tn ^^ilo[o)>^tv, fo ben @runb ber ^oc^magifi!^ Xhictin; 
ftt^, }u gute Die 0»^ juv 8cft«bcnni(| bct cMen W^^nu) enic|^o erBffnct unb i^nMidTt bnc^ 
Bmedictum Figulnm Unteoboviatcm Franc. PoStam L. C. Theologum, Tbeosophom, 
Philosophiim, Jlcdiciim. Eremitam. D. T. P. D. G. N. grancffurt am TDiaijn, 3" SSctlegung 
Georgü Wolfii i&uc^^änbl. in Hamburg in <S>. ^e^. Stix^ta, @cbru(ft bur(^ ^o^ann @5rtin. 
(Anf dem Titelblatt die Sonne, nmgeben vom Mood and 6 Sternen. Ter dem Titelblatt ein 
Hokschnitt in 8° mit mag^eohen Figoren.) 
8». {London, brit. Mus.) 

Das Buch (aiohe erste Ausgabe Nr. 184) besitzt eine Widmung: „?ln iScpIanb Rudolphum II 
9i3mif(^cn J^a^iern*. lo deo folgenden drei Theilen ist enüuüten: L Seoretum Mogicum 
D. Philippi Theoplmell PmaoeU. Item Besnbavfi Orafin «en bcr Vfainf: Symbolnm 
Apoetolieom «^i^f^ cdttct Item wn ber erjint nnetor füaxf^ mb Uaterla Prima Fr. 

Vincentii Koffsckü. IT. Scholia Hcnnetica, »ic btr Or!tntaIif(^e 9lubtn bcü Astralifc^ 
Magneten, bcf; MagifAcn unb Chaldeifctcn Tinctur-SleinC ju erlangen ^e». III Lux In Tene- 
briü Lucens Raymondi Lullii: ^ie bie ^ö(^)tcn @t^cimnü^ ber 9latur )u crfcrfc^en, unb ber 
{cbcncbc^tc €ltcin bcr flScifm praeparirrn, Areanom de mnllipUeatlone philosopbiea in 
qualitate. 

Indem dann die Scitenzali! fortgcfOlirt wird, folgt mit neuem Titelblatt: „Ilortulus 
Olympicus Aureolus, 2)oö ift (Jin tjimmlijilicö , flülbenefl, ^ermettjd^te fiujls®4rtlein , Sßen alten 
ttttb netten PbiloBopbia gepflan^et unb gciieUt, barinn 3U finben wie bie CoeleetiDift^, (Sble, ^oc^= 
dCbencbci^tc €<(Mcfeebe6 nnb €W^a<$b(nii bcg (o^IfinlK"^ ^ SSnglrenbctt eatfmidU^ctitf 

15« 
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(baburdi ^TfenjcMiAf, TOetallif*c, unb l'cäcfatilifcfce 66ri>fr t^rc Renovation unb ^ö<^ftc Perfection, 
0^ QoUfcmmcn^eit erlangen mögen) brauchen fei}." etc. von demselben Figidm. JDieses enthält 
ein Proloquium Dedioatoriam an den BfMrkgnüM JoMhSm Brait von Bnuidanlnns. HiMiaf 
folgt p. 20S: ^^OII^biiiTbeophrastimit ber4>{mnQMniS«if)»friffcn, einer gfttlHUM IMm 
juacfcfniften"; p. 209: .Traetatns T!u'<>i'lirjisti II de I>apidc''. p. 24r): ^Caspar .«Sartiing? nn. 
bcr 'Bereitung beö gfbcncbojtfu ^tcinf. p. '-'«U: „AuthorU Anonymi ccm ^tcin bcr äörijcn*. 
p. 277: «®|>icgc( bet Ml^^me^, ^erru Ulrici Poyselii, eine* ^eßer« om SJai^erifc^en 4>of, 
terMmio 147t {«floitcn, »nb gu ltonn*nfinflcr in bcr attm^olj Begraben negl: ^ bm 
©tcin Philosophorura gcboH* etc. p. 300: ,I)o Lapide Philosophorum , ThcoriA BreTis. 
Domini Gcorgii Fuegeri, Sim\ iaconsis Chymici, cujus avu» Thcophrasto fuit familiarissimas.* 
p. 307: iPractica Mom Universal gebtnebc^tcn Xinctuc ^tein ber olten SBeifcn, Ruthmicc grftedt. 
Anthorie Anonymi. (Ein Gedieh^ aleo begionend: »tRcnf fefcr, «Mf i<( bi(^ berii^t! 
^ ein «N4«|«ffHe* 0(bi^* X.) 

p. 817 folgt wieder mit fortlaufender Seitcn/aM ein neuest Titelblatt: «Paradisus 
AureoUiM Horiiieticu.s Flucns Kectare et Ambroeia". (Man vergL für diesen und die n&eb- 
sten Tractatc Nr. 185.) 

p. 818: „Elegiae Proloentriees et Oedieatoriae ad Joaesblmom Tanekiani Med. Dr.* 
von Figulus. p. 322 : Sapientissimi Arabum Philosoph! Alphonsi. Regia Castellae etc. Liber 
Philosophiac Occultiori«, (praccipue Metallorum) profundis.simus: Cui titulum fecit, Clavi< 
sapientiae. Scriptua anno 1682." p. 855: „Sententia Clarissimi Viri D. Gerhard! Dornae! 
de L. PUbMophoram." p.874: ,£pistola AnolA l^lIaooTani de lapide* an ^ermann, dxy- 
btf4»f «OK (SSUn. p. 884 folgt ^eder ebi neues Titelbbtt: «IHalogns Natone MercoiTi 
Et Alebynistae etc. Oeneroei SteaiBiatf», Joxtnqne Indyti Nominia Philoeopho Anon jmo* ete. 



1684. 

227) Aureoli Theophrasti Poracclsi (leine $anb< unb :£)en((<Dibel, ober &infü^rung ju ber g^efaBbcn 
SBeifi^it nnb wtborgmat SSac^t brg @<t^ci CtoUc« imb imfcrs ^erm ^efu €^rifti. Sennfi 
|ttfll(i<^ beg gottfrligcn'Autoris ®lAn6c, ^offnimg unb Sict«; wibcr baSSergfbcn f cbMr Oerfnimbcr 

«IIb l'-ifincr flärltdi fann trfc^en ircrtcn, ??iin tcncbcnft einem fonbrrbareii Jractätletn , genant, 
Untcrjuc^uiig bcv? (31.iubciiiS ,vtti 5. 23- c. 11 mf. 18 k. ju)ammt bem .<[^aHpt.2d)lüffcl ber ^ara: 
cclft{(^tn 3ircancH. ^ev bic :^icb^bi'r, }um Slrucf befdrbert. grancffurt unb i'eipjig, iBcrlegtd 
Andreas Lippios, Qin^^SnWtr in 9Ummfi0cn. 

8*. (londbiv brit Mo«. Mündm, Btaat»-Bibl.) 

Daa Buch ist von Lippixu „\>m gan^n u^ralttn ^vfc ben ^fu^C gewidnaet. Hier 
sagt der Herausgeber: „ ;'vd' bin jii tcv^iebenen mafifen ucn guten @emiit^crn erfudbet »erben, 
be0 »ei^lanb bortTclflidicu Aurclii Philipp! Theophrasti Paracelai Sombaft bon ^o^en^eim, hinter: 
(affcne Golleetanea Tbeolo^oa, ober ndnc ^b*8ibcl, »ie bicfetfe nittcr fdocn ««(^^gelaffenett 
(SrSf4«fft«(QiUtm au@a(^ure, bcn 18.0ctobr. Anno 1541 in ba« bofelbfi ocbcntfi^ «onKotniio 
«nb 3<"äf" aHf^eri(^tete8 inventarium periicic^nft , nud^ anfnncj? allein ten ireniijcn 'JJcrfcncn at; 
gefc^rteben, jcigcnbs bur^ ben :4)rud jwar etwae gemeiner getnac^et »erben, boi^ nii^t iscl 
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itiffir xn erfangen gctocfcn iü" etc. Des-shalb sei diese neue Ausgabe erfolgt. (Man vergl. 
damit die Ausgabe ThülUens Nr. 179 und 228.) Hierauf folgt: „3c^ann ^^5lb(nd ißorccbc. 
Sn bin fronmun Sefcr SBut^e*. Der ohn« Sehflonlil beigefügte: „^aupt^S^tfiffd fecr 
ipamdftf^ Vrcttim, 4^ feof }(|(likc fa« Sr^iboim D. Pbilippi Tbeophruti ParueU 
Omtap Iran ^oj^ai^cbii. 9la4 dncm nroßoi SreniDlaT cvnifiirt'', verdient etwas mehr Beaelitaiig. 



1I8B. 

Bammtr (p. 7} Ahrt aat »jOpm lbdfao>Ghmlea Ma Ftiado«*. Bnd. toI 10.*' Bn oAtabaNr Ii.tfcu. 



UM. 

Ana diesem Jahre werden folgcndp Werke cltlrt ; 

•} „Philosopfaia occulta dcuttcli 8' ohne ÜrUangabc*' {Adelung \U. p. 355 Nr. 49). Dftgegea gibt Murr 
(n I». SM Vr. 15) ao : ^De ocenlu phnowphla Lib«r. fnmanlee in IS*.** Die DUhmni In der An- 
f^abe de« Formal« •pvioht Ar das ^rlrkliche Erschlencnseln , da c» unwahrscheinlich irlrd, dass Murr 
ÄdeUt»^* Notlc abgeschrieben habe. Andrerseite aber kannte Murr sicher das Bueh nur nach 
fremder Angabe, da er sonst den Titel deutsch notirt hätte. 

b) .•ttdmnil atttt Ot^nutflL SnmdfRtt »ib Sei»|ig 8V C^tMniv VU p. aes JSr. 81) 

1715. 

228} Aureoli Theophrasti Parncclsi fffitif SSan'b' unb ©entfsBibel u. s. \v. (Titel genau wie bei 
Nr. 227.) 16ot btc Sicb^aber, jiim ^rud bcförbctt Hmficrbam, fbt\) Diericka Betkij Geben. 
8°. (Mündm, Staats-Bibl.) 

Vergl. Nr. Si7 and die Anhebe von 1736. Letstere iit dn bloHor Abdmek and hat 
oof dem Titelblatt den glelehen Knpfemfioh. (Man sehe Nr. 281.) Nach meinem Ver- 
leiehnie« iat dies die 8^ Aoagabe. 



im. 

SS9) Äbregi de la Doctrine de ParaceUe et de ses Archidoxes. Arec tmc expUcalion de la nature 
de» principes de Chymie. Pour servir d'öchira'ssdncnt aux Traitcz. He cet Auleur et de» 
autres Philoaophes. Suivi d'tm Traite-I'racti<jue de differenlea manierea d'operer, »oit par la 
«oye SMie, oa par la toffe Bmmid». A Pcarh dkes lyHonrif ft». 
8*. (FM«, Bibl. Imp<r.) 



17M. 

280) Svcrelnm mafficum, abgedruckt in GoUfried Arnold'» „UnpQTt^ifd^ ftini^rn« unb Jtc^>$ifioricn, 
Sem 3lnfansi bei? 3^fiicn 2:cftamfnt3 bi? oiif ba? ^.ilir IGS8 " {^txct ?(uflagf. 3*aff^anffn, 
bruit« unb wrUjt* (Äinanuel unb S3fncbift ^»urtcr, Öcbiübcrn 1740—1752 III. 93. in gel ) Th. II 
p. 448. Aodi Adihmg cltlrt dieaea Bach, jedoch ohne Angabe, wo und wie es erschienen sei. 
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1736. 

231) Theophrasti Taracelsi fiUinc ^anb< unb ^cnd^Bibel, ober Ginftl^rung ju bec gc^dmen Seiö^cU 
imb »R6org<ncn SBa^r^dt fecf ®riftrt ®(rttcl Mlb imfenf ^crni ^cfu (S^rtfli, ati\t ctntm forim» 
tocenXtactat, gauuutl;, Qntcifu^^iiiig M (BlaiAntt, 3"f<nnnt kcni^ii)it*64iftfffl tefanx^W^ 
TTrcanen, ^ür bie 8M|otcr 0»^ Sitae Daaid(cct, unb {inn 9}nitf irfBibect flU^anfm. Öc^ 

S^riftop^ Friderici. 

8». {Müncheti, Univ.-Bibl.) 

Lanks vom Titelblatt befindet aich ein acblechter Kupferstich des Par. mit dem Wappen 
in OvaL Daranter itelit: J)» Waldbarihiita FUloaopbna and Medicfauw Doctor ABnoln 
FUUroM TlMopbnntaB Boubaititt von Hohanbdai FtnedbRN.* 

Das Bach beginnt mit der „Qorretic Theophrasti Paracelsi $(ilip|}u6 Scmdaft, 

Den J^o^Hi^cim, 9ln bcn gut^tr^igen Sefer". Hierauf: „Theophrasti Paracelsi läglid^tö ©tbtt". 
Femer: y£ed ^aracdfi @rabf(^rift, mld^t 3^ «Salzburg, in beiu ^ojpital @t. @cbafttan, auf 
8cfi|( bei <h^eif(^off« bafelbfi, ob bcr IMt^tRaner aufscrii^tct mibcR, anb ta StanMrfMii 
genauen, no(^ auf ben l^eutignt £aft gu befinben ift.* (Sammt dann UaboEMlaimg.) Ohw 
Seitenzahl folgt als Anhang: „i^aupt = ©t^tüfitt bcr iparacdftjc^cn Strcanfn, cbtr: S^af •^tbcn'rc 
Sud) bei 2lTd)ibofcn D. Philipp! Theophrasti Paracelsi 99ombaft von ^o^cn^cim. 9iai^ einem 
uralten (^fem))Iar corrigirt." 

(Um v«8L Nr. 2S8.) 



1738. 

288) Phil. Aureoli Theophrasti Paracelsi Bombast con .'öc^cnficim, iöflt = bcvütjnUen Philosophiac 
unb Medicinae Doctoris, »ie au(^ Pbysicea Professoris Publici Ordinarii auj bei Unioer|ität 
Qdfd, ®e^e«.iiiib «oV^SnUgtl tBunf^^^iddit, nd^ bntlQl^ imb griM»Q4 •mKifel, «ie vM^t 
nur bie meiften @r^e in i^re bre^ Principia bergrftalt )U jerlcgen, bog fie {otcol^I in ber Cbymia 
al3 Mcdicina fe^r bicnlic^ fc^n Mnnen, fonbern auC^ bcr ^^ilofop^ifc^c Stein in fur^er^dt glüds 
ttd^ JU bereiten fcp; 9(ud bem wahren unb reiften Manuscripto, ncbft einer 83orrebc »on ber 9n< 
iMnP, SSAm unb Xob bcfl Auctoris, «Die au^ einem iRegifter, Mta greunbcn unb Unterfui^ent 
bcr cUdi Spagsrilf^cn Qiffcnfi^ |am U^m, nAntel» im pffentU^ iDnut tcftibcct.iiwcbett 
\>üv6) Sincenim Alotophanm GoItorMk Hamatitiae Sdanliaa Edacticani. <iifitcl, in Condia. 
bc^ Aug. Crusio. 1738. 

8". (DannslndU Grossb. München^ Staats-Bibl.) 

Vorn im Buche befindet sich eine Venus auf einer Öonne stehend mit der Unterschritt : 
«Sie VamiB nie|r Tiaetar all baf (Boll*. — Daa Bnoh iat aabr iDteraaaaat 



1740. 

233) Phüippi TheoplirusU raracelsi Tractalua de Coena Domini, in quo ostenditur, tjwd sangws et 
earo OhntU in ptm et «no; ef ^hohmhIo idßd^liUu tU mUXligmäitm. 
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En üodet sich dies abgedruckt in ArnoUTs Kirdten- und Ketierhislorie I p. 1500. An- 
huig nm n, TL XVL B. eap. 1 §. Nene Auflege. 

984) Theopktnä AweeW S ee rrt e w JfqgteiiM md Tetragrammaton, im Aannge ebgedrackt 
em e. O* 

88S) <Kit «Klittg eM ker Avom PUkwophonun lUUt MeUeg^ niA o«i bcrPUIoeopide oeeolta 
a. «. O. 



1741. 

S86) Arcamm Attanorum. (Darunter ein Character in Fonn einer Anhiogeniün^c mit der Um- 
schrift: „Oriel. Pomiel. Joviel. Gabriel." Im Innern in Kreifiform TV — E — R,TEL — 
£ — SA — .) iieu Magisterium PhUosophorwn. Auf der nüchsten Seite stellt: „Philippi 
Theophrtsti BomlMMi MR ^flMct» Bmeelsi gmomit 9c9«lmni|, «Vcr feiner ®«^cimnfiffc 
CBdc^rt no(^ nttmo^ll wegen feiner unoergletc^Iid^en ^^urttefflid^Teit ifl grmdn gtmad^t, fonbtrn alle* 
gfit in geheim gt^alten worben. TRnrfj fciiu-v cijjcncn .<>anb|ijrtfft rcn einem unkfanntcn Phllosopho 
treuli(^{t mitgct^ilet. '3ltbft einem Sln^ang noc^ me^r anbercr faft unglaublich raren euhofitätcn, 
fBMäft nsd} niema^M offenBo^r »orben. ^ancffurt unb Stipitg." 
8* (BomM» Oraeah. J I Mew, üiifar.-BlbL) 



im. 

S87) Pbi^piil Theophnatf Bembeat iMii^o(ai9clniFe»eflIn geneimtr 9UtidmiS^ tSkt fctBetfiM^cbn» 

nüffe, 2SeI(^cö ncc^ niema^tfl wegen jeirtcr imecroitci^ticfNcn göttreftid^feit ift gemein gemocht, fenbem 
oUfjeil in gel^eim gcl^alten »orben. feiner eigenen .C-^anbfc^rift ücn einem unbefannlen Philo- 

Boplio treulich mügctheilt. ?lcb[t einem Sln^ang noc^ mc^c aubcrcr {a[t unglaublit^ vaxta (Sunc{ts 
tCtcn flBc(i^ ttod^ nienol^tt offnito^ ivotben. fciintffurt itnb 8cin^ td 3o(. fjfcUM^ SCetf^. 

S'. (Pf/m, Bibl. Kogpir.) 

Vergl. Nr. 286. 



1770. 

In AOmae Ramieat p. 178 wird aageRtbrl: «ac^imnifi aOn <B<|eiina{fit. gtASlfint 8*." Vergl. Uand 



1771. 

28IQ PhUippi Anreoli Theoplmwtt PmneeU Sl^nifd^cc fpfetter, ober g)|iIofe|i9ifd^ 9nmbfit»e mm 

©tcin berer SScifrn Hnno 1522. ?lu8 bem f)id)]t \tlUntn latetnif(hen ©runbteft überfe^jt con einem 
£ieb^aber natürlicher Qeheimniifc 1771. iQctlin itf bem SIntiquatiii« Sjfi^ $rifbr. Siencg'*)* 
S\ {Heüklberg, Univ.-Bibl.) 

•*) Auf 4er OroMk. BlbL tat DMOWadt beied«t skli dti ghteke Baeh, mr dan AowlwdaB ala Omekort 
«ogflseben ist. 
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Das Bach hat 7 Bllttar ,Vorbericht« nsd M Seiten. Nach der JahnaU 1522 folgt 

•of dem Titelblatt eine Figur, welche einrn Krols und darin ein Drdednk •. w. danteOft 

mit der Umschrift: „oninia ab uno omnia ad unum." 
Bemerkung. Addmg (VII p. 303 Nr. 05) (tthrt noch an: «Katürli^« 3<">i'(i'ina60ii" ' (nt^oitcnb alUdfl) 

gtldaR m rtVilt tMk. Scndfnt 8*.* 



184K. 

289) X^vlrafhi« ^sraccfftM (At 8ctAiq>fnr b« ^a^ßt^ant. Sdyjift. «jjn donniif flM Nl it $.ltHfK 

ffRHget^eilt unb feinem ^reunbe ^o^nnctatonge flcidtort, Bon Ottofibibitec, Mm fecr9(i^«|p^. 

8". (iofMiofi, brit, Mus.) 

Es ist die« eine etwas beschnittene Uebersetzung der „^tuSleijunj bcr ili^iircn , fo jv 
SRümbcrg 2C. gcfunbcn fmb toorbcn" Ges.-Ausg. von 15iK) B. X. Dieselbe i«t jedoch nur mit 
dem 1. und 15. Holstobnitt ausgestattet, p. 7 sagt der Heramgeber: »läne voilatindiga 
Anagabe mit 80 Hotiadmitten erscheint vieUtidit spiter.* 



ej J>ie Sehrlfi^ 4e» JPamoetoM«, welche ofnie Angtibe de$ l>rwii^iahn» 

eradiienen aituL 

1. Im anart 

SM) Aurei Vellens cbtT birr ('^iilbin ^f ifj »nb Äunftfammcr Tractatus II Jiartnn crftlli^ bfß ßbfal 
.f^od^ge^rten nib fceitcbiltn '^il^ttcicf^i onb 9Rebici '^3^ilifpi Hjccp^rafti 33cmbflfti von 5>c^cnWni, 
'4}aTacclfi genannt, ^ürnemb)tc 6^9tni)d|e «öc^rifftcn^ !£incturcn unb '-^icjc^, {o biß^cro in tcinein 
SMntif ns^ nk fff^Ok Ctefannh in bri f. 9pttl)«tt6 6. ^aOcii Kd^tlsf . tlovf^A^ «mOobwfM. 
(Tabiagmt, Univ. Mmdm, Btaata^BiU.) 

Das Buch enthält einen Holzschnitt in 4* Format mit der Ucbcrschrift: Alterius non 
sit etc. und der T'ntprsclirift: „Effigies Philippi Thcophrast. Ab Hohenheim Aetatis 
Suae XLVII. Omne donum perfectum a DeO| imperfectum a diabolo." Das Bild selbst 
ist wie gcwolmlkb. — Wir finden fcdgend« Tiaelate: „SDafl gulbin gtüB ^l^eop^rafti ^aracdfi 
iß ein 0cfpTA^ »on brr «l^mc^, ta bcr S|ceD^|hil bot €|c9f«l)|(lini (bMB ifi bm OolbsM^, 
cbcr bcr c^crr pit @olt ^abtn wolt) atlcr 3acfien pnbcrricf-f p. 28: Gltjricr tjnb Xinctura 2:^eop^rafH. 
liuricrt i'epram, ^obagram, §ttbrc)ji|iii , ^c^Iaj unb aUcvIcn v'f'iQcnbe ^amf^ct^tflt." p. 36: 
„Tincturae Paraceisicac. ^ie 9Irt() {cpcn bcn loamcn in bic t^Tb." 

p. 48: «Angmeatnm mit bon fRccfarle Satnrni, de|ann1f CtHfcwU, VttM in e y w it<iii^ 
Onb flujj feiner e^^nen .^anbfc^rifft al\3cfJ)ritcn ivcvbcn.* 

p. 48: „Tcstamcntum Tbcophrasti '^aracelfi, barinn »ittt bic £rait|BUltatio sngffjill^ bCC 
fSen ^etaQ, »ic bicjclbcn in Solem oernanblet werben foQen.* 

p. 54 folgt noeh die Grabsdurift des Fsraoelsas. Dem Dntdce nach jsu artbeilen mag 
das Bndi noch tot 1800 ersdtf e pen sein. Li den Gesammtaosgaben findet sich aiehls 
daTOD, und ist aaeh wohl nichts Aechtes darunter. VergL Kr. 224. 
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941) BroguotHeaUo EmmU Doetori» ThtojphroBli Farauki M lOMMtrimvm oe jMtentfMriNiMiiiVbi- 
apem Ferdinandmn Roma». Btgem temper AugvMm algue Arddduum Auäriae eoMCr^Ai. 
Ätmo 1536. 

{Lonlun, biit. Mus. Pnris, Bibl. Impdr. uml St. ( icnovi»>vo.) 

Der Druck deutet auf die Jahre löCO — 80. Die Holzschnitte sind die schönsten, die 
teil Uevon kenne. Es Ist tan Nacbdruek nnBerer Nr. 10. Aaf der ROdneite findet rieh 
ebenfalls das Gedieht von Harcus Tatitie ad LeetOMoi. Am Schlüsse folgt noch: JBx- 
positio Brevis Prognosticationii Exfanil Doctoris Theophrasti Paraeeisi Coronidis Vice Ac 
Conclusionis Loco adjecta.'*^ 

i42) Altiddoxorum TheophraxtUiv pars prima. Xorcm Libri fh- ,Vv-''''"'i;> \alurac Theophrculi 
Bombast D. Ilukenhaiinenti» Suwi Eremilae^ 2{aluraUum rcrum UicU l'aracü» Magni, FhUO' 
»opki indttitriomsimi.\ 

Ohne Seitensahl. (JAnctos Staate-Bibl.) 

Das ganse Werit ist deatsdi rnid sieher noch aas dem 16. Jahrhnndert. Es entUttt 
ansserdem: 2 Bucher Praeparationuin. De Tinctura Phy.uicorum. De renovatione et 
restaiiratione. Do longa vita. Am Schlüsse sagt der Typogrsphus dem Leser, daas „\»x 
nt^\U tnut bifem baü folgen 

Vergl. Nr. 84. 

S. In Octav. 

343) Aur. Phil The. Ftiructhi Philofojih'ir»»! At'iur Midirfmui) Hm tenva omnivm /adle Principitj 
de Meieoris Uber unus. De Mairicc Uber alius. De tribus Principiis Uber terUus. Quibua 
Astronomka el Attrologica fragmenta qtiaedam aece9$ervnt. Onmta fx verstone Oerardi Dom. 
BatUtao Per Pelrum Penum. 

{Darnuladt, Corbnift, Grosah., ffiesMn, Untv.-, KÜIneAen, Staata-BiU.) 

Das Buch enthSit eine epist. dcdicat. an „Ouilhehno Lantgravio Hassiae" von OerA. Dorn. 
Yergl. AnmerkoDg s) zum Jahr 1570. 

844) D. TkeapknUlt Paracelti Chinirffia ruinmtm, cum fCOMlflim, tum tetentm, nrcullontm el rnani- 
feHonm Vleerum etc. Cui Ubri i/uo, prior de contracturisx de Apostcviatibus , Syronibus et 
Nodia alter, accetterunt, per interna et externa medtcamenla curoni corutn veram contiMntea. 
Bb Gtnräi Dom e Chrmösioo Latimm csrrions. AbmImm .^mi PsAim» P^mam. 
(ZtarmUnft, Oroaab. Mobto, StadtbibL Mmolm, Univ^ und StuitahiU.) 

Das Buch ist von Dom ,Egenoliih(!, Domino in HnpoltEstcin* etc. gewidmet. ' 
Dem Charakter des Druckes nach gehört es in die Zeit von 1568—75. 

S45) FftOosopMoe JCvnoe ifureoK PklSffi TkeopknM JParaeM AfeeMf ab Hohenhörn, PkUo- 

sophonnn atijue Mrdicnnim ovinlum facile principis, Cnilectnnea rpiaedam. Per Oerankm Dom 
e gennanko sennone qwmto Jatnüiarim c/ornwgtie ßtri debiui, Latine reddüa. Baaiieae apad 
Fetnim Pemam. 

(StaUgartf 8ff. MIMm, Univ. London, brit. Mns.) 
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Das Buch ist von Dom gawidoMt ^CmoIo MAidiioiii BadMiu et Hacbbeigaiiai, hmdu- 
gravio in Siuenberg" etc. 

Eft endiilt folgende Tieetate: 1) De vera Inflnentla lemni. S) De ioventkae ■rtinn 
«. e. w. wie bei Nr. 88L 

Voraus geht p. 1 der Brief des Parncelsus an Erasmus (Hvisor I p. 443). p. 2 die 
Antwort des Erasmus (Huser I p. 444), p. 3 der Brief des Pnr. an die Züricher Studenten 
(Iluser I p. 052); Seite 4 das Schreiben an Christophonu Clauser (Huser I p. 951). In 
der kt. Oee.-AiHg. Ton 1605 Tb. IX. finden eieb iS» eineeinen Tnctete in «ndefer BeÜien- 
folge und anderer UebersetBong. Dem (%ankter dee DrwAee naeb etanunt daa Bneb 
WM der Zeit von 1660—80. 

946) AphoiiflnMMnmi afiqnot Hippocratie genuimn eeneos et vem bitefpre to tfo. 9a< ift d^fHU* 

liditx trrftanbt, onb tvar^afftige gegiMbte nllennis über rtlt6( lur^c ^aut^ifprüi Hippocrati«, 
aU ncmli(f> titer oHe XXV Aphorismos primae scctionis. tnb rt'cr Vit frftcn ^^ Aphorismos 
secundae sectiouis. 92ebcn bre^cn ^0(^nü^li(^cn tractaten, ocn fcnberltd^cc txrborgncr traft, onb 
Mflrifuiig ConKonun, Hyperid, et Peirienriae. IDnr^ ben ^od^fatneit Bfl^bcr <hj)nc9 Doetorem, 
^rnn Tbeq[ihcaatnm Faraeelanni Mit 9o|cn|ciai icf^tttm, Mb crfl j(|t oM Qi^t Cevm«. 
QMrucft ju ^usfpurg bei ünatt^cc ^rancfm, in mlfgimg Ocwg ffilOn*. 
(Stull'jart, öff. Bibl. München, Staatsbil)!.) 

Ohne Seitenzahl. Nach dem Drucke zu urthciicn stammt das Buch aus der Zeit von 
1566 — 1585. In der Vorrede sagt der anonyme Herausgeber, das Büchlein sei seines 
WiMene nie in Truek pnbUeirt worden. Wir finden die Aphorismen wSrIUeb in der 
Gcs.-Ausg. Huser^s I p. 695 — 707, und 707 — 710 die 6 Aphorismen secundae sectionis. 
Die folgenden 3 Tractate, dem Herbarius Theopbrasti (Ges.-Ausg. I p. 1005—1060) ent- 
nommen, stimmen nur selten mit dem Huser^ecben Text iiberein. Oft differiren beide so 
sebr, da» rie Immn mebr ala daa Qleiebe eihaanfe werden. 

247) Aur. Phil. The. Paracchi Ckirurffia Minar Qunin AUnx Brrthfnncnm intitulacit. Cui etiam se- 
quattet Iraclatm uccesaerunl ejmäem auüioris: De Apuitematibns , Syronibut, et Iio<ti$. De 
Cutk ofmUimäma. Dt Fninemm el uleanan omit- Jh Vmaibtu, »erpm Mm elok oe maatäU 
a «offailate otiu. Ex oaraione Otrardi Dom. BttUmt JRbt PHnm Panam. 
(lomiim, brit. Mos. Oietsen, München, Univ.- und StaatabibL) 

Das Buch, ■wahrscheinlich aus der Zeit von 1570 f siehe Bemerk, b. unter 1570), ist 
August von Sachsen gewidmet. Nach der Widmung folgt der bekannte Holzschnitt dee 
Per. mit den Üblichen Um- und Unterschriften. 

S48) Medieonan Ac Philosophorum Facilc Principi^ Thcophrmli Puracehi Ercmilne Libri V de T V 'i 
longa t moognitanm rerum, el hucttsque a mmine tractatarwi referlissimi, Lim ctun Coianwi- 
öataHa FdMfi de B^m, el Admi o AxtaHMn» dtdicaloria Epiatola, 911161» Thai^kriuU 
»ngutark ejpcoBwM endSHo wnmmdatwr. *Afixov *tA «inrijov. Jtaiileae Jfvä Pdrm 
Pemam. 

{^München, Staatsbibl.) 
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DMBuell •tmnt wahrscheinlich aus der Zeit von 1560 — 80 und bcäit;^t eine Wid- 
mung von Ad. V. Bodensteia an »Lndovico Voolphango ab Uabsperg, PrMfeeto In 

Badeimueyler** etc. 

bemerkuug. K« wird oocb eine Keibe voa Werken aU >. 1. et a. erachicnvu angeführt, allein da die 
TMelncalw «Im a« aagaiaiM vod dto Autoren >v UBverllaalieh aiad, so «iwkluM Ich aar lUgiadat 

a) pFaiaoelal invectiva in medicoa acAdrmiae ri-;;!ac, morbi IntcrnI, L da Taniiboa a bn w ano. 8*.* 
(Albr, BibL pntct. p. II. Ädtlung ]>. im Nr. 92 Tb. VU.) 

b) «De Boaratla CroattoBis henm(«(abaB von Tozitaa an StraMbuv, olne Jahr la S*." (ÄMmig TU 
p. 301 Xr 70. Aihfit Kntir. 

e) «Klage Uber »eine eigenen DUclpcl und leichtfertigen Aerzte. Ohne Jahr und Ort in 4'." {Adelung 
TU p. MS Nr. M.) 



B. Die Handschriften des Parsoelsus. 

1) Auf der Tühitnjt r l^niv.-Bibl. findet sich nn das Werk : ^Baptistae Codronchii Philosophi 
ac Medici Imuleuäis, De morbis veneficis ac veiieficii-s Libri quatuor. Venetiis 1595. 
8** folgende HaadieliTifl angelniiideD: 

aCnratio morboram per incantationem im'proniiii (?) Philipp! Theophrssti FkraceUi 
summi [)hi. ot Medici. sea Ciiratio fundamentalis veÄcnl Magici. (iiiod alias omnes Medi- 
cinaa extemas contemnit ot respuit aingularis est tbeeaurus. $on .ijpailung bn 3<'i>^'*^U^'n 
@<$Sbcn. — Qüatn Qnb funftiriilcn fDtciflcr Qtti^ 9td Qon 8Bime SSänfi^t \ä) von @ott 
best Sflnc^Hgcii oOtf gMM ^umer.' Der Bcief selbst ist unterseichiiet: «^tum Ow^Iott 
bcn 16. 3^^«uatHÄ«1ISl651 ip^itippu? T^cop^raPlrtipetSClCfll*.* E» wird darin Meister Ulrich, 
welcher Par. wegen seines kranken Weibes cotisidtirte, die Mitthciliing. dnss die Er- 
krankung aua Zauberei durch das GoblUt boscbchcn. Hierauf folgt eine Keihe sehr 
itttwessairter Becopto gegen die TersoUedeosteii KrsoUieiten, welche ans «uiberischer 
Liebe u. 8. w. entotsaden sein sollen. Meiat wird St Johamiisknnit ak wiricsames Oegen- 
niittcl empfohlen. Am Sclihissc der ITandpcltrift steht: „Tatum 0r3^ bcn .T ^.iniiarü anno 
1551 Philippus Thcophrnj-tii.s Paracclsus l?cn .v>odicnf)eimb." Darunter: „Ex commimicatione 
Hermanni Buldcri Medici ac Mathematlci. Pragac Boümorum Mcnsc Augusto anno Domini 
1588," tmd weiter: ,M. Junio 1608 ex eommonicatione d. d. e. T. A." ete. etc. cto. 

Was die Jahnaiii 1551 betrifft, so ist es schwer zu glauben, da.ss Par. 10 Jahre nach 
seinem sclipcn Tode noch etwas geschrieben habe. Dagegen liessü sich annehmen, dass 
durch diese üftern Communikatioueu aus 1541 beim Abschreiben irrthümlich 1551 gewor- 
den sei. Es lomn somit nur Lihalt und Sprache eutseheiden. 

2) Auf der Utrechter Universitäts-Bibliothek findet sich an das Buch: gUhA V de vita longa*' 
von 1562 folgende Handschrift angebunden: 

^Labyrintlmt Mediconm errtaUium Doctori» 3VleopAra«(t paraeeUi ab hohenheim utriusque 
SMkmmlhelan», oc mnhm mmKcorumkmsfprine^: .iUeriwiwiiii^ ^pmmtpoM.— 
JiVMtf 9«tsgtiji ThsepAroitf >Ka leqmiäUy TWus <A kuidStt «il IcAsrina» «Mit/' 

IS* 
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Es scheint mir eine Al)schrift einer der Isteiiiisebea Ausgaben na «ein ood aus den 
Jahren 15tiO — IGÜO her zu stammen. 

8) Dem Exemplar des Baches: ,,(^&Mnif(:^eT "iPfaftcr ParaceUi. ^(mftcrbam 1771. S"" «ngelMilldea 
findet sich in Dmmstadl oIijp Il.indschrit't. welche folgende Tractatc enthält: 

s) 'iluii Theophrasti l^cijcimniij aUcr jcincr (>Kl>fimni|}c. gtanrffurt^ unb S«ij??ig 1770 p. 57. 
Die äeitcn7.ahl des citirt«n Druckwerkes ist fortgeführt, somit ist das M3. erst 
nanh 1771 verfertigt und swar ab Copia dea Dmc k w eA ea. 

b) p. 66. 3o(an fßonfoira« «om PhiL feut.* 

c) p. 73. „TKcfi^mifitti Jogic ober: SSemunfftU^re bfr Oc^cibffünftrcr um btc unpfrftänbigtn 
ttld^niiftcn uirfdi(5iitvfi[fn. (^ntcr Tf^dl burif »?. 25. fti^nissberg iea f cc(. Jt. fi. S^pUcif* 
tocft (? unlcf.) Der 2. Thcil ist 1774 noch nicht herausltommeD." 
Denmadi ba»timmt sich die Zeit der Abikssung des MS. auf 1771 — 1774 

d) p. IS4. «Job. Rist. Holsatm. in Fhiloeopiseor Phoenix. jjetoiA )u2)aii|^s 1682 f«9t 
Pag 76 3)on Theophrasto ba« in ^ngsl^obt fi^ feS iugfiragot j^aSrn." etc. SEHe 9t* 
f^it^tc mit bei Stat^A^n iS^crlci». 

4) «HovNi TTmpkn^ P»aeM Ntntm Isftri, in qiäkm mamum ifythrkrmm tkta ä» «rOf ut 

absq^ie ejus qffenslone. nec non dicitku Um oetomae qmam lemporakt ad^piiei peumd Summ 

toliut hujtis liln'i est" vir. • 

{Loivlott, brit. Mus.) Mä. auf Papier in 4", lateia. 118 Blätter, aus dem IG. — 17. Jabr> 
hundert, mit Federceiohnangen und latddsehen Gebeten ülaatifrt. 

5) Üuper Salve Rvyiiui et Muler Miscricordia ExpUcalio Era (f) S). S). Pldlippi Theophrasti 
BomtetI a6 /folbenAeim JVocsIi» »oecrfi. 

(londb», brit. Mos.) IIS. auf Papier lateb. 114 Qnartbtttter. 

fol 15 b. „De Dignitato Sanctae Uariae.** fol. dO. „Idber Da -viigjoe Ex Qna Dens 
NatuB est Juxta Theophrasti Agnitionem.** 17. Jahrhundert. 

6) XesteoN poraceb. 

{London, brit Mus.) 213 Blätter in 4". Lateinische Erklärung pnraoelrischer wd alohy- 
mystischer Wörter. Ende des Iti. bis Anfang des 17. Jahrbuodert«. 

7) Thtophraati Paraceld, Swnmi Phäowphi oc iSvdici Siptem De Natitra Renm Liiri: OjNimda 
Vere Phildsojihicii Germanica limpia in lalihnm lransla(a. 

(London, brit. Mus.) til Blätter in 4". Sehr schön geschrieben. Zuerst die Epistola 
dedksatoria: «Honesto ae Prodenti Viro Johamd WincMateiner FUbui^nsis, amlco sno 
intiino ao firatri cbarissimo, Thcophrastns Paraoelana talatem*, ans ViUadi 1527 datirt. 
MS. ans d«n Ende des 16. Jahrb. 

^ AnlikaOuilik pmgr ete. FimudsM Anhidoxe». 

{L<m>!on, hrit. Mus.) 2BlStter in Fol, schwer zu lo.^cn, thciU deutsch, theils lateildMdi, 
wahrscheinlich aus dem 17. Jahrb. Oben steht der Name: C. Phedro. 
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9) The Thendt Book oj Archidoma 0/ PMippm Thcophrastus Paracelnu. 

n /'.n, brit. ^Iiis.) 4 Rlätter In Fol £ine engli«ebe ITelMiiMtsitiig des lOi Bnebs 
der Archidoxa. 17 — 18. Jahrb. 

10) The Philosuphica Cnnons uf Paracelsus. 

(LondoHf brit. Mus.) 10 Bl&tter Fol. Von derselben Uaod geschrieben. 

11) t|«p^rapii? 5:^e nintl^e toofe cf tranfimitatione of the Ccmcut (Fol. 1—10). t»nt$« twlt 

of tl^wp^raftu? ^,irncclf!iJ bc CMrctbiiticnitui« etc. (Fol. 10—30.) 
(London, brit. Mus.) 3ü BI. in 4". 

12) M'viick Archidoris Bonke'a. PhUij^pM TheofiiratlM Parawlstu ]^ii$UkBH and Fhäosopher his 
Ma<jik Arcliidoxis Bißokes, 

(London^ brit. Mos.) 

Die 6 ersten BQeher der Archidoxa englisch. 

13} Auf der Universitätsbibliothek zu Giessen 6ndet eich an das Buch: ,D. Thuophrasti Para- 
c«1^ Cbirurgia ValDenim ete. Ex Genrdi Dom e Germanioo* n. e. w. (Nr. 244) 8* an- 
gebunden: 

«{Etnige SO^unbrcceptc cx libro Paraeeisi de Sigide Zodiad." Ms. m Ende d«e 16. oder 
Anfang des 17. Jahrb. abgefaest. 

14) Trey Tractat Pbilipid Theop. Paracelri, Bombast, IDcB bmrai|p|len Philoeophi miHb tcibcr 

or^nctj iCoctorti. Xcx Ctfle ton cffnung bcr SSawi, Mib i^rrr ^latürlicfTn rcrtc^ning , <Zmipt bfr 
Jpeilung. Ter attbcr, rcn .fttilunj bcr SSunbcn. Str ©ritt, »on oi^langm, Spinnen, ßrottcn, 
ftt())f(it, DiuUcrmakvii etc. tnb i^rcr tugcnt. 
Am gleichen Orte wie Nr. 13. 

15) (Sin €il^öner Tractat Pbilippi Theophroäti Paraceläi ^ei SdcrüuiHcftcn onb crfavncn £ciit|d>cn 
Philosoph! »nb Medid, 93cn (i^igenfd^afft QintS SSoOfornncn ISunbtar|^te9 Und Z^cop]^'> l^igncr 
^btcf^Tifft i^t (hffanott iit 5Dnitf (ctot A. 1671. 

a*. (OMasM a. a. O. Tide Nr. 18.) 

Zuerst die "V^'iclmiing von Toxites nn den Freihorni von Polfweilor vom 10. Aup. 1571. 
(Vorgl. Nr. ItO.) Da sieb liicran von derselben Hand ein Brief von Toxites von iriäO nn- 
schlicsat, so rührt wohl das MS. nicht von Toxites selbst her. Wahrscheinlich aus dem 
Ende des 16. Jabrb. 

16) Paris, ßibl. St. Genevi^ce, in der UandecbriitcDsaDimlung T. 1. 7. findet sich: 

a) Cothm i^tfotc^pkonim i<e« After WBaOoium Tlkeepikrattf Anweebi 26 Seiten in 4", 
irahrseheialieli ans dem Ende des 16. oder Anfang des 17. Jahriimiderts. 

b) nDe Vitrioto flofoh» d^na.* 

Das ganseMS.« das noch 8 wdters Tractate enthält, worunter aocb eJoen TonTrUbeim. 
ist von deiselbea Hand gesebriebm und kam 1768 auf diese BibUotbek. 
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17) Pan\ Bibl. Imptir. in 4". Lat. 71ßO: 

Pandora Magmlium yaluraliuin Aurea et Benedicta de ßenediclo Lapidis Phihsophorum 
MytUrio In qua Apocalt/pm doctimm AegypU Retji» et Phäoiopki UermtH» Tritmegiili a 
iNwfro Oenmmjeo Amufe Eaee^OaM Monanha «( JWlofopko Triämegialo Ä Fk: Tkeofknab 
Paracelso est inlerprelata : Proul etiam Tinctura Phtjsicorum ParaceUica NobXssimi et Exptfiuir 
ii$simi Phiiosophi jUexmviri a Suchicn etc. per Benedietum Figubm Ottnlunialiem. Imprmm 
ArgentoraU ogtud LascoMin Zelserum Anno 1608. 

999 Siitea. Eine dmnrtige Amgftbe trso 1808 bt mdi xküA b^egnet Dw 
MS. rtammfe am d«r eraten Bllfle An 17. Jaliriiniidwii. 

18) {München, StMts-Bibl. Cod. german. A. 14, 11 in 4°.; 

i^Aidiidoxis bat 11. «nb 12. w» bcn d^^^^^i CAtttdctq, 6{glllei^ SObccn «nb ^N* 

gc^aimOniiffu i5fO|)^ra)tij ^aracelf^." 

Sicher nicht vor dem 17. Jehrhundert gwchriebeo. 

19) {MÜMlm, Steeto-BiU. Cod. gem. 4417 in 4*) Tertementam FhUippi Tbeophnetf Fkm- 

celsi 2)f8 .^ctfierfj^riicn Xenif^^ Philosofihi iMtb tectcr '^IvImui^ Tcctcvi^. 2Bc;!(fni ^nJ^alt 
bifcei ¥ricd>Iiiu^ 1}.vva auf ber ant>nn icitcii bi|icv* pl^'^- A^")iciiiin jiutcjtu l'icber ücjtr, »tr !Qf»» 
p^raftud unt> jciiie Altern geicc)cn, m \it gelebt cnb gcftcrben mib roni er otrlaj^tn. 
(Anf der niehstan Bette eleht:) 

1) Urlunbt ober jCimbT^efft bilrlf ber ®(att SiCo^ «on 2^^fH ^onicclfi »ottec* lAn, 

mt citltcrtci;, 

2) TesUuncotum Theophrasti Caaonisatum. 

3) Inventaiiitni Theopbrasti. 

4) QutItiinB M fbfH» wa Sin|iblcn SmoalM, Sribfaal S)co|>^a{U Ohic^ ManKtttU. 

Es sind 32 Blätter, wdche nur Ue snm Liventerinm rdehen, das nicht mehr toI1> 

StÄndig ist. Der Kpst fehlt. 

Eröffnet wird duä MS. durch die Vorrede von Toxitea , Datum Hagenau den 12 2)Iartü 
Ano 1574", abo dae AbedifUt nnserw Vr. 108. 

20) iMikKhen, Staats-Bibl. Cud. german. -1379 in 4 ".) 

jyScc Uittegditia^e Ux ftgüeitit ble fi^ei»nb<u f^n int (S^rtu^fet Hooftct ic. l^ooc ip^ili)>|)Bi 
SC$ce|p|rajiitf (»aracelfiil ber mcbfc^iun IDactoor ». Uit ^ SBovtf Mm bot twetfcybcn eutm to 

nfberbmi^i gctranölafccrt beer JJauib Aamcrbit. Ä. SBilmfj. (?) 

Es sind 52 Blätter. Am Ende eteht: 1532. Allem nach wirklich aus jener Zeit 
herrührend. 

81) JrflMcAen, Staate-Bibl. (Cüd. germ. 4428 in 4 .) 

„Liber thesauroruiu ^Uchiiiiislurutn AurcuU Phi : TliLophiasli parucelsi". 
G Blätter, 10 cap. deutsch. Am l:jide steht: Explicit Liber Tbesaurorum Alcbinüsta- 
nun Theophsasti. Auf der nidiiten Seile folgt rm derealben Hand: »Aroe FUloeophu 
et Maria «orw Uoei conTenenmt loqaentee de lainde Phy^oo»*' 
Die Handaehiifl gehdrt mdnes Eraehtena der 2. HUfte dee 10. Jahdnmderis an. 
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SS) (^München, Staats-Bibl. Cod. germ. 4416/81 in 4'.) 
„ULeliws Ue Virgine Haacta Theodoca. 
TheophnuH Ex Bohmk. QtmmtL 
TheopkntU Barmudett. 

Mavu principium tcribit Catholica fide 
Quid sanguis coro, legito qvit genmt ücJ''' 
Auf der nächsten Seite folgt: 

Ott^ MM bec 3<ii0Ni<Ktt auf bcr ®ott (|c6o|t« ip, wie fie t^roj^^raßm «on ^o^cb^ 
nfannt* Am Rande steht: ^ Hitg. 1567. GorL*, am Ende: «DeMriptam Aimo 1619 

ex Charta scripta Anno 15G7." 

Es beginnt: «^Uinen künftigen gtcunbcn Mlc Sim. vnb Panc. Doctorib." etc. 

28) {München, Staats-Bibl. Cod. gem. 4416/25 in 4«) 

De Mnrlyrio Chrisli TheophrasH Paracelsi. Ttem Er lAhro Thenphrmti Puracelsi^ qtioä 
Saitguia et Cwu Jesu ChrnU sit tn Fanc cl Vino, et i^wmoäo Fidelilnis inlelUgenäum. 

14 BUtttiar ndt mmmieriaeheii RandglofleeB von andeier Hand mit votber Tinte. 17. Jahrii. 

S4) {München, Staata-BibL Cod. genaan. 4224 in 4*.) 

OluM Tilelbktt: lOar junw De Mytterü» meneotmi. 
lAert: De Jfytkrtk SkmmHonm, 
3*. ^ M Qwntae eawntfoe. 



9*. De praxi. Sed nun est impressM. 
Es sind die Bücher der Archidoxa, und so beginnen auch die Bücher : Liber primus 
Aidüdexorani llieoplinwtf PafMelsl Megni ete. Allee deulaeli. Nach dem 9. Bndi f<dgt: 

„Characteres Chimici Metallorum et Mlneralium usitatioree.'* Damach: «Srg ^ecp^ra^i 
^'arcicelfi ton (Sinf^btm. 55fr fürnttnBft cnnb tTtffenlidift cnc jttfttuel fnbtec oHen Mr^ttn »nnb 
^4i^iUfo|>^(nn 5. S3ü(^tT Mn langem (ebenn. ®<ixüdt jut iBafel b«^ ^ctro sperne.' Vorrede 
«ad ScUoaawoft iek von Ad. von Bodensiein. Vergl. Nr. 248, — In GauMn 84 BIIMer, 
wnlmebeinBeb «lu den Ende dee 18. Jahrhondert«. 

S6) (Jfönciken, Staate-Bibl. Cod. gem. 8737 in Fol.) 

£cr Mite Xtoctot mb Um offenen €k$4bcn, samt der dara gehörigen Vorrede, auf 
88 Butler; vom Ende den 16. oder Aafimg dee 17. Jabrlranderto, 

26) (MflNeftm, Staata-BibL Cod. genn. 1172 in Fol.) 

9iefonnation U6er bag JtKnigcd^ S^ainB Ao 1462 ^uxi anber Orünbttd^er ^tric^t vnb 
bffc^rcibung ber 'üTiagil^en ^mncccyuns M J^oj^ind^btcn SMlox aRagift: ^^iy. ^vocdfü 
Dehophrasti A. 154U. 




Archiini. 
Exlractionmn. 



Erternis. 
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Das MS. enthält jedenfalls nichts Aochtes und stammt wahrscheinlich aus dem 18. Jahr- 



27) {München, Stants-Bibl. Cod. germ. in Fol.) 

Intcrprctationes sr Evangelium Saat Matthaci 3luijl<^iiii^ üba' bad (icangeUum <3annt 
SRatt^. ^9 ^Astlerten wriKcrfimMrn »nb cTfo|nic|)cii (cm Vurtfii Z)c«|>^fti ftarao^i 
9omiail oon ^cc^cn^aim ticcbcr ?Iv^<^nci t^octorid onnb J^o<l^{im Ztatfil^cn fß^ilofopH — Huf Ur 
Wci'b 311C 3amen (>'cf*riten XinA ,^ctir 3^""^alcr.'' 

Am Endo der 1888. Seite steht: „?[uff bi( SSctü ^ufttoimcn^cji^riken cnnb SKencotctt »orbni 
Ämio 1588 btirc^ tnic^ ^anfj 9ffli juc gütijtn.* 

28) (Bern, öffcntl. Ribl. MS. 500.) 

TheuphrasU ParaccUi ab Hohenheim 

1) LibeUus De AqplMmoto Chrisliano. 

2) Ih Mcramenlo eorpori« Chritti. 
8) De mncta Trinitate. 

4) tn (iwitiioi'lccim ChriMti Parabolo» apuä ilaUhaeum, 

ö) In Uanidenu 

6) m (srfjam Aafmonmi piuitm. 

7) De Septem jiunctis Idololatriae Chrittianae. Ommo Qermaniee. 

Auf den deutschen Titeln wird Parncelsiis als „ ibrrpbraftii? .vcl^nbaim Doctor Eremit;', etc. 
PhiHppu.-% Theophrastus ParaceUus öcnamit von Aj^c^cii^cini, tcv .n. 2d?vifft, 3JJfbicinac uiib 
Philusuphiae Doctor , Gcrmanus" u. s. w. aufgeführt. Die Auslegung des 3. Theils der 
Psahnen trigt die JahnEahl 1677. Am Ende des M. S. «lebt: «eal^fiuTa**. Ee dod Im 
Ganzen 157 Blätter in 40. Nooh ein MS. UmBohen Inhalts tet im Catalog eingetnigen, 
olme daas es sieb fand. 

Bsnerkung. a) In dem Werke: „Bibllotheea LadeTicUna Lipsuc I'o.^" 4* wird anfg«Jtlhrt (p. 119} 
,iPar«eelfi DcttUlir — Badi MSC." Wm «• HithUt, und wo ce lich gesenwKrtig beilndot, tot nir 
aiobt bekaank 

b) Im JUBgemeinen AntHger von lfi40 I, B. p. 1815 Nr. 136 heitst 08 in einem Artikel von Bwtio: 
»PWM«UiM Werk twaä Uh «1 Halep ia'a ArsbUofa« ttbtneut und leb «rbielt m Ar die <wlmtaUidw 
BumalvBg in Ootba." 'WalehM Warb dira wla soll, tat mir sieht bdiaaat. 



e) Nach C. 0. von Mt»rr II p. 2ö7 u. folg, befanden sieb 3 OriginalbrictV den Par. , an den Magistrat 
von Memmiiif en gericbtet, tu Ende dM vorigen Jabrhuaderts im Beeitt „des rubmvoUen Uom Pre- 
diger« Bod Stadtblbnotbekere SisMBuKm in H emmingen." Beide eind eeboa deeehnlb von der bSebitcn 
^Viclltigkcit, weil Paraccl^us «ich untcr/eicbnct : „T^tCpftraPuS CSU .$>o1jn|rin bfT ^(igtn gf<^Tif{t Ont 
bebet ftr^q Soctoc.* Jfwrr giebt euf Teb. U. eine «utographlrte Schrlfiprobe. Ee liest sieb keim 
aa der Aedithett der beiden Bilelb iwelMa. 
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III. Abschnitt. 

S c Ii I u s 8 - 11 e s II III «' <'. 

Wir haben in Jera kritischen Tht'ilo (I unsre Critericn der Archtlieit der Werke 
des Par. formuUrt, ubne in der Lage zu sein, die Consequenxeu auf das vurbundeno .Material 
in ii«hen, da wir cbmolba in sainem gMWMi Umfange, soweit m uns bekannt und zugänglich, 
noch nicht votigeffllnt hatten. Jetit, wo dies geachohen, sind wir im Stande, auf jene Punkte 
itt rekarriren. 

Wir sagten : Accht sind 1) die Original-IIandschri iLcn. 

Leider befindet sich unter den 28 angeflibrtcn Manuscriptcn kein einziges, welche» von 
Par. eelhet heiatnannt, und die Bedeutung derselben rednsirt sieh damit für die loritisdie FVage 
anf ein Minimum. Anders wurde es sieh mit den beiden unter c) ({>. 128) erwähnten Briefen 
verhalten. Allein dieselben vernuiclitcn nur tlann liosoiideis ilin-r .Siegel lialbcr von grösserem 
Werthe zu sein, wenn sie uns wirklich vorliegen würden und mit anderen ab Original-Iiandscbriften 
geltenden UAunden TttgUchen werden könnten. 

Es ist nun der That eine auflkUende Eraeheimmg» daaa diese Masse an haadsehrilU 
Jiehem Nachlass, welche zu Ende des Iß. Jahrhunderts Iluser bei Veranstaltiinf^ seiner Ocsammt- 
ansgaben noch vorlag und gewi;»» von den Besitzern auch nach dem Erscheinen ilcs Iluser'schcn 
Sammelwerkes noch bocbgeschützt wurde, im I.iaut'e der nächsten Jahrhunderte ganz verschwun- 
den Hin soll« UAi vermuthe, dess sieh in Archiven und Bibliotheken, die mir noch nicht su- 
^hm^lich waren, mindestens ein Tboil derselben wird auffinden la.säen. 

Glücklicher sind wir in Bezug auf den zweiten Punkr : Accht sind die von Par. 
selbst während seines Lebens herausgegebenen Werke. 

Wir haben vom Jahre 1689—1587 incL 14 emielne Nnaunera aufgefQhrtt unter welchen 
sich verschiedene flnden, von deraa V<^iaadensein Niemand dae Ahnung beaass. Bechnen 
wir nun die Doppel -Ausgaben Nr. 1 und 2, 9 und 10, 11 und 13 einfach , so bleiben noch 
11 Nuniracrn, von welchen (! Wci89aRun{;en enthalten, die übrigen nind uiedicinischcn Inhalts. 
Ich lege auf die Entdeckung dieser Werke um öu mehr Gewicht, als einerseits Paracelsus uns 
von ehier gans neuen Seite evseheinti andrerseita die Frage nach der AnthentidtBt seiner Werke 
dadurch am ontachiedenstcn gefordert wird. Allerdin^.s mag es den gelehrten Apologetikeok 
etwas unbequem sein, den Reformator der Mcdirin in die (Scsellschaft des alten Schäfer Thomas 
versetzt zu sehen, der jedes Juiir die Welt mit seinen Propheaeiungcn beglückt. £s klingt frei- 
lieh hentantage den geistigen Hübepunkt eines llaonee vordlditigend , und ea bleibt nnr die 
Alteraative, die nicht an Keckheit fcriakelt: Entweder er war eelhet vom Aberglauben seiner 
' Zeit so völlig befangen, dass er ihm selbst in seinen G^tesprodoktcn neue Gestalt verlieh; oder 
er speculirte auf den Aberglauben und benüt/tc seinen Peharfsinn zu egoistischen Zwecken. 
Sehen wir jedoch die Verhältnisse des IG. Jahrhunderts in lictracht, so erscheint diese Art 
Uteranacher Ldatoigen in einem gaaa anderen Liebte. Uebecall bfidit eine poUüaohe Pdnte^ 
dae bestimmte Tendern durch, und die einsige Parallele, die wir in unserer Zdt dafür au^ 
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zufindeD vermögen, sind die Produkt« der Tagespresae, welche der damiVgen Zeit gimdich 
fehlton. In der That, was sind heute noch die meisten politischen, religiösen und socialen Leit- 
artikel, ja selbst manche allgemeiner gelialtene wissenschaftliche Arbeiten anderes, als solche 
Fnwiica und PrqpioatieatfaMiM, Prophttdnitgea mA W«iasagaDg«o mf dnSf« anldaftig? 

Buttr (Ges-f-Aug. II p. 6SW foL) hat in dar kleinen Vocvede mm FMelcvku Progoostl- 
eatioiinm die richtige Bemerkung gemacht: ^Itcm wirdt hierinnon gesehen, was Tbeophrastus 
für ein Brauch <:rchulton. Järlichcn Practickeo KU stellen, welcher von anderer Astrologen Prog- 
nosticatiunibua etwas vnterscbeiden." 

üeberblickt aum die Llteimtar tob 1880 -> 1560, so flndat nuui ab damali hamelMiida 
Sitte, welcher besonders Aerxtc und Theologen huldigten, al^^Birlicb politische Prophezeiungen 
in Calenderform ,in Druck r,u verfertigen''. Auf den Bibliotheken in irim, München, London findet 
sich eine ziemlich grosse Anzahl solcher SclirifteD. Auch die Titel, welche sich die Verfasser bei- 
legen, scheinen profeariciwlto g aw aaaa an aafai. Idi anvibne a. Bw dia .Pkaeliea auf das MD Tnd 
XXXX. jar dorah IMonjainm Sibanbjigar, dar firayan NaMbBabaii konslaii, AstranooMyt vnd 
beyder Ertzncy Doctom, In der löblichen Stnt Saltzburg bcschribcn vnd practiciert worden", 
also von einem Collcgon und Concurrenten des Paracelsus, der jedoch der Gnlcnischen Schule 
anzugehören scheint. In der Vorrede sagt derselbe: ,Uab ich abermals meinem Järlichen brauch 
naeb* propbasdt} abrigaos prophasdl « AeftenMiyar*, wie ar rieb aaeb manehmal tAatSlbt, mebts 
Chltas. In welchem persönlichen Verhältoiss er zu Par. gestanden, darüber ist nickte bekannt 

Moist i«t die Spitze der Weissagungen und Auslegiinj^en der damaligen Zeit gegen das 
Papsttbum gerichtet, wie dies ja auch in einzelnen sicher ächten Schriften des Par. der Fall ist, 
s. B. In der Auslegung dar im KarAtuseiUoater sa HBnibarg (dem beutigen germaidsdien 
Mnsaam) anfj^afbadaDan Figoran. Oerade Nlnibeig bednffigle aldi Iii dieser Welse gsaa beson- 
dsn am Kampf gegen das Papsttbom, und war gewiss der dortige Aufenthalt des Par. auch in 
dieser Beziehung von Einfluss. Ich erwähne aus dieser Zeit: „Practica der Pfaffen. Anfangk vnnd 
aussgangck dess ganczen Bapstumbs, auss alten Practickcn vnd Propheceyen, mer dann vor 
CGC jarsn ber* u. a. w. Femer: «Bfai wondsiBebe Weissagung, tob dem Bapetwn, wie es ybn 
Us an das ende der weit gehen sol. ynn figormi odder gemcldo begriffen, gefunden zu Nüim- 
berg} jva Carthcuscr Kloster, vnd is^t »eher alt. Ein Vorred Andreas Oslanders. Mit guttcr 
veretondtltcber ausl^;ung, durch gelerte lewt, verklert. Wilche, Hans Sachs yn dcudsche reymen 
gslbsset, vnd dann g s s e t s t bat Im 1597. Jare.* Die Vorrede Ist onterzeicbnet: Andreas 
Osiandar Pked^sr an NBnnbei^ bsy 8. Laorentsen. IKa Bildsr aoflen naeb der yenreda aus 
dem Jahre 1278 stammen. Diese höchst interessanten Scbriftett nnd nocb mebr do^eidien An- 
den sich auf der Stadtbibliothek in Nürnberg. 

Auch Christophorus Clatuer^ welchem Paracelsus im Jahre 1526 seine 7 Bücher de gra- 
dibns et comporitionibos reeepUinun ac natoralini widmete (Ges.-Ansg. 1 p. 951), bescUftigte 
rieh mit der Abfassung solcher Weissagungen. So findet sich auf der StadtbiUlotbek In ZQrich: 
„P' ictica Tßtsch vff das MDLIII Jar, kurtz durch Chriptophorum Clauserum stattartzet der lob- 
wirdigen Statt Zürich in eim Dialogo, das ist gespräch, gesetzt. (4 Blätter s. 1. et a. in 4*). 

Blicken irir mm anf die von Marx postoBrtan Giitarien der Aeebdirit: 1) Dedlkatioa 
mit Angabe des Orte und der Zeit, wann vnd wo die Werke niedergescbrieben 
worden^ und S) Unteraebrift seines wabren Namens Tbeopbrastns von Hobe»- 
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heim, und vergleichen wir sie mit dem Ergebniss der 14 Originalwerke, so zcrfoUea sie in 
Nklito. Kr. 1, 2, 3, 6, 7, 14 UbcB telM WMmi^g, nnd liDd doch iiiisiraiMh«ft lobt. F«niir 
iMgepMB irir dam Pl M to d i M «ntar Mgßaäm Naun und Titeb: 

a) JSk (i. e. Doctor) Theophrastus Paracelsus* 8. Nr. 1, 2, 8. 

b) gTheopbraatus von Hohenheym, beyder Artzeney Doctor" s, Nr. 3, 4, 8, 11. 

c) aPAracelsuB" oder aDoctor Paracelstu" s. Nr. 5, 6, 9, 11, 12, 14. 

d) ^Thwfbnt^' odtr «Doctor TheoplirMtiis* «. Nr. 5, 6, 7. 

«) ,Tbeophnntiis FURMMÜmMt d«r ftey« kOntteder Artmey Tnnd Astnmoaieiy, Doctor* 

8. Nr. 7 

f) , Doctor Theophrastus ParaceUus* s. Nr 10. 

g) .Doctor TlMopbnntiw tod Hohenhaim, genannt Patacdm* Nr. 11. 

Wcaa deonadt Ifiiix f. Sl sagt: „wo andan Nanan» a. B. Fanealni, afaA iaden, da 

trifft man blosse Schalen, Wiederholungen ans andern, Tiir ächt zu erkennenden Werken, oder 
geradezu baaren Unsinn and eitles W(;rtgepriingt'", so ist das selbst ein baarer Unsinn. Zugleich 
geht aus diesen verschiedenen Bezeichnungen wohl xur Genüge hervor, dass „Paracelsus" und 
„voo HoihcnlMiai^ ay aon y m ist. Daas Par. fernar den Titel „dar IMen KQnate und der Aatro- 
nonde Doctor** wirklich geHihrt hat, wird sich im Blick auf Nr. 7 auch nicht mehr beswrillBln 
la.°.sen, und existiren die von Murr angeluhrtcn Memmingischcn Ikicfe wirklich als ächte, so ist 
auch der Beneis für den Titel „Doktor der heiligen Schrift'' geführt, dem wir auch in dem Buch : 
Uber aennemim m Aniidinaloa (ddM Nr. 197), md im BBeUeb von der FOatilena aa & Stadt 
Sfeertdngen (Oea. I p. SN statt Doktor sogar PrafiBflaor) basagneiib Was ist ccbUeaaKdi aoch 
so Merkwürdiges dabei? Es gibt ja auch heute noch solche RSuxe. Hat Par. diese Titel 
Magistraten und Gerichtsbehörden gegenüber gefuhrt, ao wird er wohl auch dazu berechtigt 
gewesen sein, und die ;,Unvergch&mtheit*', welche ihm Adelung {\U. p. 221) dessbalb imputirt, 
„mÜ er ee doch aaTcrMlMig aieirt war wid auch idciit aefan koniDte'*i veraiag keineawega ab 
BceoHat mparthifiadiar Kritik betrachtet ae werden. 

Wir gelangen nun zum 3. Punkt unsrcr Criterien der Aechthcit: Die von Par. selbst 
herausgegebenen Werke mttsaeni mit der i£u«er'schen Ausgabe verglichen, 
die Frage eataebaideii, ob Hna«r*a Angaben glaabwflrdig aind. 

HBren wir aoBiehci, was Hoaer aalbet ttber adne Oeaanunt-Aoagabe bemerict la der 
\f^mong an Erzbischof Emst vonCSIn, datirt den 8. Jan. 15S9, sagt Huser, Par. habe wihrend 
seiner Lebzeiten „aus violer Verhinderung und wegen vielfaltigen Reisens, seine Scripta nicht 
publiciren können, sondern dieselben hin und wieder zerstreut hinter sich verlassen." Dieselben 
aeieB dam geaaameh and tiieUweiae benuugegebeB worden, jedodi entateUt dareh aafllllige oder 
abdekttklie Unrichtigkeiten. Die Unte iatlHi Bng des Erzbischofs habe ihm non die Verwirklich- 
ung seines langgehegten Wunsches, eine genaue (?esammt-Ausgabo 7U veranstalten, ermöglirht. 
In Ober- und Niederdeutschland habe er theils persönlich, theils durch Andere die Originalia 
Paracelsi gesammelt EtUabe Bttcher würden nocb von HissgUnstigcn „verhalten" ; viele seien 
Audi in der langen Zeit aeit dem Tode dea Par. mteigegaageo. „So vid idi aber snaammen 
gebracht, hab icb auffs trewliohst vnd flelMlgrt mir mQglich, vnd so viel sein können, in ein 

fUglicbe Ordnung verfasst, vnd dieselben in Truck verordnet" „Es haben wol etliche 

vermeinet, dass dieselben Invectiven'* (gegen Religionsmissbräuche etc.) „vnd was vndeutlicb 

17* 
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oim improprie etc. von jhme ge^üctzt, in dieser Edition mSehten aussgelaseen vnd gelodert 

\verdeii: So bah ich doch aiips vielen vrsnclicn (sonderlich damit mir nit wie andern, als hette 
ich meines gefallcn.s in i^einen Büchern zugeaetzt vnd aassgeUssen, schuldt gegeben würde) diss 
zu tbun bedencken gehabt. Der gute ioterpretirt all« «nm besten*' v. 8. W. 

In dem Abadmltt: nHaMn» Beacvolo I^eotori 8.<* hmoAt «ri „Dam nit obo, dam de« 
Paracehi HandseluiUft vbenuiae Tnleaalieh, vnd eine lange flbvng vnd grossen fleiss erforderl^. 

„Als bab ich erstlich die Bücher, deren Originalicn ich 7.u banden bringen können, gegen den- 
t-olbi^cn fleis-ip vhcrsehen, vnd von vnzählich viel Erroribu.s repurgiert: wo J*ic von andern ver- 
ändert, rcstituirt: vnd welche mangelhaft'tig vnd nur summaric extrahirt, crgänt/ct, vnd von wort 
na wort von newem absehrdben lassen. Dte vbrlgen ab«r, deren Autographa ich niclit m banden 
bringen können (weil derselben viel in solcher langer i«U vnder^angen, etlieb aucb noch von 
etlichen niöfji^n vorhalten werden) vnd dercti doch ^oino cctrnekte Exemplaria nichr vorliantlen: 
bab ich auss andern manuscriptis, iisque fidc dignis, Exeiaplaribus vbersehcn vnd corrigirt, vnd 
dieselben neben den obgemelten, vnd etlichen andern so vor niemals pabliciri, vnd mir erBt jebt 
ragestanden, dir an gnt, trewliefa in tmek verfertigst. — Wie sebr ich mich aber Uerinn asdi 
bemühet, dass kein wort dcss Antoris noeb bleiben vnd abgehen solte, so sind doA tSBAe 
worter vhrifj blieben, die dcrmasscn vcrzoj»en vnnd ahbrcvirt, da*s sie keins wopcp zu assequiren 
gewesen. Damit aber günstiger Leser dir nichts abgicnge, h.ib ich dieselben wörtcr, deren doch 
nit viel, wie tae In denOrlg^tten geftanden« abreissen, eebaeiden vnd dem Text inseriren Isbmd 
vieUeidit gibt sicbs, dass dn obne geferd derselben Lcction asseqnirest., — Vnd ob dir an etlkli 
orten noch einifx dubinm begegnete, so wip;>e dnss dasselbig vom Anthore also vnd nicht änderst, 
welches ich auch zuiindem bedencken gehabt, gesetzt ist worden.'' 

Ah; Quelle, woher er die Manuscripte und Autographa erhalten, giebt Huser an: 

1) rhu. Luilw. Pjnlzijrnf hei Rhein, aus dessen Bibliothek zu Nevbwfi an der Donau. 

2) \ on der Lundschaß des Erdterzoylhuuis Ktimthen die 3 derselben gewidmeten Bücher. 
Von Johann. Stoiletat JfonfanM, Mediens sn ffireobberg In Seblealen „ein AnMamen tbfil 
der vollkommensten Originalien, so wol ein grosse anzahl seiner geschriebnen EsflOH 
plarien, welche er in seinen vielfältigen Reisen vor viel Jahren zu wegen bracht hat."* 

4) Endlich die Herren: «D. Joh. Uomelius 6eaindus, einer Ehrsamen Landscbaffi inSteymurck 
Fh]rsieus} D.BiMMiwJMm» Ifsffiens soHagenaw; D. LmonBoMbUf FQi«tlieberPflBlR> 
sieber Medieus an Püiltsbwrg; O. Jok BUIet, FHistttshar llai«giMaeher Laibaiedieas n 
Anspach; D. Melchior Ifie/, Pbysicus zuSolothurn; M. Barthohmeut Sctdtelus, Matematicu? 
vnd des Rahts zu Görlitz; Herr Franciscus Ixreltschmayer , Medieus zu Sagau; Lanrenlz 
Delm^ Bürger zu Augspurg^ Hartman Atinnan, Patritius Bomensia, mit Darleibung eine:; 
gnten theils aUerley Fragmenten Theopbrastiseher Ha uds el uM l Bu .«* ^ bab loh seltet 
aoeb« von vielen Jahren lioro, einen ^icmÜclicn (heil der Originalicn bcy mir gehabt.'' 
i,Für mein Person beger ich niclit iiu'lir, dann das du dir diese mein Arbeit nicht wollest 
missfalien lassen: welche^ ob sie schon nullius Ingenii, iat sie mir doch ganta m&hselig 
gewesen, wegen der gar vnlessliehen Hand des» Anthofia, dariunen ieli dann «J^—fJ ans 
gehOUbn gehabt, dann ntf nen Amaimensem, PaulnmLfaiek, Medidnae Btn^eanai, wekbsr» 
an adnem ildss nlebt mangehi lassen, vnd dammb selns Lobe aneb wol wttvdig ist<* 
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Ich babe Mbon in Abselm. I a hisi Th. dia Urthaile von Man Ober die Haaer'Mlie 
Oesammtausgabe angafübrt, an welche sich seltber all« folgandan Kritiker ah maasgebend hielten, 

R. IVolf nicht ausgenommen, welcher die Ocsammtausgnben sammt und sonders mit den Worten 
ebarakterisirt, das» sie „ohne alle Kritik, nur um ja vollständig r.u sein, mit allen müglichen, offen- 
bar onicbten, aus irgend einem Grunde ihm beigelegten oder sogar gegen ihn geschriebeneo 
Machwerken, von sogenannten guten Freondea als Opera omnia aofi^legt worden. So entstand 
ein gedmekler Haufen von Sinn und Unsinn, aos dam meist ohne die mhideata kritische Ptltlbng 
Aber den angeblichen Verfasser des Ganzen genrtheilt wurde" etc. 

Ich glaubte es der iChre Uuser'a schuldig zu sein, in Obigem ausführlich seine Angaben 
fibor die banilatan Qnellen «de über die Art der BenÜtMiBg rnttantiMflen, selbst anf die Oebbr 
hin, data dne otgektive Kritik kOnftig anders aber Par. urtheilt, als dies Marx und seine be- 
quemen Nachbeter thun. Wenn auch das Denkmal, das sich der Reformator der Medicin in 
seinen Werken selbst gcseUt , in der Nähe betrachtet nicht mehr aus feinpoUrtem Marmor in 
modernem Stile besteht, sondern in Form und Idee die Geschmacklosigkeiten, Ecken und Kanten 
verritb, wie sie sebem Jabrbuodert dgen waren, — mieb dünkt es dleAöfgabe der Oesdilcbts- 
forschung zu sein, den Menschen zu zeichnen, wie er war, obne ihn aar idealen Oeetalt eines 
po6tisch geformten ITeroen auf Kosten historiRcher Treue umzumodeln. 

Blicken wir nun, um die Streitfrage endgültig zu entscheiden, auf die von Par. selbst 
wMnend eeinea Lel»ena beraosgegebenen Werke, aoweit wir sie attfiraSnden Tennoditeii , und 
▼eigleieben wir sie mit dem Hnser'scben Text ond dessen Angaben* Ober seine benQtsten Quellen; 
80 glauben wir uns zu dem Schlüsse berechtigt, dass absolut kein Grund vorliegt, Huscr's 
Treue irgendwie in Zweifel zu ziehen, so dass zunächst Alles das Paracelsus als geistiges 
Eigcnthum vindicirt werden muss, wovon Hu«er angiebt, dass er es Ex Manuscripto Theophrasti habe. 
IHeDUbrenien in der Orthographie sind von so wenig Belaog, daes wir dardber- Wort ver- 
licrcn, und gereichen dieselben gewiss nicht zum Nachtheil dessen, der sieh mit den Ideen des 
Pnr. bekannt maehen will. Auch dürfen wir getrost annehmen, das» Iluscr wohl am Befähigt- 
sten war, die schwer lesbare Handschrift des Par. zu entziffern. Hieiuit wäre also zugleich 
Pnnkk 4 wwerer Griteri«! te Aechtheit aliaolvirk. .— Was Nr. 6 und 7 maerea Verzeichnisses 
betriflk, welche wir in der Oesammtansgabe niebt anflnilinden vennoohten, eo lieAooen wir noch 
ansdrOcklich, dass ihrer Bberbmipt noch niemals «n lltasch ErwSbnm^ gethan hat, wenigstens 
unseres Wissens. Das Gleiche ist noch mit vielen Nummern der Fall, von wekiien wir hier schweigen 
wollen. — Im 5. Punkt der Criterien der Aechtheit sagten wir: „Accht sind diejenigen 
Schriften, die anfGrnnd den Voranagegangenen geprfift, sowoh.l.waa Form als 
Inhalt anbelangt, unzweideutige Sporen aeiner Antoraehaft tragen." Ea ist 
diea entschieden derjenige Punkt, welcher der Willkür am meisten Spielraum gibt, und ich überlasse 
denselben kOnfügen Kritikern /u ungcthciltcr Emdtc. Ich darf dies mit um so besserem Gewissen 
thun, als die kommende Geschichtsforschung auf diesem Gebiet bei Benützung des von mir zu 
Tege gBfSrdertenlfaterialee ^h eehlieaelieh aadi an dem bereitB ala lebt Dolnmientirten geniigen 
lasaenkaan. Ich selbst aber schliease mit den Worten Iluscrs an den geneigten Leser: „Für meine 
Person begehre ich nicht mehr, denn das« du dir diese meine Arbeit nicht wollest 
inissfallen lassen: welche, ob sie schon nullius ingenii, ist sie mir doch ganz müh- 
selig goweaen." 
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— — Hiatoria critica philoaopbia«. Lipaiae 1766. 4*. 
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Uadanttn renovatus. 
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Verdienste In jedem gebildeten Krabe. Xllrldi 1861. 8*. 
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